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Italien m krwartung tstamberlains
politische„ree-Sespröche" in Paris

vestatlgung der vollen Übereinstimmung der englisch-sranzöstschen Unsichren
svrslitderickt unseres pariser Vertreters)

Paris,  11 . Januar.
Der britische Premierminister und Außenminister Lord Halifax sind am Diens¬

tagnachmittag um 17.45 Uhr aus dem Pariser Nordbahnhof eingetroffen. Zu ihrem
Empfang hatten sich Ministerpräsident Daladier, Außenminister Bonnet und das Per¬
sonal der britischen Botschaft eingefunden.

Die Bevölkerung bereitete den britischen Gästen, die
sich mit den französischen Staatsmännern zum Quai
d'Orsay begaben, einen herzlichen Empfang. 2m Rah¬
men einer Teestunde fanden dort die Besprechungen
statt, deren Charakter , wie man in Pariser politischen
Kreisen betont , „streng intim"  sei . Wie verlautet,
soll kein  Kommunique ausgegeben werden. Am Quai
d'Orsay erklärt man, daß es' sich bei den Besprechungen
keineswegs darum handele, die Möglichkeit einer bri¬
tischen Vermittlung in bezug auf die französisch-italie¬
nische Spannung ins Auge zu fassen. Die Note, die
Außenminister . Bonnet den britischen Staatsmännern
noch in London habe überreichen lassen, lasse keinen
Zweifel  über die französische Haltuncs aufkommen,
die heute, energischer und entschlossenerals je sei. In
Regierungskreisen betont man , daß die französischeRe¬
gierung bereits durch den britischen Botschafter davon
in Kenntnis gesetzt worden sei, datz das Londoner
Kabinett darin übereinstimme, datz die von Italien her¬
aufbeschworenen Probleme nur Rom und Parts
angingen.

Der Ton der Pariser Presse Italien gegenüber ist
sehr aggressiv.  Man kann sich nicht des Eindruckes
erwehren, datz «influtzreiche Kreise in Paris das gröhle
Interesse daran haben, datz der Chamberlain -Besuch in
Rom negativ verläuft.

Der Jude Lazarus schreibt beispielsweise im „Jntransi-
geant" : „Es ist kein Kompromiß möglich, wenn die
italienische Regierung auf ihrem Standpunkt beharrt,
und wenn der englischeMinisterpräsident einer anderen
Auffassungsein sollte, so würde er einen großen Teil
der britischen Oeffentlichkeit gegen sich haben. Seine
politischeStellung ist nicht so stark, wie man allgemein,
in Frankreich glaubt ."

Außenminister Bannet  gab in einem Kabinettsrat,
der am Donnerstagvormittag unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten Lebrun  stattfand , einen ausführ¬
lichen Bericht über die internationale Lage. 2m Mittel¬
punkt dieses Berichtes stand das Verhältnis zu Italien.
Auch die Spanienfrage,  der man angesichts des,
Rom-Besuches Ehamberlains besondere Aufmerksamkeit
zuwenden wird , stand im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen. Der „Temps" erklärt dazu, daß der endgültige Sieg
Francos eine neue Lage schaffe, der England und
Frankreich Rechnung tragen müßten.

Außenminister Bannet empfing die beim Quai d'Orsay
akkreditierten Pressevertreter und gab ihnen , einige
knappe Erklärungen ab. Bannet betonte , datz der ge¬
samte Ministerrat seine Ausführungen , insbesondere so¬
weit sie sich auf die Rom-Reise des britischen Premier¬
ministers und seines Außenministers beziehen, einstim¬
mig gebilligt habe. In diesem Zusammenhang verwies
Bonnet auch auf seine Unterredung mit dem britischen
Botschafter in Paris , wonach ganz eindeutig festzustellen
sei. daß England mit Frankreich völlig einer Ansicht
sei. Die Engländer betrachten die italienisch-französischen
Differenzen als eine „innere Angelegenheit zwischen den
beiden Ländern ", bei der sie keineswegs zu intervenie¬
ren hätten.

Die englischenMinister haben Paris programmgemäß
um 26.30 Uhr MEZ . verlassen, sie wurden vom fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Daladier und Außenmini¬
ster Bonnet zum Bahnhof begleitet, wo sich auch der
englische und italienische Botschafter zur Verabschiedung
eingefunden hatten.

2m Anschluß an die Unterredung im Quai d'Orsay
wurde folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben:

Auf ihrer Reise nach Rom haben der englischeMini¬
sterpräsident und Lord Halifax die Gelegenheit ihrer
Pariser Durchreise benutzt, um sich am Quai d'Orsay
mit Ministerpräsident Daladier und Außenminister
Bannet zu unterhalten . Die Besprechung hat die Be¬
stätigung der vollen Uebereinstimmung
der allgemeinen Ansichten erlaubt , die schon früher
zwischenden beiden Regierungen hergestellt wurde."

In gut unterrichteten politischen Kreisen fügt man
hinzu, daß zwischen Paris und London volle Ueber¬
einstimmung  hinsichtlich der französisch-italienischen
Meinungsverschiedenheiten bestehe. Diese Uebereinstim¬
mung sei außerdem schon vorher vom englischen Bot¬
schafter in Paris bestätigt worden. Die heutige Aus¬
sprache habe sich daher auch weniger auf dieses Thema
als auf die Spanienfrage bezogen.

Ltzamberlains flbreise aus London
Arbeitslosendcmonstrationen auf dem Victoria -Bahnhof

(Orabtbsriobt nnssrss Tonäonsr Vertreters)
London, 11. Januar.

Die britischen Staatsmänner verließen an der Spitze
einer starken Delegation London am Dienstagvormittag
um 11 Uhr. Zu ihrer Verabschiedung hatten sichu. a.
auch die Mitglieder der italienischen Botschaft eingefun¬
den. Unter den zahlreichen Zuschauern auf dem Bahn¬
steig war eine starke Gruppe von Arbeitslosen vertreten,
die in Rufe „Arbeit und Brot " und „Waffen
für Barcelona"  ausbrachen . Auch der inzwischen
schon berühmt gewordene schwarze Sarg  trat wie¬
der in Erscheinung. Die Demonstranten versuchten ihn
auf den Bahnsteig zu bringen , woran sie jedoch von
der Polizei gehindert wurden. Die Beamten gerieten
sogar bei der Säuberung der Bahnhofshalle mit den
Erwerbslosen in ein Handgemenge, das einige Minutendauerte.

2m Verlauf dieses Handgemenges wurden drei De¬
monstranten festgenommenund auf die Polizeiwache ge¬
bracht. Anschließend formierte sich ein Zug der unter
Vorantritt von Schildern, auf denen unter anderem
stand: „Beruhige die Arbeitslosen und nicht Mussolini"
durch die Straßen bewegte. Man hat den Eindruck, daß
diese Demonstrationen von der Opposition  insze¬
niert worden waren, um die Lhamberlain -Reise nach
Rom bei der öffentlichen Meinung zu diskreditieren.
Auch in Dover  sollen sich ähnliche Szenen abgespielt
haben.

Italiens Nechtsansprüche
Eine letzte Klarstellung — freundlicher Empfang für ttzamberlaln

(Oraktboriobt unsvrss Vsrtrstsrs in Kam)
Rom, 11. Januar

Die italienische Hauptstadt wir den britischen Mini¬
stern, die auf dem mit Fahnen und Blumen geschmück¬
ten Hauptbahnhof ankommen werden, einen sehr
freundschaftlichen Empfang bereiten. Chamberlain und
Lord Halifax , die heute vormittag um 10 llhr in Genua
eintreffen , werden in Rom durch den Duce und die
Mitglieder der faschistischen Regierung begrüßt werden.
Auch die englischeKolonie wird vollzählig am Bahnhof
versammelt sein. Die britischen Minister werden sich

mach der offiziellen Begrüßung zur Villa Modma bege¬
ben, wo sie während ihres dreitägigen Besuches Auf¬
enthalt nehmen werden. Um 18 Uhr findet im Palazzo
Venezia die erste Besprechung mit Mussolini statt. Am
Abend gibt der Duce ein großes Festbankett, an dem die
Trinksprüche gewechseltwerden. An das Bankett schließt
sich ein Empfang im Palazzo Venezia an.

Die italienische Presse beschäftigt sich noch einmal aus¬
führlich' mit der Pariser Erklärung über die Haltung
Frankreichs, die als ein Rückfall in die alte Mentalität
bezeichnet wird. Der Autzenpolitiker der „Tribuns"
arbeitet in seinem Leitartikel noch einmal die italieni¬
schen Rechtsansprüche gegenüber Frankreich klar heraus.
Mit aller Entschiedenheit stellt das angesehene römische
Blatt nochmals eindeutig fest. daß die ganze Streit¬
frage zwischenItalien und Frankreich auf die einfache
Formel gebracht werden könne:

„Italien hat eine Forderung an Frankreich, die Frank¬
reich nicht begleichen will."

Italiens Anspruch leite sich aus dem Londoner
P akt  ab , den England durch die Abtretung desIuLa¬
st and es  erfüllt habe. Auch Frankreich sei von Italien
Gelegenheit gegeben worden, sich auf billige Weise von
seiner Verpflichtung loszukaufen. Die französischeRe¬
gierung habe diese Gelegenheit nicht auszunutzen ver¬
standen, so daß heute Italiens Rechtstitel seine volle
Gültigkeit  behalten Habs. Frankreich mache seine
Verhandlungsbereitschaft von der Bedingung abhängig,
daß keine Gebietsabtretungen in Betracht gezogenwerden.

Der Vertrag von London könne sich aber selbst auf
gar nichts anderes als auf Gebietsabtretungen
von feiten Großbritannien und Frankreich beziehen,
Gebietsabtretungen , die im Verhältnis zur Größe der
im Weltkrieg gemachten kolonialen Kriegsbeute stehen
müßte. Wahrscheinlichwürde Frankreich, so erklärte das
Blatt ironisch, es vorziehen, daß sich Italien anstatt
mit territorialen Kompensationen mit der französischen
„Freynd 'schaft" oder gar ' seiner „Protektion " begnüge.
Frankreich wolle nicht zahlen  und da es das
gute Recht Italiens nicht abstreiten könne, versuche es,
durch Ablenkungsmanöver  die Angelegenheit
auf ein anderes Gebiet zu schieben. Es gehöre ein starkes
Maß gallischer Ueberheblichkeitund demokratischenOpti¬
mismus dazu, Chamberlain und Halifax zumuten zu
wollen, die faule These des Quai d'Orsay zu vertreten.

karrega im Sturm genommen
Lesamtes Oebiet östlich von Lerida in francos Händen / 28 Kilometer vor larragona / vistzer 857 rote flugzeuge abgeschossen

Saragossa,  11. Januar.
Bei dem weiteren Vormarsch der nationalspanischen

Truppen an der Katalonien -Front rückte die Armes-
Eruppe des Generals Moscardo weiter entlang der
Straße Lerida—Tarrega —Cervera vor. Die Maestrazgo-
Armee Earcia Valinos , die nördlich davon operiert,
rückte entlang der Straße Artesa de Segre—Tarrega
vor. Dadurch wurde Tarrega vom Norden und Westen
umklammert. Es entspann sich ein heftiger Kampf, und
bereits in den MittagHtunden konnte die Stadt als
nationaler Besitz gelten. Tarrega ist von besonderer
Wichtigkeit als Knotenpunkt der Straßen Lerida—Bar¬
celona und Artesa—Montblanch. Die Roten hatten es
durch starke Befestigungen zu einer Schlüsselstellungvor
Barcelona ausgebaut.

Auf dem Süd -Flügel der Katalonien -Front rückten
die Navarra -Brigaden bis unmittelbar vor Montblanch
weiter . Im Süden und Westen der Stadt besetztensie
Teile des San -Jose-Eebirges und riegelten die Straße
nach Tarrega im Norden ab. Die Stadt Montblanch
lieg! zur Zeit im unmittelbaren Feuer der nationalen
Artillerie und ihr Fall wird stündlich er¬
wartet.

2m Abichnitt Fallet wurde der Ort . La  Figuera,
10 Kilometer nordwestlich Faliet . beietzt. Die nationalen
Truppen stehen damit 28 Kilometer vor Tarragona . Die
Kämpfe am Süd -Flügel nahmen den Charakter eines
reinen Bewegungskrieges an. Der Widerstand der Bol-
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ichewistenwar im allgemeinen nur gering, nur an be¬
stimmten Stellen kam es zu heftigeren Kämpfen.

Das gesamte Gebiet östlich von Lerida ist durch eine
glänzende Operation von den Nationalen eingenommen

worden. Diese Operation führte die Aragon-Armee des
Generals Moscardo gemeinsam mit den Navarra -Vri-
gaden des Generals Solchaga durch. Die Truppen Ge¬
neral Moscardos stießen von Norden, diejenigen Gene¬
ral Solchagas von Süden vor und bei Miralcamp , vier
Kilometer südlich von Mollerusa , vereinigten sie sich.
Hierdurch ist eine bedeutende rote Einbuchtung besei¬
tigt und die Front um 25 Kilometer verkürzt worden.
Insgesamt wurden 130 Quadratkilometer mit 10 Ort¬
schaften, darunter Fondarella , Bell, Lloch, Mollerusa
und Miralcamp , erobert . Fondarella beherbergte bis
Montag den Generalstab der roten Lister-Brigade.

Auf dem rechten Flügel drangen die Navarra -Trup-
pen am weitesten nach Osten vor. über Vimboli hin¬
aus . Hier besetzten sie an der Hauptstraße Lerida—Tarra¬
gona den wichtigen Ort Espluga de Francoli , der sich
nur noch 6 Kilometer westlich der bedeutenden Kreis¬
stadt Montblanch befindet. Dies« Kreisstadt kann be¬
reits von der Höhe Puig Cort gesehen werden, die die
Nationalen im Besitz nahmen.

Einer von der Agenzia Stefani veröffentlichten Mel¬
dung zufolge sind im spanischen Bürgerkrieg von der
Luftwaffe der Legionäre insgesamt 837 bolschewistische
Flugzeuge abgeschossenoder zur Landung gezwungen
worden. Die Legionärsfliegertruppo hatte in der glei¬
chen Zeit lediglich 85 Maschinen in Kampfhandlungenverloren.

tz/as
(OialAbsriccktunserer Berliner LcllrittleiiunZ)

rä . Berlin, 11. Januar.
Die Kommentare der englischen Presse, die den

Besuch des britischen Ministerpräsidentenund sei¬
nes Außenministers in Rom mit guten Rat¬
schlägen, Wünschen und Warnungen begleiten,
tragen einen gemäßigten Optimismus zur Schau.
Das vergebliche Bombardement, mit dem die
innerpolitischenGegner Ehamberlains wochenlang
im Unterhaus und in der Oppositions-Presse diese
Reisepläne zu sabotieren versuchten, hat sich seit
einigen Tagen in Rückzugsgefechte aufgelöst. An¬
dererseits wurden auch von den Freunden der
Politik des britischen Premiers manche zuversicht¬
lichen Hoffnungenund weitgespannten Erwartun¬
gen abgeschrieben, denen mit der wachsenden
italienisch-französischen Auseinandersetzunggewis¬
sermaßen der Boden entzogenwurde.

Als zum erstenmal in der Oeffentlichkeitvon
dem geplanten Chamberlain-Besuch die Rede war,
setzten die Auguren der Londoner Fleet-Street
nicht nur eine Aussprache Wer englisch-italienischeBelange im allgemeinen und das Mittelmeer, ein¬
schließlich Spaniens , im besonderenauf die Tages¬
ordnung der angekündigten Gespräche, vielmehr
sollte auch versucht werden, das italienisch-franzö¬
sische Verhältnis irgendwie zu arangieren.

In Paris hatte man seinerzeit die Verhandlun¬
gen zwischen London und Rom, die in dem be¬
kannten Ost erv er trag  zu einer gewissen Ab¬
grenzung der Interessen, zu militärischen und poli¬
tischen Abmachungen im Mittelmeer und einer in
Aussicht genommenen Regelung in Ostafrika
führten, mit starkem Mißtrauen verfolgt. Der
französische Versuch, sich in die damaligen Ver¬
handlungen irgendwie einzuschalten, bzw. ihre
Inkraftsetzung von einem Pariser Visum abhängig
zu machen, war an der Ablehnung der beiden
Vertragspartner gescheitert. Solange Frankreich
in Spanien „auf der anderen Seite der Barrikade"
stand und seine in politischerund psychologischer
Beziehung feindseligeHaltung gegenüber dem
faschistischen Italien nicht grundsätzlichzu revi¬
dieren bereit war, konnten keine Fäden der Ver¬
ständigung zwischen Rom und Paris angeknüpft
werden. Um so größer war aber ohne Zweifel das
Interesse Englands, sich im Mittelmeer „vom
Feind zu lösen". Die Zeiten, in denen man von
London aus die europäischen Vorgänge nur in der
Distanz zu beobachten, gewohnt war, um je nach
Belieben ein gewichtigesWort in die Waagschale
zu legen, sind vorbei. Vor allem aber hat die
britische Politik, die aus den traditionellen Lebens¬
und Schicksalswegendes Empire verläuft, durch
das mißlungene Experiment der Sanktionen, das
die Eroberung Abessiniens  uüd damit eine
völlige Umgestaltungder Machtfaktoren im Mit¬
telmeerraum nicht verhindern konnte, höchst
ernüchternde Erfahrungen gemacht. VermehrteSorgen an allen Ecken und Enden des weltweiten
britischen Reichesj vom Fernen Osten über Indien
nach Palästina, von Südafrika bis Aegypten, von
Westindien bis zum Stillen Ozean, mögen es
darüber hinaus den verantwortlichen Staatsmän¬
nern in London,nahegelegt haben, wenigstens im
Mittelmeer eine Stabilisierung und Beruhigung
herbeizuführen. England war bereit, den hierfür
notwendigen Preis zu zahlen, Frankreich
nicht.

Aus diesen absolut realen Gründen entschloß
man sich letzten Endes in Londonauch, den Oster-
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Die nationalspanische Offensive hat weiter erheb¬liche Fortschritte gemacht.
In Tunis kam es zu neuen italienseindlichen Zwi-schenfällen.
Nach ihrem Zwischenbesuchin Paris sind nun die
englischen Minister in Italien eingetroffen.
Valdur von Schirach und Dr. Ley sprachen auf der
Reichstagung des Sozialen Amtes der Reichsjugend-
siihrung.
Die neue Reichsanleihe wurde voll gezeichnet.
Für Versandgeschäfte wurde ein auf drei Jahr«
befristetes Errichtungs - und Erweiterungsverboterlassen.
Die Arado 79 legte auf ihrem Rekordflug bereits
die Strecke bis Sumatra zurück.
Dampfer „Helios" der Neptun-Linie geriet bei
Pasajes auf Grund.
000 sudetendcutsche Kinder kamen gestern in' Bremen an.
Zur gaucigenen Sammlung erläßt Stellvertreten¬
der Gauleiter Pg . Joel einen Aufruf.
Die Ausstellung „Der ewige Jude " wird im kom¬
menden Monat auch in Bremen gezeigt.
Die beiden Pokal -Endspielgcgner Rapid -Wien und
FSB . Frankfurt spielen gegen Werder in Bremen.
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Stimmen der Vernunft
Senator Vocal, rechnet scharf mit Nooseoelts Plan ab

vertrag mit Italien in Kraft zu setzen, ohne eine
Lösung des spanischen Problems im englischen
Sinne abzuwarten . Die Gesprächsthemen zwischen
Chamberlain und Mussolini sind damit im wesent¬
lichen bereits gegeben . Sie dürften die Aus¬
wirkungen und die Vervollständi¬
gung desO st erv ertrag es  umfassen , wobei
nach englischen Wünschen auch wirtschaftliche
Gesichtspunkte  Hereinspielen sollen . Ferner
wird man sich in Rom eingehend über Spanien
unterhalten . Die undiskutablen Gerüchte der eng¬
lischen Presse, - atz Chamberlain in irgendeiner
Weise ein Kompromiß oder doch wenigstens einen
Waffenstillstand in Spanien herbeizuführen
wünsche, können dabei höchstens als Versuchsbal¬
lone gewertet werden . Solange England sich wei¬
gert , General Franco kriegführende Rechte zuzu¬
gestehen und damit auf seine indirekte Unter¬
stützung Barcelonas zu verzichten, muß die von
der Londoner Presse erwartete Regelung des spa¬
nischen Problems als unfruchtbareSpeku-
Iation  betrachtet werden.

Dagegen hat sich im Rahmen eines anderen
Fragenkomplexes des italienisch-englischen Ge¬
sprächs eine erhebliche Wandlung vollzogen . So
sehr Frankreich bei früheren Verhandlungen zwi¬
schen London und Rom eifersüchtig seine Einbe¬
ziehung gefordert und behauptet hatte, daß eine
Unterhaltung über Mittelmeer -Probleme ohne Be¬
rücksichtigung der französischen Interessen über¬
haupt nicht möglich sei, hat man jetzt in Paris den
diametral entgegengesetzten Kurs eingeschlagen.
Diplomatische Aktionen , wochenlange Pressekam¬
pagnen dienten dem Zweck, den Engländern klar-
umachen, daß sie weder befugt noch ermächtigt
eien , sich irgendwie in die italienisch-französischen

Beziehungen „einzumischen". Der Einwand , daß
eine Unterhaltung über allgemeine politische Fra¬
gen und vor allem über die Lage im Mittelmeer
ohne Berührung des französischen Faktors unmög¬
lich sei, wurde in Paris konsequent überhört . Die
Gegenstände und die Gründe der gegenwärtigen
italienisch-französischen Auseinandersetzungen sind
bekannt . Auf die Anmeldung - er italienischen An¬
sprüche und Lebe.nsrechte im Mittelmeer erfolgte
ein französisches Echo, das jedenfalls nicht geeig¬
net war , eine Atmosphäre zur Lösung der akut
gewordenen Probleme zu schaffen. Die Reise Da-
ladiers nach Korsika und Tunis , seine jede Ver¬
ständigung ablehnenden Reden , die dauernden
antifaschistischen Ausschreitungen in Tunis und
die provokatorische Sprache der französischen
Presse haben im Gegenteil von Tag zu Tag zu
einer weiteren Verschärfung  geführt.
Zwar hütete man sich in London mit Rücksicht auf
die Empfindlichkeit und das Mißtrauen des fran¬
zösischen Bündnispartners , keine allzu auffallende
Kritik an dessen Vorgehen zu üben, an vorsich¬
tiger Mißbilligung und eindringlichen Warnungen
hat es jedoch nicht gefehlt , während andererseits
immer wieder festzustellen war , daß in vielen ein¬
sichtigen englischen Kreisen die italienischen Forde¬
rungen wenigstens mit einem gewissen Verständ¬
nis beurteilt wurden.

Für die Unlogik der französischen Haltung spricht
nicht zuletzt das Bemühen der offiziösen Pariser
Presse , dem englischen Entente -Partner einzure¬
den, daß die Annullierung des französisch-italieni¬
schen Abkommens yon 1935 und die-,inzwischen im
Mittelmeer entstandene Lage, soweit . Frankreich
in sie verwickelt ist, auch englische Interessen be¬
rühre . Aus dieser offenkundig dem Zweck, England
im Fahrwasser Frankreichs zu halten , dienenden
Darstellung müßte an sich auf einen französischen
Wunsch geschlossen werden , sich der Vermittler-
dienste des englischen Freundes zu bedienen . Da¬
gegen verwahrt man sich jedoch in Frankreich mit
einer Heftigkeit und Hartnäckigkeit , die nur durch
das Mißtrauen erklärt werden kann , das man
dem Realpolitiker Chamberlain an der Seine ent¬
gegenbringt . Hinter ihm steht die Sorge , der bri¬
tische Premier könnte bei seinen Gesprächen in
Rom für die Anbahnung einer endgültigen Lösung
im Mittelmeer eintreten , die von Frankreich Kon¬
zessionen erfordern würde , zu denen man in blin¬
dem Fanatismus und absoluter Verkennung der
realen Loge nicht bereit ist.

Zweifellos wird es der britische Ministerpräsi¬
dent nicht vermeiden können , auch diese Probleme
im Rahmen der allgemeinen Erörterungen , die auf
der römischen Tagesordnung stehen, zu streifen.
Er wird es zweifellos mit Glacehandschuhen tun.
Darum wird es sich bei seinen Unterhaltungen mit
dem Duce auch in erster Linie nur um eine aka¬
demische Diskussion  dieser Fragen han¬
deln können , ohne daß ein greifbares Ergebnis er¬
wartet werden dürfte . Bezeichnenderweise rechnet
man in London auch auf allen anderen Gebieten,
die während des Aufenthaltes Chamberlains in der
Hauptstadt des faschistischen Imperiums zur De¬
batte stehen, nicht mit konkreten Ergebnissen . Da¬
zu ist die gesamte Materie vielleicht zu vielfältig
und zu kompliziert . Mit Recht wird man darum
die grundsätzliche Bedeutung dieses Zusammen¬
treffens darin erblicken können , daß es einen
neuen Versuch auf dem Wege darstellt , in per¬
sönlichem Kontakt  an die großen Probleme
der internationalen Politik heranzutreten , da diese
schon so oft bewährte Methode mehr als alle an¬
deren Aussichten bietet , die beiderseitigen Inter¬
essen klarzustellen und damit die Grundlagen für
eine weitere Verständigung  zu schaffen.

Vroßkreu; des MaurMusordens für sunk
Rom, 11. Januar

Der König von Italien und Kaiser von Äethiopien
hat Neichswirtschaftsminister Funk mit dem Großkreuz
des Mauritiusordens , der höchsten Auszeichnung, die er
an Ausländer zu verleihen pflegt, ausgezeichnet.

Reichsmiwister Fun-k traf am Dienstagabend in Be¬
gleitung seiner Gattin von seiner Romreise wieder in
Berlin ein. Zum Empfang war auf dem Anhalter
Bahnhof u. a. der italienische Botschafter in Berlin
Attolico erschienen, der den Minister und Frau Funk
herzlich begrüßte.

Me koste des sützrers in Potsdam
Potsdam , 11. Januar.

Die auf Einladung des Führers zur Einweihung der
Reichskanzlei in der Reichshauptstadt weilenden 1500
Arbeiter aus dem Reich besuchtengestern das historische
Potsdam . Die ehrwürdige Earuisonkirche mit der Ruhe¬
stätte der beiden Preußenkönige machte auch aus diese
Besucher tiefen Eindruck. Nach gemeinsamem Mittags¬
mahl besichtigtendie Käste den Park von Sansfouci.

Washington, 11. Januar.
Der amerikanische Senator Borah  rechnete erneut

scharf mit Roosevelts Plan ab, die sogenannten „An¬
greiferstaaten" mit Sanktionen zu belegen. Borah er¬
klärte, er würde es anständiger finden, wenn die Ame¬
rikaner auf die Soldaten schießen, statt Frauen und
Kinder auszuhungern . Die Sanktionen  solle man
daher nur brauchen, wenn die Nation gewillt sei, in
den Krieg zu ziehen, keinesfalls könnten aber Sanktio¬
nen als friedliche Handlung deklariert werden.

Borahs Erklärung . ließ natürlich den berüchtigten
Senator Pittman  nicht ruhen. Dieser machte den
lächerlichen Einwand , daß man ja , falls Frauen und
Kinder hungern sollten, dem Roten Kreuz erlauben
könne, sie zu speisen und zu kleiden.

Senator Nevnold brandmarkt Nooseoelts Politik
Der demokratische Bundessenator Reynold gab vor

der^ Presse eine Erklärung ab, in der er sägte, die
Außenpolitik Roosevelts habe die Vereinigten Staaten
allen Ländern entfremdet. Wie die Lage heute sei, habe
Amerika in der ganzen Welt keinen aufrichtigen Freund
mehr; eingeschlossensei sogar England . „Wenn wir
fortfahren ", erklärte Senator Reynold wörtlich, „andere
Nationen und deren verschiedeneRegierungsformsn zu
kritisieren, anzugreifen, zu verurteilen und zu hassen,
dann erreichen wir damit nur , daß wir ihren Haß auf
uns ziehen. Ich frage Sie und frage die Welt , ob es
die Vereinigten Staaten etwas angeht was für eine
Regierungsform Deutschland, Italien oder Japan hat.
Wenn das Volk Deutschlands, Italiens und Japans mit
seiner Regierungsform zufrieden ist, dann geht uns das
absolut nichts  an . Es ist ihre Sache und wir
sollten unsere Nase nicht in die Angelegenheit anderer
Völker hineinstecken."

keistliktzer prangert Nooseoelt an
Mailand , 11. Januar.

In der Universität zu Bologna hielt der bekannte Rek¬
tor der Mailänder katholischen Universität , Pater Ge-
melli, einen Vertrag , in dem er sein Urteil über die

Probleme des Tages mit ungewöhnlicher Offenheit zum
Ausdruck brachte „Regime Fascista" schreibt dazu, daß
nach dem Bischof von Eremona nun auch Pater Eemelli,
ein Mann von unzweifelhaftem Glauben, beweise, daß
im gegenwärtigen Augenblick kein Mensch, der Würde
und Verantwortungsbewußtsein besitze, seine wahren
Gedanken verschweigenkönne. Pater Gemelli habe z. B.
mit seinen Vorwürfen gegen jene französischenKatho¬
liken die ihre verräterische Hand den Rotspaniern und
dem Juden Leon Blum, der typischen Figur des Um¬
sturzes aller moralischen und sozialen Ordnung , ent¬
gegenstreckten, nicht zurückgehalten. Prachtvoll seien auch
die Worte des Paters gegen „den großen Demagogen
des Ozeans" gewesen, der heute vorgebe, im Namen der
Demokratie und der Religion zu sprechen, während er
nie ein Wort zum Schutze der von Kommunisten in
Mexiko Gemarterten gesunden habe. Der Präsident der
Vereinigten Staaten habe auch niemals die Verpflich¬
tung gefühlt, die Mörder von 16 000 Gläubigen in
Sowjet-spanien zu verurteilen oder auch nur ein Wort
des Mitleides für die Umgebrachten zu äußern . Der
Diktator der Republik des Sternenbanners habe die
totalitären Staaten verleumdet, aber sich keinesfalls für
verpflichtet gehalten, die Ungerechtigkeiten und Schäd¬
lichkeiten des Versailler Vertrages zu erwähnen, die
Aushungerung deutscher Kinder und Frauen im Welt¬
krieg oder die ruchlosen Scheußlichkeitender Negerheere
Frankreichs während der Rheinlandbesetzung.

Mesige USfl.-Manöver an der ftstküste
Panama , 11. Januar.

Die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten begibt
sich gegenwärtig zu den großen Flottenmanövern , die
an der Ostküste stattfinden werden, aus dem Stillen
in den Atlantischen Ozean. Die Vorhut , 30 Kriegs¬
schiffe, traf am Panama -Kanal ein. Wie man an¬
nimmt , wird die gesamte Flotte bis Mittwoch den
Kanal passiert hab?n. Die Vorhut der Luftflotte in
Stärke von 18 schweren Bombenflugzeugen wird am
Dienstag gleichfalls die Panamazone überqueren . Die
Luftflotte wird mit 600 Flugzeugen an den riesigen
Flottenmanövern , den ersten seit fünf Jahren , teil¬
nehmen.

Neutrale Zone bei Munkacz
Zur Verminderungweiterer Zwischenfälle— Präger Antwortnote an Ungarn

Chust, 11. Januar
Im Zuge der Liquidierung des Zwischenfalls vom

6. Januar ist zwischen der ungarischen und der tschecho¬
slowakischenLinie eine neutrale Zone geschaffen wor¬
den, die von heute ab Gültigkeit haben wird . Durch
diese Zone, in die keine bewaffneten Abteilungen
weder der einen noch der anderen Seite gelangen
dürfen, sollen weitere Zwischenfälle verhindert werden.

Das tschecho-slowakische Außenministerium hat gestern
dem ungarischen Geschäftsträger in Prag eine Note
wegen der Zwischenfälle bei Munkacz überreicht, in der
es der ungarischen Darstellung des Zwischenfalles
ihre eigene Sachdarstellung entgegensetzt. In dem amt¬
lichen Bericht heißt es, die tschecho-slowakische Regierung
habe den strengen Auftrag gegeben, daß alle Militär-
und Sichevheitsabteilungen im Grenzgebiet unter der
Voraussetzung der Gegenseitigkeit sorgfältig" darauf be¬
dacht seien, die Demarkationslinie nicht zy verletzen.

Säuberung
des ungarischen Wirtschaftslebens

Budapest, 11. Januar.
Die ungarische Devisenpolizei nahm am Dienstag 38

jüdischeBörsenmakler und Bankiers in Haft, die schwere
Devisenvergehen beschuldigt werden. Es handelt sich
hier um eine gründliche Säuberung des ungarischen
Wirtschaftslebens von einer Parasitenschicht, deren Mit¬
glieder durch verbrecherische Manipulationen laufend
Devisen in einem bisher noch nicht feststehendenAusmaß
ins Ausland verschoben.

Abschluß der deutsch-ungarischen
Vesprechungen

Berlin , 11. Januar.
Die Besprechungen des deutsch-ungarischen Kultur¬

ausschusses, die am Montag im Reichserziehungs¬
ministerium unter dem abwechselnden Vorsitz des
Staatssekretärs im ungarischen Unterrichtsministerium
Exzellenz von Szily und vom Staatssekretär Zschintzsch
stattfanden und an denen auch Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes und des Propagandaministeriums
teilnahmen , konnten im freundschaftlichenGeiste bereits
am gleichen Tage zum Abschluß geführt werden. Die
Beratungen erstreckten sich vor allem darauf , einzelne
wichtige Bestimmungen des,inzwischen erloschenen öster-
reich-ungarischen Kulturabkommens im Rahmen des.
deutsch-ungarischen Kulturabkommens zu berücksichtigen.
Im übrigen wurde die Durchführung dessen besprochen,
was im deutsch-ungarischen Kulturvertrag von 1936
grundsätzlich vereinbart worden ist. Die Beratung er-

Mekifch zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt

» Berlin , 11. Januar.
Nach achttägiger Verhandlung fand am Dienstag das

Hochverratsverfahren gegen den 49jährigen Schriftsteller
Ernst Niekisch  und seine beiden Mitangeklagten vor
dem Ersten Senat des Volksgerichtshofes seinen Ab¬
schluß. Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Ver¬
brechens gegen das Gesetzgegen die Neubildung von
Parteien vom 14. 7. 1933 wurde Niekischzu lebens-
länglichem Zuchthaus  und dauerndem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte und der 42jährige Joseph
Drexel zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Der 38jährige Karl Träger
wurde eines Verbrechens gegen das Parteineubildungs¬
gesetz schuldig gesprochen und zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis verurteilt . Bei Drexel und Träger wird
die .Untersuchungshaft von 1 Jahr 9 Monaten ruf die
Strafe angerechnet, so daß die Strafe Trägers als ver¬
büßt gilt und der gegen ihn bestehende Haftbefehl auf¬
gehoben wurde.

Die Verhandlung hat ergeben, daß Niekisch mit Hilfe
seiner beiden Mitangeklagten sein« „Widerstandsbewe¬
gung" auch über das Jahr .1933 hinaus trotz gesetzlichen
Verbotes weiterzuführen versucht hat . Auch in der
Folgezeit hat er in seinen Schriften ein« üble Hetze
gegen den nationalsozialistischen Staat und seine füh¬
renden Persönlichkeiten entfaltet . Er lebte in dem
Wahn, durch seine Schmutz- und Schmähschriften ein
Chaos herbeiführen und auf diesem Wege seinen „Zu¬
kunftsstaat" errichten zu können. Die Fortführung des
„Widerstandskreises" stellt, , sich rechtlich als ein Ver¬
brechen gegen das Gesetz gegen die Neubildung von
Parteien dar , während durch die Herstellung und Ver¬
breitung der Hetzschriftender Tatbestand einer Vor¬
bereitung des Hochverrats verwirklicht wurde.

* War das nun wieder ein Geraune und Ge-
grunze zum Prozeß Niekisch. Die Auslandspresse

brachte weitere Anregungen zur Vertiefung der deutsch-
ungarischen Kulturbeziehungen.

Aus dem Ergebnis der Beratungen ist hervor¬
zuheben, daß die vom ungarischen Staate in Wien
unterhaltenen Kultureinrichtungen wie das Collegium
Hungaricum und das - Eraf -KÜno-Klebelsberg -Jnstitur
für ungarische Geschichtsforschungweiter aufrechterhalten
bleiben. Ungestört bleibt auch die Gastprofessur für
ungarische Literatur und Geschichte bestehen, die an der
Universität für einen ungarischen Gelehrten eingerichtet
worden ist. Ebenso wird das in Budapest errichtete
frühere österreichischeLektorat als ein reichsdeutsches
weitergeführt und umgekehrt das ungarische Lektorat
an der Universität Wien aufrechterhalten . Weitere
organisatorische Vereinbarungen konnten u. a. in der
Bereitstellung wissenschaftlicherFreiplätze an deutschen
und ungarischen Forschungsinstituten für Gelehrte des
anderen Landes erreicht werben. Der deutsch-ungarische
Professorenaustausch wird nqugLstaltet.Her Schülerbrief¬
wechsel und Schüleraustausch. mit -Ungarn wieder belebt
werden. , '' . 7- -

wettere Vemotifttatkonen
der Londoner flrbettslosen

London, 11. Januar.
In London trat am Dienstag die Internationale

Weizenkonferenz zusammen. Wie bisher bekannt wird,
haben die Vereinigten Staaten von Amerika den Vor¬
sitz der Konferenz niedergelegt , jedoch zu verstehen ge¬
geben, daß ihr Interesse an den Arbeiten der Konfe¬
renz dadurch nicht gemindert sei. Während der Sitzung
demonstrierten englische Arbeitslose vor dem Handels¬
amt, in dem die Konferenz tagt . Sie trugen große
Plakate mit der Aufschrift: „Man verbrennt den Wei¬
zen, den wir essen wollen" und steckten vor dem Han¬
delsamt auf offener Straße eine Weizengarbe in
Brand ; fünf Zollbeamte eilten herbei und traten das
Feuer aus.

Sie flnstrengungen für den Pötten Luftschutz
Lordsiegelbewcchrer iSr John Andersen,  der für

die Verteidigung der Zivilbevölkerung im Kriege ver¬
antwortlich ist, gab eine lange Erklärung gegen die ver¬
schiedenen Kritiker ab, die die geplanten Schutzmaß¬
nahmen für die Zivilbevölkerung für ungenügend
erklären. Andersen sagte zu der Frage der Fortschaffung
der Zivilbevölkerung , daß die Pläne praktisch hierfür
fertiggestellt seien. Auch die notwendigen Transport¬
vorkehrungen habe man zumindest für London getroffen.
Er werde bald einen Plan für die Eesamtbevölkerung
in allen Einzelheiten in Händen haben.

konnte es nicht toll genug treiben im Ausmalen
krasser Dinge , die hier zur Anklage stehen sollten.
Siebzehn Todesurteile würden herauskommen.
Attentatsvorbereitungen größten Ausmaßes lägen
dem Prozeß zugrunde . Attentatsvorbereitungen
und Pläne zu Gewaltmaßnahmen , bei denen sogar
ganz gefährliche Mengen von Sprengstoffen eine
Rolle spielen sollten . „Armes Deutschland "! So
wollten die Lügenblätter des Auslandes der Welt
glauben machen. „Armes Deutschland, dein Be¬
stand ist in den tiefsten Grundfesten bedroht". Ge¬
glaubt hat es freilich dieser Lügenpresse niemand,
als höchstens einige Arme im Geiste, die nicht mehr
von Niekisch wußten , als daß er einmal bei dem
blutigen Münchener Räte Ŝpuk eine Rolle gespielt
und seinerzeit bereits darum verurteilt worden
war . Natürlich — wie konnte es bei einem solchen
Volksschädling auch anders sein — stand Niekisch
auch nachher noch in Gegnerschaft zum Staat und
erst recht zum nationalsozialistischen Staat , bei
dem verbohrte Intellektuelle nichts zu sagen
haben. Niekisch's Widerstandsbewegung , die 1933
schon nur einige hundert Mitglieder hatte , ist, wie
der Prozeß erwies , im Laufe der Jahre auf einige
Dutzend zusammengeschmolzen , von denen nun
einige ganz Unbelehrbare mit dem vom Volks¬
gericht verkündeten Urteil wegen Verbrechens
eines Versuchs zur Neubildung einer Partei ihre
verdiente Strafe erhielten . a.

Ungarn erkennt Mandschukuo an . Austenministel Graf
Czaky hat in einem Telegramm dem Ministerpräsidenten
und Außenminister von Mandschukuo mitgeteilt , daß die
ungarische Regierung Mandschukuo anerkannt habe.

Der sranzösischc G-neralrcsident von Marokko , General No-
gues , ist gestern in Paris eingetroffen . Ueber den Äweck
des Besuches ist bisher nichts bekannt.

Me„wüsten-Maginot-tinie"
Die mit reicher Phantasie ausgeschmücktenBerichte

der sranröstschen Presse über die Schrecken der oge-
n°nnte°n !M °g7n°t-Lime- in Sud -Tuni - gegen JtaÜe-
nisch-Tripolitanien werden vomttalwmscher Seite mit
genauen Angaben versehen. Danach handelt es sich
nicht um Une eigentliche sondern um fünf
Querriegel , die die einzige Straße von T-ripolis über
Sfar nach Tunis sperren. Sämtliche Querriegel lie¬
gen an dem 161 Kilometer langen Stragenstuck zwischen
Ben Gardan (Grenze) und Eabes Es hande t sich auch
nicht um eine erste in jüngster Zeit errichtete Anlage,
vielmehr wird nach den Anweisungen des französischen
Generals Marin seit Jahren daran gebaut, wobei der
Sand Millionensummen verschlungen hak Die eigent¬
liche „Tunis -Maginot -Linie" wird durch die Befesti-
oungswerke bei Ben Gardan , dem ersten Querriegel,
SO Kilometer von der tripolitamschen Grenze und dem
italienischen Grenzposten entfernt , dargestellt Sie geht
vom Meer bis an die Straße und setzt sich über die
Straße hinaus in südwestlicher Richtung fort. Zu bei¬
den Seiten der Straße befinden sich unterirdische Era-
beninsteme vor denen sich Stacheldrahtfelder dehnen,
in die Vetonstände für Maschinengewehre eingebaut
sind Die Garnison wird als sehr zahlreich geschildert
und' besteht wie bei den übrigen vier Befestigungsanla¬
gen aus tunesischen Schützen, Senegalesen, Spahis und
Fremdenlegionären . , ^ ^

2m Schutzdieser ersten Anlage befindet sich der große
Flugplatz von Ben Gardan . dem etwa in 50 Kilometer
Entfernung ein anderer an der See bei Zarzis folgt.
Nach 75 Kilometer auf der genannten Stratze stoßt man
auf den zweiten Querriegel bei Medenina , 76 Kilometer
von Tabes entfernt , das eine Schlüsselstellung in der
Mitte zwischenBen Gardan und Gabes einnimmt . Die
Befestigungsanlagen entsprechen denen von Ben Ear-
dan , sind dem Gelände gut angepaßt und heben sich
nicht aus den Sanddünen hervor/ Auch Medenina ist
mit einem Flugstützpunkt versehen. In etwa fünf Kilo-
meter Entfernung auf Gabes zu befindet sich der
Artillerie -Querriegel bei Metamor im Gebel Tagiera,
der in 256 Meter Höhe nach italienischem Urteil sehr
gute Möglichkeiten für die Artillerie bietet . Der dritte
Querriegel bei Aram weist Kasematten , einen Flugplatz,
Drahtverhaufelder , unterirdische 'Erabensysteme usw,
auf. In fünf Kilometer Entfernung von Aram wurde
der fünfte Querriegel angelegt, der dem Fluß Marel
folgt das Gelände geschickt ausnutzt und nach der See¬
seite hin mit zahlreichen MG.-Posten versehen ist. Die
Straße ist sodann von Maret bis Gabes frei . da Gabes.
das als Endstation der Eisenbahn nach Tunis , als
Etappe und Hafen große Bedeutung besitzt, nur mit
Forts gegen das westliche Hinterland versehen ist, die
gegenüber der Straße Gabes — Ben Gardan wenig
Bedeutung haben, da im Westen Straßen nicht vor¬
handen sind. Die Befestigungsanlage wird vollendet
durch die starken Luftstützpunkte in Tabes und in Houmt
Sank auf der vorgelagerten Insel di Gerba , die gleich¬
zeitig die Straße decken, wie auch gegen die See hin
kontrollieren . Die Flankendeckung gegen Westen be¬
sorgen die. Felstäler des Gebel Dahar und später in
der Höhe von Gabes das bekannte Schott-el-Djerid . die
beide einen Angriff , durch größere Truppenmengen auf
die Straße von Westen und Süden her verhindern.

Neue Zwifchenfökle in lunis
Mailand , 11. Januar

Die italienische Presse stellt fest, daß die französisch«
Haßpropaganda gegen Italien in Tunis , die mit der
Reise Daladiers entfesselt wurde , unvermindert anhält:
Ein in einer Autogarage beschäftigter Italiener , der
mit einem Eingeborenen eine Auseinandersetzung
hatte , sei von 50 Franzosen angegriffen und bis zur
Bewußtlosigkeit, blutig geschlagen  worden . Nach¬
dem er wieder, zu sich gekommensei, sei er mit der Be¬
gründung , .eiM helgidMNde Haltung gegen Frankreich
eingenomMKM ' haben, ' verhaftet worden. 2n Sfax sei
eiye...gn.dere itattenfeindljche Kundgebung zu veizeich-
Mn ;"äst der sich auch französischeFunktionäre beteiligt
hätten . Marxistischer Pöbel sei unter Schmährufen
auf Italien  und den Duce durch die Straßen und
vor das italienische Konsulat gezogen,- ohne daß die
Polizei auch nur daran gedacht habe, einzugreifen.

Neue Sitzungsperiode der französischen
Kammer

' Paris , 11. Januar
Die ordentliche Sitzungsperiode 1939 der französischen

Kammer wurde bei vollbesetzten Bänken von dem
Alterspräsidenten Abgeordneten Salles (Unabhängiger
Republikaner ) eröffnet. Die Regierung war zahlreich
vertreten : neben Ministerpräsidenten Daladier sah man
den Finanzminister Reynaud und Außenminister Bon¬
net , hinter ihm den Kolonialminister Mandel.

Der Alterspräsident , Abgeordneter Salles , führte in
seiner , mit Beifall aufgenommenen Eröffnungs¬
ansprache, in der er sich besonders mit außenpolitischen
und internationalen Fragen befaßt, unter anderem
aus : der einmütige Sinn der Kammer sei auf Erhal¬
tung des Friedens gerichtet. Allerdings sei dieser Friede
nur um den Preis schmerzlichsterBesorgnisse erhalten
worden.

Der Alterspräsident "der Kammer wandte sich in
diesem Zusammenhang dem Problem der deutsch-franzö¬
sischen Beziehungen zu. Was verhindere Deutschlandund
Frankreich, so führte er aus , sich zu verständigen? Seit
dem Vertrag von Verdun aus dem Jahre 843, seit der
Teilung des Reiches Karls des Großen, seien Deutsch¬
land und Frankreich fast unaufhörlich im Kampf ge¬
wesen. Wenn diese beiden Nationen , die durch ihren
geistigen und moralischen Wert , durch ihre Kultur,
durch ihre Geschichteund die wundervollen Werke, die
sie vollbracht haben, von gleicher Größe seien, sich eines
Tages annähern und verständigen sollten, so würde es
sicherlich weniger Kriegsgefahren und gleichzeitig er¬
höhtes Wohlergehen in Europa geben.

Nach der Rede des Alterspräsidenten schritt die fran¬
zösische Kammer zur Wahl des Kammerpräsidiums , der
Vizepräsidenten und des Büros der Kammer. Der bis¬
herige Kammerpräsident Herriot wurde mit 421 Stim¬
men wiedergewählt.

Im zweiten Wahlgang wurde der kommunistische
Fraktionsvorsitzende Duclos  mit einer knappen
Mehrheit von 9 Stimmen erneut zum Vizepräsidenten
der Kammer gewählt . Die Wahl Duclos ist im wesent¬
lichen darauf zurückzuführen, daß zahlreiche Abgeord¬
nete der Rechten und der Mitte die Kammer bereits
verlassen hatten.
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Oldenburgisebe Staatsreitung , Oldenburg 38 52!
OstkribsisLktz 1?Lges2e1tung . Bmdvu 28 22-
vvildelmsbsvener l̂ urisr , XVilbolmsbLvsn 15 77!

Oessmt -^ .uklLgs : 119 917



Nr . 11 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung Mittwoch , den 11. Januar 1939
srgzz

f-

geba^
gildkit
Saal«,
^ Aid

gr°z,
Mek,
k»V,

l Mau
>niek,
n bi,
t- Ti,
Eaa
tz

na jtz
Kil«,

dl!
gieii
l Ich
driid
Spluft

Äs-viichf
Na«,
Tea

. r»-
lab«,,
>ak-
: yil
t, dit'
neai,
vib

eM
«IM
ileit
: hi,
i l»/
!I N..
>. iij-
l «j ;

M .
s»
bttk

,Sl!:«
dük

Msf
Zl
L- l
ei» s
s-' -
ch '
lig!
n

di

N

hkl
m
gri
ei-
la«
»i

i»

je»-
ei>.
a!<t
!d! i
teilf

i«'

-iil
XI>
!->
gk-
« ,
ab
>ie.
>er
t!
!l>

II-
>ei,
s-
II-

-n
!Il
i-
d-
l;

»

st

I
k«
f.

„Neuenldeckung - es Imperiums"
sunis im Lichte des franrösifch-italienischenund fron;öjisch-arabischen Problems

(Orsktösriekt . nnssrss Lnrissr Vsrtrstsrs)
Paris , 11. Januar.

Niemals zuvor seit den Tagen von Faschoda hat
sich die französische Oeffentlichkeit in einem solche Matze
mit kolonialen Fragen beschäftigt. Ohne sich einer
Uebertreibung schuldig zu machen, kann man die Fest¬
stellung treffen, datz Frankreich seit einigen Wochen in,
Begriff ist, sein Imperium neu zu entdecken. Mit einem
Eifer, wie er nur aus der Jmprovifionskrast des
Franzosen erklärbar ist, stürzen sich das breite Publikum,
Presse und Rundfunk, Literaten und Politiker auf eine
Kolonialpropaganda , die das Tchlagrvort des ver¬
storbenen Marschalls Lyautey wieder aufgreift:
„199 Millionen unter einer Flagge ."

in striktem Gegensatz zu den italienischen Interessen
handelte. Tunis wies schon zu diesem Zeitpunkt eine
starke italienische Kolonie auf und wurde von Rom
mit gutem Gewissen als zu seinem Einslutzbereich ge¬
hörig gerechnet. Der französischeHandstreich aus Tunis
war nur infolge der damaligen Schwäch« Italiens
möglich, dag als Einheitsstaat noch zu jung war, um
seine Interessen wirkungsvoll verteidigen zu können.
Die weitere Entwicklung des Protektorats zeigt, datz
das koloniale Aufbauwerk, auf das Frankreich heute
mit so viel Betonung hinweist, ohne die Italiener gar
nicht durchführbar gewesen wäre. Die italienische Ein¬
wanderung , insbesondere von Sizilien her, stieg sprung¬
haft an. Zählte man 1891 in der Kolonie schon 21999

Italiener , so 1899 bereits 55 999. weitere zehn Jahre
später 81 999, im Jahre 1931 über 91999 und die
römischenStatistiken beziffern sie heute aus mindestens
119 999.

Das tunesischeProblem ist aber nicht nur ein fran¬
zösisch-italienisches, sondern ebenso ein französisch-arabi¬
sches. Die beiden nordafrikanischen Autonomiebeweguu-
gen Destur und Neodestur haben ihr Zentrum gerade
in Tunis und entfalteten noch während der Reise Da-
ladiers eine umfangreiche Agitationstätigkeit , die zu
zahlreichen Verhaftungen führte, was in der Pariser
Presse allerdings wohlweislich verschwiegenwurde. Po¬
litische Schwierigkeiten in diesem Gebiet sind also für
Frankreich besonders unangenehm, um so mehr, als
troß der verwaltungsmäßigen Aufteilung des nord¬afrikanischen Besitztums die 17 Millionen zählende
Einwohnerschaft von Tunis , Algier und Marokko in
ihrem überwiegenden mohammedanischen Teil völlig
homogen ist und jede Bewegung in irgendeinem Teile
dieses riesigen Gebietes sich mit Windeseile auf die
übrigen fortpflanzt.

Die Plötzlichkeit un>d Stärke dieser Propaganda über¬
rascht etwas , wenn man weitz, wie wenig Inter¬
esse  eigentlich der große Durchschnitt des französischen
Volkes für koloniale Fragen bisher gezeigt hat . Der
Feldzug 1839 in Algier , der den Grundstein zu Frank¬
reichs Nordafrikamacht legte, war ein außenpolitisches
Abenteuer der Restauration , die ihre Prestige wieder¬
herzustellen versuchte. Die Eroberung Jndochinas , die
Frankreich zur zweitgrößten europäischen Ostasienmacht
machte, vollzog sich ohne größere Anteilnahme
des Volkes, war sogar ausgesprochen unpopulär und
konnte von Elemenceau, der die „patriotische Tendenz"
der Jakobiner gegen die neue imperiale Richtung ver¬
teidigte, zu einer politischen Agitation ausgenutzt wer¬
den, die eine schwere innerpolitische Krise hervorrief
und den Sturz des Staatspräsidenten Jules Ferry zur
Folge hatte. Auch die Besitzergreifung von Madagaskar
und Französisch-Somaliland konnte im Lande kein
Interesse für koloniale Fragen hervorrufen und man
weiß, wie zögernd sich 1881 der damalige Außenminister
Ribot zum Einmarsch in Tunis entschloß und den Aus-
schlag schließlichnur die Befürchtung  gab , daß die
Italiener sich in dieser Ecke Nordafrikas festsetzen
könnten.

Wenn wir heute einen so plötzlichen Umschwungder
sranzösischenOeffentlichkeit feststellen können, die sich
mit einem Male nicht genug tun kann in der Verherr¬
lichung der Werke ihrer so lange fast im Schatte» des
Vergefsens lobenden Kolonialproniere und nun mit
überströmender Begeisterung von der Gröhe und Stärke
dieses Imperiums spricht, von dem viele gar nicht ein¬
mal wissen, wo seine Grenzen liegen, so müssen schon
besondere Gründe dafür vorhanden fern.

lind es mögen in der Tat diejenigen nicht Unrecht
haben/die der Ansicht sind, daß die „Neue .nt,-
deckung des Imperiums"  nicht so sehr auf das
Gefühl einer etwaigen Bedrohung zurückzuführen ist,
sondern auf das Bestreben, den innerpolitischen Span¬
nungen ein Ventil zu verschaffen. Wenn dies wirklich
der tiefere Hintergrund der mit soviel machtpolitischem
Pomp durchgeführten Nordafrtka -Reise Daladiers war,
so muß man dem Ministerpräsidenten das Lob lassen,daß ihm dieser Versuch bis zu einem gewissen
Grade  auch geglückt ist.

Wir sagen bis zu einem gewissen Grade, denn all das
orientalisch-bunte Gepränge, unter dem sich in Tunis
und Algier die Paraden senegalesischerSchützenbatail¬
lone, tunesischer Kamelreiter -Schwadronen, Fremden¬
legionär -Regimenter und Tankgeschwader vollzog und
das den Eingeborenen wirkungsvoll die Macht ihrer
„Beschützer" vor Augen führen sollte, kann doch nicht
darüber hinwegtäuschen, datz Paris mit leisem Bangen
auf gewisse Geräusche lauscht, die zeigen, datz das Ge¬
bälk des Imperiums doch nicht so stabil ist, wie man
der Autzenwelt gerne glauben machen möchte. Es kni¬
stert an allzu vielen Ecken, und das ist wohl auch der
zweite Grund der plötzlichen Jmperiumspropaganda:
diese unliebsamen Geräusche nämlich übertönen vor
allem, da sie an Stellen laut werden, die durch die be¬
rechtigten italienischen Ansprüche in den Mittelpunkt
der Aktualität gerückt worden sind.

Machen wir im folgenden einmal den Versuch, die
wesentlichstenBrennpunkte in ihren Ursachen zu unter¬
suchen und aus der um sie entstandenen Polemik auf
ihre Realitäten zurückzuführen.

Geographischwie strategisch' stellt Tunis , diese Ecke
der afrikanischen Mittelmeerküste, wo sie mit einem
Male aus ihrer West-Ost-Richtung nach Süden ab¬
bricht, die Verlängerung  des italienischen Stie¬
fels dar. Tunis und Trapani auf Sizilien sind nur
durch eine Meerenge von 250 Kilometer getrennt , schon
im Altertum sozusagen nur ein Katzensprung
und erst recht heute im Zeichen der Luftwaffe. Gerade
die antike Geschichte, das Zeitalter der Punischen Kriege
zwischen Rom und Karthago beweist, daß Sizilien und
Süditalien immer gefährdet sind, solange die gegen¬
überliegende afrikanische Küste in fremder Hand ist.

Als Frankreich 1881 unter dem Vorwand von Grenz-
räubereien tunesischer Nomadenstämme dem Bey von
Tunis seine „Schutzherrschaft" auszwang, war man sich
auch in Paris durchaus darüber klar, datz man damit

weibliches pfttchljtchr
kinrellieiten und flnweifungen;ur VurchfüHrung

Berlin , 11. Januar.
Das vom Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall

Göring angeordnete Pflichtjahr für Mädchen war kürz¬
lich durch eine Durchfiihrungsanordnung auf alle le¬
digen weiblichen Arbeitskräfte unter 25 Jahren aus¬
gedehnt worden, die bis zum 1. März 1938 noch nicht
als Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt waren.
Die Einzelheiten werden jetzt vom Staatssekretär Dr.
Syrup geregelt. An sich werde das Pflichtjahr auch
noch von den Mädchen abzuleisten sein, die in der Zeit
vom 1. März 1938 bis 31. Dezember 1938 Arbeit in
einem damals noch nicht vorhandenen Wirtschaftszweig
aufnahmen. Um Härten zu vermeiden, ist jedoch dieser
Personenkreis grundsätzlich von der Ableistung des
Pflichtjahres auszunehmen, wie nunmehr verfügt wird.

Ferner ist die- Ableistung nicht mehr von solchen Ju¬
gendlichen zu fordern, die sich vor dem 1. März 1938 be¬reits in einem Leh«Verhältnis oder einer sonst ord¬
nungsmäßigen Berufsausbildung befanden. Von Be¬
deutung ist, daß vom Lande stammende Mädchen die
Pflichtjcchrtätigkeit auf dem Lande abzuleisten haben.
Auch ist im übrigen anzustreben, daß das Pflichtjahr
möglichst in der Landwirtschaft abgeleistet wird . Die
von den Jugendlichen öder ihrer gesetzlichenVertreter
vor Antritt einzuholende Zustimmung des Arbeitsamtes
soll den zweckvollen Einsatz des Pflichtjahres verbürgen.
Die Verfügung der Zustimmung bedeutet lediglich, daß
eine trotzdem ausgeübte Tätigkeit nicht auf das Pflicht¬
jahr angerechnet wird. Im übrigen ist die Aufnahme
land- oder hauswirtschaftlicher Tätigkeit nicht an die
Zustimmung des Arbeitsamtes gebunden. Das Arbeits¬
amt hat die Ableistung des Pflichtjahres i-mArbeits-
buch  zu bescheinigen. Private und öffentliche Betriebe
und Verwaltungen sind verpflichtet, sich vor der Ein¬
stellung von der Erfüllung des Pflichtjahres ..W über- ,
zeugen.

Das Arbeitsamt kann Ausnahmen von der Pflicht¬
jahrregelung zulassen, und zwar insbesondere bei Ar¬

beiten im Rahmen von staats - und wirtschaftspolitisch
bedeutsamen Aufgaben bei Arbeitssuchenden, die durch
ihren Arbeitsverdienst wesentlich zum Unterhalt von
Familienmitgliedern beizutragen haben und bei solchen,
die wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen unge¬
eignet für land- und hauswirtschaftliche Arbeit sind. Im
übrigen erteilen die Arbeitsämter in allen Zweifels¬
fällen Auskunft.  Sie vermitteln für das Pflichtjahr
nur in Stellen , die als einwandfrei bekannt sind. Das
Merkblatt sagt u. a., daß bei Abschluß eines Lehrver-
trag ?s von mindestens zweijähriger Dauer das Pflicht¬
jahr auch Unmittelbar nachher Lehrzeit abgeleistet wer¬
den kann. Zweckmäßig sei jedoch auch in diesem Falle
die Ableistung vorher, um nach der beruflichen Ausbil¬
dung ohne Unterbrechung tätig sein zu können. Das
Pflichtjahr kann im ländlichen und städtischenHaushalt
im freien Arbeitsverhältnis mit tariflicher Bezahlung,
in hauswirtschaftlichem Jahr mit Taschengeld oder in
der hauswirtschaftlichen Lehre absolviert werden. Für
Mädchen, die das 17. bzw. 18. Lebensjahr vollendet
haben, kommen noch für die Ableistung in Frage : sechsMonate Arbeitsdienst und sechs Monate freies Arbeits-
verhsiltnis oder Ableistung im zweijährigen Fräuen-
hilfsdienst des Deutschen Frauenwerkes.

Das Landjahr wird bis zur Dauer eines halben Jah¬
res angerechnet, ebenso kann der Besuch einer staatlich
anerkannten land- oder hauswirtschaftlichen Schule an¬
gerechnet werden, 'wenn das Arbeitsamt vorher zuge¬
stimmt hat . Der größere Ansturm auf diesen neuen
Einsatz zugunsten der Hausfrauen auf dem Lande und
in der Stadt dürfte zum ersten Male nach Ostern er¬
folgen. Das Pflichtjahr dient gleichzeitig der Ertüchti¬
gung der jungen Mädchen für den späteren Haüsfrauen-
beruf und durch die körperliche Betätigung mit viel
Aufenthalt in frischer Luft auch der Gesundheit der
Mädchen in den Entwicklungsjahren.

Vr. Lev auf Vor Schulungsburg krwilte
Erwitte , 11. Januar.

Auf der Schulungsburg Erwitte in Westfalen sprach
am Dienstag zu den Leitern und Lehrern aller Gau-
schulen. der NSDAP ReichsorganNationsleiter Dr . Ley.

'Än zweistündigen Ausführungen ' kennzeichneteDr ."'Ldy"
'dsi's Wesen-der gesamten SchülünKsarbeii. Er setzte sich
mit der Möglichkeit auseinander , datz hie und da einer
aufstehen und sagen könne: „Lasten Sie uns jetzt mit
Ihren Schulungsmaßnahmen zufrieden. Wir haben so
große wirtschaftliche Aufgaben zu lösen, wichtige
Probleme drängen uns, wo sollen wir dabei die Zeit
und die Gedanken für Ihre Schulungsarbeit her¬
nehmen?" Dieser Eventualfall sei durch den alles und
alle mitreißenden erfolgreichen Verlauf und die Ergeb--
niste der Parteiarbeit gegenstandslos. Die Partei habe
sich so nachhaltig und eindeutig durchgesetzt, daß die
Kraft des Tempos unserer Zeit nicht nur keine Ein¬
buße erlitt , sondern ihre Stellung weiter ausgebaut
habe.

Dr . Ley erklärte weiter : „Das deutscheVolk ist bis
zum letzten Volksgenossenvon der nationalsozialistischen
Idee durchdrungen; es grüßt seine Fahne aus tiefster
Achtung. Die -von uns geschaffeneVolksgemeinschaftist
kein zusammengewürfelter Haufen von sorglosen Men¬
schen. Diese Voraussetzungen müssen wir bei unserer
Schulungsarbeit immer wieder vor Augen haben."

flbrabam Srünspan hatte kein Stück
Paris , 11. Januar.

Der Onkel und die Tante des jüdischen Meuchelmör¬
ders Herichel Grünspan^ Abraham Grünspan und dessen
Frau Chana , die vor einigen Wochen vom Pariser

..Strafgericht wegen ,gesetzeswidriger Verbergung desMörders vor seiner Tat zu je vier Monaten Gefäng¬
nis und zu je 199 Frank Geldstrafe verurteilt worden
waren , haben in der Berufungsinstanz kein Glück ge¬
habt . Die Gefängnisstrafe für Abraham wurde vielmehr
von vier auf sechs Monat « erhöht.  Seine Frau
kam dagegen mit drei Monaten Gefängnis davon. Die
Geldstrafe von je 100 Frank , die mit elf multipliziert
werden muß, da es sich um Eoldsranken handelt , wurde
ebenfalls aufrechterhalten.

freiwild im eigenen Lande
London, 11. Januar.

Nach einer Meldung aus Jerusalem sind vom dortigen
Militärgerichtshof sechs Araber zum Tode verurteilt
worden. Die sechs Angeklagten waren am 18. Dezember
nach einem Kampf mit britischen Posten südwestlichvon
Nebron gefangengenommen worden.

Das Militärgericht in Haifa hat erneut einige er¬
schreckendeUrteile gegen Araber ausgesprochen. So
wurde einer zum Tode verurteilt , ein weiterer wird
auf Lebenszeit in den Kerker geworfen, und .ein dritter
wurde hingerichtet.

V.Schirach über semeNeujahrsparole
„Kein asketischer feld;ug" — Vr. Leg sprach vor den Sojialabteilungsleitern der HI.

München, 11. Januar
Aus der Reichstaguna des Sozialen Amtes der

Reichsjügendsührung in München sprachen am Diens¬
tagnachmittag Reichsjugendsllhrer Valdur v. Schirach
und Reichsorganisationsleiter Dr. Ley.

„Seit dem Reichsberufswettkampf in Hamburg", so
führte Obergebietsführer Axmann,, der Chef des Sozial¬
amtes, aus , „seien zwei wichtige. Ereignisse im Bezirk
der sozialen Jugendarbeit eingetreten : das Jugend-
schutzgesetz  hab « ,den entscheidenden Fortschritt in
Pflicht und Recht der werktätigen Jugend gebracht,
ferner sei durch eine Vereinbarung mit dem Reichs¬
organisationsleiter die Zusammenarbeit zwi¬
schen der Hitlerjugend und der Deutschen
Arbeitsfront,  die seit Jahren im Reichsberufs¬
wettkampf ein wundervolles Symbol geschaffen habe,
noch enger gestaltet und ausgearbeitet worden.

Der Reichsjugendführer Baldur vö n S ch irach ging
in seinen Ausführungen zunächst auf die Arbeit der
Hitlerjugend im vergangenen Jahre der Verständigung
«in und stellte fest, daß eine fruchtbare internationale
Zusammenarbeit der Jugendorganisationen der einzel¬
nen Staaten nur dann möglich sei, wenn dies« na¬
tional  gesinnt seien und ihre Selbständigkeit gegen¬
über internationalen Einflüssen aufrechterhielten. Der
Reichsjugendführer gedachte der Zusammenarbeit mit
der Jugend des Achsenpartners Italien  und würdigt«
weiter den außerordentlich herzlichen und eindrucks¬
vollen Empfang der deutschenJugend in Japan  durch
das japanische Volk und die japanische Regierung.

Der Reichsjugendführer wandte sich dann an die So¬
zialabteilungsleiter und Eaujugendwalter mit der Mah¬
nung, in ihrer Arbeit , die so verwandt sei mit der Auf¬
gabe des Gesundheitsamtes und der Aerzte, die neue
Aktion der HJ . im Jahr der Gesundheitspflege zu
unterstützen. Wenn man das Ergebnis des Winterhilfs-
werks 1936/37 mit 422,8 Millionen RM . mit den Aus¬
gaben für Nikotin im gleichen Jahre in Höhe von 2400
Millionen RM . vergleiche, so sei das kein befriedigendes
Ergebnis , vor allem deshalb nicht,, weil das deutsche
Volk diese Ausgaben größtenteils in Devisen vornehme.
Der Reichsjugendführer erklärte sodann, daß die Hitler¬
jugend im Jahre 1939 keinen Leldzug asketischer Art

etwa gegen alle Genüsse des Lebens usiternehmL Nur
wolle er die Jugend in ihren Entwicklungsjahren vor
dem Gebrauch von Genußgiften bewahren, deren massen¬
hafte Vertilgung allzu oft in der Vergangenheit zum
„guten Ton" gehört habe. Er wäre unglücklich, wollte
man die Aktion der Jugend mißverstehen und sie als
gegen allen Lebensgenuß gerichtet auffassen. Es sei ein
großer Unterschied, ob ein Erwachsener am Abend zwei
Glas Wein trinke, oder zwei bis drei Zigarren rauche
oder ob das ein Jugendlicher tue. Der Reichsjugend-.
führer erörterte dann im einzelnen die Maßnahmen , die
zur Bekämpfung der Zahnkrankheiten und Fußschäden
unternommen werden sollen und wies den Sozialabtei¬
lungsleitern und Eaujugendwaltern den Weg, den sie
zur Unterstützung dieser Aktion für die Gesunderhaltung
der deutschen Jugend einzuschlagen hätten.

Nach einer kurzen Pause begrüßte der Reichssugend-
führer Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,  der in¬
zwischen erschienen war , und der sofort das Wort er-
griff-

Dr . Ley hob zunächstdie ungeheuren Erfolge hervor,
die in den letzten Jahren auf allen Gebieten des deut¬
schen Lebens eingetreten seien und wandte sich gegen
die Behauptung , daß diese Erfolge zu teuer erkauft
seien. Wenn diese Gegner behaupteten, daß dadurch, daß
wir von der Gemeinschaft Gehorsam, Einsatz und Opfer
verlangten , dem einzelnen Menschen etwas genommen
würde, dann stünden sich hier zwei verschiedene
Welten gegenüber. Die eine Welt erkläre, der Mittel¬
punkt sei der einzelne Mensch, und um diesen einzelnen
Menschen drehe sich die ganze Welt. Diese Auffassung
muffe letzten Endes zum Chaos, zur Zerstörung und
Auflösung aller Dinge führen. Demgegenüber steht die
andere Welt , die sich zu einem sinnvollen Zusammen¬
fügen aller Dinge bekennt, die sich auf Gemeinschaftund
Ordnung , auf Raste und Boden, auf Gesetz. Mäßigkeit,
Gehorsam und Fleiß aufbaue. Als das vornehmste
Symbol der Gemeinschaft bezeichneteDr . Ley die ord¬
nende Erziehung, als ihren ersten Ausdruck die Ein¬
heit von Führer und Gefolgschaft.

Darüber müsse auch die deutscheJugend wachen. Die
Sozialabteilungsleiter und die Gaujugendwalter sollten
mit den Begriffen jung und akt aufräumen . Jung sei

das gesamte deutscheVolk. Alt werde nur der, der nicht
den Willen zur Leistung und zum Fleiß habe. Die Ju¬
gend müßte ihre schönste Aufgabe darin sehen, Bollwerk
zu sein für die Jungerhaltung unseres Volkes.

Zum Schluß sprach Dr . Ley die Bitte an die Hitler¬
jugend aus , mit der DeutschenArbeitsfront auch weiter-
-hin wie bisher treu und einig zusammenzuarbeiten. Mit
der Hitlerjugend gemeinsam habe er groß« Werke an¬
gepacktund es würden noch weitere große Werke voll¬
bracht werden. Was an ihm lieg«, werde er tun, um
diese Zusammenarbeit zu fördern.

lugend und kechl
Auf der Reichstagung des sozialen Amtes der Reichs¬

jugendführung in der Hauptstadt der Bewegung sprach
auch Dr . Frank . Er entwickelte in seinen Aus¬
führungen die höhe Bedeutung und die Heiligkeit des
Rechts im Dritten Reich. Er ging davon aus , daß das
Recht nicht eine Angelegenheit der Juristen ist, sondern
in einem Rang  mit den anderen großen Leitmoti¬
ven einer Nation steht. Weiter wurden behandelt die
drei großen Faktoren im Leben des nationalsozialisti¬
schen Reiches — Weltanschauung, Staatsmaxime und
Führererziehung . Die Erziehung zum jungen Führer
könne dem Nationalsozialismus niemand abnehnen. Das
sei mit Aufgabe der Schule. Wer die Ordnungsgemein¬
schaft des Nationalsozialismus wahren wolle, der dürfe
auch nicht mit der alten juristischen Schulweisheit kom-
-meMDas Gesetz des Rechts müsse das Erlebnis des
Volkes  sein. Daher müsse die Erziehung auch von dem
Erlebnis getragen sein. Von hier aus kam Dr. Frank
aus die Stellung der Jugend im Rechtsleben zu sprechen.
Er sprach von der hohen Aufgabe der Jugend,
die Idee des Nationalsozialismus in die kommendeGe¬
neration einzuführen. Zur Erfüllung dieser Aufgabe sei
es aber notwendig, daß der Jugend ein starkes Recht
zur Seite stehe. Immer müsse der Nationalsozialismus
bei der kommenden Generation noch stärker verankert
sein als es bei der gegenwärtigen schon der Fall ist. Für
die Jugend sei das Jugendgesetz  geschaffen: für sie
müsse eine Rechtserziehung geschaffenwerden. Die Ju¬
gend müsse in den eigenen Neihen den Rechtsgedanken
fördern. Ihre höchste Pflicht sei es, voll und ganz be¬
reit zu sein, der Idee zu dienen und die Ordnung zu
bewahren. Äeichsleiter Dr . Frank wünschte der Jugend,
daß aus dem Einklang von Idee und Ordnung , Recht
und Wirklichkeit, Ideal und Geschichte ihrer Arbeit Er¬
folg beschiedensein möge.

pun «I um ö!ie Welt
Schweres Srubemmglück in velgien

Brüssel,  11 . Januar.
Aus der sieche ' „ Le Ficstau " in Couillet ereignete sich ein

schweres Unglück. Aus der 7<W-Metcr -Sohle erfolgte plötzlich
ein Ausbruch von Grubengas , dem eine Explosion folgte.
Während ein Bergmann dabei aus der Stelle getötet wurde,
wurden neun gasvergistcte Bergleute mit zum Teil schweren
äußeren Berletzungen zu Tage gebracht . Sie hatten bereits das
Bewußtsein verloren und mußten dem Krankenhaus in Mon-
tignies sur Sambrc zugeführt werden . Ihr Zustand gibt zu
schweren Besorgnissen Anlaß.

Nüchtlicher Vrand eines Internats
Paris , 11. Januar.

In Samt Pol sur Tcrnoise bei Arras brannte in der.
Nacht zum Montag -ein Internat fast bis auf die Grund¬
mauern nieder . Der Direktor der Schule wurde durch das
Krachen der Dachbalken geweckt, und es gelang ihm noch im'
letzten Augenblick , seine 45 Schüler in Sicherheit zu bringen.
Wenige Sekunden später stürzt « das Dach ein . Da der Wasser¬
druck der Hydranten zu niedrig war , konnte die Feuerwehr
nur geringe Hilfe leisten.

Miingel an einem Poter-Vomber
Paris , 11. Januar.

In der Nähe der Potez -Flugzeugwerke bei Amicns stürzte
am Mvntaginittag eine „Pötez 63" ab . Der Pilot wurde schwer
verletzt . Das gleiche Flugzeug hatte schon in vergangener
Woche Bersuchsflüge unternommen , bei denen sich verschiedene
Mangel - gezeigt hatten.

Latoinenunglück in Norditalien
Mailand , 11. Januar.

Bei . einem Marsch !m Formazzatal wurde ein Bataillon
der Älpini -Schule von Aosta von einer Lawine überrascht . '
Die Abteilung war damit beschäftigt , eine Abfahrtsspur für
einen Skiwcttbewerb ' vorzubereiten , als sich plötzlich die
Schnecmassen von ihrer Unterlage lösten und über den Hang
abrutschten . Einer der Soldaten wurde von der Lawine mit¬
gerissen . Erst nach längeren Bemühungen konnte er als Leiche
geborgen werden.

flnerkennung für deutsche Seeleute
Reval , 11. Januar.

Die End « November in der Nordsee erfolgte Rettung der
Besatzung des estnischen Dampfers „Lenna " durch den deut¬
schen Dampfer „ Pionier " hatte seinerzeit wegen der selbst¬
losen Einsatzbereitschaft der deutschen Seeleute in der estnischen
Presse große Anerkennung gesunden . Diese heldenhafte Rct-
tungstat hat jetzt auch die offizielle Anerkennung erfahren.
So hat der Hauptvorstand des estnischen Noten Kreuzes dem
Kapitän des „Pionier ", Theodor Meyer , dem Ersten Offizier
Gerhard Keller , dem Dritten Offizier Harald Revello sowie
neun an der Nettungstat in hervorragender Weise beteilig¬
ten Angehörigen der Besatzung des „Pionier " die Landes-
rettungsmcdaille des estnischen Roten Kreuzes verliehen . Die
Uebcrreichung der Auszeichnung wird durch den estnischen
Gesandten in Berlin erfolgen.

Unfall des Vampfers„Helios"
Bremen,  11 . Januar.

Der etwa 28ÜV Tonnen große Dampfer „ Helios " der Nep¬
tun -Linie ist mit einer vollen Ladung Phosphat an Bord
bei Pasajes an Grund geraten . Wie die Reederei mitteilt,
ist das Schiff bereits wieder slott geworden und löscht seine

Ladung im Hasen von Pasajes . Der Schaden ist im Augenblick
noch nicht festzustellen.

Hans verfaule fick das Leben
rd . Berlin , 11. Januar.

Hans , 26 Jahre alt und ein rüder Bursche , angeklagt we¬
gen schweren Raubversuches , sagte aus . . . Wie er eigent-
tich dazu gekommen fei, den Wirt zu übersatten und ihm
eine Flasche über den Schädel zu. hauen ? Ja , das sei schwer
zu sagen . Es müsse wohl mit dem Rodelunsall im letzten

. Winter zusammenhängen , als er mit dem Kopf einen Baum
gerammt habe , daß er wochenlang wie im Dusel herum¬
gelaufen sei. Wirklich , wie im Dusel . Oder könne man es
etwa als normal bezeichnen , wenn ein Mann kurz vor
seiner Hochzeit anfängt , seine Braut zu betrügen ? „Dazu
hört doch schon 'n besondern Nerv . Nacha hatse mir ja
ooch rausjepfefsertl"

Alan merkt , wohin der Hase lies . Aus den Z 51 hinaus.
Aber Hans hatte kein Glück damit . Erstens glaubte man
ihm sowieso nicht , und zweitens verriet er sich dann selber.
Er gab dann nämlich eine sehr genaue Darstellung von
seinem Fall , dem Nebersall , genauer als einer , dem ein
Dusel das Gehirn verschleiert , sie geben kann . An dem
sraglichen Abend also erschien er gegen 11 Uhr in der
Kneipe . Er trank seine Mollen und einige Kokse, wurde
dann gemütlich , und gegen 2 Uhr fiel ihm ein , daß die
Kasse voller Geld sein müßte . Geld aber konnte er brauchen,
heute wie immer . Er schlich sich also in den Keiler und
versteckte sich dort . Und wartete mit stiller Geduld — immer
nur an das Geld denkend , „Donnawetta , soviel Batz auf
einmal — daß der Wirt seine Bude dicht machte . Um 3 Uhr
war es soweit . Hans griff sich eine Bierflasche — ganz
ohne Masse konnte er dem Mann ja nicht gegenübertreten —,
versteckte sich hinter der Tür und lauerte . . .

Hatte er denn gar keine Bedenken ? Doch die hatte er.
Als er so dastand , da dachte er „Tu icks, oder tu icks nich?
Tu icks, dann versau ick mir das Leben , tu icks nich, dann
jetzt mir die viele Pinke flöten ?" Und dann tat ers . . . Er
holte aus und schlug dem Wirt die Pulle über den Schä¬
del , krästig , das versteht sich. Trotzdem trat der gewünschte
Erfolg nicht ein . Der Wirt besaß nämlich ein Bärendach,
er zuckte zwar etwas zusammen , war auch Wohl einen
Augenblick etwas verstört , aber dann hatte er sich gefaßt,
und nun war er es, der zupackte.

Das war nun bitter für Hans . Denn so hatte er doppelt
Pech. Denn erstens bekam er das Geld nicht , und zum
andern versaute er sich wirklich das Leben . Denn Zweieinhalb
Jahre Zuchthaus sind ein schwerer Klotz am Bein.

„Narrenmetropole" im Scklagerrausck
st . Köln , 11. Januar.

Für den Glanzpunkt des westdeutschen Karnevals , den Rosen-
montagszng der „ Narrenmetropole " Köln , werden zur Zeit
24 Festwagen und 31 größere Faschingsgruppen ausgerüstet.
34 Musikkapellen -werden das singende und lachende Köln am
Rhein in zahlreichen neuen und alten Schlagern erstehen
lassen, die Heuer samt und sonders fröhliche Urständ feiern
sollen . Auch der Aktualität wird dabei Rechnung getragen.
In dem Lied „Es dat dann nix , Marie " wird ein Devisen-
schmugglcr humoristisch angeprangert , während „Kornblumen¬
blau " den lieben Durst verteidigen hilft und „Du kannst
alles , alles von mir haben , was Du willst " eine häusliche
Szene tragikomisch beleuchtet . So wird auch beim diesjährigen
NarrentrAben die unerschöpfliche Quell « des rheinischen Hu¬
mors nicht zum Versiegen kommen.

kkepaar von einer Lawine verschüttet
Salzburg , 11. Januar.

Bei einer Skitour auf dem 2400 Meter hol>«n Gittenstein
ist, wie erst jetzt bekannt wird , kürzlich ein Wiener Ehepaar
tödlich verunglückt . Es handelt sich um den 29 Jahre alten
Ingenieur August Hucttler und seine 25 Jahre alte El>esran,
die von der Tappcnkarsee -Hütte trotz der Warnung des Hüt¬
tenwarts abseits der normalen Aussticgstour zum Gittenstein
aufzusteigen versuchten . Beim Ueberqucren eines Läwinen-
hanges lösten sie eine Lawine aus und wurden mit in die
Tiefe gerissen . Der Hüttenwart , der mit den, Fernglas das
Niedergehen der Lawine beobachtet hatte , machte sich sofort
auf die Suche . -Er konnte zwar die beiden Verunglückten ber¬
gen , aber bei dem verschütteten Mann war der Tod bereits
eingetreten , und die Frau starb aus dem Transport zurSchutzhütte.

Straßenbahn rast gegen Haus : 12 Verletzte . Ein Wagenzug
der Stuttgarter Straßenbahn geriet aus einer abschüssigen
Straße ins Schleudern und raste gegen ein - Hauswand . Nur
mit vieler Mühe konnten süns Leicht- und sieben Schwer¬
verletzte aus den umgestürzten und zertrümmerten Wagengeborgen werden.

Jedes dritte Sudctenkind im Altrcich . 56 Sonderzüge werden
in diesem Jahre 55 000 sudctcndcutsche Kinder ins Altrcich
bringen . Jedes dritte Kind des jüngsten Ncichsgnues kann
damit Tage der Erholung im großen Teutschen Reich ver¬bringen.
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VlieÄerÄSKLlsvIre kunÄsoSLau
Die Jubiläumsiiengstkörung in flurich

Aurtch, 10. Januar.
Die ostfriesische Regierungshauptstadt steht wieder ein¬

mal im Zeichen des größten pserdezllchterischenEreig¬
nisses des Jahres . Zum 125. Male sind die Beschäler
des Zuchtgebietes nach hier zusammengeführt, um der
Körungskommission zur Zentralkörung vorgestellt zu
werden. Schon seit Wochen wurden die Vorbereitungen
für diese bedeutungsvollste Schau des Landes getroffen.
Die Vorführung der Hengste findet wie alljährlich auf
dem Auricher Marktplatz statt, wo wieder die große
Dreiecksbahn hergerichtet wurde.

Der aus Anlaß des Jubiläums reich bebilderte und
mit einer längeren Abhandlung über die historische«Ent¬
wicklung der heimischenPferdezucht ausgestattete Kata¬
log ist wieder für die Abteilung I nach dem ungefähren.
Alter der Beschäler, für die Abteilung II (junge
Hengste) alphabetisch nach deren Vater geordnet auf¬
gestellt. Es entfallen auf die Abteilung I 62 und die Ab¬
teilung II 102 Tiere.

Erfreulicherweise hat sich zur diesjährigen Hengst-
körung gutes Wetter eingestellt. Schon zur frühen
Morgenstunde begann ein reges Leben und Treiben auf
dem Marktplatz und insbesondere bei den einzelnen
Stallungen . Inzwischen versammelten sich rund um die
Körbahn die zahlreich eingetroffenen heimischen und
auswärtigen Eäste. Die Tribünen für die Ehrengäste
füllten sich. Als Eäste zur 125. Hengstkörung waren
u. a. erschienen vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft Oberlandstallmeister Dr . Sey fr¬
iert,  vom Wehrministerium Oberst Frhr . von

Vvolu»
Generalappell deck NS .-Kriegerbundes . Der stZeneral-

appell fand bei Pg . Eießel statt. Der Kreisführer
Heinkenschloß,  der am Appell teilnahm , verab¬
schiedete mit herzlichen Dankesworten den bisherigen
Kameradschaftsfiihrer Kam. Peiß,  der nach Cuxhaven
verzieht. Als Nachfolger führte er den Kam. Carl
Dreßler  in sein neues Amt ein. Der Schriftwart
Kam. Andresen  erstattete den Jahresbericht und gab
einen umfassenden Rückblickauf die Ereignisse inner¬
halb der Kameradschaft im verflossenen Jahre . Zum
Schluß wurden über die Organisation der vom Krieger¬
bund durchzuführendenSammlung am 14. und 15. 1. für
das WHW. die nötigen Anweisungen gegeben.

Generalversammlung des Bestattungsvereins . Die
Jahreshauptversammlung fand bei Pg . Eießel statt , die
durch den Vereinsleiter Pg . Fennekohl  eröffnet
wurde. Aus dem Geschäftsbericht, den Geschäftsführer
Töteberg  erstattet ist zu entnehmen, daß der Ver¬
ein 1792 Mitglieder zählt gegenüber. 1773 am 1. 1.
1938. Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des Ver¬
eins im Jahre 1938 wurden 19 noch lebende Mit-
gründer zu Ehrenmitgliedern ernannt . Nach Entgegen¬
nahme des Kassenberichteswurde dem Kassenleiter Ent¬
lastung erteilt . (97

VexsuaolL
Der starke Westwind drückt erst einmal das vorhan¬

dene Treibeis weseraufwärts . Besonders in die Lesum-
münduna und am Schönebecker Strand staut es sich noch¬
mals zusammen. — Die Straßen der Stadt waren am
Montagabend zum überwiegenden Teil schon sauber.
Das seit Sonntag anhaltende Tauwetter und der ftarks
Westwind leisten gute Arbeit. (30

SlUMLNtllSl
Das Treudienstabzeiche» erhielten verliehener Zoll¬

inspektor Behling  in silberner und goldener Aus¬
führung, Obersekretär Mertens  in goldener Aus¬
führung und die Zollsekretäre Brüning , Müller
und Henning  in silberner Ausführung . . on.

vsisrIlolL -Solisrindsolc
Einen Kameradschastsabend veranstaltete die Orts¬

gruppe West der NSDAP . im „Tivoli "-Haus. Orts¬
gruppenleiter Erotheer  begrüßte die Parteigenossen,
die mit ihren Angehörigen erschienenwaren.

Kleine Ortschronik. Auf der 5. DeutschenReichsklein-
tierschau in Leipzig konnten auch Achimer Züchter
Preise erringen : Aug. Kohlmann auf schwarzeMinorka
einen Ehrenpreis , 3 Zuschlagspreise, zweimal sehr gut
und dreimal gut ; Behnken-Uesen auf silberhalsige Krai-
enköppe dreimal gut. — 121 Führer und Unterführer
der Feuerwehren des Kreifes Verden waren zu einer
Führertagung in Achim versammelt. Landrat Dr . Weber
sprach über Pflichten und Aufgaben des Feuerwehr¬
mannes . Gemeinde-Inspektor Ahrendts wies darauf hin,
daß der Tag der DeutschenPolizei gemeinsam mit der
Feuerlöschpolizei durchgeführt werde. Oberbrandmeister
Hagemann -sprach dann über Luftschutz. Nach einem ge¬
meinsamen Mittagessen wurden dann noch die neuen
Ausbildungsvorschriften und andere Punkte besprochen.
— Auch die Bereitschaften 1 und 2 im Roten Kreuz
hielten in Frankes Hotel eine Führertagung ab. Nach¬
dem Vereitschaftsführer Kuß-Verden, die Tagung eröff¬
net hatte , würdigte Landrat Dr . Weber die Arbeit des
Roten Kreuzes. Drei Achimer Mitglieder , die wegen
Erreichung der Altersgrenze aus dem aktiven Dienst
ausscheiden, erhielten die Ehrennadel : Albert Stolle,
Heinrich Grots und Hermann Hoppe. Zur Werbung
neuer junger Mitglieder sollen Maßnahmen getroffen
werden, auch soll ein Lehrgang, bei dem Neuaufnahmen
stattfinden, in Kürze beginnen. (57

Veriten
Der älteste Tischlermeister des Kreises Verden gestor¬

ben. Im Alter von 92 Jahren entschlief in Hohenaver-
bergen der älteste Tischlermeister des Kreises Verden,
Johann Lührs . Der Meister hat sich bis in sein hohes
Alter hinein in seinem Beruf betätigt und erfreute
sich in Fachkreisen weit über den Kreis Verden hinaus
größter Wertschätzung.

Verdcner Rundschau. Um sich ganz seinem Amt als
Kreissportlehrer widmen zu können, trat Lehrer Feh-
senfeld  als Kreisbildstellenleiter zurück. An seine
Stelle wurde Studienrat Schellenherg  berufen . —
Infolge des Tauwetters ist die Aller schnell gestiegen,
so hat die alte Aller bereits die Ufer übertreten und
die anliegenden Wiesen überschwemmt. Im Hinblick auf
den Reichsberufswettkampf hat das Deutsche Volksbil¬
dungswerk hier weltanschauliche Arbeitsgemeinschaften
gebildet, zu welchen sich fchon 430 Volkgenossenmeldeten.
— Mit dem jetzigen Schulanfang haben die konfessi¬
onellen Volksschulenhier aufgehört zu existieren, da die
Kinder der katholischenVolksschulein die andern Volks¬
schulen übergeführt wurden, wo sie mit einer kleinen
Feier herzlich willkommen geheißen wurden. — Der
Leiter der Kassenärztlichen Vereinigung Verden, Dipl .-
2ng . Röhrs wurde zum Geschäftsführer des Bezirks Eöt-
tingen der KassenärztlichenVereinigung bestellt. — An¬
sang dieses Jahres betrug die Einwohnerzahl (ohne
Militär ) 11746 Personen. — Um den Seidenbau weiter
vorwärts zu treiben soll jetzt eine 2. Maulbeerpflanzung
in der Nähe der Siedlungen angelegt werden. (66

Langermann  und Hauptmann Dr . Pulte,  vom
Reichsnährstand Berlin General Adam , Dr. Stein-
kopf,  von der Führung der ländlichen Reiteroereine
Deutschlands Dr . Schulte - Sinbeck,  ferner Land-
stallmeister Dr . von Kummer - Leubus, Bilke-
Moritzburg, Landessachwart -S t a m e r - I o h a n n,
Schleswig-Holstein, von P o se r - Schlesien, Rade-
m a ch- Sachsen-Anhalt , Regierungsveterinärarzt Dr.
S e l i g e r - Moritzburg, Pferdezuchtloiter Claasen-
Breslau . Von der Landesbauernfchaft Weser-Eins waren
vertreten Landesbauernfllhrer Groeneveld,  Tier¬
zuchtinspektorRohlfes,  Hauptabteilungsleiter Back¬
haus,  Landessachwart Schmidt,  der Landesführer
der ländlichen Reitervereine Woltermann  sowie
die Mitglieder der oldenburgischen Hengstkörungs¬
kommission. Besonders stark war auch der Besuch der
Züchter aus Holland und aus anderen Absatzgebieten.

Um 9.30 Uhr wurden nach einem einleitenden Marsch
die ersten Pferde in den Sammelstall geführt . Danach
betrat die Körungskommission unter Führung von
Pferdezuchtleiter Fegter  die Körbahn , und das dies¬
jährige Körgeschäft wurde mit der Durchmusterung der
jungen Hengstebegonnen. Die Durchmusterung der jun¬
gen Hengste wurde von 12 bis 13.30 unterbrochen. Schon
zeitig vor Wiederbeginn der Vorführungen hatten sich
die Züchter und Interessenten wieder um die Körbahn
versammelt. Die erste Besichtigung war gegen 16 Uhr
beendet. Zur zweiten wurden 42 junge Hengste aus¬
gesetzt. Nach Schluß der Besichtigung entwickelte sich bei
den einzelnen Stallungen das altgewohnte Bild . Hengste
wurden vorgeführt und zahlreiche Verkaufsanbahnun¬
gen getroffen. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß das
Verkaufsgeschäft sehr gut werden wird.

kotendurA
Mitarbeit erbeten. Der auf dem Rotenburger

Flugplatz beschäftigte Alfred Engler  wird vermißt.
Er ist 35 Jahre alt , 1,72 Meter groß, dunkelblond und
hat glattrasiertes Gesicht. Er trug zuletzt eine blaue
Mütze, einen schwarzen Ueberzieher mit Samtkragen,
dunkles Jackett und dunklen Pullover . Alle diejenigen,
die irgendwelche Angaben über den Vermißten , der
schwermütig veranlagt ist, machen können, werden ge¬
beten, dies der nächsterreichbaren Polizeistelle zu mel¬
den.

l -üneburs
Flieger und Feuerwehr im Einsatz gegen Wassernot.

In der Nacht zum 9. Januar wurden die Lüneburger
Flieger und die Feuerwehr aus dem Ortsteil Hagen
alarmiert . Dort waren die Anwohner der Schulstraße
in Wassernot geraten . Die Wasser flössen über das ver¬
eiste, stark geneigte Flugfeld zur Schulstraße, durch¬
brachen dort einen Damm und überschwemmten die
Grundstücke bis zur Höhe von 20 Zentimeter . Die
Kellergeschossewurden vollkommen überflutet , so daß
dort aufbewahrte Vorräte zum Teil verdarben . Die
Feuerwehr setzte die Geräte von 800 Liter Minuten-
leistung ein, außerdem wurde die große Pumpe der
Flieger mit 2500 Liter Minutenleiftung herangezogen.
Das Wasser stieg um einen Zentimeter in der Minute,
so daß der Damm an anderer Stelle durchbrochen und
eine Entlastung durch einen neuen Abzugsgraben her¬
beigeführt werden mußte. Die Wassermenge wurde in
niedrig gelegene Felder jenseits der Dahlenburger
Landstraße abgeleitet . Feuerwehr und Flieger hakten
bis in die frühen Morgenstunden zu tun . .

Erfolg eines Monats . Im Kreise Lllneburg wurden
im Monat Dezember 1938 insgesamt 153 789 Kilo Alt¬
material gesammelt. Der Materialgewinn aus entfern¬
ten Eisengittern betrug 398 Kilo.

SlsSs
Belohnungen für Mitteilungen an die

Polizei.  Das Stader Schwurgericht verurteilte im
März 1838 den Mörder der Frau Hartmann in Cux¬
haven zum Tode. Die Personen, die wichtige Mittei¬
lungen an die Polizei gegeben hatten , als nach dem
Mörder gefahndet wurde, erhielten jetzt ihre Beloh¬
nung in Höhe von RM . KVO, 408, 188 und 58 aus¬
bezahlt.

1128 neue SA .-Männer . Die SA .-Standarte 26
(Stade ), die mit dem Ergebnis der Schrottsammel¬
aktion an der Spitze des ganzen . Reiches steht, hatte
auch mit der Werbeaktion in den letzten Monaten vollen
Erfolg . 1126 neue SA.-Männer sind in die Reihen
der SA. getreten.

Steigendes Eintopsergebnis in Stäbe . Mit 2226 RM.
übersteigt das Ergebnis der ersten Eintopfsammlung
in Stade im neuen Jahre die vorhergehenden Sam-
melergebnisse.

LeHe
Umbcnennung in Celle. Im Zusammenhang mit der

Einbeziehung der Celler Kleinbahnen in die direkten
Tarife der Reichsbahn hat die Direktion der Celler
Kleinbahnen eine Namensänderung vorgenommen: An¬
statt „Celle-Vorstadt" heißt es jetzt „Celle-Nord".

Helfen
Stadtsparkasse Uelzen spendet 10 080 RM . Anläßlich

ihres hundertjährigen Bestehens spendete die Stadt¬
sparkasseUelzen einen Betrag von 10 000 RM . für ge¬
meinnützige Zwecke. Die Summe soll zur Hälfte der
Hitlerjugend , Bann 281, für ein HJ .-Heim in der Stadt
Uelzen und der NSV . „Mutter und Kind" im Bezirk
der Stadt Uelzen zur Verfügung gestellt werden.

800 italienische Bauarbeiter eingetroffen. Das große
Eemeinschastslager Volkswagenwerk, in welchem die
Arbeitskameraden zum Aufbau des Werkes und der
neuen Stadt untergebracht sind, hat einen Neuzugang
von 800 italienischen Bauarbeitern zu verzeichnen, die
noch nicht in Deutschland gearbeitet haben. Am Sonn¬
tag, 8. Januar 1939, traf gegen 5.30 Uhr früh der Son-
derzug aus Italien auf dem Bahnhof Rothenfelde-
Wolfsburg ein. Ein SA .-Musikzug sowie die Lager¬
leitung und bereits im Gemeinschaftslager unter¬
gebrachte italienische und deutsche Arbeiter waren zur
ersten Begrüßung erschienen. Unter Vorantritt der
Kapelle wurden die neuen Arbeitskameraden in das
große Eemeinschastslager Volkswagenwerk geleitet. In
der „Cianetti -Halle" fand ein besonders erhebender
Empfang statt , zu welchem Vertreter der Gau- und
Kreisleitung sowie der Sozialleiter des Lagers , Pg.
Krufe, das Wort ergriffen . Die Feier gestaltete sich wie
immer bei diesen Anlässen in sehr herzlicher Art und
die kameradschaftlicheVerständigung war in wenigen
Stunden Hergestellt. Die italienischen Arbeitskameraden
werden sich sehr schnell in die neuen Lebensbedingungen
einfügen. Tue DeutscheArbeitsfront als Gesamtbetreuer
aller schaffendenDeutschen hat gleichzeitig die Betreu¬
ung der italienischen Arbeitskameraden übernommen
und wird den Männern des befreundeten Italiens den
Aufenthalt im neuen Wirkungskreis so angenehm wie
nur irgend möglich gestalten.

Luxiksven
Erfolgreicher Eintopfsonntag . Das Spendenergebnis

des diesjährigen ersten Eintopfsonntags beträgt 4417,97
Reichsmark und liegt ungefähr um 600 RM . höher als
zur gleichen Zeit im Vorjahre.

Eine Chronik für die IV. Marine -Artillerie -Abtei¬
lung. Auf dem Jahresappell der Marine -Kamerad¬
schaft Cuxhaven richtete der Kommandeur der IV. Ma-
rine -Artillerie -Abtei-lung an ehemalige Angehörige
der Abteilung , auch an die, welche jetzt außerhalb woh¬
nen, die herzliche Bitte , Material zur Verfügung zu
stellen für die Abfassung einer lebendigen Traditions¬
geschichte der Abteilung . Selbstverständlich würden die
Unterlagen in "kürzester Frist wieder zurückgereicht.

HVeserniiinüe
Schweres Schadenfeuer durch Fahrlässigkeit. Die

Feuerlöschpolizei wurde nach Langestraße 50 gerufen,
wo in einem dortigen Geschäftshaus« ein Feuer ausge-
brochen war . Als die Feuerlöschpolizei eintraf , stand
der Dachstuhl schon in hellen Flammen . In einem Jn-
nenangriff gelang es der Feuerwehr in Zusammenarbeit
mit der Freiwilligen Feuerwehr in stundenlangem Be¬
mühen des Feuers Herr zu werden. Es war entstanden
durch einen Brand in der ersten Etage , wo ein Ofen¬
rohr durch eine Holzwand führte.

krenierksven
UnmenschlicheBehandlung eines Kindes . Wegen un¬

menschlicherBehandlung ihres Kebenjährigen Bruders
wurde eine 28 Jahre alte Frau aus der Gasstraße fest¬
genommen. Die Frau hatte das Kind wiederholt mit
allen möglichen Gegenständen Abschlagenund auch mit
Fußtritten auf das roheste mißhandelt . Sie ging sogar
soweit, aus ganz geringfügigem' Anlaß das Kind nachts
trotz der eisigen Kälte auf den Balkon zu bringen.
Empörte Hausbewohner griffen schließlichein und ver¬
ständigten die Polizei . Das Kind war stark mitge¬
nommen und mußte in Pflege gegeben werden.

Festnahme eines flüchtigen Kassierers. Die Krimi¬
nalpolizei verhaftete in einem Bremerhavener Hotel
den flüchtigen Kassierer Hachenberg. Der Verhaftete
war Kassierer bei der Stadtverwaltung in Bergisch-
Gladbeck. Er wird beschuldigt, im Laufe der letzten
Jahr etwa 10 000 RM -- unterschlagen zu haben. Hachen¬
berg, der 44 Jahre alt und verheiratet ist, hatte es
verstanden, die Kontrollbeamten dadurch zu täuschen,
daß er Geldrollenattrappen in die Kasse legte. Ein
weiterer Trick bestand darin , in Markrollen Zehn¬
pfennigstückezu legen. Hachenberg weilte vorübergehend
in Wesermünde. Vor seiner Abreise aus Vergisch-Elad-
bach — die Veruntreuungen wurden am 6. Januar
festgestellt — entwendete er 4400 RM ., die bei seiner
Verhaftung sichergestellt werden konnten.

300 Flaschen Lebertran für die NSV . gespendet.
Wie überall im Deutschen Reich wurde auch in den
Unterweserstädten ein gemeinsames Eintopfessen ange¬
setzt. 2n der Strandhalle , wo sich etwa 60 Personen
versammelt hatten , zirkulierte neben der Eintopfliste
noch eine besondere Spendenliste, nach her 300 Flaschen
Lebertran und Emulsion der NSV . zur Verfügung ge¬
stellt werden. '

2er Hausschuh als 2emsenoersterk
Mische Schiebungen durch die Wachsamkeit deutscher Zollbeamter vereitelt

Vremerhaven, 10. Januar
Beamte der Zollsahndungsjtelle Wesermünde und des

Zollamtes Vremerhaven entdeckten und beschlagnahm¬
ten bei der Revision jüdischen Unizugsgutes, das nach
Amerika aufgegeben, war , Reichsbanknoten, Devisen
und andere Wertgegenstände im Gesamtwert von rund
18 000 RM .. die ins Ausland verschoben werden
sollten.

Bei der Revision des aus sechs großen Kisten beste¬
henden Umzugsgutes dreier jüdischer Familien aus
Frankfurt a. M./das an die Adresse eines bereits nach
Amerika ausgewanderten Juden aufgegeben war , ent¬
deckten die Beamten zwischen Schuhsohlen versteckt,
Reichsbanknoten im Werte von 3000 RM ., ferner D̂e¬
visen im Werte von 500 RM ., sowie ein 20-Eolddollar-
Stück. Außerdem wurden wertvolle, im Ausland « sehr
begehrte optische Instrumente und Apparate gefunden,
die einen Wert von rund 1600 RM . repräsentieren,
und die, wie noch viele andere Werlgegenstände, nicht
in dem vorgeschriebenen Umzugsverzeichnis aufgeführt
waren . Die ga" ^ Verlogenheit der hebräischen Gauner-
brüt erhellt die Tatsache, daß sie sich nicht gescheuthat,
an Eides Statt die Richtigkeit des Verzeichnisseszu be¬
scheinigen.

Wie gerissen die jüdischen Verbrecher zu Werke gin¬
gen, zeigen die Verstecke, in denen die den Behörden
verschwiegenen Wertgegenstände gefunden wurden.
Unschuldigaussehende lederne Hausschuhewurden zwi¬
schen Oberleder und Sohle aufgetrennt , um zwischen
Brand - und Laufsohle ein Versteck zu schaffen, in dem
die Geldscheine untergebracht werden konnten. Dann
hatten die Juden die Schuhe geschickt wieder in ihren

ursprünglichen Zustand versetzt. Auf diese Art waren
Reichsbanknoten, Schweizer Kranken, englische Pfund-
noten und Zehn-Dollarscheine im Gesamtwert von
rund 3500 RM . versteckt worden. Ein 20-Eolddollar-
Stllck wurde als Knopf an einen Lrauenrock angenäht;
aber auch auf diesen Trick fiel kein deutscherZollbeam¬
ter herein. Mit Hilfe eines Trennmessers war das
Goldstück schnell beschlagnahmt.

In den Kisten des Umzugsgutes befanden sich ferner
-drei der teuersten Markenkameras , zwei Leicas und
eine Contax, sowie ein Feldstecher. Die optischen Appa¬
rate , alle mit funkelnagelneuen Lederetuis versehen,
waren fabrikneu. Zwei Photoapparate waren in einem
unansehnlichen Obstkörbchen versteckt. Das Papier , in
dem sie verpackt waren , wurde von den jüdischen Gau¬
nern vorher mit Ruß beschmiert. Man nahm an, daß
die Beamten derart schmutzigeGegenstände nicht an¬
fassen würden. Eine Leica war zwischen Geschirr ver¬
staut. 2n einem harmlosen Eeschirrkastenbefand sich der
Feldstecher. Doch die Juden hatten noch weitere Gegen¬
stände anzugeben „vergessen". Es handelt sich um kost¬
bare Porzellangeschirre. Decken, Stoffe und Silber¬
geräte, alles Dinge, die die Juden drüben zusammen
mit den optischen Apparaten schnell hätten „versilbern"
können.

Die jüdischeVetrugsabsicht wurde durch die Aufmerk¬
samkeit der deutschenZollbeamten vereitelt . Dieser Fall
ist ein neues Glied in der Beweiskette, daß die Juden
gar nicht die Absicht haben, sich in Deutschland so zu
bewegen, wie es Gästen zukommt. Nicht genug, daß sie
das Volk ausplünderten , ihnen ist jetzt jedes Mittel
recht, ihren ergaunerten Raub ins Ausland in Sicher¬
heit zu bringen , wo sie die Früchte ihrer „Arbeit " in
aller Ruhe genießen zu können glauben.

vslmentiorst
40 Jahre Kriegerkameradschaft Schönemoor. In

Wittenbergs Gasthaus in Schönemoor fand eine Feier
des 40 jährigen Bestehens der Kriegerkameradschaft
Schönemoor statt , zu dem sich die Kameradschaften von
nach und fern eingefunden hatten . Kameradschafts¬
führer Otte begrüßte die Anwesenden, insbesondere die
10 Jubilare , die an diesem Abend als Gründer des
ehemaligen Kriegervereins besonders geehrt wurden.
Er verlaß die Grüße des Reichskriegerführers sowie die
des Kreiskriegerführers Kam. Klock-Oldenburg . Die
Kameradschaft wurde um das Jahr 1900 von 26 Schö-
nemoorer Kameraden gegründet und zählt heute ins¬
gesamt 105 Mitglieder . Die 10 Kameraden , die seit
Bestehen der Kriegerkameradschaft dieser in Treu« an¬
gehörten, erhielten ein Bild vom Reichskriegerführer
und die dazugehörige Ehrenurkunde, außerdem das
Kyffhäuserehrenzetchen II . Klaffe. Dem Kameradschafts¬
führer Otte konnte das Ehrenzeichen für 25jährige
treue Mitgliedschaft überreicht werden. Außerdem
wurde der Kamerad Witte vom Kameradschaftsführer
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

Landarbettsprüfung in der Wesermarsch. Am Freitag,
dem 20. Januar , findet auf dem Hofe des Bauern
Tantzen die Landarbeitsprüfung für die Teilnehmer,
aus der ganzen Kreisbauernschaft Wesermarsch statt.
An der diesjährigen Prüfung nehmen über 60 Jungen
aus der Wesermarschteil . Die Landarbeitslehre dauert
zwei Jahre und wird mit der Landarbeitsprüfung ab¬
geschlossen. Der Landarbeitslehrling lernt in diesen
Leiden Jahren alle bäuerlichen Belange und besucht
während der Zeit die ländliche Berufsschule. Orts - und
Kreisbauernführer überwachen die Ausbildung des
Lehrlings . Mit der abgelegten Prüfung wird der Lehr¬
ling Landarbeitsgehilfe und hat die Gewißheit, in jeder
Beziehung seinen Mann stehen zu können. ,

aickenviukA
Naturschutzgebiet „Großes Engelsmeer ". Nach einer

vom Oldenburgischen Minister der Kirchen und Schu¬
len erlassenen Verordnung wird das in der Gemarkung
Zwischenahn liegende „Große Engelsmeer " auf Grund
des Reichsnaturschutzgesetzes mit Zustimmung der
Obersten Naturschutzbehörde unter Reichsnaturschutz-
gefetz gestellt. Das „Große Engelsmeer " liegt ' etwa
900 Meter südwestlich der Reichsbahnhaltestelle Kay-
hauserseld (bei Zwischenahn). Das Schutzgebiethat eine
Größe von 1,6660 Hektar. Die Landschaft des „Großen
EngelsMeers" ist jene typische Moorlandschaft, wie wir
sie südlich der Bahn Oldenburg — Leer zwischen dem
Geestrücken von Edewecht-Portsloge finden. Zwischen
diesen beiden Geestsiedlungen dehnt sich das Moor , in
dem zwar die Torfgewinnung und Kultivierung schon
lange in Gang ist, das aber noch große unberührte Flä¬
chen ausweist. In diesem Moor wurden auch schon einige
wertvolle vorgeschichtlicheFunde gemacht.

.lever

Hegemeister a. D. Richard Liebich gestorben. Hege¬
meister a. D. Richard Liebich, ein verdienter Forstmann,
ist im Alter von 94 Jahren nach kurzer Krankheit ge¬
storben. Im Hause seines Sohnes , des Revierförsters
Richard Liebich, Upjever, verbrachte der jetzt Verstor¬
bene in den letzten Jahren seinen Lebensabend. 1932
konnte Liebich mit seiner Ehefrau das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit feiern. Sowohl am Feldzug im
Jahre 1866 wie auch am Krieg 1870/71 nahm Liebich
teil und wurde mehrfach ausgezeichnet. Der Verstorbeke
hat in seiner langen Jägerlaufbahn nicht weniger als
38 Hirsche, darunter einen Achtzehnender, sowie über
300 Rehböckeerlegt.

Auch das letzte Schiff aus dem Wattenmeer geborgen.
Norddeicher Schiffern gelang es jetzt, auch das letzte
der rm Wattenmeer eingefrorenen Schiffe glücklich nach
Norddeich zu bringen . Es handelt sich um die „Eins¬
tand" aus Hären, die leckgespiungenwar und von der
Besatzung verlassen wurde. Die Eismassen hatten dem
Schiff mehrere Spanten eingedrückt, wodurch das Fahr¬
zeug Wasser nahm. Später geriet es dann noch auf den
„Hamburger Sand ", wo es behelfsmäßig ausgebessert
werden konnte.

Brand in einem Tcxtilwerk. — Nachtwächter wurde
Opfer seines Berufes . In den Lagerräumen des Texkki-
werkes Ludwig Pavel L Co. entstand in den frühen
Morgenstunden ein Brand , der sich schnell ausbreitete.
Als die Männer der Feuerwehren mit ihren Motor¬
spritzen dem Brandherd zu Leibe gingen, entdecktensie
den Nachtwächter Gerd Wessels, der in der Todesangst
ein Fenster in der ersten Etage des Lagers einge¬
schlagen hatte und mit dem Kopf und einem Arm aus
dem Fenster heraushing , sich aber nicht retten konnte,
da die Fenster mit dicken Eisenstäben gesichert waren.
Als man den Nachtwächter nach angestrengter Arbeit
befreien konnte, war er bereits an Rauchvergiftung
gestorben. Bei den Rettungsarbeiten wurde auch ein
Feuerwehrmann verletzt. Das Feuer selbst konnte dank
des schlagartigen Einsatzes der vier modern ausge¬
rüsteten Feuerwehren innerhalb zwei Stunden gelöscht
werden. Beträchtliche Mengen Fertigwaren , die dsr
Veredelung harrten , sind verbrannt . Der Betrieb crlei-
det durch den Brand , glücklicherweisekeine wesentliche
Unterbrechung.

Osnabrück

^Eisenbahnfahrt ohne Fahrkarte . Zwei hier ortsfremde
Männer , die einen D-Zug von Hamburg nach Osnabrück
benutzt hatten ohne im Besitz einer Fahrkarte zu sein,
Mgeführt ^ festgenommen und dem Eerichtsgefängnis

14 000 RM . unterschlagen. Einen recht groben Ver¬
trauensbruch beging ein hier wohnhafter Mann , der
als Kassierer bei einer gemeinnützigen Kasse angestellt
war und dort das größte Vertrauen genoß. Durch Fäl¬
schungender Jahresbilanzen und falscheBuchungen hat
er es jahrelang verstanden, seine Veruntreuungen , die
sich auf insgesamt 14 000 RM . belaufen, zu verschleiern.
Er wurde deshalb festgenommen und dem Gerichts¬
gefängnis zugeführt.

NsUs

Neues KreisberufsschulgeLäude. In Gegenwart !
Regierungspräsidenten Rodenberg wurde in Meile d
neue KreisberufsschulgeLäude seiner Bestimmung üb
geben. Zur Einweihungsfeier waren neben dem Reg
rungsprasidenten Vertreter von Partei . Staat , komn
nalen Behörden und Innungen erschienen. Landrat o
der Forst wies in seiner Ansprache auf die Bedeutn
dieses Tages für den Kreis Meile hin. Zu den in d
letzten wahren errichteten Großbauten des Kreises rei
sich würdig das Gebäude der Kreisberufsschüle. T
Regierung dankte er für die bereitwillige llnterstützu
für die Durchführung dieses Bauwerks , der Jugend g

mit, daß sie stets eingedenk sein wol
^ " en ein Heim gestaltet habe, wo ihn

ore Möglichkeit gegeben sei, das notwendige Rüstze
. - E kommende Leben zu erhalten . Nachdem L
rufsschuldirektor Dreckmeyer einen Rückblicküber d
Entwicklung des Berufsschulwesens im Kreise Me
gegeben hatte , beglückwünschte Regierungspräside
Rodenberg den Kreis Meile zu dem neuen Bauwe
Ein vorbildliches Heim für die Ertüchtigung der I
gend sei gestaltet worden. Er gedachte des Führers , d
ep ermöglicht habe, daß im neuen Deutschland blo
Taten vollbracht werden könnten. Mit dem Treug: :
und den Liedern der Nation wurde der Festakt der EI
werhung beendet.
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^5
wichtiges aus der Neichsmeldeordnung

Bremen , 11. Januar
Der  Polizeipräsident teilt mit:
Nach der neuen Reichsmeldeordnung die am 1 Mai

1938 in Kraft getreten ist, müssen sich die Zu-, Um- und
Abziehenden zum Zwecke ihrer An- und Abmeldung die
erforderlichen Melde,ormulare selbst beschaffenund sie
ausgefüllt der zuständigen polizeilichen Meldestelle per-
,onlich einreichem Die vorgeschriebenen Meldescheine

^ "b^ warengeschäften gekauft werden.
Eine Abgabe der Meldescheine in den Städten und
größeren Gemeinden durch die Meldebeamten ist im
Anfresse der Einzelhandelsgeschäfte nicht vorgesehen.
Ter Verkauf der Formulare in den Meldestellen würde
für den Meldepflichtigen keine Erleichterung bedeuten
weil ihm in dem meist engen Raum der Meldestelle
und inmitten des anwesenden Publikums gar keine Mög¬
lichkeit gegeben werden könnte, die Meldescheineauszu¬
füllen und außerdem die Unterschriften des Vermieters
und Hauseigentümers noch-herbeigeholt werden müßten

Die Ausfertigung der Meldescheinemuß mit großer
Sorgfalt  und unter Berücksichtigungaller' Fragen
geschehen. Es genügt auch nicht, daß nur der erste Schein
leserlich ist, die Lesbarkeit der Durchschrift auf dem
zweiten und dritten Schein ist ebenso wichtig. Eine gut
lesbare Schrift wird im Durchschreibeverfahren nur
dann erreicht, wenn mit einem harten Kopierstift auf
harter Unterlage geschrieben wird und der Schreibstift
mit etwas mehr Druck wie gewöhnlich über das Papier
geführt wird.

Zwei holländische Fischer
aus kisnot geborgen

Die  Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger berichtet:

In der Nacht zum 10. Januar gelang es dem Motor¬
rettungsboot „Hindenburg " der Station Borkum ein in
Eisnot geratenes holländisches Fischerfahrzeug aus
Termintcln mit zwei Mann Besatzung nach Delfz'ijl ein¬
zuschleppen und -damit in Sicherheit zu bringen.

«csiihrlicher Sturz von der Leiter . In einem Geschästslokal
der B a h n h o s st r a tzc stürzte am Dicnstagvormittag um
16.10 Nhr die Inhaberin des Geschäfts derart unglücklich von
einer Leiter herab , daß sie mit schweren ! nncrenVer¬
letzungen  ins Krankenhaus gebracht werden muhte . X

6W sudetmLeutsche Lerienkinder in Vremen
Her erste der drei Weser-Lms-Sonderzügeeingetroffen — lZlückliche Pflegeeltern empfingen ihre kleinen Säfte

Die NS .-Volkswohlfahrt
setzte mit dem Tage der
Rückkehr des Sudeitenlan-
des ins DeutscheReich alle
Mittel ihrer wirksamen
sozialen Hilfstätigkeit in
ganz besonderem Umfangs
für die Linderung der Not
und des wirtschaftlichen
Elends in diesem jüngsten
Reichsgau ein. Nach den
gewaltigen Aktionen der
ersten Hilfe durch Kleider-
und Nahrungsmittelspenden
unmittelbar nach der Ein¬
gliederung ins Reich wurde
zu Beginn des neuen Jah¬
res mit der Organisation
der Ferienkinderver-
schickung,  die bisher
größte Aktion dieser Art,
in Angriff genommen, im
der Zeit vom 9. bis 20. Ja¬
nuar werden dadurch rund
45 000 Kinder  südotesi-
deutscher' Volksgenossen jn
die Gaue des Altreichs zu
einem liebevoll umsorgten
und behüteten Erholungs¬
aufenthalt vorschickt. Für
den Eaubereich Weser-
Ems  sind allein 3 Ferienkinder-Sonderzüge vorgesehen,
von denen der erste mit 600, vornehmlich für den Kreis
Bremen  bestimmten Kindern , gestern morgen um
8.50 Uhr auf dem Hauptbahnhof einlief. Sechshundert
Mütter und Elternpaare waren in der Halle des Lloyd-
Bahnhofes versammelt und warteten auf die Zuweisung
ihres Ferienkindes, eine Ausgabe, die den Männern
der NS .-Volkswohlfahrt nicht leicht wurde , denn die
sechshundert bereitstehenden- Quartiere konnten nicht
restlos in Anspruch genommen werden, da der Kinder¬
transport eines sudetendeutschenDorfes ausgeblieben
war . So mußten einige, die das erwartete Pflegekind
nicht zugewiesenerhielten , sich mit der Hoffnung trösten,
daß sie dafür bestimmt bei den .nächsten Weser-Ems-
Transporten in erster Linie berücksichtigtwerden.- Die
Tatsache, daß es ihnen sichtlichschwer fiel, für dieses
Mal ihren kleinen Feriengast vermissen zu müssen, stellt
ihrem Gemeinschaftsgeist ein ehrendes Zeugnis aus,
aus dem gleichenGeiste heraus werden sie aber auch die
Einsicht teilen, daß der junge Sudetengau organisato-

8elion in ilen er -ileii Iliiiuten ivinv » sie gute Li -enixl - .1 ufualimo : gcliiniclt.

lisch in der kurzen ZA noch nicht auf der Höhe der
Altreichgaue stehen kann und somit kleine Undisposi-
tionen in letzter Minute schon vorkommen können.

Um so glücklicherwaren diejenigen Pflegeeltern , die
ihren Jungen oder ihr Mädel unter den Arm nehmen
und nach der etwa zwölsstündigenBahnfahrt zum wohl¬
verdienten Ausruhen nach Hause bringen konnten. Die
Kinder , die in Bremen einen vier - bis fünfwöchi¬
gen  Ferienaufenthalt verleben werden, stammen größ¬
tenteils aus der Reichenberger  Gegend . Von den

X„,-Il — bei Sem 1?,-iil>linx8vettvi -! ? IVSIireiuI Si « >V«8VI- Sie let -ite » kiimmerlielivn 8 «ImIIeiu -«»tv in
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siebenhundert Kindern , die der Sonderzug mitbrachte,
fuhren 120 noch eine Strecke weiter , um im Oldenburger
Land aufgenommen zu werden.

Man konnte sich gestern im Lloydbahnhof davon über¬
zeugen, mit wieviel herzlicher Liebe die kleinen Gäste
von ihren Pflegeeltern empfangen wurden. Sie waren
wirklich glücklich, zu ihrem Teil an der Gesundung und
Kräftigung des Sudetenvolkes mithelfen zu können, und
dazu trägt der Erholungsaufenthalt eines so großen
Teiles der sudetendeutschenJugend wesentlich bei. Da
unter den Ferienkindern mehr Jungen waren als ur¬
sprünglich vorauszusehen war , mußte oft noch ein Tausch
in letzter Minute vorgenommen werden. Immer einig¬
ten sich die Eltern schnell; denn es ergaben sich oft der¬
artige Fälle , wie wir einen selbst beobachten konnten:
Ein Pflegevater , der einen Jungen zugewiesen erhielt,
bat inständig um Tausch mit einem Mädel , da er für
die erwartete Pflegetochter bereits eine ganze Aus¬
stattung,  Kleider und andere Dinge, gekauft und
als nachträgliche Weihnachtsübcrraschung bereitgelegt
hatte . Manche unter chen Jungen trugen ichon die Uni¬
form de? Jungvolks " und mit großem Stolz erzählte
uns einer von ihnen, daß er schon vor drei Jahren,
natürlich heimlich, in die sudetendeutscheHitlerjugend
eingetreten sei.

Dann erzählten uns einige noch begeistert von dem
herzlichen Abschied, der ihnen in Reichenberg bereitet
wurde. SA . bildete in der Abfahrtshalle des Reichen¬
berger Bahnhofes für die vielen Kinder Spalier . Ein
Musikkorps der Wehrmacht vertrieb die Zeit mit flotten
Märschen. Im Wartesaal hielt dann der Sonderbeauf¬
tragte der NSV . eine kurze Abschiedsansprache, in der
er darauf hinwies , daß mit diesem ersten Transport
die größte Aktion im Rahmen der Jugenderholung
innerhalb der NSV . ihren Anfang nehme.

Allen Jungen und Mädeln sei eine recht schöne und
erholsame Ferienzeit in unserer schönen Stadt und
bei Pflegeeltern , die wiederum eine selbstverständliche
nationalsozialistische Hilfsbereitschaft bewiesen Habei-,
gewünscht! -

Straßenbahn wird„durchgeschleust
Her Vrill-Verkelfr wird zeitweise von einem Stetsposten geregelt

> Seit einigen Tagen ist in unserem Jnnenstadtverkehr
eine nicht unwichtige Veränderung eingetreten, die als
Folge des vermehrten Einsatzes von Arbeitskräften vor
allem in unseren großen Industrieunternehmen im
Westen der Stadt zu werten ist. 2n der Stunde zwi¬
schen  16 .30 Uhr und 17.30 Uhr spielt sich bekannt¬
lich der S totz v e r keh r der von ihren Arbeitsstätten
zur Wohnung eilenden Gefolgschaftsmitglieder jener
Großbetriebe Bremens ab. Besonders macht sich ein
solcher Straßenbahn -Stoßverkehr seit längerer Zeit am
Brill bemerkbar, da sehr viele der Volksgenossen, die
um diese Zeit den Betrieb der Deutschen Schiff- und
MaschinenbauxAktiengesellschast. Werk A.-G. „Weser",
oder den Betrieb der NorddeutschenHütte wie auch der
„Weser"-Flugzeugwerke verlassen, die Straßenbahn zu
ihrem Heimweg benutzen Die Bremer Straßenbahn setzt
daher im Westen der Stadt vor den Toren der genann¬
ten Werke zahlreiche „O"-Wagenzüge zum Abtransport
der Gefolgschaften ein. Man sieht infolgedessenplötzlich
am Markt Straßenbahnwagen der Linie 10, sowie
Wagen der Linie 1, die sonst keinen Anhänger besitzen,
die jetzt auch wohl einmal sogar mit zwei- Anhängern
vorbeikommen Ein ,.lü"-Zstg folgt hinter dem anderen/
der Abstand der Bahney beträgt kaum eine halbe
Minute und auch weniges Hinzu kommt, daß dieser
zusätzlicheVerkehr der Straßenbahn in der Innenstadt
zusammentrifft mit dem übrigen Straßcnbahnverkehr
des regelmäßigen Linicnbetriebes . Infolge der stetig
weiter anwachsenden Eefolgschaftsstärken der Groß-
-betriebe vergrößerte sich auch die Zahl der genannten
Straßenbahnbenutzcr derart , daß der zur Verfügung
stehende Wagenpark der Straßenbahn restlos zur Zeit
des täglichen Stoßverkehrs eingesetzt werden muß. Das
aber führte vor allem am Brill zu gewissenUnstimmig¬
keiten im Verkehr, da die hier vorhandene elektrisch¬
automatisch betriebene Verkehrsampelanlage dem Ver¬
kehr in der West-Ostrichtung zu wenig Durchfahrt-Zeit
ließ. Die Bahnzüge stauten sich und versperrte"»! auch
dem übrigen Verkehr die Fahrbahnen . Die Bremer
Straßenbahn trat daher in diesen Tagen an die Polizei-
direktion heran und bat darum , während des Stoß¬
verkehrs eine Sonderregelung zu treffen. Es wird nun
zur genannten Zeit — Sonnabends handelt es sich um
die Stunde zwischen 13.30 Uhr und 14.30 Uhr — ein
,.Sch l e u se n v e r ke h r" durchgeführt: Die Lichter der
Verkehrsampel verlöschen und Polizeibeamte über¬
nehmen die -Verkehrsregelung während dieser Zeit. Ein
Stehposten gibt die einzelnen Fahrtrichtungen frei und

sperrt die anderen Richtungen, wobei er sein besonderes
Augenmerk darauf richtet, die vom Westen her ein¬
treffenden Züge ohne größeren Aufenthalt schnell„durch¬
zuschleusen". Auch vor und hinter der Brill -Kreuzung
wie auch am Markt stehen besondere Polizeiposten, die
hier ebenfalls für eine zusätzliche Verkehrsregelung
sorgen. Sie geben den Fahrern Anweisungen, entweder
kurz anzuhalten , um den Fußgängerverkehr zu ermög¬
lichen, oder aber die Beamten veranlassen die Fahrer
auch, möglichstohne Halten durchzufahren — je nachdem
wie es die jeweilige Verkehrslage erfordert . X

Er stand im Weg . . . Aus dem Gelände des Straßenbahn¬
depots an der Gröpslinger Heerstraße 'überfuhr am
Dicnstagmorgen gegen 7 Uhr ein Autobussahrer mit seinem
großen Fahrzeug einen Oberflur -Hhdranten . Sofort schoß das
Wasser aus dem zerbrochenen Rohr ins Freie , und in höchster
Not mußte schließlich die Feucrlöschpolizei geruien werden,
die dann sofort weiteren Wasserverluft durch Abstellen des
Revieres verhinderte . X

Starke Zunahme der Rundsunkhörer im Dezember . Am
l . Januar 19M betrug die Zahl der Rundfunkempsangs-
anlägen im Ällrcich 10 821 858 -gegenüber 10 .179 318 am
1. Dezember 1938. Im Lause des Monats Dezember ist mithin
eine außerordentlich hohe Zunahme von 112 510 Rundfuick-
teiluehmcrn (1,3 v. H.) eingetreten . Die Zahl der gebühren¬
freien Anlagen betrug im Januar 671131.

rasiert
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Friedrich Sieburg

Biserta, Frankreichs kriegsliafen in lunis
der träge und schlaffeEingeborene, der unglaublich viel
redet und jede Initiative wie die Sünde haßt, wird
plötzlich heroisch und wirst -»alle Berechnungen seiner
Herren über den Haufen. Es dauert freilich nicht
lange, aber es reicht doch aus . um. den Straßenstaub
mit Blut zu mischen. Wer sterben will, ist oft der
sicherste Helfer derer, die leben wollen.

Die nordafrikanische Gärung hat in Tunesien einen
besonders günstigen Boden gefunden. Aber diese. Gä¬
rung sieht sich von Paris aus gefährlicher an als an
Ort und Stelle . Tunesien ist arm und hat mehrere
Hungerjahre hinter sich. Es hat eine Bevölkerung, die
leichter als die des übrigen Nordafrikas zu beein¬
flussen und zu verführen ist. Es ist mehr als Algerien
und Marokko den Heilsbotschaften der arabischen
Nationalisten und französischenVolksfrontler ausgesetzt.
Trotzdem kann man noch nicht sagen, daß die französi¬
sche Herrschaft über Tunis bedroht ist. Wenn man in
Paris die Borgäuge aufgeregter deutet, als sie es einst¬
weilen verdienen, so deshalb, weil Paris die Haüpt-,
stadt des französischenZweifels an sich selbst geworden
H Frankreichs gesamte Machtposition erfährt , so
scheint es. «ine durchgreifende Revision, seine innere
Sicherheit hat einen gründlichen Stoß
erlitten,  von unerschütterlicher Selbstzufriedenheit
kann keine Rede mehr sein. Die Aera der Ecwissens-
erforschung hat begonnen, und wie immer so ist Paris
auch diesmal führend, formulierend , zuspitzend, über¬
treibend , dasselbe Paris , das noch vor zehn Jahren
verkündete: „Die Welt hat alles von uns zu lernen ."
behauptet von sich mit dem gleichen Schwung: „Wir
sind verloren ."

Bewegen sich die Kontinente?
Deutschlands löeologen und löeograplien tagten in Frankfurt

Neue, wundervolle Hafenmauern , Hebekrane und Ge¬
birge von Säcken Zement. Steinquadern , die nur darum
ruhen, weil heute Sonntag ist. Die Uferstraßen voller
Soldaten , die zwischen den Neubauten spazierengehen.
Drei räudige Kamele vor einer Wellblechschulelagernd,
einige Araber , deren weiße Kleiderfetzen heftig im
Wind flattern , eine verschleierte Frau , die einen Oel-
kanister mit der leuchtenden Aufschrift „Shell" auf dem
Kopf dahinträgt . So erscheint mir der große tunesische
Hafen Biseria.

Europa isü' mir vorausgeeilt , um mich an der afrika¬
nischen Küste zu empfangen. Da steht es mit seiner Angst
vor morgen und seiner Furcht vor Veränderungen , auf
seine Soldaten gelehnt, gegen seine Betonanlagen ge-
stützt. 'Die Torpedoboote sind mit der Wäsche der Matro¬
sen beflaggt, grobe Hemden, wollene Leibbinden, alles
mit dem unauswaschbaren Dienststempel der dritten
Republik geziert, stehen gefüllt in der Brise. Eine dichte
Langeweile schwebt über Stadt und Hafen, der Sonn¬
tag will und will nicht zu Ende gehen, er kann kaum
die Hornsignale von Montagmorgen' erwarten.

Biserta  ist ein Brennpunkt , auf dem sich Frank¬
reichs Mittelmeersorgen zusammendrängen. Sizilien ist
nah, an klaren Tagen kann man von Kap Bon die Insel
Pantellaria sehen, die eine Gottheit wie einen Stein
ins Meer geworfen zu haben scheint, damit Italiens
Fuß eine Stütze finde. Wie breit und frei das Mittel¬
meer auch sein mag, hier ist die Spur für eine Quer-
sperre gezogen. Frankreichs nie mehr ruhende Sorge
um seine Verbindungen mit Nordafrika wird hier greif¬
bar . Man chat hundert Jahre von Englands Weg nach
Indien als eine Lebensader abendländischer Macht ge¬
sprochen, bei Biserta liegt eine andere Lebensader bloß,
eine kürzere, aber darum nicht weniger empfindliche.
Dieser tunesische Kriegshafen mit seinem rastlosenDurch¬
einander einer gigantischen Baustelle erinnert daran,
daß -der freie Zugang Frankreichs zu seinen nordafri-
kanischen Besitzungen keine Selbstverständlichkeit mehr
ist. Es muß ihn verteidigen , oder vielmehr es muß sich
täglich die Gewißheit erkämpfen, ihn eines Tages ver¬
teidigen zu können. So sehe ich auch hier , an der .Küste
Afrikas, das alte Frankreich schmerzlich ge¬
spannt.  Sein Gleichgewicht ist gestört. Nicht daß es
seine Kraftlinien sichern muß, sondern daß es nicht mehr

so gewiß wie früher ist, sie sichern zu können — das
ist das Drama.

Die roten Mützen der Tirailleure , die am Ufer umher-
lungern , glänzen in der Abendsonne. Frankreich hält
seine überseeischenBesitzungen vorwiegend mit einge¬
borenen Truppen und der Fremdenlegion. Darüber
hinaus rechnet es damit , diese farbigen Schützen, diese
Spahis und Jäger eines Tages auf europäischenSchau¬
plätzen verwenden zu können. Ja . ist nicht der Zustrom
von afrikanischen Streitkräften ein wesentliches Ele¬
ment des französischenMobilmachungsplancs ? Wenn
dies zutrifft , so ist dem französischenEencralstab heute
keine sichere Berechnung mehr möglich. Italiens
afrikanische Rolle hat  erst begonnen,  nie¬
mand weiß, welcheForm sie finden wird. Frankreich ist
nicht mehr allein in Nordafrika , aus Libyen schallen
Marschtritte , Kommandos, Hammerschläge herüber . Zu
lange hat man auf den Rhein gestarrt , vielleicht liegen
die Schlachtfelder der Zukunft nicht in Europa , und viel¬
leicht gilt es eines Tages , die rotbcmützten Tirailleure
nicht nach Toulon zu schaffen, sondern ihnen Verstär¬
kungen nach Biserta zu schicken. Auch Scipio hat , nach
dem Krieg in Spanien , den Schauplatz der Auseinander¬
setzung nach Tunesien verlegt , wie besorgte Militär¬
schriftsteller bemerken, die den in Europa nicht mehr
möglichen Bewegungskrieg im Geiste nach Nordasrika,
wenn nicht gar in die Sahara übergeführt sehen.

Drei räudige Kamele --- was kann man ckon Biserta
mehr verlangen ? Die freien Steppen der Nomaden sind
weit, hier heißt es um den Wochenlohn arbeiten , ob
man weiß oder braun ist. Wo ein Hafen ist, da gibt es
Gärung,  und erst recht in einer Hafenstadt am
Rande der arabischen Welt. Hier in Biserta war es,
wo die Polizei in die Menge schießenm'ußte, die. gegen
die Ausweisung eines eingeborenen Agitators Sturm
lief. Ein trauriges Ereignis , das mehrere Tote kostete
und als „blutiger Tag" in den Sprechsatzder Unzufrie¬
denen eingegangen ist. Vielleicht wäre der Zusammen-
lauf mit ein paar Stockschlägenund Fußtritten abzu¬
machen gewesen, wenn sich nicht einige Araber gefun¬
den hätten , über die plötzlichder Geist kam. Sie setzten
sich an die Spitze des Zuges und rannten mit dem
Rufe : „Ich will sterben, ich will sterben!" in die fran¬
zösischen Gewehre. Eine echt arabische Ueberraschung:

(bligovsr Bsriebt cksr „Bremer Zeitung " )

Kaum eine andere geologischeTheorie ist so volks¬
tümlich geworden wie die Alfred Wegeners.  Nach
seiner Annahme hingen ursprünglich die Kontinente
einmal zusammen. Im Laufe der Erdzeitalter zerbrachen
sie aber und fielen auseinander . Südamerika hat also
nach Wegener früher einmal mit Wcstasrika ein
zusammenhängendes Ganzes gebildet. So verblüffend
einfach und einleuchtend diese Theorie auch erscheinen
mag, so bedarf sie doch noch immer des wissenschaftlichen
Beweises. Von den bedeutendsten Geologen, Geographen,

So kommt es, daß niemand die Lage in Nordafrika
widerspruchsvoller beurteilt als der Franzose selbst.
Dabei geht die Krise nicht so sehr in Nordafrika vor sich
als im französischen Denken selbst. Welche Namen,
welche Verwaltungsform man den drei nordafrikani-
schen Ländern auch geben mag, die auf sie angewandte
Politik ist ein Teil der französischen Kolonialpolitik.
Gewiß sind Tunesien und Marokko Protektorate , gewiß
ist Algerien eine Gruppe französischer Departements.
Die Probleme sind darum doch Kolonial¬
prob  l e m e,  denn sie drehen sich samt und sonders um
die Frage der europäischen Herrschaft über nicht-
europäische Volksstämme, wobei die Ueberzeugung ddr
Ueberlcgenheit des Europäers stillschweigend mit¬
schwingt. Die Schwäche der französischen' Kolonial¬
politik aber beruht zur Stunde darin , daß sie nicht
mehr den Mut hat , i m p e r i a l i st i s ch zusein.
Der Schatten, den Frankreich wirft , wird immer län¬
ger. Zu seinem Wesen gehört täglich mehr der
humanitäre Verzicht auf Beherrschung. Es predigt
durch Wort und Beispiel den von ihm beherrschtenVöl¬
kern das Hinfällige des Imperialismus und die Not¬
wendigkeit der weichen Hand. „Lieber sollen die Ko¬
lonien zugrunde gehen, als daß ein Prinzip Schaden
leidet", hat schon Robespierre gesagt. Da Frankreich
aber andererseits noch nicht bereit ist, Selbstmord zu
begehen, und die Erfüllung arabischer Programme nach
einigem .Nachdenken immer wieder hinausschiebt, so
schazftes sich den Ruf der Zweideutigkeit und genießt
weder die Vorteile der harten Hand, noch die Gloriole
der milden Befreierin.

1.' u8: ^ riedrlelr Kleknrg „^ IrikunlLelior 1'rnlillng " .
Line Reise . Soeietäts -Verlug , Riunklurt sin 5Iain .)

Geophysikern und Ozeanographen Deutschlands wurde
jetzt auf der diesjährigen Haupttagung der Geologischen
Vereinigung dieses zentrale .Problem des atlantischen
Raumes wieder einmal diskutiert . Das wissenschaftliche
Tribunal in Frankfurt kam dabei zu keinem eindeutigen
Ergebnis . Die Frage , ob sich die Erdkruste bewegt oder
ob sie auf dem Kern der Erde festsitzt, die Alfred
Wegener in genialen Eedankengängen aufgeworfen
hatte , ist somit bis heute noch nicht geklärt. Es erwies
sich auf der Frankfurter Tagung,  daß das Tat¬
sachenmaterial zur Stützung der Theorie noch viel zu
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Kleine Elbheringe

Die kleinen grünen Heringe werden geköpft, ausgenommen,
gewaschen und Vr Stunde gesalzen . Dann bereitet man
eine kräftige Marinade , läßt die Heringe gut darin durch¬
ziehen und gibt sie als Mittagsgericht zu Pellkartoffeln
mit Speck und Zwiebeltunke oder Quargtunke.

Meerrettich -Brotaufstrich

Meerrettich waschen, schälen und fsinreiben . Quarz durch
ein Haarsieb streichen und mit dem Meerrettich , etwas
Buttermilch , Stoßbrot und einigen Tropfen Ocl gut ver¬
mischen, Die Masse schmeckt vorzüglich zu Knäckebrot.

Volks « ' ioteobackt - llLUSivirrsotiLtr
ira llsutsobsn b'rLusuvsrlr
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nm . S0Z0 .— für das Mw . ,
Versteigerung von drei Vauinwollballen

In hochherziger . Weise hatten die Abladersirma Al¬
ibrecht , Rotmann L Dia ., S . A ., Lima/Peru , durch die
Firma Albrecht , Müller -Pearfe L Co ., Bremen , sowie
die Herren Araujo , Rique S- Co ., Campina Grande/
Brasilien , einen Ballen Peru - bzw, , zwei Ballen Serido-
Baumwolle dem Reichsbeauftragten der Ueber-
wachungsstelle für Baumwolle,  Bremen,
H. E . Pabst,  zugunsten des WHW . des deutschen Vol¬
kes zur Verfügung gestellt.

Am gestrigen Dienstagvormittag wurden diese drei
Ballen Baumwolle in dem Saal der Baumwolltermin-
bürse unter Leitung des ReichsLeauftragten durch den
beeidigten Baumwollmakler C . Kaufmann  ameri¬
kanisch versteigert.

Da sich der VaumwolKiandel sowie die Vaumwoll-
industrie an der Versteigerung sehr zahlreich beteilig¬
ten , wurde das vorjährige Ergebnis von ca , 5590,—
RM . erheblich überschritten , so daß dem WHW , erfreu¬
licherweise die stattliche Summe von 9030, — RM , über¬
wiesen werden konnte.

Die Heizung war geplatzt . Wiederum wurde die Fcucrlösch-
polizei in der Montagnacht gerufen , ohne daß es sich dabei
um Feuersgesahr handelte . Ein Wachtbeamter hatte aus seinem
Rundgang durch ein größeres Bankgebäudc in der Obern-
straße um 23,45 Uhr bemerkt , daß die Heizung geplatzt war,
und daß das Wasser bereits durch die Decken hindurchsickertc.
Der Wachtbeamte rief sofort die Feuerlöschpolizei dadurch
herbei , daß er einen im Innern des Gebäudes angebrachten
„Jnnemnelder " betätigtc . Infolgedessen rückte die Wehr mit
einem Löschzug zum Unfallort ans . Da aber viel dringender
ein anderes Spezialfahrzeug benötigt ' wurde , beweist der Fall
erneut , daß man den Feuermelder nur bei FeuerSgesahr be-
tätigen soll, und daß man anderweitige Hilfe der Wehr nur
durch den Fernsprecher heranbekommt . X
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„Und dies hier , mein Fräulein , ist ein alter Nieder¬
länder !"

„Wirklich ? — und ich dachte , das wäre ein junges
Mädchen !"

fluf die schiefe
Hausfriedensbruch

Dem 42jährigen S, , der nach einer sechzehnjährigen
Tätigkeit bei ein und derselben Firma plötzlich kündigte,
wurde bei seinem Ausscheiden ein Betrag von rund
3000 Mark ausgehändigt , der sich aus Gehältern und
Ansprüchen auf die Pensionskasse zusammensetzte . An¬
statt dieses Geld in irgendeiner Weise sicher anzulegen,
wie es jeder vernünftige Mensch gemacht haben würde,
spielte er den großen Mann . Wenn auch nicht bestritten
werden soll , daß der Scheidungsprozeß , den seine Frau
mit Erfolg gegen ihn angestrengt hatte , eine gute
„Stange " gekostet hat , so mußte S , auf der anderen
Seite unumwunden zugeben , daß er den größten Teil
dieses Geldes in oftmals recht leichtsinniger Weise ver¬
tan hat . Die Folge war , daß er drei Monate nach seiner
Stellungsaufgabe keine Mark mehr besaß . Da er weder
ein noch aus wußte , legte er sich auf Zechbetrug , und
zwar wurde ihm vorgeworfen , in fünf Fällen Betrüge¬
reien ausgeführt zu haben . In der gestrigen Verhand¬
lung vor dem Schnellrichter gab der Angeklagte die
Straftaten zu , doch konnte in einem Anklagepunkt Frei-
spruch erfolgen . Das Urteil lautete auf eine Gefäng¬
nis st rafevonL Monaten.

Ebene geraten
im Seemannslfeim

Ein recht törichtes Ding leisteten sich der 28jährige
H. und der fünf Jahre jüngere M, . die als Angehörige
einer Schiffsbesatzung vor einigen Tagen in Bremen
eingetroffen waren . Ihr erster Weg führt « sie auf die
Hauptpost , um . eine avisierte Geldsendung abzuheben.
Diese schöne Hoffnung blieb jedoch zunächst ein Wunsch-
traum , denn der Beamte hatte noch keine Anweisung
erhalten . Was sollten sie nun tun ? Entweder warten
oder das Schiff besteigen und abfahren . Sie entschlossen
sich für die erst « lleberlegung und warteten . Nachdem
ihnen das Geld am Nachmittag ausgezahlt worden
war , machten sie einen größeren Bummel , bis sie ohne
einen roten Heller in der Tasche im Seemannsheim lan¬
deten Da das Heim besetzt war , mußte man ihnen die
Tür weisen . Damit waren H . und M , aber gar nicht
einverstanden . Trotz der guten Ermahnungen waren sie
nicht zum Verlassen des Heims zu bewegen , so daß sich
ein Poltzeibeamter ihrer annehmen mußte . Dieser
Hausfriedensbruch kam ihnen teuer zu stehen , denn der
Einzelrichter verurteilte sie zu einer Gefängnis¬
strafe von 14 bzw. 12  T .agen . s

-aö- 4iee Praxis

Eine 80 jährige angefahren
Hie täglichen Unfälle — Niemals beim überschreiten der Salirbalsn zurücktreten!

Mußten wir schon am Vortag von einem Derkehrsunfall
berichten , bei dem ein SOjähriger Fußgänger beim Besteigen
einer Straßenbahn schwer verunglückte , so ereignete sich auch
am Donnerstag ein Verkehrsuniall , bei dem eine 90jährige
Fußgängerin zu Schaden kam. Sie überschritt um 13,40 Uhr
die Fahrbahn der Nordstraßc  in der Nähe der Gerhard-
Rohlfs -Strasze und achtete dabei nicht aus einen von rechts
näherkommenden Kraftwagen . Als der Fahrer erkannte , daß
es sich bei der Fußgängerin um eine gebrechliche Greisin han¬
delte , versuchte er schort, der Frau im großen Bogen auszu¬
weichen, wobei er die falsche linke Fahrbahnseite benutzen
wollte . Im ' selben Augenblick wurde jedoch auch die Greisin
auf die drohende Gefahr aufmerksam , in die sie sich begeben
hatte , sie verhielt daraufhin zunächst , trat dann aber im ent¬
scheidenden Augenblick unvermutet zurück und kam so dem
ausweichenden Kraftfahrer in den Weg , Der Wagen erfaßte
die 90jährige und schleuderte sie zur Seite , — Im Straßen¬
verkehr darf man niemals in gefahrvollen Augenblicken plötz¬
lich zurücktreten oder gar rückwärtslausen , da die Erfah¬
rung lehrt , daß es dann erst recht zu Unfällen kommt!

Bei einem Zusammenstoß ziveier Lastkrastwagen , der sich am
Freitagmittag um 14,35 Uhr aus der M a h n d o r f e r Land¬
straße  in der Nähe der Osterholzer Heerstraße ereignet «,
wurde der Kastenaufbau des einen Fahrzeuges seitlich voll¬
ständig zertrümmert . Bei diesem Fall war ein Treckcrzug
einem Lastkraftwagen entgegengekommen . Beide Fahrer lenk¬
ten ihre Wagen ganz an die Seite , um bei den zur Zeit
des Unfalles herrschenden Schnecverhältnissen glatt aneinander
vorbeifahren zu können . Beide Fahrer mußten jedoch dabei
ihre Wagen plötzlich wieder zur Fahrbahnmittc steuern , da
der eine Fahrer einem Verkehrszeichen , und der andere Fah¬
rer einem Baum ausweichen mußte . Bei diesem unvermuteten

gleichzeitigen Ausweichmanöver beider Fahrer kam es zu dem
Zusammenstoß . . . . .

Am Sonnabcndmorgen um 0,45 Uhr besuhr em Radfahrer
die zu dieser Zeit mit Schnee bedeckte D u ckw i tz st r a ß e.
Der Radsahrer benutzte hei seiner Fahrt die Fahrbahn , obwohl
der Radweg genügend ausgesahren und bestreut war . Den¬
noch glaubte der Radfahrer , auf der Fahrbahn besser voranzu¬
kommen . Er bezahlte seinen Leichtsinn damit , daß er plötzlich
von einem nachsolgenden Krastwagensahrer angefahrcn und
so schwer verletzt wurde , daß er mit einer größeren Kopf¬
wunde einem Krankenhaus zugeführt werden mußte,

„Vergessene Winkerzeichen " haben schon, manchen Fahrer
genarrt . Diese Tatsache darf jedoch keineswegs dazu führen,
daß man sich leichtscrtigerweise zu der Annahme verleiten
läßt , daß ein Winkerzeichen eines voraussahrenden anderen
Verkchrstcilnehmers „vergessen" sei, und nur versehentlich
weiter gezeigt werde . Wohin es führt , wenn man in einem
solchen Fall zum Ueberholen eines Kraftwagen ansetzt, an
dessen linker Seite deutlich sichtbar das Winkerzeichen gezeigt
wird , zeigte folgender Verkehrsunsall , der sich ' am Dienstag-
mittag um 13,4s Uhr aus dem B u n te n t o r st e i n w e g
ereignete . Hier war ein Krastwagensahrer aus dem Stand
angefahren nachdem er ein Winkerzcichcn gegeben hatte . Zür
selben Zeit war ein anderer Kraftfahrer bis an den zur
Fahrbahnmitte einbiegenden Kraftwagen herangekommen , die¬
ser nachfolgende Fahrer richtete sich jedoch zunächst nach dem
Winkerzeichen und räumte dem ersten Fahrer die Weitersahrt
ein . Als dieser jedoch sein Winkerzeichen auch weiterhin
„stehen " ließ , setzte der nachfolgende . Fahrer zum Ueberholen
an und verursachte damit einen Zusammenstoß , denn das
Winkerzeichen war absichtlich weiterhin beibehalten worden,
da der erste Fahrer kurze Zeit nach dem Anfahren nach links
in die Hoffmannstraße einbiegen wollte , X

NSDAP.
Achtung , Schulungsbriefe!  Die Ausgabe 12/38

und I/3S sind eingetroffen und können bei der Krciskaffe,
Hollcr Allee 79, abgeholt werden.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Schulungsabend für alle Poli¬
tischen Leiter und Amtswalter der Gliederungen am Don¬
nerstag , 12. Januar , 20,30 Uhr , bei Sieler,

Ortsgruppe Habcnhausen . Am Freitag , 13, Januar , um
20.30 Uhr , Mitgliederversammlung , .verbunden mit einem
Filmvortrag , Erscheinen aller Parteigenossen ist Pslicht,
Politische Leiter und Amtswalter erscheinen in Uniform,

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschaft Gröpelingen . Montag , 16. Jaguar , 20,30

Uhr , Arbeitsbesprechung im il , Saal bei Sieler , Lindenhof-
straße , d̂ r Zellen - und Blockleiterinnen sowie sämtlicher Mit¬
arbeiterinnen der NS .-Frauenschast und des Deutschen
Frauenwerks.

Jugendgruppen Pagcnlorn , Hans Rickmcrs , Schwachhausen.
Heute , Mittwoch , 11. Januar , 20,30 Uhr , Zusammenkunft im
Zeichensaal Victor,

Kindevgruppe Scbaldsbriick . Donnerstag , 12. Januar , um
15.30 Uhr , Beginn der Spielnachmittage.

NS .-Volkswohlsahrt
NTB .-Ortsgruppe Hohcntor . Am Freitag , 13, Januar , um

20.30 Uhr , Arbeitstagung bei Sieler , Weidmannsfaal , Er¬
scheinen sämtlicher Amtswalter und Malierinnen ist Pflicht,

NSV .-Ortsgruppe Horn . Mittwoch , 11. Januar . Vollsitzung
Hörner Schule , 20,30 Uhr,

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Volksgasmasken
am Nonnerssag , 12. Januar , . in,der Zeit von 18 bis 20 Uhr,
in der Geschäftsstelle , "Beinst steinernen Kreuz 9.

" NS .-Kriegsopferversorgung
Mitgliederversammlung am Donnerstag , 19, Januar , um

20,30 Uhr , im „ Museum ". Karten beim Kameradfchaftsführer.
Kameradschaft Hastcdt . Am Donnerstag , 12, Januar , findet

die Schulung nicht im Dietrich -Eckart -Haus , sondern 20,30 Uhr
bei Fleischmann , Hastedter Heerstraße ' 315, statt.

porteiointlicke Hnroigvn

(Die liier kolxeocken bkitteilunxeo xellöreo rnw
^nreisenleil .)

WHW.
WHW .-Lrtssiihrung Ncucnlande . Ab , Mittwoch , 11. Jan,,

Ausgabe von Kohlenscheinen.
WHW .-Lrtssiihrung Pagentorn , Lebensrnittel - und Kohlen-

ausgabe am Freitag , 13, Januar , in der Zeit von 10—12 Uhr
und 16—18 Uhr in der Heller Allee 1.

WHW .-Lrtssiihrung Weidedamm , Kohlenausgabe am Don¬
nerstag , 12. Januar , von 17—19 Uhr,

»reiner 81s » r « rl »ester

Curt Langend  eck , der Dichter des Hoch¬
verräters  schreibt aus München . „ Wie ich erfahre,
ist die Inszenierung des Hochverräters im Staats-
theater besonders in bezug auf Stilsicherhert sehr er¬
freulich . Ich möchte daher nicht versäumen Sre zu dieser
gewiß nicht einfachen Leistung zn beglückwünschen und
für Ihre aufrichtige Bemühung Ihnen zu danken,"

Mittwoch 11. Januar , 6,00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
6 05 Von Hos und Feld , 6,15 Leibesübungen . 6,30 Morgen-
musik In der Paus «: 7,00 Wetter , Nachrichten , 8,00 Wetter,
Saushalt und Familie . 10,00 Ein Platz in Preußen (Hör-
iola - i 10,30 So zwischen els und zwöls. Dazwischen : Unser«
Altersehrung , 11,35 Stadt und Land , 11,45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Aewetterbericht , Eis¬
bericht . 12,00 Musik zur Werkpause . 13,00 Wetter , l3,0o
Umschau am Mittag , 13,15 Musik am Mittag , 14,00 Nach¬
richten 14,20 Musikalische Kurzweil , lo .OV Schisiahrts-
mftdungen . 15,15 Marktbericht . 15,25 Klaviermusik , 15,50
Eisbericht . 16,00 Es geht aus Feierabend . 18,00 Nimm d, mx
för , denn sleit di nix seht. 18,45 Wetter Hakndienst , 10,00
Meister des Operngesanges . 20,00 Abendnachrichten , 20,10
In den Gezeiten des Jahres , 21,30 Johannes Brahms , 22,00

22,20 Buntes DarietS , 22,40 Musik aus Wien,
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V?sttor «!»snsi äor L 2 .
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krneute Umgestaltung
' Durch Luftdruckanstieg über Mittel - und Nordeuropa hat

sich -ine schnelle Beruhigung eingestellt ; die Winde stauten
am Tienstagnachmittag rasch ab, .Ausheiterung war schon in
den Vormittagsstunden eingetreten . Durch starken Lustdruck¬
sall über Südeuropa dürste ein « Umgestaltung der Wetter¬
lage eingeleitet werden . Die Ostwinde , die sich dann ein¬
stellen , werden Festlandslust herantragen . Aus alle Fälle wird
mit . einem dauernden Temperaturrückgang gerechnet werden
müssen . Ob aber in absehbarer Zeit wieder arktische Lust aus
Rußland — ähnlich wie Mitte Dezember vorigen Jahres —
bis in unseren Bezirk gelangen wird , das läßt sich aus Grund
der heutigen Wetterlage noch nicht angeben.
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BorauSsage für den II . Januar : Schwachwindig , nachts
heiter , leichter Frost , und örtlicher Nebel , am Tage zum Teil
trübe und Regen , allmählich kälter werdend.

Aussichten sür den 12. Januar : Bei östlichen Winden
weiter absinkend« Temperaturen.

Lin laris sür Voten
Im gesamten Reichsgebiet gibt eS im werbenden Zeit-

ich r i s t e n h a n d e l, in den Lesezirkel betrieben
und in den Vertriebsabte . ilungen des Verlags¬
gewerbes  etwa 16 060 Boten , die etwa 11,5 Millionen Zeit¬
schristen jährlich ausznliesern haben . Die Entlohnung der
Boten ersolgt in der Regel bisher als Stückentgelt oder als
Provision von der Tageskasse und der Verdienst sieht ost nicht
im richtigen Verhältnis zur aufgewendeten Arbeitszeit, ,Aus
den Antrag des Fachamts „Der Teutsche Handel " in der
DAF „ Fachgruppe „Das kaufmännische Hilss - und Dermitt-
lungsgewerbe " hat der Reichsarbeitsminister den Reichs¬
treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Sachsen als
Sondertreuhänder ernannt . Nunmehr sollen durch eine
Neichstarisvrdnung alle sozialen Fragen , wie Lohnregelung,
Arbeitszeit , Urlaub , Lösung des Arbcitsverhältnisses unter
Berücksichtigung der Tätigkeitszeit , Feiertagsbezahluug,
Kautionsstellung u , a, m, einer gerechten Lösung zugeführt
werden . Bei schlechter Witterung muß dem Lieferdaten eine
Schutzkleidung seitens der Beschäftigungsfirma zur Verfügung
gestellt werden . Ebenso wird der Sondertreuhänder darüber
zu entscheiden haben , ob bestehende Einzelhandelstarise sür
die kaufmännischen und -gewerblichen Angestellten in den Ver¬
triebsfirmen anzuwenden sind oder ob hierfür ebenfalls eine
Neichsregelung notwendig ist. Durch diese Reichstarisvrdnung
sollen alle jene Zweiselssragen beseitigt werden , die bisher
mangels einer gesetzlichen Regelung vorhanden waren.

gering ist und noch nicht zu einem einwandfreien
Beweis ausreicht.

Wie Professor Dr . Jung manns,  Holland , aus¬
führte , deuten bestimmte botanische Verhältnisse auf
einen früheren Zusammenhang der Kontinente hin.
Professor Dr , Stille,  der Direktor des Berliner
Geologischen Instituts , konnte jedoch schon die Frage
nicht entscheidend beantworten , ob die großen Falten¬
gebirge diesseits und jenseits des Atlantis jemals
zusammengehörten . Und der Wegenerschen Theorie
völlig entgegen steht die Tatsache , daß die Vulkane , wie
Professor Ritmann  ausführte , an den Rändern der
Kontinente eine völlig andere Struktur ausweisen , als
die im atlantischen Ozean , Vielfach wird auch die Bil¬
dung von Spalten auf Bewegungen der Erdkruste
zurückgeführt , Professor Dr , Kloos  konnte dagegen
beweisen , daß Spalten durchaus nicht nur durch seitliche
Bewegungen der Erdkruste entstehen können , sondern
auch durch Ausbeulung der Erdkruste,

Die Ozeanographien der deutschen ,
„M eteor " - Expedition,  Defant , Wüst und Stocks
gaben einen klaren Bericht ihrer wissenschaftlichen
Arbeit . Mit Hilfe von Echolotungen ist es ihnen
gelungen , genaue Karten von der Oberfläche des
Atlantischen Ozeans anzufertigen . Wie die Oberfläche
des Atlantischen Ozeans zustande gekommen ist , das
werden die Geologen und Geographen nun zu unter¬
suchen und zu entscheiden haben . Eine Fülle ' wichtiger
Aufgaben ergibt sich damit für die deutschen Gelehrten.

Das Hauptargument für das Auseinandeitreiben der
Kontinente und , damit das wichtigste Beweisstück für
die Beweglichkeit der Erdkruste lieferte Kurt
W c g e n e r , der Bruder des verstorbene ^ Forschers,
der darauf hinwies , daß Grönland sich im Laufe der
letzten Jahre um 600 Meter weiter westlich bewegt hat.

In einer öffentlichen Sitzung der Tagung nahm der
wieder zum Vorsitzenden der Vereinigung gewählte
Professor Dr , Kloß zwei Ehrungen vor , Professor Dr.
Otto Wilckens,  Bonn , wurde zum Ehrenmitglied der
Vereinigung ernannt . Zum zweiten Male wurde in,
diesem Jahre die von Arno Breker geschaffene kunstvolle

'Eustav -Steinniann -Medaille verliehen Auf ein¬
stimmigen Beschluß wurde sie dem bedeutenden Geologen
Hofrat Pros , Dr , Ampherer,  Wien , zuerkannt , Pros,
Ampherer war es , der nicht allein Grundlegendes über
die Alpen , sondern auch Wesentliches über die Be¬
wegungen im Erdinnern ausgesagt hat , Ohne ihn wäre
Alfred Wcgeners Eedankenschöpfung nicht möglich
gewesen,

Dr , S ch o t t e n l o h e r , Berlin , sprach schließlich in
der öffentlichen Sitzung über seine geologischen For-

schungen in den Bruch - und Erabengebieten Hoch-
abessiniens . Der Forscher war vorn August 1937 bis
1938 in Abessinien und konnte dank einer vorbildlichen
Unterstützung durch Italien in verhältnismäßig kurzer
Zeit das ganze Land bereisen . Von dem geologisib
unzerstückelten Mittelteil Abessiniens ausgehend konnte
er zwei afrikanische Erabemnsteme nachweisen und wert¬
volle Klärungen über die Entstellung der Gräben und
Brüche liefern . So gelang es ihm , wiederum einen
weißen Fleck auf der Landkarte verschwinden zu lassen.

- wsu.

Memel sieht deutsche Schauspieler . Eugen Klöpfer
und Flockina von Platen werden vom 22. bis 26 , Januar
Gastspiele im Memeler Deutschen Theater geben . Die
Künstler werden in Gerhard Hauptmanns „ Michael
Krämer " mitwirken . mä.

Berühmte Orgelmeister in Aachen . Aachen plant eine
„Internationale Orgel -Festwoche " , die mit der Weihe
der neuen Orgel im Aachener Dom verbunden wird . Die
berühmtesten Orgelmeister der Welt haben Einladungen
erhalten . ü.

kin Kabarett von neuem Keift

- Weniger politisch , aber nicht ärmer an Witz der zweite
Teil . Er halt scharfe Abrechnung mit Astrologen , die
ahnungslos Mädchen den Glauben an die Treue des
Verlobten rauben , er geht mit aufdringlichen Zeitungs-
lesern ins Gericht , die all ihren kümmerlichen Kummer
in Rubrik .Fragen Sie Frau Frieda " glauben abladen
zu dürfen . Auch Backfische mit dem Filmfimmel werden
nicht geschont . Sprühend die musikalische Begleitung von
Theodor Wilsopolski,

So wurde der Start zum vollgültigen Erfolg , Und
die witzgefllllte „Streusandbüchse " wird von nun an
ihren Humor ununterbrochen über die Kurmark und
viele andere deutschen Gaue ausgießen , Das deutsche
Kabarett lebt ! Luvt Lüutzler,

Verheißungsvoller Sta

Das deutsche Kabarett lebt . Eben schuf „ KdF " ein
neues „Usberbrettl " , das jetzt in der Kurmark startete
und bald als „Streusandbüchse"  seine Fahrt
durch die deutschen Gaue antreten wird . Damit beginnt
sich der Wirkungsboden der deutschen Kleinkunst mehr
und mehr zu verbreitern , ganz im Gegensatz zu gelegent¬
lichen Auslandsstimmen , die da in die Welt hinaus-
verkünden , das Tritte R ^ich versuche , dem Kabarett das
Lebenslicht vollends aus .zublasen . Schon einmal wurden
unsere Kritiker jenseits der Grenzen Lügen gestraft mit
den Darbietungen der „ Acht Entfesselten " , die mit ihrer
spritzigen Verülkung des Spießers , des Muckertums und
des Kitsches überall ' gefallen haben , Sie haben aufge¬
räumt mit all den Verunglimpfungen staatlicher Ein¬
richtungen , die im Systemüberbrettl gang und gäbe
waren.

Als jetzt in Premnitz  die „Streusandbüchse " zum
erstenmal ihren Humor ausgestreut und viele hundert
Menschen erheitert hatte , da stand in einer dunklen
Ecke des Aufführungssaales ein ziemlich veraltetes
Klavier , Es schien ein wenig traurig , weil es nicht be¬
nutzt worden war ; die Künstler hatten ein eigenes In¬
strument im Reisewagen mit sich geführt ; sie wollten
nicht angewiesen sein auf die so oft verstimmten Draht¬
kommoden , Auch mit dem Vorhang des Theatersaales
wußte die Truppe nichts anzufangen . Er war nämlich
kitschig , die großen Gold - oder Silberschnüre nur aufge¬
malt der Staub eines vergangenen Jahrhunderts ent¬
strömte seinen Falten , Also fort mit ihm und dafür
eine luftige Gardine Hingehangen , eine , die bemalt war
mit aktuellen Bildchen aus der großen Politik des Welt¬
geschehens . Johannes H e y m a n n - M a t h w i ch, der

1 des kdZ.-überbrettls

Spielleiter des netten Brettls , hatte noch mehr als nur
diese beiden Dinge auszurangieren . Er mußte mit sei¬
nen Helfern eine lange Tradition kurzerhand über
Bord werfen , das ganze Nachkriegskabarett jedenfalls.

Es versteht sich, daß eine Bühne nur dann in die
Breite des Volkes zu dringen vermag, - wenn sie uns
allen wohl vertraute 'Gestalten zeigt : Hans Haven-
stern,  nach dessen Ideen die Nummern der „Streu¬
sandbüchse " zusammengestellt wurden , läßt den Ansager
in der Uniform eines Bahnbeamten erscheinen ; jedes
Bild ist eine neue Station auf dieser Fahrt durchs
wild gewordene Europa , 2n rasendem Tempo , führt der
Zug von einer Weltstadt zur anderen , und was sich
zwischen den schrillen Pfiffen des Stationsvorstehers er¬
eignet , das sind Ministerstllrze und Thronkrisen , Spießer-
gespräche und Moskauer Staliniaden , ,

Man lauscht bemonokelten Meckerern über die „ Bau¬
wut " des Dritten Reiches ( sehr intensiv eine Kraut¬
junkertype Erich Goetzes  und äußerst witzig der im
Vordergrund des Abends stehende vitale ' Hermann
Trimbur ) , Ein rotjackiges Männchen kriecht schließ¬
lich unterm Regenschirm hervor und entpuppt sich als
der Negus ( Paul Klupsch  ein interessanter Spre¬
cher in vorzüglicher Maske ) oder es wird unsere eigene
Fragebogennot originell persifliert in einer Szene , die
der außerordentlich begabten Leonore Laden dorff
besonders gut gelingt . Sehr innig , im Vortrag wohl¬
tuend einfach der jungenhafte Werner Vogt  mit seiner
Sehnsucht , „Einmal Vorgesetzter " zu sein . Dieses Chan¬
son ist Michel Mumm,  dem „Mann vom Schwar¬
zen Korps " zusammen mit dem Komponisten Herwart
Westphal  in bezaubernder Leichtigkeit von der Hand
gegangen.

Professor Dr . Berg gestorben . Geistlicher Rat Pros,
Dr . Berg , der während des Weltkrieges Feldgeistlicher
im Großen Hauptquartier war , ist in Aachen verstorben.
In Wort und Schrift hat Professor Berg , besonders in
der Nachkriegsze77 , einen energischen Kampf gegen den
Bolschewismus geführt , st,

Barlach -Relief am Hamburger Krieger -Ehrenmal
wird entfernt . Wie Staatsrat Dr , Becker seinerzeit an¬
kündigte , wird das dem Empfinden der deutschen Oft'
fentlichkcit nicht zusagende Barlach -Relief am Krieger-
Ehrenmal an der Schleusebrücke entfernt . Mit der Los-
lösung der Reliefplatten ist jetzt begonnen worden , um
zunächst einmal eine freie glatte Rückseite zu erhalten,

Ausstellung : „ Die italienische Presse " . Das zcitungs-
wissenschaftliche Institut der . Universität Köln
führt mit Unterstützung des italienischen Ministeriums
für Volkskultur im Haus der rheinischen Heimat zu
Köln eine Ausstellung „ Die italienische Presse " durch.
Der Kulturattache der italienischen Botschaft in Berlin
spricht dabei über die deutsch - italienischen Kultur-
beziehungen und * Reichshauptamtsleiter Dr . Drcszler
behandelt m einem Vortrag die italienische Presse , kt.

Tristan -und -Jsolde -Eastspiel in Rom . Die zweite
Aufführung des deutschen Tristan -unü -Isalde -GastlMls
in der Königlichen Oper ist , wie die römische Presto
hervorhebt , zu einem neuen triumphalen Enoln ge-
worden . Die deutschen und italienischen Künstler , an
der Spitze Gertrud Ruenger , Margarete Klosc Ww,e
Loren,z Schöffler und Weber wurden wieder durch
zahlreiche Hervorrufe geehrt , Mussolini , der der zwei¬
ten Aufführung beiwohnte , ließ den Künstlern am
Schluß der Vorstellung durch den Gouverneur von Rom,
Fürst Colonna , seine begeisterte Anerkennung für die
hervorragenden Leistungen aussprechen.
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Unsere gaueigene Sammlung
Aufruf des Stellvertretenden Gauleiters

Zur gaueigenen Sammlung,  die am kommen¬
den Sonnabend und Sonntag durchgeführt wird , sowie
für die Vetriebssammlungen am Freitag erlägt der
Stellvertretende Gauleiter Pg . Joel  folgenden Aus¬
ruf  an die Bevölkerung im Gau Weser -Eins:

Das Geburtsjahr Erogdeutschlands liegt hinter uns
Wir alle stehen noch unter dem Eindruck der groben von
unserem Führer gestalteten politischen Ereignisse . ' Das
Jahr 1939 wird uns daher in unserer Arbeit für den
Führer nochzäher , entschlossenerundtreuer

. sehen . In der gaueigenen Sammlung unseres Nordsee-
" gaues für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes am

und ..15. Januar wird dies zum Ausdruck kommen.
Es ist sur reden Deutschen eine Ehrenpflicht , ins neue
Jahr mrt der alten Opferbereitschaft und Disziplin
hrnernzugehen.

Ich weiß , daß das schassende Volk im Gau Weser-
Eins bei den in allen Betrieben , Behörden und Ver¬
waltungen am Freitag oder Sonnabend vor oder nach
der Arbeitszeit stattfindenden Vetriebsappellen
durch sein Opfer sich einmütig zur Hilfeleistung für die
Bruder der Ostmark und des Sudetenlandes bekennen
wird . ^ ch hoffe aber darüber hinaus , daß jeder Volks¬
genosse und jede Bolksgenossin bei der am Sonnabend
und Sonntag stattfindenden Strahensammlung dem
sichrer den Dank  durch das Opfer abstatten wird.

Heil Hitler!
Joel,  Stellvertretender Gauleiter.

Ausstellung „kwiger Jude " in Vremen
Es ist dem Gaupropagandaamt Weser -Eins gelungen,

für die Zeit vorn 4. Februar bis zum 5. März die große
Ausstellung „Der ewige Jude " nach Bremen zu bekom¬
men . Diese bedeutsame Schau wurde bisher nur in der
Reichshauptstadt Berlin und in Wien gezeigt . Bei ihrer
einmaligen Bedeutung ist es wünschenswert , daß nicht
nur die Bevölkerung der Hansestadt Bremen , sondern
darüber hinaus auch zahlreiche Besucher aus dem gan¬
zen Eaugebiet sich diese Ausstellung ansehen . Um ' das
zu ermöglichen , hat die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch

e Freude " Sonderzüge geplant , die für den billigen Ein-
pfennig -Tarrf allen Volksgenossen Gelegenheit geben,
in der genannten Zeit nach Bremen zu kommen , zumal
die Fahrt gleichzeitig mit einem Besuch der interessan¬
ten Ausstellung „Deutsche Vorgeschichte " verbunden wer¬
den kann.

flrbeitskameraden aus der Ostmark!
Es wird darauf aufmerksam gemacht , dah alle die¬

jenigen Volksgenossen , die in dem Eewerkschafts-
vcrband der österreichischen Arbeiter und
Angestellten  organisiert wären , ihre sämtlichen
alten Verbandsunterlagen  und die weiter ent¬
richteten DAF .-Beitragsmarken unverzüglich in der
Verwaltungsstelle der DAF ., Bremen , Wilhelm -Decker-
Haus , Nordstrahe 45 , Zimmer 193 , abzugeben haben.

Die Mitgliedsbücher für diese Volksgenossen sollen
neu erstellt werden . Alle Unterlagen , die nicht bis zum-
14 . Januar 1939 eingereicht sind , verfallen.  Die

^ Firmen , diOdiese Unterlagen für die Vetriebskassierung
im Besitz haben , reichen diese geschlossen  dort ein.

In der Geschichte unseres Volkes
.wird das Jahr 19 Z8 ein großes,

unvergeßliches , stolzes Jahr sein.

Ich erwarte , daß das Winterhilfswerk
1YS8/39 der geschichtlichen Größe dieses

Jahres entspricht Adoks Hitke«

Bei dek Eröffnungsfeier des WHW . 1938/3Y.

wieder das schöne Schaufenster
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und Lei¬

ter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Robert Ley ',
gab dem Leiter des Deutschen Handels in der DAF .,
Pg . Hans Feit,  den Auftrag , bei allen geeigneten
Gelegenheiten Schaufensterwettbewerbe zu veranstalten.
So fanden bereits im vergangenen Jahre solche Wett¬
bewerbe statt , u . a . auch erstmalig anläßlich des Reichs¬
parteitages 1938 in Nürnberg , zu denen Dr . Ley wert¬
volle Preise gestiftet hatte . Nunmehr wurde im Ein¬
vernehmen mit dem Leiter der Führungsstelle des
Reichsberusswettkampfs aller schaffenden Deutschen , Pg.
Axmann,  der diesjährige Schaufensterwettbewerb in
die Zeit des Reichsentscheides für den Berufswettkampf
gelegt . Die Schaufenster sind am 20 April 1939 bereits
gestaltet . Die Bewertung erfolgt anschließend in der
Zeit vom 21 . bis 30 . April 1839 . Die Teilnahmebedin-
gungen werden zeitgerecht bekanntgegeben.

Der Bericht der Industrie - und Handelskammer Bremen
über das Jahr ! 1938 liegt in Buchform  vor und kann
von den Mitgliedern des Kousmcinnskonvents in der 'Kanzlei
der Industrie - und Handelskammer , Hans Schütting , in
Empfang genommen werden.

Motette im Dom . Donnerstag , 19.15 llhr , Orgelkonzert
von W . Fr . Bach , 5 Motetten von Anton Bruckner . Bremer
Tomchor , Orgel : Käthe van Tricht , Leitung Richard Licsche.
Eintritt frei.

Vortrüge

Verdsnä llsutsclis krsuenkultur k. V.
im vsulsclisn kräusniverk

Ortsgruppe Bremen E. B.
„Die Geschichte der deutschen Fayence ."
Lichtbildcrvvrtrag von Gertrud Kraut -Cello.

Am Donnerstag , dem 12. Januar , 29 llhr , in der Aula der
Teutschen Oberschule , Karlstraße . — llnkostenbcitrag 75 Pfg.

vsuksclrsknsjypvöremiyuns . Lrsmsn
Es spricht am Mittwoch , 11. Jtlnuar , 29.15 Uhr,

im „Museum ", Domshof . der Kneipparzt
Dr . mcd . Thomae.  Hciligenstadt,

über : Nervosität , Wesen , Ursache Bekämpfung.
Nichtmitglieder 59 Psg . Eintritt.

Vereins

üikiiWi'liiemi'siii.Wie"e. V.
Hauptversammlung am 14. Januar , 29 Uhr . Brinkstraße 31.

Speisekarten aushängen!
Maßnahmen des NeichskomnMars für die Preisbildung — Versammlung der Bremer Bastwirte

Tie Bezirksgruppe Bremen des Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbes führte gestern im „Troeadero " (Alb.
Wille ) ihre erste diesjährige Versammlung durch, die aus dem
Grunde bedeutend war , da einige wichtige Mitteilungen
bekanntgegeben wurden , die über das Wirtsgewerbc hinaus
auch die breite Lesfentlichkeit angehen . So hat ein Vergleich
mit früheren Speisekarten ergeben , daß in einer beträchtlichen
Anzahl von Fällen P r e i s ü b e r s ch r e ! t n n g e n vor¬
genommen worden sind. Sie erstrecken sich nicht nur aus eine
Erhöhung der festgesetzten Preise , sondern vielfach auch aus
Umgehungen der Preisskopverordnnng . Es wurde festgestellt,
daß Veränderungen vorgenommen wurden , sowohl hinsichtlich
der quantitativen als auch der qualitativen Zubereitung . Aus
diesem Grunde hat die Fachgruppe folgend« Bestimmung her¬
ausgegeben . In allen Gaststättenbetrieben , die Getränke und
Speisen verabfolgen , müssen an leicht sichtbarer  Stelle
Preisverzeichnisse angebracht werden , die mit einem Datum
zu verseilen sind. Das Ziel des Reichskommissars ' für die
Preisbildung ist nicht nur die Einhaltung der bisherigen
Preise unter allen Umständen zu sichern, sondern auch eine
Senknngder Preise  herbcizusührcn . Um dem Wunsche
nach Vereinfachung der Speisekarte nachzukommen , müssen
Spciselokale aus ihren Karten auch Teller - und Topsgerichte
sogenannte Hausmannskost , sichren. Eintopsgerichte sollen
täglich  angeboten werden . Jedes Speisclokal soll auch
mindestens ein Menü geben , dessen Preislage jedem Volks¬
genossen gestattet , auch sür einen geringeren Betrag ein gutes
Essen zu erhalten . Der Reichskommissar hat keinen Zweifel
darüber gelassen, daß er nicht gewillt ist, offene oder ver¬
steckte Preiserhöhungen oder sonstige Nachteile für den Gast

zn dulden . Bei der Getränkekarte verstößt es gegen die Preis-
stopverordnnng , wenn dort , wo bislier Kaffee in Tassen er¬
hältlich war , in Zukunft nur noch Kasse« in Kännchen ab¬
gegeben wird . Ferner besagt eine Mitteilung , daß nach einer
Stellungnahme der Prcisbiidungsstellen . im Reich die Preise
sür alkoholfreie Erfrischungsgetränke zu ho ch sind. Es wird
deshalb angeregt , eine nochmalige Kalkulation dieser Preise
vorzunehmen.

Mit Recht führte Fachgrnppenleiter Oppermann  über
verschiedene unliebsame Borsülle in der Silvesternacht Klage.
Trotz der Verfügung des Polizeipräsidenten , keine Fener-
werkskörper in geschlossenen Räumen explodieren zn lassen,
ist es zn Ausfällen gekommen , die recht bedauerliche Folgen
hatten . So wurde z. B . einer Besucher !» eines größeren
Ballhauses das Kleid nebst Unterkleid verbrannt : darüber
hinaus trug sie eine erhebliche Brandverletznng am Ober¬
körper davon . Die Saalbcsiher , in deren Betriebe derartige
Zwischensülle beoba'chtet worden sind , werden ausgesordert,
in Kürze einen Bericht über ähnliche Vorgänge abzugeben,
so daß weitere Schritte unternommen werden können . Ge¬
schäftsführer Pg . Tetzner  gab bekannt , daß in der nächsten
Zeit drei Lehrgänge durchgeführt werden , und zwar sür
alle Volksgenossen , die aushilfsweise im Gaststätten - und
Beherbergnngsgcwerbe tätig sind , sür Betriebssichrer , stän¬
dige Gefvlgschastsmitglieder und sür Betriebssichrer , die das
Mcisterdiplom und die Meisternadel erlangen wollen . An¬
meldungen sind der Geschäftsstelle oder der Kreissachgrnvpe
zuzuleiten , die auch nähere Auskunft erteilen . Wie aus
einem Bericht hervorgeht , besteht die „Kameradschaft
Bremer Wirte"  aus rund 699 Mitgliedern . A

Musik zur Werkpause
Rundfunksendung aus der großen Werkstatt deS Gaswerks

Die DAF . und der Bremer Sender setzten ihre bereits im
gesamten norddeutschen Sendebereich bekannte Uebertragnngs-
rcihe „Musik zur Wcrkpause " gestern mittag mit einer Rund¬
funksendung aus der großen Werkstatt des hiesigen Gas¬
werks ' fort . Nach dem „Marsch des vierten hannoverschen
Infanterie -Regiments ", gespielt von der Kapelle der Schutz¬
polizei Bremen unter Leitung von Polizei -Obermeister
Leuchtsnbcrger,  grüßte KdF .-Sachberater Pg . Hell-
mers  alle Arbeitskameraden in Stadt und Land . Wie zahl¬
lose andere deutschen Betriebe , so sührte er weiter aus , hat
auch das Bremer Gaswerk ein anderes Gesicht erhalten . Die
Betriebssichrnng und Gefolgschaften haben in engster Zusam¬
menarbeit mit dem Gau und dem Kreis Neues geschassen.
auf das alle Arbeitskameraden stolz sein können . Der Ge-
meinschaftsramn , die Wasch- und Ilmkleideräume , die Arbeits¬
plätze und Werkstätten mit den großangelegten Grünanlagen
können als vorbildlich bezeichnet werden . So hat „Schönheit
der Arbeit " dafür gesorgt , daß den Männern , die die halbe
Zeit ihres Lebens aus schwerem Arbeitsplatz stehen, die Arbeit
wieder Freude macht.

Dann solgte ein einstündiges , überaus abwechslungsreiches
Programm , das mit Darbietungen der Kapelle der Schutz¬
polizei . der Werkschar 67  unter Leitung von Wcrkschar-
Stoßtruppführer Gruben  und den Arbeitskameraden Max
Werner (Akkordion ) sowie Dietrich Bück (Gesang ) aus¬
gefüllt war . Von der großen Anzahl der Darbietungen sei
besonders der zackige „Polizeimarsch ", ein Meisterwerk des
Dirigenten der Schutzpolizei -Kapelle , hervorgehoben . Max
Werner brachte „Regentakgrüße " von Mühlbauer und einen

„Czardas " von Mahr zu Gehör . Dietrich Bück sang sehr schön
das bekannte „Weserlied " von Pressel . Einen nachhaltigen
Eindruck hinterließen die Werkscharlieder „Wir sind des
Werktags Soldaten " und „Flieg , deutsche Fahne , flieg !". —
Das Mikrophon war noch nicht ausgeschaltet , als schon wieder
die Treibriunen und Transmissionen brausten und schwere
Hammcrschlnge aus den Amboß niedersansten . N.

Heue plattdeutsche Dichtung
Die dritte Abendsprache dieses Winters hatte der Platt-

d titsche Vereen  seinen heutigen Dichtern vorbehalten,
die kürzlich im Verlag Meißner mit einem Bündchen der
Nnrdmark -Bücherei herausgekommen sind. Nachdem der Ver-
einssührer Hinrich G r o na u den Gästen ein gutes neues
Jahr gewünscht hatte , las zuerst Dr . Herbert Bellmer
zwei seiner Märchen . Eine herrliche Plattdeutschs Welt tut
sich in diesen schlichten Erzählungen auf , die scheinbar mit
Kunst nichts zn tun haben und doch wahre Kunstwerke
sind. „De lüttje Hahn " erwies sich als ein Meisterwerk , das
ebenso meisterlich vorgetragen wurde . Georg C a st e n s gab
dann einige Proben aus seinen Dichtungen sür kleine Schul¬
kinder . Wie er mit den Kindern lebt , wie er ihr Dasein
miterlebt , zeigte deutlich das niedliche Gedicht , das den
Jahresablauf in den Kinderspielen schildert . Beneidenswerte
Jungen , die mit solcher Kost an die Schule gewöhnt wer¬
den . Ludwig Hackerott  bewies auch an diesem Abend
wieder , daß er ein echter Dichter ist. „De PeerknechtSdanz"
und „Gott sicn gnllen Wagen " sind Gedichte, die neben
Wibbelt und Claudius nicht verblassen , llnd auch , wenn
Hackerott uns den Bremer Marktplatz schildert , erglänzt er
in dichterisch verzaubertem Licht. Hcin L ü bbing  gab eine
lustige Geschichte von Rauhbeinen in der Schule »nd von
einem gütigen und klugen Lehrer zum besten, der sich auch I

durch einen „Kometen -Brnmmcr " nicht aus der Fassung
bringen läßt . Um so viel lieber ließen sich die Zuhörer
damit zum Lachen bringen . Als letzter ließ Schmidt-
Barrien  die Bewohner der alten Böttcherstraße ausmar¬
schieren, „Tat Tunnenmakcrwiev ", „Kinncr -VarietL ", „Jes
und dicke Alcid " zeigten , daß man sich ihrer noch mit Freude
erinnert : die Zigarrenniachcr -Miisikantcn „ OP'n Maschestcr"
tauchten aus vergangenen Zeiten wieder aus und , zum
lauten Jubel aller , auch jene Fnhrwerksgcscllen , die im
Dienst an der bremischen Hygiene ihr Werk nach Dunkel¬
werden zu verrichten hatten und vor denen man brand¬
eilig Türen und Fenster schloß. Der Niedersachsenchor
„Eekboom"  sang zu Beginn und inmitten des Abends
seine alten schönen Lieder unter Leitung von Eduard Böl¬
lers. „De Welt is rein so fachen" hört man von diesem
Chor gern so rein und sacht. Dos.

Dann eben ein paar Doknen weniger!
Seit die Regelung des Kafseeabsatzes bei den Röste-

reien ab 1. Januar d . I . eine Einschränkung auf drei
Viertel des Rohkaffeeverbrauchs einer bestimmten Ver-
gleichszeit gegenüber vorsieht , schwitzen einmal wieder
verschiedene Leute Angst , sie könnten im Zuge dieser
Maßnahme zur gleichmäßigen Versor¬
gung der Verbraucherschaft  zu kurz kommen
— und schon wird gehamstert . Kein Mensch denkt daran,
uns den Kaffee vorzuenthalten . Und wenn ein seit 1933
um 5» Prozent gesteigerter Kasseeverbrauch erst durch
die Weihnachtstage und durch die Erweiterung des Rei¬
ches weitere erhebliche „Spitzen " erfahren hat und
andererseits gewisse Störungen im deutsch -brasiliani -'
schen Handel ein .e Verminderung der sonst zur Ver¬
fügung stehenden Kaffeemeng « herbeigeführt haben , so
wird der normale Mensch einsehen , daß nur Disziplin
und ein . wenig Geduld dazu gehören , um die vor¬
übergehend « Erscheinung  zu überwinden ) die
ja von ihm nichts verlangt , als daß er statt vielleicht
100 Bohnen nur 75 zu seinem Leib - und Magengetränk
nimmt . Denn Brasiliens Kaffeebauern fordern immer
dringender , daß has Kompensationsgeschäft „brasiliani¬
scher Kaffee gegen deutsche Waren " fortgesetzt und aus¬
gebaut wird . Bis dahin also — eben «in paar Bohnen
weniger . Die weiblichen Kaffeetantenhamstergestalten
mögen aber einmal darüber nachdenken , wer bisher
immer bei solchen Hamstereien der DumMe gewesen ist!

5instel!ung von Fahnenjunkern
im Herbst 1940

Gesuche müssen jetzt eingereicht werden
Das Oberkommando des Heeres  macht dar¬

auf aufmerksam , daß Bewerber für die Offizierslauf¬
bahn des Heeres , die als Schüler Höherer Lehranstal¬
ten bis zum Frühjahr 1940 voraussichtlich in den Be¬
sitz des Reifezeugnisses gelangen , ihr Bewerbungsgesuch
um Einstellung als Fahnenjunker im Herbst 1940 be¬
reits jetzt — in der Zeit vom 1, Januar bis 30 . April
— einreichen müssen . Später eingehende Gesuche können
nur in begründeten Fällen berücksichtigt werden . Alle
Einzelheiten , die bei der Bewerbung zu beachten sind,
enthalten die Merkblätter für den Osfizi -ersnachwuchs
des Heeres , die bei 'allen Truppenteilen und Wehr¬
ersatzdienststellen erhältlich sind , Vom . Oberkommando
des Heeres oder anderen höheren Dienststellen werden
die Merkblätter nicht versandt / Weitere Möglichkeiten
für die Aufnahme in die ' Offizierslaufbahn sind gleich¬
falls in diesen Merkblättern angegeben.

Hier sprießt äie Üeutscke Arbeitsfront

Ver deutsche flrbeiter mit Seldswerantwortung
Das Veispiel der Humbold -Veuh-Motorenwerke — Vereinfachung der Verwaltung vom Sittlichen her

Bei den Humbold - Deutz - Motoren - Werken  ist eine neue Einrichtung getroffen worden , wonach
eine Elite der Arbeiterschaft dort zn Selb st prüfern und Selbstkalkulatoren ernannt  wurde.
Zu diesem erfreulichen , noch einzigartigen Wirtschaftsvorgang , der zwischen den Selbstpriisern und der Werks¬
leitung Zwischeninstanzen ausschaltet , da der Selbstpriifer aus eigener Verantwortung  Fehler an
feinem Werkstück meldet und der Selbstkalkulator sogar berechtigt ist, seinen eigenen Verdienst selber zu
bestimmen , nimmt der Wirtschastsschriftleiter des „Völkischen Beobachter s ", Dr . Fritz Nonne nbruch,
in aufschlußreichen Ausführungen ^ die wir auszugsweise nachstehend wiedergeben , Stellung:

Im Jahre 1932 betrug der Vruttowert der gewerb¬
lichen Produktion 38 Milliarden , im Jahre 1937 waren
es 75 Milliarden , und im vergangenen Jahr 1938
werden wohl an die 90 Milliarden hinkommen . Es ist
ganz klar , daß diese Produktion nur weiter gesteigert
werden kann , durch eine neue Mobilisierung
der schöpferischen Kräfte  unseres Volkes . Denn
die Produktion kann nicht durch andere Mittel erhöht
werden , als mit denen die bisherigen Erfolge der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik erreicht sind.
Und nach einem genialen an die Wurzel gehenden
Führerwort , haben ja nicht die sachlichen Maßnahmen
den Erfolg der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik
gezeitigt , sondern allein die Tatsache , daß es dem
Nationalsozialismus gelungen ist , die völkischen
Energien  zu mobilisieren.

Der Vierjahresplan sowie die großen Anforderungen
des Staates an die Wirtschaft haben die Ausbildung
einer sehr feinmaschigen Organisations - und Verwal-
tungsmaschinerie auf wirtschaftspolitischem Gebiet not¬
wendig gemacht . Die Verwaltnngsorganisation zur
Durchführung des Vierfahresplans war erforderlich , um
überhaupt einmal die Wirtschaft von ihrer bisherigen
liberalistischen Ausrichtung umzuschwenken in eine neue
Richtung der größeren Sparsamkeit und der Aus¬
nutzung aller der sachlichen Möglichkeiten , die der
deutsche Boden , die deutsche Technik und Chemie bieten.
Ferner machte der Umfang der staatlichen Anforderun¬
gen an die Wirtschaft es unmöglich, , daß der Staat nur
als Besteller auftrat ) er mußte die Voraussetzung
schaffen , daß seine Aufträge auch von der Wirtschaft
erfüllt werden konnten.

Der Bolschewismus hält es zwar für ein Ideal , wenn
jede Kleinigkeit in der Volkswirtschaft von Staats
wegen kontrolliert und . gelenkt wird . Der National¬
sozialismus ist aber der Gegenpol des Bolschewismus
Wir wissen , daß die Ausbildung der Verwaltungs-
inaichinerie bald an einen toten Punkt gelangen wird.

Ueber die Vereinfachung in der Verwaltung ist in der
Syftemzeis viel ' geredet worden . Organisationen wer¬
den aber nicht verschwinden , indem man neue Organi¬
sationen schafft . Sie lassen sich nur vereinfachen , indem
neue Kraftquellen der Nation erschlossen werden.

Seien wir ehrlich . Im Kapitalismus -wurde der Ar¬
beiter für einen minderwertigen Menschen gehalten , der
auf jeden Fall und immer bereit war , über die Stränge
zu schlagen . Indem man diese Meinung von ihm hatte
und danach handelte , suggerierte man den Arbeiter , daß
er minderwertig ' sei , und erzog ihn direkt zu einem
Handeln , das dieser Vorstellung von ihm entsprach.

Diejenigen , die den Arbeiter so wenig gekannt haben,
haben ihre Unkenntnis nicht straflos gehabt . In das¬
selbe Zwangssystem , in das der Arbeiter eingeschlossen
wurde , begaben sich die Wirtschaftler , indem sie ihre

Kartelle und Syndikate aufrichteten . Die Meinung kam
auf , daß ein wirtschaftliches Geschehen nur gelenkt wer¬
den könnte , indem man es in eine Zwangsjacke preßte.
Wenn die Verwaltungsmaschinerie jetzt im National¬
sozialismus so ausgebaut worden ist , wie sie es ist , so
hat nicht der Nationalsozialismus schuld daran , sondern
der mangelnde Wille zur Selb st Verant¬
wortung  und der geringe Mut zu einer wirklichen
Freiheit , die begleitet ist von höchstem Verantwortungs¬
gefühl gegenüber der Volksgemeinschaft.

Es ist schon so : Wie der Wirtschaftler den Arbeiter
betrachtet , so betrachtet er sich letzten Endes auch selbst.
Wenn er meint , daß der Arbeiter nur mit einem engen
System von Kontrollen umgeben werden niüßte , ist er
im tiefsten Grunde seines Herzens auch überzeugt , daß
ihm selber diese Kontrollen gebühren.

Die Meinung also , die die Wirtschaftler von dem
Arbeiter haben , ist nur ein Spiegelbild der Vorstellung,
die sie von sich selber haben.

In dieser Beziehung bedeutet das , wa ; in den Hum-
boldwerken geschehen ist , einen nicht hoch genug
einzuschätzenden Durchbruch.  Der Arbeiter,
der zum Selbstpriifer und Selbstkontrolleur ernannt
wird , der sich selbst seinen Verdienst festsetzt , und der
unmittelbar nur der Werklcitung untergeordnet ist,
ohne daß eine Instanz oder mehrere Instanzen zwischen-
geschaltet sind , mutz als anständiger Mensch betrachtet
werden . Man kann von ' der Aufhebung der Klassengegen¬
sätze reden , indem man gemeinsame Feiern mit den
Arbeitern veranstaltet : was ist das aber alles gegen
die Tat und - den Mut , auf die Anständigkeit und das
sittliche Verantwortungsgefühl des Arbeiters zu bauen!
Jemanden , dem man soviel sittliche Persönlichkeitswerte
zutraut , daß man ihm selbst seinen Verdienst festzusetzen
gestattet , mutz man als gleichberechtigt  aner¬
kennen . Hier gibt es nun wirklich keine Klassenunter¬
schiede mehr.

Ferner ist aber jemand , der auf die Anständigkeit des
deutschen Menschen baut , selber ein anständiger Mensch,
Er handelt freiwillig aus einer Verantwortung gegen¬
über der nationalen Gemeinschaft und braucht nicht
mehr mit Kontrollen umgeben zu werden . In Deutz
ist somit der Anfang geschaffen worden , auf wirklich
neue Weise die Verwaltungsmaschinerie zu
vereinfachen , und -zwar vom Sittlichen
her.

Dieser erste Schritt eröffnet einen langen Weg nicht
nur zur Steigerung der Produktion Selbstverständlich
kann die Produktion gewaltig gesteigert werden , wenn
die Derwaltungsmaschine vereinfacht und die Verwal¬
tungsarbeit herabgesetzt wird . Das ist überhaupt der
einzige Weg zu einer beträchtlichen weiteren Steige¬
rung der Produktion . Wichtiger aber ist , daß wir auf

dies « Weise zu einem wirklichen Sozialismus
kommen , nämlich zu einer Wirtschaft , die gegründet ist
auf die Eigenschaften des deutschen Menschen , und zu
einer Wirtschaft der Freiheit , in der dem Arbeiter der
Weg zur Persönlichkeit  erschlossen . ist . Denn
-Persönlichkeit ist nur der , der frei handelt , aus seinem
sittlichen Vewutztsein heraus und aus seinem Verant¬
wortungsgefühl für die völkische Gemeinschaft.

Der Pfeiler der nationalsozialistischen Wirtschaft ist
in erster Linie das Schöpfertum des deutschen Menschen
und der aus seiner Rasse geborene Wille zur Freiheit
und verantwortungsbewußten -Persönlichkeit . . Die sach¬
lichen Methoden der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik können uns andere Völker nachmachen . Sogar
Neger können , wenn sie sich lange genug üben , Organi¬
sationen aufstellen . Aber für einen Nationalsozialisten
genügt das nicht , und das mutz einmal ausgesprochenwerden.

Jemand , der nicht an das Vorhandensein der schöpfe¬
rischen Werte und der sittlichen Qualität in unserem
Volke glaubt , ist kein Nationalsozialist Weshalb sollte
er ohne diesen Glauben Deutschland über alles lieben
können , und weshalb sollte das Reich für ihn der höchste
Wert seines Lebens sein , wenn er dem deutschen Volk
nicht die höchste Eigenschaft zutraut ? Merkwürdige
Typen sind die , die nur in der deutschen Geschichte ein
hohes Menschentum sehen , aber nicht daran glauben,
daß dieses gleiche hohe Menschentum im bestehenden
Volk vorhanden ist . Diejenigen , die sich zum Reich nur
aus materiellen Gründen bekennen , verachten wir.

Unser Nationalsozialismus schließt ein den Glauben
an die hohen sittlichen Qualitäten des deutschen Men¬
schen und vor allem des deutschen Arbeiters , die er
wahrhaftig oft genug bewiesen hat und besonders in
letzter Zeit . Unser Volk hat Eigenschaften , die kein an¬
deres Volk hat , und in diesen Eigenschaften begründet
liegt der Vorsprung , den wir haben können und haben
wollen . Nicht nur in den Köln -Teutz -Werken ist es mög¬
lich an das sittliche Bewußtsein des Arbeiters zu
appellieren . Für einen wirklichen Nationalsozialisten steht
es sest daß überall in Deutschland das gleiche Verant¬
wortungsgefühl vorhanden ist oder geweckt werdenkann.

Deshalb mutz es auch eingesetzt werden . Erst dieser
Einsatz laßt die wirkliche sozialistische deutsche Volks¬
gemeinschaft errichten , deren sachliche Unterschiede ge¬
genüber allen anderen Volkswirtschaften nicht nur be¬
gründet sind durch einen tieferen Blick der Führung in
das Wirtschastsgeschchen , sondern vor ' allem durch ' den
deutschen Menschen , Der Appell an das sittlich « Be¬
wußtsein . unserer Arbeiterschaft und darüber hinaus
aller unserer Betriebsführer wird eine deutsche Wirt¬
schaft erwachsen lassen , die man uns ebensowenig nach¬
machen kann , wie man den deutschen Menschen nach¬
machen kann . Und hier zeigt sich wieder , daß ein bis
zu den letzten Folgerungen gehender Nationalismus zu¬
gleich Sozialis,uns ist . Ein « sozialistische Wirtschaft ist,
ebenso wie die nationalsozialistische , eine Wirtschaft,
die gegründet ist aus die rassischen Besonderheiten ihrer
Menschen und aus ihre Veriönlichkeitswerte und damit
auf ihren schöpferischen Willen zur Freiheit,

Zur Pflege der Haut gehört auch die Pflege der Wäsche - perfil -gepflegte

Wäsche bildet die natürliche Ergänzung richtig verstandener Hautpflege .'
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6egenwartsaufgaben der Betriebe
flppell der Retriebssütirer und Vetriebsobmkinner

Der Hausherr der Eentralhallen unterläßt nichts,
um den fünfzig Mitwirkenden der so erfolgreichen Wie¬
ner Renne „Alles fürs Herz — alles für
Dich"  den Aufenthalt in Bremen so angenehm wie
möglichzu machen. Nachdemer am letzten Freitag mit
ihnen einen schönenKameradschaftsabend veranstaltete,
hatte er die Künstler und Künstlerinnen am gestrigen
Tage zu einer Besichtigung Bremens eingeladen. Un¬
ter sachkundigerLeitung wurden alle baulichen Sehens¬
würdigkeiten Bremens in Augenschein genommen und

dem Bleikeller, dem Rathaus , dem Essighaus und all
den vielen anderen stolzen Bauten Alt-Bremens ein
Besuch abgestattet. An der Besichtigung nahm auch der
Kreiswart der NSE . „Kraft durch Freude", Pg Erei¬
be r,  teil . Mit diesem Rundgang durch Bremen sind je¬
doch die freudigen Ueberraschungen, die den Wiener
Gästen hier zugedacht sind, noch nicht erschöpft, und das
ist nicht mehr wie recht, denn wer allabendlich so viel
Freude spendet, der hat es wohl auch verdient , daß
man ihm wieder Freude ĝibt.

2m kleinen Centralhallensaal hatten sich gestern
abend die Betriebsobmänner und Betriebssichrer der
vertrauensratpflichtigen Bremer Betriebe zu einer Ar¬
beitstagung versammelt, in deren Verlauf zu den ge¬
genwärtigen , durch bestimmte Aktionen getragenen Auf¬
gaben — die am kommenden Sonnabend und Sonn¬
tag durchzuführende gauseitige Winterhilfs-
werk - Sammlung , die Aufgaben des Ver¬
traue nsrats , die Beteiligung an den
Schulungslehrgängen der NSDAP . und
die Schrottaktion — Stellung genommen wurde:
An der gemeinschaftlich von der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Volkswohlfahrt Kreis Bremen ein¬
berufenen Arbeitstagung nahmen überaus zahlreiche
Volksgeyrstscn und als besonders begrüßter Gast der
Kreisamtsleiter der NSV . teil . Nach der Eröffnung
durch DAF.-Kreispropagandawalter Gramm «, der
die Grüße des erkrankten Kreisobmannes überbrachte,
sprach .Pg . Morgenroth  von der NSV . über die
Bedeutung der kommenden Sammlung des Gaues
Weser-Ems.

Er richtete den Appell an die Anwesenden, alle
Kräfte für ein gutes Ergebnis dieser Sammlung ein¬
zusetzen, damit es wiederum den solidarischenGeist aller
Schaffenden spiegele. Auch Pg . Gramme rief anschlie¬
ßend Vetriebsobmänner und Betriebsführer zu unbe¬
dingtem Einsatz auf. Aus dem Bewußtsein der Schick-
salsverbuNdenheit aller Deutschen"werde der Erfolg des
Einsatzes für die WHW.-Sammlung eine Selbstdar¬
stellung des freiwilligen Opfergeistes der Betriebs-
gemeiuschaften bedeuten. DAF.-Organisationswalter
Pg . Naumann  wandte sich insbesondere an die
Betriebsführer , indem er die Aufgaben des Vertrauens¬
rates umriß ; der Vertrauensrat solle nicht als Polizist,
sondern als der Helfer und Berachr des Betriebssichrere,
gelten, der ihm in gleichgerichteterSorge um das Wohl¬
ergehen und den Aufstieg der Betriebsgemeinschaft ver¬
bunden ist.

Nach einer kurzen Pause sprach Pg . Erommä über die
Einberufungsordnung für die Schulun'gslchrgänge der
NSDAP ., die betriebsseitig durch bereitwillige Mit¬
arbeit gefördert werden sollen. Bekanntlich stellt die
Entsendung von Betriebsangehörigen zu den Schulungs¬
lehrgängen einen besonderen Bewertungspunkt im
Leistungskampf der Betriebe dar . Zur Schrott-
erfassung in den Betrieben,  die auf Anord¬
nung des Beauftragten für den Vierjahresplan im gan¬
zen Reich vorn 1. bis 15. Januar durchgeführt wird,
wurde mitgeteilt , daß wie überall auch im Kreise Bre¬
men ein Ärbeitsaus ' schuß  unter Leitung des den
Kreisobmann vertretenden Kreispropagandawalters
Gramms  gebildet wurde, der sich für eine möglichst
restlose Erfassung des Altmaterials einsetzen wird.
2n Bremen wurden die Anmeldefristen ver¬

längert;  bis zum 25, Januar wird die Werbung
durchgeführt, letzter Anmeldetermin für die Betriebe,
die Altmaterial zu der Sammlung bereitstellen, ist
der 3 0. Janua ' r.  Die Abholung der angefallenen
Schrottmengen wird bei der Menge des zu ' erwarten¬
den Altmaterials bis 'zum 31. März erfolgt sein. Mit
der Führerehrung wurde die Arbeitstagung geschlossen.

Her Leistungskampf der Lriseure
Tie TAF . und die hiesige Friseur -Innung führten gestern

in der vollbesetzten Wandelhalle des Withclm -Teckcr-Hanses
eine Fachschasts - und Jnnnngsvcrsammlung durch , die besten-
dazu angetan war , den Mitgliedern neue Anregungen zu ver-
Mitteln . Nachdem Pg . Lauen stein  die Versammlung in
herzlichen Worten begrüßt hatte , nahm FachschajtSwaltcr Pg.
HinnerS - Oldenburg das Wort , Um zunächst die Grüße
des Gauhandwcrksmeistcrs zu überbringen und verschiedene
wichtige Bernjssragen zu beleuchten Er schilderte zu Beginn
seiner lebhaft vorgetragenen Ausführungen die historische Ent¬
wicklung des Bernses und der einzelnen nenzeitlichcn Tech¬
niken und richtete an seine Arbeit - kameraden den Appell , eine
ausgesprochen deutsche Franc nsrisur  auszuarbeiten,
deren Anscrtigung allen Friseuren bessere Möglichkeiten biete.
Im Friscnrberui dürfe es nicht daraus ankommen , dem bun¬
den eine Anzahl Kosmetik « zu verkanten und ihn im übrigen
unznsricdcn gehen zu lassen, vielmehr sollten sich Meister . Ge¬
selle und Lehrling unter Einsatz ihrer Fähigkeiten bemühen,
ihr sachlicl>eS gönnen beratend einzusehen und aus diese Weise
eine individuelle Behandlung  anzustreben . Mit
besonders eindringlichen Worten wandte sich Pg . üinners
dem Nachwuchs zu. der cS stich angelegen sein lassen müsse.
Fortbildnngslehrgünste zu besuchen und sich frühzeitig aus die
zukünftigen Ausgaben vorzubereiten . In diesem Zusammen¬
hang teilte der Vortragende mit , das; in einiger Zeit der
G a u'e ntscheid  im Handwcrker -Berusskamps durchgeführt
würde.

Im weiteren Verlaus der Versammlung umriß Kreis¬
jugendwalter ' Pg . M e y e r - K o h l h o s f den Weg unseres
Vaterlandes seit jenen fluchwürdigen Tagen von Versailles.
Zählten wir noch vor wenigen Jahren mehrere Millionen
Arbeitslose , so hat sich die Lage . seitdem grundlegend ver¬
ändert , denn heute gelte unser Kamps dem Arbeiter m a n -
g e l . Wir wollen eine Rationalisierung der Ar¬
beit,  deren Grundlage die Leistungssteigerung ist . Der
junge Mensch wird frühzeitig der Gemeinschaftsarbeit znge-
sührt und als Angehöriger einer einsatzbereiten Mannschaft
gefördert die ihre Arbeit unter das . Gebot der Gemeinschaft
zu stellen weiß . Abschließend rechnete Pg . Meher -stohlhoss
mit dem Weltjndentum und seinen Hintcrmännern ab , denen
der Nationalsozialismus einen harten Kamps angesagt hat.
Die Versammlung klang mit der Führerehrung aus . S

Fahrplanänderung . Wis die Pressestelle der Reich s'-
b a h n d i 'r c k t i o n Mün st c r mittcijt , fallen die Reise¬
züge D 1096 Hamburg —Köln , D 1395 So Oberhausen —Ham¬
burg —Altvna , 3730 Sa und 3799 Sa zwischen Hamburg-
Langenselde und Wanne -Eirkel bis aus weiteres aus.

I schwächt di» Arbeitskraft und
IOuäI -n Ei - sich nicht länger!

»In Xvotlielrun vsclca . I 81 ?ab 1.

Unser Werner hat ein
Schwesterchen bekommen!

In dankbarer Freude:
P . Krüger und Frau

Rcederstraßc 18 .
8. Januar 1939 .st
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Ursula hat ein
Schwesterchenbekommen!

In großer Freude:

Friedrich Wrede und Frau,
Eretchen , geb. Meyer

Straßburger Straße 70 a
z. Z. Willehadhaus

Host äis „82 ."!

> / - "
Ihre am 1s. Januar statt¬

findende Vermählung geben be¬
kannt:

Fritz 'Wode
Feldwebel

und Frau
Anni , geb. Tüvclsdors

Bremen Hamburg

Die Trauung findet um 16 Nhr
in der Liebsranenkirche statt.

Franz Vieweg
Anneliese Vieweg

geb. Mühlhan

Vermählte
Bremen , Delincstr , 114

Altendors -Ruhr

Ist Ihre Wäsche
angefärbt oder ver
stirbt , dann:

Barre.
Sophicnstraße 3

Nus : 4W21

DmgMkN
jeder Art . Dclmc-
str. 26, Ruf 5 24 06

ASWWN '- -.7-774-.
Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬

schlief heute sanft unser lieber Vater,
Sohn , Bruder und Schwager

Friedrich Siems
im 53. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Heinz Siems
Anneliese Siems
nebst Angehörigen

Bremen, den 10. Januar 193g
VegesackerStraße 199

Die Anfbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bergstraße 104/5. ZugedachteKranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller
Fried-Hofes statt.

Nach langjähriger Tätigkeit starb am
8. Januar 1939 unser Gefolgfchaftsmit-
glied, der Zimmerer

Walter Susemhl
Wir werden fein Andenken in Ehren

halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act. Ges. „Weser"

l-gellk-
»glMSll-
sclisll
Lremen

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

Friedrich Sims
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Beerdigung findet am
Freitag , um 10'/- Ilhr , von
der Kapelle des Waller Jried-
hoses aus statt.

Nm zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kamcradschastsfiihrcr.

Am 8. Januar 1939 ver¬
starb unser Parteigenosse

Hermann Hllffmann
Wir werden dem Ent¬

schlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren,

NSDAP-
Ortsgruppe Bremen-Hufe

Für die liebevolle Teilnahme bei dem
Heimgänge meines unvergeßlichen Onkels
und Ädoptivvaters

August Einzig
spreche ich meinen herzlichstenDank aus.

Bcrta Sinzig-Vrovot

Familien-
Drucksachen

Bremer Zeitung

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute nacht mein lieber Mann . un¬
ser guter , treuforgender Vater , mein lie¬
ber Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Blome
im 55. Lebensjahre . «

In tiefer Trauer:
Mathilde Vlome, geb. A-Hrens
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 10. Januar 1938
Gothaer Straße 25

Die Anfbahrung ist im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190,
erfolgt , wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
13. Januar , vormittags 11.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofs statt.

Am 9- Januar 1939 verschiednach kur¬
zer, schwererKrankheit unser lieber Mit¬
arbeiter und Arbeitskamerad,

der Platzmeister

Louis Groß
im 42. Lebensjahre.

In treuer Pflichterfüllung war er 13
Jahre in unserem Betriebe tätig . Wir
werden sein Andenken stets in Ehren
halten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der Bremer Kampfbahn
Die Trauerfeier findet am Freitag,

dem 13. Januar , 9.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Am 6. Januar verschied plötzlichinfolge
eines Schlaganfallcs mein? liebe, gute
Frau

Elisabeth Wübbeling
geb. Kohlmann

im 73. Lebensjahre.
H. Wübbeling, Regierungsrat i. R.

Eeorg-Eröning -Straße 778

Die Einäscherung findet auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt.

.Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht, das plötzlicheAbleben unseres

Louis Gratz
Platzmeister der Bremer Kampfbahn

bekanntzugeben. Wir betrauern in ihm
einen Mitarbeiter , der sich stets für unse¬
ren Verein voll und ganz eingesetzt hat.

Wir werden ihm ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Sport-Verein „Werder"
v . 1899 e. V.

Bremen, 9. Januar 1939
Die Einäscherung erfolgt am Freitag,

13. Januar , 9.30 Uhrstim Krematorium.

Schnellkurbei Erkältung,Grippegefahr:
Erkältungen behandelt man häufig unsachgemäß durch Trinken größerer

Mengen Alkohols . Das ist dem geschwächten Organismus nicht zuträglich und
strengt namentlich das Herz unnötig an . Unschädlich und doch wirksam ist
svlgcnde Schncllkur : Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst

.heiß zweimal jc« incn Eßlösscl Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa
der doppelten Mrnge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die
Hülste . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen

- Schuß Klosterlran -Melisscngcist zu.
Überraschende Erfolge werden gemeldet ! So schreibt beispielsweise Herr

Norbert Tuschen (Bild nebenstehend ), Vertretungen , Duisburg , Tonhallen-
straße 61, am,22 . 5. 38: „Ich bekam im Januar einen Grippeänsall . Nachdem
ich am Abend zwei Klostersran -Melissestgeist-Hrißgetränkc ' genommen und mich
sofort ins Bett gelegt hatte , war ich ' am andern Tage wieder so . weit , daß
ich meiner «Beschäftigung nachgehen konnte . Ich kann Klosterfrau -Melissengeist
nicht mehr missen."

Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen einer Erkältung oder eines Srippeanfalls Klosterfrau-
Melissengeist ! Sie erhalten ihn in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten in Flaschen zu RM 2.80, 1.65 und —.90. Interessenten verlangen kostenlos ausführliche Druck¬
schrist Na wir von der alleinigen Herstellcrin , der Fkrma M . C. M . Klosterfrau , Köln a. Rh., Gsreons-
mühlcngasse 5—9.

Unerwartet ist unser lieber

Zohm Heinrich Bischofs
von nns -gegangen.

Während 27 Jahren aufopfernder,
treuer Pflichterfüllung bei unseren Vor¬
gängern und uns, sein eigenes Wohl den
Interessen der Firma unterordnend , hat
er uns zu aufrichtiger Anerkennung und
bleibendem Dank verpflichtet.

Wir werden ihm allzeit ein ehrendes
Gedenken bewahren.

H. L. SchübelerLCo.
Bremen, 10. Januar 1939

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute morgen u«ser lieber Arbeits-
lamerad, Herr.

Ahm Heinrich Mschoss
In den langen Jahren unserer Zusam¬

menarbeit war er nns mit seiner nie er¬
lahmenden Arbeitsfreudigkeit und seinem
echten Lebensfrohsinn stets «in lieber
Freund , dem wir immer ein ehrendes
Angedenken bewahren werden.

Die Gefolgschaft der Firma
H. v. SchiikelerLCo.

Bremen, 10. Januar 1939

Kurz vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres ent¬
schlief sanft und ruhig unsere lieb« Mutter , Frau

H. SstemM Me.
Meta,  geb . Oehlers

Heinrich Ostermann und Familie
Arno Ostermann und Familie
nebst Angehörigen

Bremen, den 9. Januar 1939
Grünenstraße 58

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die A'usbahvung' erfolgte im Beerdignngs -Jnstitut

„N ied e rf a chfe n", Große Johannisstraße 170. Zuge¬
dacht« Blumenfpcnden' bitten wir dort niederzulegend

Die Trauerfeier findet am Freitag um 11.30 Uhr im
Krematorium statt.

Kameradschaft
ehcm. Königsulanen

Am 9. Januar verstarb im
80. Lebensjahre unser lieber
alter Kamerad

Eorl Schröder
Mitgrüttdcr unseres Vereins.

Beerdigung Freitag , den
l3. Januar , um 9.30 Ilhr,
Waller Friodha ' .

Die Kameraden werden ge¬
beten . dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Teilnahme und
die schönen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben , guten Entschlafenen
sagen wir allen Beteiligten,
die ihn durch Wort , Schrist
und ehrendes Geleit geehrt
haben , unseren herzlichen
Dank,

Frau Dorette Schoppe
und Kinder

Bremen , im Januar 1039,

Am 6. Januar 1939 ver¬
starb infolge Herzschlages
unser Amtswalter

Caspar
Bösebeck

Wir werden diesem
pflichttreuen Kameraden
ein ehrendes Andenken
bewahren. -

Betrieks-Gemeinschast
A. G. ..Weser"

Rof e m e i e r,
Vetriebsobmann

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser
Mitglied

Hans KMoll
von nns gegangen ist.

Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Tranerfcicr : Donnerstag,
den 12. Januar , 11.30 ilhr,
im Krematorium.

TechnischeVereinigung
„ConcorLia" e. V.
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vopq SKU ÎO  sci -twiSi -̂ lCS
(18. Fortsetzung)

Die Kameraden starren ins Leere. Alle tot ! 188
gefall-en! Erwmgt , -erstochen̂ -erschlaaen oder

«rschosien im Stratzenkampf! Und sie waren doch im
ersten Anlauf nach dieser unerhörten § e-uervoröereltuna
säst ohne Wr-derstand zu finden in die Stadt gelangt —

Die zu neuem Sturm auf Dixmuide angesetztenTrup¬
pen, die dichtgedrängt den Graben füllen, kennen den
Verwundeten nicht. Sie mögen nichts fragen. Und der
Sterbende beigt die Zähne zusammen. Allen ist dieser
stinkende Schutthaufen Dixmuide verhaßt . In den
wenigen Tagen, die sie erst in Flandern sind, haben
manche Formationen schon achtzig Prozent ihres Be-
standes verloren . Aber sie werden Dixmuide stürmen,
sie muiien  über die Pser ! Sie werden den sterbenden
Kameraden und auch die vierhundert Toten auf dem
Marktplatz rächen-

Wird es diesmal gelingen, den lauernden Gegner zu
überrumpeln ? Nur ein paar lange Schützensprünae, eche
drüben der Alarm gellt, und alles wäre geschasst. Dann

ostwärts von Dixmuide liegt, steht das schlicht« Holz-
kreuz für Kord Klaasmeier , Kriegsfreiwilligen , sieb-
zehneinhalb Jahre alt , gefallen für Kaiser und Reich.
Die tuchüberzogene Pickelhaube des Toten hatten sie
über den Kreuzbalken gehängt und zwei verrostete Sei¬
tengewehre staken noch im eingefallenen Hügel, als
zwischen den Gräbern wieder die ersten, schüchternen
Zichorien blühten.

Eines Tages fiel unter neuen Blutopfern auch Dix¬
muide nach fürchterlichemStratzenkampf. Siebzehn Offi¬
ziere und vierzehnhundert Belgier und Franzosen wur¬
den gefangen. Die vierhundert Toten waren gerächt.
Aber an diesem elften November 1914 war es schon
zu spät. Die Eroberung des wochenlang umkämpften
Brückenkopfesblieb ein örtlich beschränkterErfolg, denn
der Pserflutz wurde nicht mehr überschritten. Diese
Mitte der Verteidigungszone des Marschalls French
hatte also ihre Schuldigkeit getan.

Die Wegnahme Dixmuides hat sich an der Flandern-
front nicht mehr operativ auswirken können. Denn

D(, «2
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kNne ninstancklielie Arbeit
liüii Ikiesipigosebntr : ckov Küstenbatterie „ » viltseblanil " >viial mit »lein IV' iseber gereinigt.

werden sie nicht lockerlassen, bis sie durch die Stadt
an der Pser sind. Auch der Belgier ist müde.

Die kalten Nebel" wischen mit langen ' Leichentüchern
bald hierin , bald dorthin und tragen süßlichen Leichen-
geruch heran . Auf der regendurchweichten Straße hastet
mit krummem Rücken im glitschigen Brei die deutsche
Infanterie fsindwärts . Vor ihnen flackert und knistert
es hinter dem Bahndamm . Noch immer brennt Dix¬
muide. Wie muffig die Uniform riecht. Seit Tagen ist
sie nicht trocken geworden. Und da rasselt auch. schon der
erste mit vollem Gepäck und unterdrücktem Fluch in ein
wassergefülltes Lehmloch. Die Stiefel bleiben fast stecken.
Dann wieder zuckt einer zusammen, wenn ein verirrter
Querschläger miaut.

Neben der Kolonne stapft, mit weitausholenden
Schritten, Hustend ein Oberstleutnant mit blassem Ge¬
sicht. Bald zur Seite , bald vorn bei den Offizieren, bald
hinter der Kolonne taucht sein grauer llmhang auf. Nie¬
mand kennt ihn. Hat er persönlich den Angriffsbefehl
der höchstenDienststelle llberbracht? Ist es ein Wasser¬
gespenst, das sie narren will in dieser närrischen Nebel¬
nacht? Erst scheint ein wenig der Mond in kümmerlichem
Licht. Dann rieselt es. Es regnet, es gießt, wie es nur
in Flandern mit Kannen gießt. Die Marschierenden
ziehen die Nasen in den , triefenden Mantelkragen.
Dann sieht einer die Kolonne entlang und sagt bei¬
läufig : „Er ist ja weg, der Graue ." Wo ist der Graue
geblieben? Weit kann er nicht fein Und verlieren konn¬
ten sie ihn doch auch nicht so rasch. Die Kolonne ist
lang. Aber der Graue bleibt mit den Nebeln wegge¬
wischt. Eine verirrte Kugel hat ihn gehascht, ihn ein¬
fach weggeputzt. Ohne Laut ist er in die Straßenböschung
gekippt oder liegt tot in der Hecke, an der sie eben vor-
deigeschlichensind. In Hecken und Wasserlöchern läßt
sich's gut sterben in Flandern . Der graue Offizier wurde
nie mehr gefunden-

Ois lotsn von Oixmuicls
So zieht die Sturminfanterie durch die Nacht. Dann

hält der Tod seine Knochenhand gleichmütig hin und
nimmt seinen Blutzoll . Sie kommen nicht über den
Bahndamm. Der Satan heulte und die Maschinenge¬
wehre der Belgier kicherten' vergnügt über das neue
Mißgeschick. Auch in dieser Nacht bleiben die vierhundert
Toten auf dem Marktplatz von Dixmuide ungerächt.

Das war das harte Sterben der deutschen Freiwilligen
um Dixmuide. Es war ein tapferes Sterben gewesen.
Unter den vielhundert Einzelgräbern auf dem Sol-
datcnfriedhof in Eeßen, das nur eine halbe Wegstunde

schon war im Norden nahe der Küste in der berüch¬
tigten Nieuportstellung der heimtückischeSchlag ge¬
fallen, von dem später zu berichten sein wird.

Auch im Süden der alliierten Flandernfront trotzte
noch immer hinter dem Kranz seiner Hügel, zwischen
denen auch Becelaere liegt , — Ppern . Warum ist
dieses verruchte Bollwerk, warum ist Ppern , die ster¬
bende Flajndernstadt, nicht binnen achtundvierzig
Stunden genommen worden?

„Vpsm wie sin6 6sms ŝ Iousm §o roi von 6Iut"
Fast entlaubt stehen die herrlichen Wälder auf den

Höhen und Hügeln um Ppern . Heute zerreißt ihre
gewohnte Stille das .Hupen der Munitionslastwagen,
Rufen und Spatenklirren . Hundertjährige Buchen
krachen unter klingenden Aeften . Man schafft im
Holleboschfreies Schußfeld für die alliierte Artillerie.

Die letzten Schneisen werden schnurgerade in Rich¬
tung eines hohen Kirchturms gehauen. Französische
Langrohrkanonen heben ihre Mäuler aus den Senken
und vierzig Batterien nagelneuer britischer Feldge¬
schütze richten sich aus unsichtbarer Deckung auf Bece¬
laere . Es ist der 28. Oktober 1914.

Drunten im Talkessel liegt Becelaere. Sanft steigt
das Gelände im Halbkreis, aus dem sich der ansehn¬
liche Kirchturm reckt. Verwinkelt stehen die Häuser¬
gruppen und Gehöfte zwischen Bäumen und Gärten.
Rübenfelder ziehen sich bis zum Waldrande bergan.
Fürwahr , Becelaere ist ein stattlicher Ort . Nur eine
gute Wegstunde ist's von hier aus durch die Wälder
nach Ppern hinein.

^nglöncisr 8tsIIsr>sins Î olls
Der britische Oberleutnant Ellice, der Patrouillen-

fllhrer von Roeselaere, zwingt seinen Gaul durchs
regennaße Unterholz bergab übers Gleis der Klein¬
bahn. Der Generalstäbler läßt sich noch einmal vor
einem genauen Plan von den Adjutanten der Ar-
tilleriefiihrer Stärke und î llung der alliierten Bat¬
terien erklären. Ellice ist Alfrieden. Auch Crompton,
sein Chef, wird zufrieden sein. Die britischen Ge¬
schütze reichen weit und die paar Kanonen der Deut¬
schen sind im voraus verloren . Mag die ungeübte
Infanterie der Eermans in die Falle hineinlaufen.
Wahrhaftig , für Ppern ist wenig Gefahr. Wenigstens
vom Gefechtsabschnitt Becelaere aus . „Noch eins,
meine Herren ", schließt Ellice die Besprechung. „Auch
der Eeneralstab hält die neue Feuermethode, einen
Vorschlag unseres Herrn Kapitän Bladour hier , für
sehr wirkungsvoll . Durch dauerndes Geschlltzfeuerin
seinem Rücken den angreifenden Feind von den rück¬
wärtigen Verbindungen abriegeln , — eine aussichts¬
reiche Sache. Ueber den nötigen Munitionsnachschub
brauchen Sie sich natürlich keinerlei Sorge zu machen."

Die „I-Iunnsn" Icommsn
Als der Reitertrupp dann durch die Ortschaft trabt,

um von der Landstraße nach Eheluvelt , später rechts
abbiegend, die Chaussee nach Ppern zu gewinnen,
stehen die Dorfbewohner auf dein Marktplatz bei¬
sammen: Greise, Frauen , Kinder und ein paar junge
Burschen. Auch Ellice, den Arm noch in der Schlinge,
lauscht einen Augenblick nach Osten, wo deutlich Ge-
wehrseuer zu hören ist. Dann wendet er sich an den
neben ihm reitenden französischen Artilleriehaupt¬
mann : „Mein Kapitän . Gleich wird unsere Kavallerie
zurück sein. Hat uns programmäßig die Deutschen
auf den Hals gezogen. Sagen Sie den ahnungslosen
Leuten da, was jetzt gespielt wird. Binnen einer
halben Stunde muß das Nest hier geräumt sein." —
„Geben Sie noch eine Stunde zu, Herr Oberleutnant ",
sagt Bladour . — „Keine Sentimenralitäten jetzt, Herr
Kapitän . Fügen Sie nur hinzu : Die Hunnen werden
Euch allen die. Hände abhacken. So etwas zieht ja
immer — —"

Aber die Leute von Becelaere wissen längst Be¬
scheid. Die Hunnen kommen! Eben hat Jozef Mäer-
tens , ein Fahnenflüchtiger von Antwerpen her, seiner
leichtgläubigen Nachbarin ein neues Schauermärchen
vom geköpften Priester aufgetischt, als plötzlich von
der Hauptstraße ein französischerOffizier mit dem
schwarzen, goldbestickten Waffenrock des Artilleristen
sein Pferd herandrängt . Jozef springt erschrocken auf
den Bordstein. Käseweiß wird er und schielt nach der
nächsten Haustür . Aber Bladour , der Stockfranzose,
radebrecht in schlechtestem Blaemisch, er soll« den Gaf¬
fern da auseinandersetzen: Alle Zivilisten haben in
einer halben Stunde in den Wäldern zu verschwinden.

(Fortsetzung folgt)
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»» , Vor dem Gasangriff 1915
— Der Ring um Pp - rn nach Ablchluh der Kämpse

2 b . Landau ( Pfalz ) , 18 . Januar.

Landau , die an wechselvoller Geschichtereiche Stadt
in der weinfrohen Pfalz erhält in Bälde ein Denkmal,
das als ein Beitrag zur deutsch-italienischen Freund¬
schaft einem Ahnherrn des italienischen Königshauses
gewidmet wird . Thomas von Savohen. Es war im
Spanischen Erbfolgekrieg, jener blutigen Fehde, da
halb Europa um das Erbe des letzten spanischenHabs¬
burgers Karl 17. stritt , als im Jahre 1782 die kaiser¬
liche Armee die Festung Landau berannte , die sich da¬
mals in französischemBesitz befand. Mit an der Spitze
der verbündeten Truppen stürmte der kaiserliche Offi¬
zier Thomas von Savoyen, ein Bruder des berühmten
österreichischen Feldherrn Prinz Eugen „des edlen
Ritters " aus dem Stamme derer von Savoyen und
Piemont und Siegers über die Türken. Thomas kämpfte
und focht wie ein Löwe, aber die Stadt Landau , die im
Laufe dieses Krieges viermal von deutschenund fran¬
zösischenFeldherrn erobert wurde, wußte sich tapfer
zu wehren. Der Offizier fiel und hauchte auf den
Wällen der Festung sein Leben aus.

Bisher war die Tatsache noch wenig bekannt, daß ein
Sproß des Hauses Savoyen auf deutschem Boden sein
Blut vergoß. Weder ein Grabmal noch ein Gedenkstein
erinnert in Landau daran . Als nun der italienische
Generalkonsul in Frankfurt sich mit der Stadtverwal¬
tung in Verbindung setzte, und nähere Angaben über
den Tod Thomas von Savoyen wünschte, tauchte der
Gedanke auf, Versäumtes nachzuholen und ein wür¬
diges Erinnerungsmal für den tapferen Sohn eines
befreundeten Landes zu errichten. Dieser Plan nahm
feste Gestalt an, nachdem sich der Generalkonsul mit
der italienischen Regierung und dem Königshause in
Verbindung gesetzt hatte und die Erlaubnis erhielt,
einen Block carrärischen Marmors , der aus einer gro¬
ßen Ausstellung in Deutschland gezeigt worden war,
der Stadt Landau als Material für das Denkmal zur
Verfügung zu stellen. Mit den Arheiten wird demnächst
begonnen werden, so daß der Gedenkstein, der im
Eoethepark errichtet werden soll, bereits im kommenden
Frühjahr festlich enthüllt werden kann. Zweifellos
trägt dieser Akt der Pietät zu einer Vertiefung der
deutsch-italienischen-Freundschaft bei.

Savoyen , das Stammland des italienischen Königs¬
hauses, liegt in den französischenAlpen zwischen Gen¬
fer See, Rhone und der Mont -Cenis-Eruppe und
blickt auf eine reiche geschichtlicheVergangenheit zu¬
rück. In der Völkerwanderungszeit siedelte der römische
Staatsmann Aetius 443 n. Chr. hier die am Rhein von
den Hunnen besiegten Burgunder an . Dieser germani¬
sche Stamm gründete dann im Rhonegebiet das König¬
reich Burgund , das freilich schon 534 dem Fränkischen
Reich einverleibt wurde. Mit dessen Zerfall entstand
Ende des 9. Jahrhunderts eine neues Burgund , auch
Arelat genannt , zu dem auch Savoyen gehörte: es
wurde 1632 mit dem Deutschen Reich vereinigt . Zu

den Großen von Arelat zählten die Grafen von Sa¬
voyen, die mit Graf Humbert l. ihren Aufstieg be¬
gannen. Die Dynastie verlegte bald den Schwerpunkt
ihrer Hausmacht nach Oberitalien : hier wurde das Für¬
stentum Piemont ihr Kernland , wenn auch der Ee-
samtstaat noch bis 1728, als das Haus den Königstitel
von Sardinien gewann, den Namen des Herzogtums
Savoyen erhielt . Die französischen Revolutionskriege
führten schon einmal vorübergehend zur Abtretung des
Stammlandes an Frankreich.

Klsiris iZsIdssgsscliiclzts
2 b . Budapest , 16 . Januar.

Das alles geschahan einem einzigen Tage : Friedrich
Szaba , seines Zeichens Setzer in einer Budapester
Druckerei, erhielt mit der Morgenpost einen Brief seiner
Braut , in dem diese die Verlobung mit ihm auflöste.
Szaba begab sich an sein Tagewerk. Das erste, was er
in seinem tiefen Herzweh tat , war , daß er den Namen
seiner treulosen Ungebeten in zwei Zentimeter hohen
Typen setzte, die er sodann — offenbar wollte er eine
„Rache" besonderer Art haben — verschluckte. 15 Min.
später brachte man Szaba ins nächste Krankenhaus,
wo er einer sofortigen Operation unterzogen wurde.
Gegen 9 Uhr erhielt das junge Mädchen, das bis zu
diesem Tage seine Braut war , die Schreckenskunde. Von
Reue gepackt, eilte sie in das Hospital. Drei Stunden
mußte sie warten , ehe man sie vorließ. Szaba konnte
zwar noch nicht sprechen, aber es kam zu einer rühren¬
den Versöhnungsszene. Geduldig harrte das junge
Mädchen bis 18 Uhr abends im Vorzimmer aus . Dann
erhielt es die erlösende Nachricht, daß jede Gefahr
beseitigt sei. Dem Happyend steht nichts mehr im Wege.

Osnlcmcil sllr smsn Vatsrlcmclslislclsn
2 b . Moskau , 10 . Januar.

Auf dem Roten Platz in Moskau wird in Bälde ein
Bronzeftandbild für einen 14jährigen Knaben namens
Pavel Korozoff errichtet werden, der dem Vaterland
diente, weil er — seinen eigenen Vater verriet . Pavel
Korozoff hatte die Behörden davon unterrichtet , daß der
Vater mit den Worten , er habe keine"Lust, nur für die
roten Banditen zu schuften, nicht alles Getreide
ablieferte , das er eingebracht hatte . Der Vater wurde
daraufhin verhaftet und nach peinigenden Verhören für
zehn Jahre nach Sibirien verbannt . Die erregten An¬
verwandten straften den kleinen Pavel , der sich nicht
gescheut hatte , den eigenen Vater ins Unglück zu
stürzen, von dieser Stunde an mit völliger Verachtung,
so daß er schließlichfreiwillig den Tod suchte und sich
ins Wasser stürzte. Nun hat sich die bolschewistische
Kinderzeitung „Pionier -Prawda " dieses „rührenden
Falles " angenommen und sich für die Errichtung eines
Denkmals zur Erinnerung an den „heroischen" Pavel
eingesetzt. Der Entwurf dieses Denkmals, das auf dem
Roten Platz aufgestellt werden soll, ist von der Regie¬
rung bereits genehmigt worden. Es solle, wie amtlich
verlautet , alle jungen Leute aneifern , daß „ich wie
Pavel Korozoff ein guter Pionier sein muß".

5sltscimss 8pisl clss Xusalls
2 b . Liverpool , 16 . Januar.

Mrs . Hanna Foulgar wurde in der Torrisholme-
Straße in Liverpool vor wenigen Tagen von einem
Kraftwagen llberrannt , der das Haltezeichen überfahren
hatte . Man brachte die junge Frau , die schwere Ver¬
letzungen erlitt , in das nahegelegene Walton -Hospital.
Nun bemühte man sich, den Ehemann der Verunglückten
zu erreichen, um ihn von dem betrüblichen Vorfall in
Kenntnis zu setzen. Man traf ihn jedoch nicht zu Hause
an und konnte ihn trotz aller Bemühungen nicht
ermittteln . Plötzlich stellte es sich heraus , daß Mr . Tho¬
mas Foulgar mit mehreren Knochenbrüchenund Haut¬
abschürfungen im Millroad -Sanatorium lag. Er war
genau zur gleichen Zeit , da seine Frau überfahren
wurde, mit dem Rade verunglückt, indem er in eins
Straßenbahnschiene geriet , stürzte, aber glücklicherweise
noch von dem Schutzgitter der heranführenden Bahn
"aufgefangen werden konnte. Der Zufall wolltö 'es, dast
beide Ehegatten in verschiedenenStadtteilen zur selben
Zeit Verkehrsunfällen zum Opfer fielen. Die Aerztr
hoffen jedoch, Herrn und Frau Foulgar wieder her¬
stellen zu können.

Das klskcmtsugrciid Î cmm'IdcilL
2 b . Paris , 16 . Januar.

Im Durance -Tal in den französischenAlpen hat der
Pariser Archäolog« Dr , Laureat Bernard unlängst ein
riesiges Grabmal entdeckt, das die Knochenllberrestevon
— Elefänten barg . Hat es denn in den französischen
Alpen jemals Elefanten gegeben? Die Erklärung dieses
naturgeschichtlichen Phänomens ist die, daß der kar¬
thagische Feldherr Hannibal einst mit einem großen-
Heer von der afrikanischen Küste nach Europa zog und
die Alpen überquerte , um gegen Rom zu ziehen. Er
nahm bei dieser historischen Expedition eine größere
Herde von Elefanten mit, von denen er annehmen
konnte, daß ihr Anblick den Feind in Schrecken ver¬
setzen mußte. Allerdings haben nur sehr wenige Dick¬
häuter den Zug über die Alpen überstanden und
römisches Gebiet erreicht. Die meisten der Urwald¬
giganten scheiterten an dem ungewohnten Gelände und
stürzten entweder zu Tode oder mußten, da sie sich
Verletzungen zugezogen hatten , getötet werden. Der
französische Archäolog« nimmt nun an, «in solches
Elefantengrab aus dem Jahre 218 vor der Zeitenwende
gefunden zu haben. Das seltsame Grab befindet sich un¬
mittelbar an der Route , die der karthagische Feldherr
auf seinem Zug gen Rom eingeschlagenhaben muß.
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Brieftauben
Die örisstoubsn clsr „limss"

Es ist Anfang der achtziger Jahre . Auf der Renn¬
bahn in Epson herrscht ungeheure Aufregung ; eben ist
das Finish um den „Großen Preis " über den Rasen
gegangen. „Hätten Sie das für möglich gehalten —
„Blue Star ", dieser Außenseiter? — fast um eine ganze
Pferdelänge — das gibt Tausend für zehn . . . !"

Die Hände in den Hosentaschen, schlendert der Be¬
richterstatter der „Times" durch die Menschenmenge, die
dem Totalisator zudrängt.

„Halloh Thompson - - noch hier ? Würd mich beeilen
an deiner Stelle, ist doch ganz große Sache für den
Sportbericht ."

Der Berichterstatter lacht. Schon erledigt !" — Dann
zeigt er mit dem Finger aus einen winzigen Punkt in
dem wolkenlosen Blau des Himmels : „Das ist der
Bote zur Redaktion in London!"

Die Lösung des Rätsels war einfach. Die Bericht¬
erstatter der großen Zeitungen nahmen zu wichtigen
Veranstaltungen kleine Käfige mit , in denen Brief¬
tauben waren . Dir Schlag, in den sie mit der Nachricht
zurückkehrten, war in der Nähe der Redaktion, die durch
«in Klingelzeichen in dem Augenblick benachrichtigt
wurde, da die Expreßtaube in den Schlag hüpfte.

Diese Art „Sportreportage " war allerdings auch da¬
mals nicht mehr neu. Eine Ueberlieferung aus dem
klassischen Altertum erzählt , daß ein griechischer
Olympiasieger seinen Vater Taurosthenes in Aegina
durch eine Brieftaube von seinem Siege benachrichtigte.
Als Triumphzeichen hatte er «in Pürpurläppchen an
ihrem Bein befestigt.

„k-ing6t8pit2siigssübl"
Es klopft an der Tür.
Der alte vertraute Diener des reichen Londoner

Bankiers steckt den Kopf herein:
„Verzeihung. Ew. Gnaden — eine  ist da !"
Der Bankier wendet sich an seinen Besucher: „Sie

müssen mich für kurze Zeit entschuldigen, eine wichtige
Nachricht!"

Dann steigt er, von dem Diener begleitet, die enge
Treppe zum Dachgeschoß hinauf.

Eine halbe Stunde später wieder im Arbeitszimmer
— dem Bankier gegenüber sitzt der Prokurist . „Kaufen
Sie noch heute an englischenund preußischenPapieren,
was wir nur bekommen können. Und dann — ver¬
suchen Sie . die französischen ohne Aufsehen loszu¬
werden, — aber ohne Aufsehen, verstehen Sie !"

24 Stunden später. Eine ungeheure Sensation an
der Londoner Börse: Soeben ist die Sregesnachricht von

-Abenteuer
Waterloo eingetroffen — Napoleon besiegt — die fran¬
zösischen Papiere stürzen rapide — Hausie in englischen
und preußischen Werten.

Die Börsianer sind wie vor den Kopf geschlagen:
„. . . Deshalb also gestern die Transaktion ? — Aber
Unsinn — er konnte ja nichts wissen . . ." — „Finger¬
spitzengefühl, meine Herren !"

Fingerspitzengefühl? — Oder können Nachrichten
fliegen?

Jawohl — Nachrichten können fliegen : es ist so ein¬
fach, ein heimlich hinter den Truppen hergeschickter
Agent, Brieftauben , und ein Taubenschlag im Dach¬
geschoß!

Es ist so einfach — aber man mußte nur darauf
kommen!

Hn k'Iug: 35000  Tonics
Etwa 30 Jahre später scheint das Vrieftaubenproblem

wieder einmal die Öffentlichkeit auch in Deutschland
besonders interessiert zu haben.

Die „Illustrierte Zeitung " in Leipzig von, 13. Sep¬
tember 1843 nahm dazu in folgender, eigenartiger
Weise Stellung : ,

„. . . Zwischen London und Paris ist eine Tauben¬
post eingerichtet. Es fliegt auf dieser Strecke ein« Taube
von Boulögne nach Folckestone, eine andere von Folcke-
stone nach Sittingboucne , eine dritte von dort bis
Gravesenh und eine viert « von Eravesend nach Lon¬
don. — In Deutschland hat man sich ihrer bisher wohl
kaum bedient und schwerlichwerden sie eine praktische
Bedeutung erhalten können, seitdem der elektrische
Telegraph so wunderbare Erfolge geliefert hat , vor¬
ausgesetzt, daß die etwa anzulegenden Telegraphen¬
linien dem öffentlichen Verkehr unter der nöthigen
Controle freigegeben werden . . ."

Aber schon 28 Jahre später beweist sich die uns heute
längst bekannte Tatsache, welchen Wert die Brieftaube
auch für die Allgemeinheit hat:

1871. Paris ist von den preußischen Heeren einge¬
schlossen. Die Ballonpost versagte. Da setzte der fran¬
zösische Eeneralpostdirektor Rampont eine Vrieftauben-
post ein. In Tours wurde eine Sammelstelle für nach
Paris bestimmte Briefe eingerichtet. Auf photo-
mikroskopischemWege wurde eine großen Anzahl Briefe
nebeneinandergelegt , derart verkleinert , so daß sie zu¬
sammen nur noch die Größe des sechstenTeils eines
Quadratzolls hatten . Auf diese Art konnte eine ein¬
zige Taube 70 000 Worte auf einmal transportieren.

EllAS / Christine Groftmann

Irene , 17 Jahre alt , blond und schlanksteht auf dem
Bahnsteig und winkt mit dem Taschentuchhinter dem
V-Zug,her , der schnaufendund stampfend aus der Halle
verschwindet. Sonnabend , Sonntag , Montag — drei
volle Tage liegen vor ihr , die sie verbringen kann, wie
sie will . Keine Mutter , ist da, die ihr abends um
10 Uhr sagt: „Irene , es ist Zeit schlafen zu gehen. Du
mußt morgen wieder früh in die Schule!" und kein
Vater ist da, der mittags beim Nachhausekommenfragt:
„Na, bist du mit deinen Aufgaben schon fertig ?" Nie¬
mand wird ihr verbieten ins Kino zu gehen, wenn
unter der Anzeige steht: „Für Jugendliche unter
18 Jahren verboten !" und niemand wird sie daran
hindern, abends nach dem Kino noch mit Hans in ein
CafS zu gehen. Aber das schönste ist ja, daß sie endlich
die Filme mit Eva ansehen kann, der großen berühm¬
ten Schwester.

Irene läuft mit lgngen Sätzen die Treppe hinauf , für
drei volle Tage ist sie Alleinherrscherin in der Woh¬
nung ! Gerade als sie das Badewasser einlassen will —
„Mittags baden ! So ein Unsinn!" hört sie Mutti sagen
— klingelt das Telephon. — „Hallo, Eva, wie geht es
dir ?" fragt eine tiefe Stimme . Irene will sagen, daß

Eva doch längst nicht mehr zu Hause, sondern eine be¬
rühmte Schauspielerin geworden ist und in Berlin
wohnt, aber plötzlichschießt ihr ein toller Gedanke durch
den Kopf. — »Wer ist denn da" fragt sie so harmlos
wie möglich. „Na rate mal ? Ich bin eben für ein paar
Wochen aus Newyork gekommen — hab deinen letzten
Film gesehen! Ist ja herrlich, daß du gerade zu Hause
bist!" Irene denkt fieberhaft nach. Harry — das kann
nur Harry sein, der vor 8 Jahren nach Amerika ge¬
gangen ist, ein Jugendfreund Evas . „Na, ganz ver¬
gessen?" fragt die Stimme am Telephon. „Nein, Harry ",
sagt Iren «, aber ihr ist nicht ganz wohl zumute dabei.
Wenn das nur gut geht! Harry wird sie im Wagen
abholen, in einer Stunde — schließlich, wer sollte schon
den Schwindel merken, es ist ja niemand da. Und
3 Jahre sind eine lange Zeit.

Als nach einer Stunde draußen eine Hupe ertönt,
steht Irene vor dem Spiegel in Muttis Zimmer und be¬
wundert sich. Seidenstrümpfe von Mutti ! Schuhe mit
hohen Absätzen — von Mutti , ein Nachmittagskleid,
das ihr wunderbar paßt und steht — auch von Mutti
und Muttis Pelzmantel , den sie hier gelassen hat.
Irene ist kein Schulmädchen mehr, sie ist so, wie sie da

Professor Ae-gwicks Rettung
Ein kleiner See erstreckt sich zwischen den Kerrybergen

Irlands . Auf einer Bank an seinem Ufer saß ein Mann
und schlief. Er war in einen abgetragenen Lodenanzug
gekleidet. Neben ihm lag ein prall gefüllter Rucksack.

Zwei Bäuerinnen aus dem Gebirge kamen mit
schweren Tragkörben daher. Sie wollten zum Wochen-
markt. und sie waren überrascht, die Bank, auf der sie
stets zu rasten pflegten, besetzt zu finden.

„Ein Reisender!" staunte die eine. „Zu uns kommt
so selten einer. Kennen Sie ihn. Mrs . Smith ?"

„Nein, ich habe ihn noch nie geföhen. Aber ein
Reisender ist das nicht, Mrs . Kelling. Reisende haben
Koffer und nicht Rucksäcke." Sie setzten sich links und
rechts neben den Schlafenden und sprachenleise, um ihn
nicht zu wecken.

„Scheint ein armer Schluckerzu sein", meinte Mrs.
Kelling. „Sehn Sie nur , was für ein müdes und ver¬
härmtes Gesicht er hat . Vielleicht hat er «in großes
Unglück erlebt . In der Stadt sollen zwei Kaufleute
Bankrott gemacht haben. Und ein Beamter hat neulich
Selbstmord begangen. Unterschlagungen. . ."

„Selbstmord!?" Mrs . Smith schüttelte sich ängstlich.
„Furchtbar , sowas. . ."

„Ja . denken Sie nur , drüben, am jenseitigen Ufer
des Sees hat der Unglücklichesich ins Wasser gestürzt.

Voknrümmsr
8c1ilsk!inmer
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Vor drei Tagen haben sie ihn herausgefischt. Er hat
vier kleine Kinder hinterlassen. . ."

Mrs . Smith musterte den Schläfer eindringlich und
mitleidig.

„Mein Gott , Mrs . Kelling, wenn dieser etwa
auch . . ." Sie machte dabei eine furchtsame Hand¬
bewegung und stieß gegen den Rucksack des Fremden.
„Was ist denn das — da sind doch Steine drin . . .?"

„Was — Steine ? Um Himmels willen ! Der Selbst¬
mörder, von dem ich Ihnen erzählte , hatte sich auch
ganz mit Steinen beladen, damit er gleich unterginge . '

In höchster Aufregung öffneten die beiden Krauen
den Rucksack. Der Anblick, der sich ihnen bot, ließ sie
erbeben. Wahrhaftig — der ganze Rucksack war mit
Steinen gefüllt. Große und kleine, wie man sie überall
auf den Berghängen fand, waren es, mindestens zwanzig
Kilo . Ein Schauder des Entsetzens kroch über den Rücken
von Mrs . Kelling, als sie die Feststellung machte, daß
auch die Rocktaschendes unheimlichen Fremden ganz
mit Steinen gefüllt waren.

„Kein Zweifel !" rief sie schreckerfüllt. „Er will sich
ertränken ! Und die Last der Steine soll ihn auf den
Grund Hinabziehen. . ."

„Mrs . Kelling — wir müssen das verhindern !" flü¬
sterte Mrs . Smith leise aber entschlossen. „Es ist unsere
Pflicht , dem armen Menschendas Leben zu retten !"

Und die beiden Frauen gingen an ihr Rettungswerk.
Vorsichtig und behutsam schleppten sie den Rucksack zum
See und entleerten ihn. Der ganze Steinballast plumpste
in die Tiefe. Dann zogen sie alle anderen Steine aus
den «Taschen des Selbstmordkandidaten und schleuderten
sie weit in den See hinaus . Gerade waren sie damit
fertig geworden — da erwachte der Mann . Er gähnte,
streckte sich und gewahrte die Frauen , die ihn ängstlich
und zugleichmitleidig betrachteten.

„O — ich habe wohl ein. wenig geschlafen. . ." mur¬
melte er ein wenig verwirrt.

„Ja . Sie schliefen", erwiderte Mrs . Smith , „und nun
fassen Sie wieder Mut ! Sie dürfen das nicht tun, was
Sie geplant haben. Sicher haben Sie eine Familie,
nicht wahr ?"

„Gewiß. . ." sagte der Fremde verwundert . „Aber —
„Nun , sehen Sie ! Denken Sie an Ihr Weib und an

Ihre Kinder ! Was soll aus ihnen werden? Reim Sie
müssen von vorn anfangen und sich ein neues Leben
zimmern : schon in der Bibel steht. . ."

Jetzt erhob sich der Mann in völliger Verwirrung.
Es war augenscheinlich, daß er kein Wort verstand.

„Zum Teufel !" schrie er plötzlich, „mein Rucksack ist
leer ! Wo sind die Steine geblieben?"

Mrs . Kelling streichelte beruhigend seinen Rockärmel.
„Es war das beste so, Herr ", sagte sie. „Glauben Sie

uns ! Wir haben alles in den See geworfen. . ."
Der Fremde begann zu fluchen, daß den Frauen

Hören und Sehen verging. Und in ihren einfältigen,
guten Herzen tauchte, der Gedanke auf : War der Mann,
der so energisch fluchen konnte, wirklich ein Selbstmord¬
kandidat ? Schließlich erzählte Mrs . Kelling ihm alles.
Der . unheimliche Fremde lauschte in deutlichem Ent¬
setzen, dann rannte er wütend davon.

„Er ist wahnsinnig, weiter .nichts!" meinte Mrs.
Kelling.

Am späten Abend traf ein Freund den Geologen Pro¬
fessor Sedgwick auf dem Bahnhof von Dublin . Der
Gelehrte sah ungewöhnlich müde aus.

„Stellen Sie sich vor", sagte er niedergeschlagen, „sechs
Stunden lang bin ich heute morgen in den Kerrybergen
umhergeklettert ; einen ganzen Rucksack und alle Taschen
voll wertvoller Gesteine aus Archaikum und Paläozoi¬
kum habe ich gesammelt, darunter einige Versteine¬
rungen , die geradezu eine Sensation in der Geologen¬
welt hervorgerufen hätten — und dann kommen ein
paar Weiber , während ich auf einer Bank schlafe, und^
werfen tnir den ganzen Schatz ins Wasser. Ich dachte
schon daran . Selbstmord zu begehen. . . !"

0 . o . h'oorstsr.

Da jedes Wort 80 Centimes kostete, „verdiente" eine
Laube bei jedem Fluge 33 000 Francs.

örisitcmksn -- trotr Isppslin uncl I'Iugrsug
Die Lust ist erobert . Ein halbes Jahrhundert ist in¬

zwischen vergangen. Der Zeppelin tritt seine erste große
Weltfahrt an.

Sind die gefiederten Briefträger der Luft über¬
flüssig geworden? Nein — sogar bei dem Weltflug ihres
riesigen Kollegen sind sie dabei und bringen , mitten
auf dem Meere vom Luftschiff aufgelassen, über eine
Strecke von 340 Kilometer Nachricht von Chicago.

„SOS ". — Doch die Funkanlage ist zerstört. —
Dichter Herbstnebel liegt über der Adria.

Ein italienisches Flugzeug, wegen Motorschaden auf
dem Wasser niedergegangen, willenlos hin und her ge¬
worfen von den aufgewühlten Wellen. Meilenweit ist
rettendes Land entfernt . „SOS ". — Ein kleiner Käfig
schaukelt in dem Führerstand : Brieftauben , geflügelte
Retter der Not. — Stählerne Flügel versagten. Doch
die gefiederken bringen den Ruf an Land, holen noch
rechtzeitig Rettung herbei. Kleine fliegende Boten, die
schon vor tausend Jahren ihren Dienst an der Mensch¬
heit verrichteten, bleiben treue , unentbehrlich« Helfer
auch im Zeitalter des weltumspannenden Funkdienstes
und der vielhundertpferdigen Motoren.

Illrieb von IIsebtritL,

steht, eine junge, sehr hübscheDame — zu dumm, daß
die Schuhe ein bißchey zu groß sind, aber das wird
wohl niemand merken, außerdem Harry hat ja ein
Auto.

Langsam, sehr auf Grazie bedacht, steigt sie die Treppe
herunter unv reicht Harry die Hand, so wie Mutti es
immer tut , wenn sie Besuch bekommt.

„Weiht du, ich habe gar nicht geglaubt , daß ich dich
wiedersehen würde, Eva", sagt Harry , während sie mit
dem Wagen über den blanken Asphalt fahren. „Nanu,
weshalb denn nicht?" — „Na , wo du jetzt so eine be¬
rühmte Frau geworden bist !" Irene lacht sehr königlich
und meint : „Ach, ich hatte heute abend gerade
Zeit . Ich bin zur Erholung hier, es ist doch ein bißchen
anstrengend, berühmt zu sein." — Das weiß sie aus den
Briefen Evas , und so gibt sie noch viel Weisheiten zum
besten, die ihr in Erinnerung geblieben sind.

Es wird ein richtig vergnügter Abend. Irene ist ein
wenig verliebt in Harry und Harry sieht sie manchmal
so seltsam an , daß Iren « gar nicht weiß, was sie sagen
oder tun soll. Als sie sich vor der Tür verabschieden
fragt Harry , ob er sie am nächsten Tag wiedersehen
könn« — und Irene , die sich den ganzen Abend sehr
tapfer gehalten hat als große Diva strahlt ihn ver¬
gnügt an und nickt eifrig , wie ein kleines Schul¬
mädchen. ^

Der Sonntag vergeht wie der. Sonnabend — Irene
ist- ein wenig nachdenklich. Mit großen, erwartungs¬
vollen Kinderaugen sieht sie Harry an und denkt dabei,
daß es viel hübscherwäre , wenn er Irene zu ihr sagen
würde — genau so zärtlich, wie er den Namen Eva aus-
spricht, aber das hat sie sich nun selbst eingebrockt.
Außerdem ist es nicht schön, immer über Film zu
sprechen— sie hat zwar zu Hause schnell noch mal Evas
Briefe vorgekramt ; aber so viel steht auch nicht drin,
daß es für zwei Tage reicht, sie weiß schon gar nicht
mehr, worüber sie reden soll, um sich nicht zu ver¬
plappern . Aber Harry ist glücklich, er merkt nichts und
ist sehr zärtlich mit ihr . er erzählt von seiner Fabrik,
von seinem kleinen Haus , von seinen Freunden und
Bekannten und — er erzählt ihr , daß er nur herüber
gekommen sei, um eine Frau mitzunehmen, die mit ihm
in diesem hübschen. Haus wohnen soll, eine Frau , die
er liebt , die er heiraten will.

Als der Wagen endlich vor der Tür hält , ist Irene
sehr traurig , sie hat nicht den Mut , zu sagen: „Ich bin
Irene , ich habe dich angeschwindelt. Eva ist in Berlin,
bitte sei mir nicht böse." Stumm reicht sie Harry die
Hand und will aussteigen, da streicht ihr Harry über
das Haar , hebt ihr Kinn «in wenig in die Höhe, so daß
sie ihn ansehen mutz. „Na, du Spatz, soll ich.dich morgen
zur Schule abholen ? Oder hast du geglaubt , ich falle
auf deinen Schwindel herein ? Du Hochstaplern?"
Was dann geschah, haben die beiden niemarü) weiter
erzählt ; aber als Irene ein Jahr später in Newyork
von Harry vom Dampfer abgeholt wurde, trug sie
Muttis Nachmittagskleid, Muttis Pelzmantel und die
Schuhe, die noch immer ein wenig groß waren und
einen Ring.
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Der Kleine schüttelteden Kopf. „Nichts — überhaupt
nichts. Sie haben mich geschnappt— nun ja . Aber wissen
tu ' ich nichts!"

„Sie kriegen zehn Jahre , Smith !" sagte Chefkom-
missar North, dem der Mann ebenfalls kein Unbekann¬
ter war . „Unerlaubter Besitz von Schußwaffen ist eine
schwereSache — das wissen Sie ja selbst."

Das Gesicht des Piraten war nicht gerade sauber,
aber man konnte doch erkennen, daß es blaß wurde.

„Vielleicht könnten wir ihm einiges nachlassen",
meinte Terry , mit einem Augenzwinkern zu North hin¬
über, „wenn er mit d?r Sprache herausrückt. Also los:
Wer steht hinter euch? Wer erteilt die Befehle?"

Aber darüber konnte Ted Smith keine Auskunft
geben. Terry war geneigt, ihm Glauben zu schenken,
als er beteuerte, nichts zu wissen. Der Mann bezeigte
eine derart lächerlicheAngst vor der Strafe , daß er ver¬
mutlich gut und gern alles verraten haben würde, falls
er etwas gewußt hätte . . .

Herr Moxon, ein hagerer Mann mit knochigem, toten-
kopfartigem Schädel, erschien in einem Auto, als es zu
dämmern begann : man hatte ihm von dem Einbruchs¬
versuch telephonisch Mitteilung gemacht. Er nahm das
Verdienst der Gefangennahme der Diebe voll für sich
in Anspruch und hatte bis zu einem gewissen Grade
recht; denn wenn er nicht die Verabredung mit North
und dem Nachtwachmanngetroffen hätte, wäre das Ver¬
brechen wahrscheinlich erst am nächsten Morgen durch
das Personal entdeckt worden.

Die Verhafteten , die sämtlich auf die Wache gebracht
und dort einem scharfen Verhör unterzogen worden
waren , setzten allen Fragen ein beharrliches Schweigen
entgegen. Sie konnten oder wollten nichts über die Or¬
ganisation verraten , der sie angehörten.

Terry Ward war der Ueberzeugung, daß sie von einer
geheimen Furcht beherrscht wurden Denn den Mann,
der die Bande ins Leben gerufen hatte , „verpfiff" man
sicherlichnicht ungestraft. Selbst wenn die Verhafteten
etwas wußten, so machte wahrscheinlich die Angst vor
den Folgen einer Aussage sie stumm.

Die Abendblätter brachten einen ausführlichen Be¬
richt- ,

Herr Artur Swinger , Bewohner eines bescheidenen
Einzelzimmers in einem Hinterhaus der Wassertorgasse
in Greenwich, las die Schilderung mit höchsterAnteil¬
nahme. , .

Swinger hatte eine bleiche Gesichtsfarbeund schütteres,
angegrautes Haar . Sein Gesicht trug den Ausdruck dau¬
ernder Unzufriedenheit. Sein ganzer Besitz betrug drei¬
ßig Schilling : es war der letzte Rest mühsam zurück¬
gelegter Ersparnisse. Aber das machte ihm wenig Sorge,
denn er „wußte etwas ", und er war überzeugt, daß diese
Kenntnis ihm ein behagliches Leben sichernwerde.

Zweimal las er den Zeitungsbericht durch, ehe er sich
dem Abendbrot zuwandte, das ihm soeben von seiner
Wirtin gebracht worden war . Es bestand aus dicken
Butterbroten und sehr schwachem Tee.

Geld — viel Geld ließ sich verdienen ! Es wartete ge¬
radezu auf den Menschen, der es aufhöbe . . . Swingers
Mundwinkel verzogen sich zu einer Art Lächeln. Jetzt
konnte jeden Augenblick die Antwort auf seinen Brief
eintreffen . Daß sie günstig ausfiele , war nicht zu be¬
zweifeln.

Während ihm dies durch den Kopf ging, hörte er es
klingeln. Bald näherte sich der gewichtige Schritt seiner
Wirtin . Wie er erwartet hatte , brachte sie einen Brief,
den sie vor ihm auf den Tisch legte. „Für Sie , Herr
Swinger !" bemerkte sie unnötigerweise und fuhr fort:
„Hoffentlich eine gute Nachricht? Ich verlange ja nicht
viel für das Zimmer, aber ich möchte die Miete wenig¬
stens regelmäßig bekommen. Wie soll ich sonst meine
eigenen Ausgaben bestreiken?"

„Ich werde die Rechnung Ende dieser Woche beglei¬
chen, Frau Nase!" versetzte Artur Swinger würdevoll.

„Das hoff« ich!" erwiderte sie nachdrücklichund ver¬
ließ das Zimmer.

Swinger betrachtete den Brief mit schlechtverhohlener
Aufregung. Etwas enttäuscht war er allerdings , daß es
keine eingeschriebeneSendung war . Er schlitzte mit dem
Daumen den Umschlagauf und zog ein Blatt heraus,
das in kritzliger Vleistiftschrift beschriebenwar.

Es lautete : „Sie verlangen Geld von mir , da Sie
mich sonst verraten würden. Sie verlangen sofort hun¬
dert Pfund und weitere hundert Pfund in Monats-
Leträgen. Ich möcht« die Angelegenheit lieber mit einer
einmaligen Abfindungssumme aus der Welt schaffen;
die Höhe dieser Summe können wir vereinbaren , wenn
Sie sich mit mir treffen wollen. Ich bringe das Geld
gleich mit. Seien Sie heute nacht um zwölf Uhr an der
Ecke Kirchstraße-Hasenweg! Ich werde in einem ge¬
schlossenen Auto zur Stelle sein, in dem wir uns unter¬
halten können, ohne befürchten zu müssen, daß man
uns sieht oder belauscht." Eine Unterschrift fohlte; sie
war auch überflüssig, denn Arthur Swinger wußte ganz
genau, von wem der Brief stammte.

Eine Abfindungssumme?. Das konnte ihm nur recht
sein. Man konnte sie anlegen und von den Zinsen leben.
Wenn man's genau besah, war es so vielleicht am besten.
Die monatliche Rente , die er anfangs vorgeschlagen
hatte , hörte auf, wenn dem Zahler etwas zustieße; ange¬
legtes Geld aber brachte regelmäßig, und ohne daß man
sich darum bemühte, seine Zinsen.

Swinger goß sich noch eine Tasse von dem faden Ge¬
tränk ein, tat Milch und Zucker hinzu und entzündete
eine billige Zigarette . Verächtlich ließ er seinen Blick
über das dürftige Mobiliar gleiten. Nur wenige Tage
noch, dann hatte er das alles für immer hinter sich!

Während er die Zigarette rauchte, beschäftigte er sich
damit , ausschweifendeZukunftsplän « zu entwerfen : noch
vermochte er das außerordentliche Glück kaum zu fassen,
das ihm von einem gütigen Geschick beschert worden war.
Aus dem arbeitslosen Schreiber Swinger , der nie mehr
als drei Pfund und zehn Schilling in der Woche ver¬
dient hatte , würde nun bald ein wohlhabender Mann
werden, der sich all die kleinen Genüsse gönnen könnte,
nach denen er sich so oft gesehnt hatte . Und das alles,
weil er ein Geheimnis kannte, das nur noch einer  in
England mit ihm teilte und um dessen Lösung sich die
Polizei des ganzen Landes fieberhaft bemühte — das
Geheimnis des „Großen Boß" !

Die Wirtin kam herein, um die Reste des Mahles
wegzuräumen.

„Ich muß nachher ausgehen. Frau Rose", verkündete
Swinger . „Vermutlich werde ich erst ziemlich spät,
zwischen halb zwei und zwei zurückkommen. Ich sage es
Ihnen für den Fall , daß Sie mich da hören und sich
beunruhigen könnten."

Sie warf ihm einen überraschten Blick zu. Ihr « Neu-
gierde war geweckt. „Wohin gehen Sie denn so spät in
der Nacht — wenn man fragen darf ?"

„Ich treffe mich mit einem Herrn — in einer geschäft¬
lichen Angelegenheit", wich er aus . „Es handelt sich um

Was es auch Großes und Unsterbliches zu erstreben
gibt : den Mitmenschen Freude zu machen, ist doch das
Beste, was man auf der Welt tun kann. Rossggsr.
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einen Nachtklub. Es ist die einzige Zeit , zu der- ich ihn
sprechenkann."

„Ein Nachtklub?" Die Frau glaubte ihm ohne wei¬
teres . „Ich habe schon davon gehört, aber besuchthabe
ich noch keinen. Ich hatte nichts von solchen Sachen,
wo die Nacht zum Tage gemacht wird und wo man bis
zum nächsten Morgen trinkt und tanzt . Hoffen Sie , in
so einem Lokal angestellt zu werden?"

„Man muß nehmen, was sich einem bietet", äußerte
Swinger . „Ich werde wahrscheinlich in der nächsten
Woche ausziehen und diese Gegend hier überhaupt ver¬
lassen."

„Es wird mir leid tun , wenn ich Sie nicht behalten
kann", bedauerte Frau Rose. „Aber Sie werden in der
Nähe Ihres Arbeitsplatzes wohnen wollen, weil Sie
doch wahrscheinlich immer bei Nacht arbeiten müssen?"

Er beließ sie in diesem Glauben . Als sie gegangen
war , las er noch eine Weile in einem Roman , um die
Zeit hinzubringen , die ihn von der Besprechung trennte.
Um halb zwölf legte er das Buch beiseite, zog einen
abgetragenen Mantel an , nahm den Hut und verließ
leise das Haus.
, Mißvergnügt betrachtete er die schmutzige Gasse, wäh¬

rend er sie entlang eilte. Bald würde er diese Umwelt
mit einer weit schönerenvertauschen können!

Abends um halb acht im Carlton
Catherine Lee war schon seit drei Tagen wieder im

Dienst, hatte aber inzwischen von Terry Ward nichts
Ehr gesehen und gehört. Aus einem unerklärlichen
Grunde verstimmte sie das . Sie sagte sich zwar, daß das
geradezu lächerlichsei, aber es ärgerte sie, daß ihr Aben¬
teuer den Inspektor so gleichgültig gelassen haben sollte,
dag er s nicht mal für nötig hielt , sich nach ihrem Be¬
finden zu erkundigen.

In Wirklichkeit waren Terrys Gedanken immer bei
ihr gewesen, aber seine Zeit war vom Dienst so in An-
ipruch genommen, daß er sich nicht einmal für eine halbe
Stund « hatte frei machen können. Außerdem war er
seinerseits verstimmt ; Catherines Verhalten bei seinem
Besuch im Krankenhaus machte ihm immer noch Kopf¬
zerbrechen. Es war ganz sicher, daß sie ihm etwas ver¬
barg ; den Grund aber vermochte er beim besten Willen
nicht einzusehen s . .

(Fortsetzung folgt) ,
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Schiffahrt.
75 Jahre

Deutsche Schiffahrts -Zeitschrift „Hansa“
Die traditionellerweise . alljährlich vorgelegte Neujahrs¬

ausgabe der Deutschen Schiffahrts -Zeitschrift „Hansa “ er¬
scheint in diesem Jahre in verstärktem Umfange als Jubi¬
läumsheft anläßlich des 75jährigen Erscheinens der Zeit¬
schrift . Die 180 Seiten starke Ausgabe gibt einen umfassen¬
den Ueberblick über die deutsche Seeschiffahrt , den deut¬
schen Schiffbau , die deutschen Seehäfen und alle übrigen
mit der deutschen Schiffahrt zusammenhängenden Wirt¬
schaftszweige . Besonders hervorzuheben ist , daß der über¬
wiegende Teil der Beiträge des Heftes aus den Federn .füh¬
render deutscher und ausländischer Verkehrs - und Schiff-‘fahrtsfachleute stammt.

Das Sonderheft erweist sich in besonderem Maße dem-
Zweck der Zeitschrift : „Förderung alles dessen , was ' zur
Hebung des deutschen Seewesens beitragen kann “ würdig.
Diese Aufgabe hatten sich die Gründer der „Hansa “, die
damaligen Leiter der Deutschen Seemannsschule in Ham¬
burg . G. Schuirmann und G. Tliaulow , im Jahre 1SG4 ge¬
stellt , und unter dieser Devise hat sich die Zeitschrift ihre
heutige Bedeutung erworben . Nachdem im Jahre 1899 C.
Schroedter in die Sehriftleitung eingetreten war , wuchs die
„Hansa über den ursprünglichen Charakter eines rein nau¬
tischen FachbJattes hinaus . Seit dem Jahre 3917 befindet
sich die Zeitschrift im Alleinbesitz der Familie Schroedter.
Es ist dem Verlag und der Schriftleitufig besonders in den
letzten Jahren gelungen , in enger Zusammenarbeit mit allen
an der deutschen Seeschiffahrt beteiligten und mit ihr in
Verbindung stehenden Stellen die Zeitschrift zu einem der
maßgeblichen Schiffahrtshlätter zu entwickeln . Welche
hohe Stellung sich die „Hansa “ heute errungen hat . und
welchen Ansehens sie sich erfreut , geht aus den Geleit¬
worten hervor , die führende Persönlichkeiten , u. a Gene¬
ralfeldmarschall Höring , Reiehsminister Dr . Dorpmüller,
Roichsminister Dr . Goebbels , Generaladmiral Dr. h. c. Uae-
dcr, Reichsorganisationsleiter Dr . R. Ley , Gauleiter und
Reichsstatthalter Karl Kaufmann , Gauleiter Bohle , Gene¬
raloberst Milch , Staatssekretär der Luftfahrt , und Staatsrat
Essberger , Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt,
dem Jubilaumsheft mit auf den Weg gegeben haben.

Direkte Abfahrten von Bremen nach Trinidad , Venezuela,
Curacao und Kolumbien . Die Horn -Linie kommt seit dem
1. Januar mit jedem Schiff direkt nach Bremen . Hierdurch
ist eine wöchentliche Abfahrtsgelegenheit von Bremen
nach den vorgenannten Ländern gegeben.

Grundberührung des Dampfers Helios . Dampfer Helios
der Neptun ist mit einer Ladung Phosphat an Bord bei
Pasaies an Grund geraten . Wie die Reederei mitteilt , ist
das Schiff bereits wieder flott geworden und löscht seine
Ladung im Hafen von Pasajee . Der Schaden ist noch nichtfestzustellen.

Ankergeschirr geborgen . Beim Feuerschiff „Elbe I" ver¬
lor der amerikanische Dampfer „American Traveler “ (7555,
BRT) der United States Lines einen Anker - mit 45 Faden
Kette. Das Geschirr konnte durch den Cuxhavener ‘Berger
Taucher Wulf wiedergefunden und eingezogen werden.

Der Hafen Wihorg (Finnland ) geschlossen . Nach einer
Mitteilung der Argo Reederei Richard Adler & Co. Bre¬
men, wird der finnische Hafen Wiborg am 16. Januar für
die Schiffahrt geschlossen.

Frachtratenänderungen . Auf der kürzlich in Antwerpensfatfgefundenen . Zusammenkunft der Konferenzlinien sind
wieder einige Aenderungen der La-Plata -Frachtraten be¬
schlossen worden , und zwar für Kunstwolle , Zellwolle,
Draht (Eisen - und Stahldraht ), Papier , Korken , Korkabfälle,
Jutesäcke und Jutetuch , Lokomotiven und Tender.

Seeamt Bremerhaven
Der Untergang des Fischdampfers „Bahrenfeld“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zusam¬
menstoß zwischen dem Wesermünder Fischdampfer „B ali-
re  n f e 1 d“ und dem norwegischen Passagierdampfer
„A 11 a“ und verkündete folgenden -Spruch:

Am 16. Dezember 1938 hat morgens gegen 2.05 Uhr MEZ
bei gutem sichtigem Wetter zwischen dem aus Honningsvag
(Norwegen ) auslapfenden Wesermiinder Fischdämpfer „Bah-
rcnfeld “ und dem nach Honningsvag einlaufenden norwegi¬
schen Passagierdampfer „Alta “ ein Zusammenstoß stattge¬
funden , bei dem <ier Fischdampfer „Bahrenfeld “ sofort ge¬
sunken ist , während „Alta “ nur geringere über der Wasser¬
linie liegende Beschädigungen davongetragen hat

Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß „Bah¬
renfeld “ beim Auslaufen die unrichtige Seite des Fahrwas¬
sers eingehalten hat , daß weiter „Alta “ sein den Artikeln ,19
und 22 SO entsprechendes Steuerbordruder -Ausweichmanö¬
ver zu spät angezeigt hat , und daß schließlich „Bahrenfeld“
noch vor Anzeige des Steuerbordruder -Ausweichmanövers
des „Alta “ entgegen Artikel 21 SO ein Backbordruder -Aus-
weichmanover eingeleitet hat Die angeführten Manöver des
Kapitäns der „Bahrenfeld “ sind als schuldhaft zu bezeich¬
nen . Gegen die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß sind
Einwendungen nicht zu erheben.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Januar :
Alexandra , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,

Holzhafen , Stückgut . Ida Jörk , von Kolberg , Rabien &
Stadtlander , J . H . Bachmann , Getreide . Everene , lettl .. von
Kapstadt Habal , Sch . 13, Wolle.
Angekommene Seeschiffe am 10. Januar : • •

Bachi, span ., von Bilbao , Nordd . Hütte , Hütte , Erz . Feo-
dosia, dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13.
Algenib, holl ., von Südafrika , Gebr. Specht , Sch . 17, Wolle.
Abgegangene 'Seeschiffe am 9.  Januar:

Fortuna , dtsch .. nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut Königsberg , dtsch ., nach Nordamerika , Herrn.
Raueisberg , Stückgut Waugoni , dtsch ., nach Hamburg,
Habal. Wameru , dtsch ., nach Westafrika , Habal , Stückgut
Heinz Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Norderau , engl ., nach Bremerhaven , Nie . Haye& Co.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa-Hafen : Möwe 2 (815 26), Finkenau 4, Carl Claiisen

4. Lumme 4 (8 16 49), Falcon 8 (8 2113), Foreland 6, Martin
Carl 7, Rhea (Dock ), Phaedra , Victoria 10.

Uebersec -Hafen : Kepler 11 (8 00 26), Feodosia 33 (8 00 33),
Everene .13 (817 33), Turkia 15 (8 00 58), Algenib 17 (8 01 83),
Bloemfontein 17, Winston Salem 17, Waclitfels 12 (8 53 76),
Cairo 16 (8 54 83), Bahia Camarones 16 (8 54 86), Aug . Leon¬
hard 18 (8 54 88), Milos 18 (8 54 90), Diana (Erzpl ., 8 0185),
Mhansa 15 (8 00 68).

Holzhufen : Ida Jörk (J . H. Bachmann ), Inge Christoffer¬
sen (Becker & Otten ), Alexandra (Steinbrügge & Börning¬
hausen ).

Hohentorsliafen : Elsa (Einkaufs -Verband ).
Industriehafen : Lida Campania , Nyland , Mar Glauco , San

Guiseppe , Madare , Gertrud Bratt , Gun, Gottf . Eueren (Gebr.
Röchling ). Bachi (Nordd . Hütte ), Telornum (Nordfestmache¬
brücke ). Uruguay (Krages ).

A-G Weser : Widar (Dock III ), Eisenach (Dock V), Hameln
(Ubootshafen ) .

Sehiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Steuben.
Hamburg : Dresden , Eider , Iller , Minden , Oder.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Balla 8. ab Para nach Ma*
los.  Columbus 7. ab Newyork nach St . Pierre . Der Deut-
he 9. an Neapel . Donau 9. ab Cristobal nach Antwerpen,
rfurt 8. - an  Antwerpen . Europa 10. Dover pass . Inn 9.
aessant pass , nach Hamburg . Königsberg 9. ab Bremen
ich Newyork . Lippe 8. ab Hongkong 'naph Schanghai .. Mar-
irg 9. an Marseille . Mosel 10. an Antwerpen . München 9.
aoren pass , nach Cristobal . Neckar 9. an Brisbane . Oro-
va 10. Holtenau pass ; nach Bremen . Porta 9. ab Lissa-
m nach Hamburg . Potsdam 9. an Schanghai . Regensburg
. ab Otaru nach Schanghai . Saar 8. ab Para nach Ant-
Brpen. Sierra Cordoba 9. an Neapel . Scharnhorst 10. Oues-
nt pass , nach Southampton . Spree 7. ab Ceara nach Areia
ranca. Weser 10. ab Antwerpen nach West St . John NB.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.

ItenfeLs 9. in Antwerpen . Birkenfels 8. Gibraltar pass,
raunfels 9. von Madras . Falkenfels 9. Gibraltar pass . Ho-
mfels 9. in Madras . Hundseck 9. in Bohanza . Kandelfels

voil  Kalkutta nach Antwerpen .' Rauenfels 9. von ruti-
rin . Rolandseck 9. in Cadiz . Soneck 9. von Oporto . Stol-
nfeis 10. von Alexandrien . Trifels 9. in Mormugao . war-
nfels 9. in Antwerpen . Wolfsburg 8. von Bushire.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun ”. Bremen . Achilles
von Cadiz nach Palma de Mallorca . Ariadne 9. in Rotter¬

im. Astarte 10. von Bremen nach Rotterdam . Atlas 8. von
ines nach Bremen . Bellona 10. in Antwerpen . Delta 10. von
remen nach Antwerpen . Egeria 10. Emmerich pass , nacn
öln. Elin 10. von Amsterdam nach Bremen . Euler 9. in
asajes . Feronia 9. in Malmö . Gauss 10. von Bremen nacn
ntwerpen . Hector 10. von Gotenburg nach Bremen . .Hestia
in San Jnaif de Nieva . Iris 10. in Vigo . Nixe 10. in Sta-

*Tiger. Orest 10. in Stettin . Perseus 30. in Kopenhagen,
luto 10. in Antwerpen . Pollux 10. von Gdingen nach Dan-
P*. Pvlades 9. von Kopenhagen nach Bremen . Stella iu.
bitenau pass , nach Rotterdam . Thalia 10. in Rotterdam,
esta 9. von Vigo nach Lissabon . Trude Schunemann 9. in[alaga.
Argo Reederei Richard Adler & Co. Bremen Adler 1A von
nll nach Bremen . Alk 10. von Holtenau nach Bcemen.
ntt 10. von Bremen nach Newcastle . Condor 10. in Antwer-en Falkft in in THinkirchen » Fasan 9» m London , i) in» ju«
en sfettin ^ nach ^Königsberg . Ganter 10 von Riga nach
r al . Habicht 10 von Bremen nach London . Meise 9. m
[amburg Ontima 9 von Rotterdam nach Kopenhagen . Orla

in Rotterdam. 8 Orlanda ” 10. von Holten « . nach Bremen,
k-tara 10. von Stettin nach Bremen . Babe 10. v >h Abo nach
Iremcn. Schwan 10. von Holl nach Hamburg . Strauß 10

lJeuisciie Levante -Linie (JrnbH. lAtla «̂Jhf vf nAe HnniburelSremen. Deutsche t.evante -T.inie Hamborg A-H Hamnurgpul - . 9 von Tifttakie nach Mersm . Akha 9. in Jaifa . An
.. . - o. von °Haira nach Tripolis/S . Belgrad 9 G’̂ ssants. ;n Pat , i Galilei 10. in ,Haifa . Herakles 9. in  My
ilene . Ithaka 6. von Istanbul nach Oran. Morea 7. von Bre¬

men nach Oran. Georg L. M. Russ 8. in Heroen . Samos
7. in Constanze . Smyrna 9. von Hamburg nach Antwerpen.
Weißesee 8. von Samos nach Oran. Yalova 9. von Calamata
nach Bari.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH.; Bremen.
Oldenburg 7. ab Santa Marta nach Bremerhaven . Brake von
Santa Marta 15. in Rotterdam fällig.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Tacoma
8. von Vancouver . Portland 9. in Bellingham . —•Mittelame¬
rika , Westindien : Kyphissia 9. in San Juan de Pto . Rico.Troja 9. Dover pass , nach Pto . Barrios . Adalia 3. von Port
au Prince nach Gonaives . Cordillera 9. von Cristobal nach
Port Limon . — Westküste Südamerika : Patria 10. von Cher¬
bourg nach Southampton . Osorno 10. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien ; Hamm
9. von Oran nach Holland . Altona 9. von Brisbane . Gera
8.von Noumea nach Wellington . Essen 7. von Colombo nachPort Said . Uckermark 6. in Amsterdam . Heidelberg 7. von
Makassar . — Ostasien : Vogtland 9. von Rotterdam nachHamburg . Ramses 9. von Rotterdam nach Hamburg . Ruhr
8. von Dairen nach Cebu. Hopepeak 7. von Dairen nachYokohama . Bftckenheim 9. von Neworleane nach Galveston.
Preußen 7. von Hongkong nach Schanghai.

Hamburg -Südanierlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 10. von Hamburg nach Brasilien . Antonio Del-
fino 10. St, Vincent pass . General San Martin 9. von Per-
nambuco nach Madeira . Madrid 9. Ouessant pass . Monte
Olivia 9. von Rio Grande nach Florianopolis . Monte Rosa
10. Dover pass . Asuncion 9. in Antwerpen . Bahia Camarones
10. von Hamburg -nach Mittel -Brasilien . Belgrano J0. St.
Vincent pass . Campinas 8. von Rosario nach dem La Plata.
Montevideo 9. Ouessant pass . Santa F6 30. von Hamburgnach Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 9. ab Le
Havre . Togo 9. an Duala . Kamerun 9. ab Rotterdam . Wolf¬
ram 8. ab Tenerife . Wigbert 9. ab Monrovia . Tübingen 9.an Rotterdam . Ilmar 8. ab Monrovia . Urundi 7. ab Ham¬
burg , Cuxhaven pass . — Süd- und Ostafrika : Njasaa 9. an
Antwerpen . Watussi 8. an Rotterdam . Pretoria 8. ab
Funchal . Windhuk 6. an Kapstadt . Wangoni 8. an Bremen.
Ubena 6. an Kapstadt . Adolph Woermann 5. ab Aden . Usa-
ramo 6. ab Walfischbai . Usambara 6. ab Port Said . Muansa
9. ab Antwerpen . Everene 9. an Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 9. in Bremen . H. C.
Horn 7. von Curacao nach Pto . Cabello.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel . Hamburg.
Casablanca 8. in Rotterdam . Rabat 9. in Palermo . Telde
9. in Lissabon . Pasajes 9. in Bremen . Porto 9. Dover pass.

Oldenburg 9. Finisterre pass . Santa Cruz 9. Dover pass.
Larache 9. von Ceuta nach Hamburg . Melilla 9. von Saffi

.nach Faro . Palos 9. von Portimao nach Oporto . Sebu 10.:
Dover pass . Tanger 10. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . W. A.
Riedemann 9. von Las Palmas nach Aruba . Oder 9. an
Bremen . J . A. Mowinckel 15. in Le Havre fällig , Friedrich
Breme 9. von Bowling nach Aruba . Clio J>. von Beaumomt
nach Neapel . Franz Klasen 7. von Talara nach Aruba.
Penelope 7. von Guiria nach Tocopilla . Prometheus 8. von
Aruba nach Stockholm -Oxeloesund -Gotenburg . Esso Bolivar
9. von Newyork nach Aruba . '

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser 7.
in Methil.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 7. von Goola
nach Hamburg . Christoph v. Doornum 7. in Rotterdam.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Youek , Mainz , Jeverland , Carsten,
Heinr . Baumgartem Germania (Weißes Meer), Gertrud
Kämpf , Amtsger . Pitschke (Island ), Heinr . Bueren (Norweg .,
Küste ), Plauen (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth , Würzburg , Dr . A.
Strübe , Ludwig (Nordsee ), Leipzig , Jan Mayen , Fritz Rei¬
ser (Weißes Meer), München , Dortmund (Island ).

In See gegangene Dampfer : Ostmark , Brgm . Smidt , (Nor¬
weg . Küste ), Aug . Kämpf , Marienburg (Island ), Doggerbank
(Nordsee ), Rothenburg , Wilhelm Loh (Norweg . Küste ), Ro¬
land , Georg Robbert , Ostpreußen (Island ), Erfurt , Elber¬
feld (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min ..
Nordenham 25 Min., Brake 1 St ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

. 11. Januar r 7 .25 19.59 7.10 19.44 5.10 17.4412. Januar 8.07 20.39 7.52 20.24 5.52 18.24
13. Januar 8.50 21.20 8.35 21.05 6.35 19.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarls-
Datum Miinden bafen Hameln Minden
8. Januar 1.67 2.58 2.16 2.78
9. Januar 1.79 2.73 3.25 3.91

10. Januar 2.28 3.26 3.31 4.15

Sport der BZ

1600 ßiloimtet öurdis Suößtßnlanö
puftaht 3um Tnotorfportjaht—Die„Sdilatht in Eis unö Sdinee" beginnt am7. februat

SBie ade Satire , fo eröffnet aiufj bieSmal tDiebei: bie
Haffifdje beutfdje „$ raftfai )t3eug =äßinterbräfurtg " ben Zeigen
b?r großen nationalen 3Jlotoxlt>oxt:©tJigentietan5taUungen.
Süä Stexmin fiix biefe aJiotoxen =@d)tad )t in Gis unb Scfjnee
Ixmiben öon bei Cbeiften n̂ationalen Spoitbet )öibe bie Sage
bünt 7. biß 11. gebxuax beftimmt . ©cbaublai ; ift exftmalä ba§
befxeite Subetentanb mit feinen bxädjtigen ©ebiigen . Unb
bie aetoaltige Ülibeit bei ©efamtoxganifation Wiib gemein=
fdjafilid ) bon ben 3l$ J?i?.=SBlotoxgxubben Sdjlefien , @ad)fen,
Satliifcfje Dftmaxt unb Oftmaxt buxdigefübit.

©tait = unb gieloxt fiix ben elften gatjitng , am 7.
bilbet baß xetjenbe Sab Stttbeibe , baß jmifdjen ©lalj unb
Sab SReinexj liegt . 3lm 8. gebxuax gebt e§ bon tjier üben
baß Gutem , SRiefen- unb Qfexgebixge nadi Sittau . Stm 3. 2ag
gelangen bie Seilneljmei buxef) baß £ aufiljei =, Glbfanbftein=
unb Giägebixge nacf) Sfaxtßbab . ®iefe Stabt bilbet aucf) 3lu §=
gang §= unb Gnbpunlt für bie 4. j£ageßfd )letfe , bie buxeb baß
Stßeftergebirge , f?id)telgebirge , ben ©teintoatb unb Jlaifexmalb
füljit . Sie 5. unb leide älageßftreiie ftblieblidj bexläuft bon

Sfaxtßbab buid ) ben Söljmer = unb Satjerifdjen SEßatb aum
Gnbjiet beß SBettbemerbß , nad ) fiinä an bex Sonau.

3m ©egenfa ^ 3U fxüijexen SJintexpxüfungen mit feftem
„©tanbguartiex " ioixb bie bießjät )rige S .exanftattüng atfo atß
reine Subexläffigteitßfaljit in foxtlaufenben Sageietappen
buidjgefütjrt . Sabei Ijaben bie jfraftrab = unb Seitnagenfafjxer
toäfjrenb bei fünf gaprtage xunb 1350 .(filometex , bie 2ßagen=
tonfuxxenten xunb 1600 Kilometer ©efamtftxedte 3U bemäl=
tigen . ütufferbem gibt eß lebiglid ) am Slotgen bot bet Slbfapxt
3U jeher Sageßftxede eine ©tartpxüfung unb am 3iet tn Stns
eine gabx3eug =Suftanbßprüfung . Dbtoo^l bie D91S . bie 3a £jl
bex Setlnepmer für bie lommenbe SSintexprüfung auf 250
Sfonfuxrenten befdjxänft , ift nad ) ben beute fdjon boxltegenben
Gtn3elfaf )tex = unb Slannfdiaftßmelbungen bamit 3U redinen,
ba § fidj toieber bie beutfdje SlutomobiD unb 3J!otoxxab=
Snbuftrie bollsälitig 3ttm ©taxt ftetlt . ütuberbem »oitb man
aber auch loieber bie befannteften 3 ub2xläffigfeitßfat )xex aller
Formationen , atfo beß S ©.lf,!f ., bet f53 „ ff , SReidjßfpoxt,
SOßefjxmddjtunb beß ®®91G. im SBettbeloexb feljen.

TTlototraDmdftct im 'Rennmagen
Äuf bet ©udjc itadj 9iadj)oudj§ füt bie 9leuntoanen =SRann=

fdbaft bat bie SHulo Union 3)oei Guropameiftex beß Stator,
tabß etpcobl unb toitb fie liinftig im t̂enntoagen einfepen:
Georg Sleiet unb Gtoaib Rlugc . 3ut Secpflidjtung bon Sleiet
teilt i>it ?luto Union mit : „Dbctjelbloebel ©eoxg SJieier, bet
1938 auf SSR2B. in bet 500=ccm=fiiaffe bie Gutopameiftetfdjait
unb bie Tcutfdje !U!eifterfd)aft füt SDtatorräber ettingen
Ion nie, ift nunmehr auf ©tunb bon etfolgteidjen SBerf ucfjS=
faptlcn auf bem Stütburgting bon bet Sluto Union alß 9!ad)=
hm^ ßfabtet für bie 3tuto=iRennmannfd)aft Octpflicbtet loor=
ben. äReiet toitb bon bet äScbtmadjt , bet et noch attib an.
gebürt, füt Irainingßfabrfen mit bem Suto Union unb bor=
ntiöfid)fltd) aud) für bie Teilnahme an einigen Kennen bc=
urtaubt loetben . Somit b“t fi^ bie Sluto Union eine bet
gtoeifelloß ftärtftcn Scgabungen unfetet jungen SDtatotfpott.
gatbc für tbte SRcnnloagcnntannfdjaft gefiebert. Gß ift 3U
hoffen, bafe Georg SRcict auch alß SRenntoagenfabtcr eine
ftatfe Stühe beß beutfdjen .firaftfabtfpoxtß in ben großen
internationalen Sümpfen fein toitb.

Per „Talbot 1939" ift Da
3n bet ftan3öfifd )en SlutomoMlinbuftrie ift man ettoaß

lebenbigex alß in ben Oergangenen fahren geb: orben . ©d
tonnte jetjt bet Fadjmelt bex neue Talbot =SRennloagen
(4,5 ßiter ohne ifompreffor ) ooxgeftetlt loetben , bet in 3ioei
Gpemplaxen gebaut ift . Tex Sßagcn miegt inßgefamt
880 Kilogramm , unb man glaubt , mit ihm eine ©pibe Oon
245 biß 250 ©tunbenfilomeier erretdien 3U fönnpn . 3n ben
Talbotmerten toerben nod ) 3)oei toeitere SEßagcn fcxtiggeftellt,
bie fo eingeridjtet finb , baß füt ben 4,5=Siter =SIJtator 3U fedjß
3plinbetn ein 163tjlinbrifcfjer ®xetliter =SfDmpreffoxmotox ein=
gebaut toerben tann , Oon bem man fidj nod ) eine gröbere
©piljengefdjtoinbigfeit Oerfpxid)t . ‘ Talbot toirb in biefem Saht
fub auf ben Oerfdjiebenften Sabnen mit ben beutfdjen ÜSagen
meffen, benn bie 2Bcrtßleitung 3eigte an , bab bereitß ©taxtß
im ©toben Steiß Oon Sau am 2. ilptil , im ©toben Steiß
oon SRonaco unb im ©toben Steiß Oon Ftattfteid ) am 9. Quli
in fReimß ootgefeljcn finb . Gß fei batan etinnett , bafj bie
Talbottoagen im Oetgangenen Saht alß einige ftansöfifebe
Slatfe mit einem 3-al)t3eug gegen Sletcebeß =Sen3 im ©toben
Steiß Oon fjtanttcidj butdjljalien tonnten , jcboib gan3 über,
legen gefdjlagen toutben.

USp.-fotmelroagen mit ffctfomotor
Set beutfdje 9luto =Uuion =SRenntoagen, bet atß einiger

eutopä 'ifdjet Kenntoagen einen föedmotor auftoetft , erhalt in
biefem 3af )t einen ©efatjrten auß US91. Set ametifanifdje
Äonftnittcur Stillet hat einen gormeltoagen entwictelt , beffen
S.Rotot ebenfalls im ©cd beß Fatjrseugeß untetgebtadjt ift.
Gß ift tin fed)ß3blinbrigeß S L̂äKomptefformo -befl mit einet
ßeiftung Oon 360. SS . Stiller hat babei ben Serfud ) untet=
nommen , ben Sieriabantrieb toieber aufsugteifen , bet 3ule1jt
oor einem äaljtsehnt Oon Sugatti oertoenbet toutbe , ohne fid)
aber toie anbete SDtgänget tennmabig butdjfeben su fönnen.
Stan ift bähet fehr gefpannt , ob eß geglüdt ift , eine be=
fttebigenbe ßöfung 3u finben.

IDdtmdftßt ppoftoli gefdilagen
3m Serahotfer Stabifon ©quate ©arben toutbe bet StitteL

getoidjtßtoeltmeiftet 5teb SlpDftoli Oon bem 21jährigen Sillp
Gönn über 3ehn SRurrben nad ) Sunften gefdjlngen . Siefcß
Grgebniß war eine grojje Uebetrajdjung , benn Kpoftoli galt
alß hoher gaootit unb bradjte aufjerbem nod ) 3,6 Kilogramm
mehr ©ernidjt in ben SRing. Set junge Gönn , bet übet einen
auSgcseidjnet fdjnellen linfen jöafen Oetfiigt , hätte Oielleidjt
über eine längere Siftang gegen ben genauer unb harter
txeffenben Steifter Oerlorcn, . horte aber fdjon bießmal in
einem Stil , bex an ©ene ‘Sunnep erinnerte . Gönn biirftc
Gnbe Sebruat Spoftoli über 15 tRunben eine fReoandje geben,
unb bet Sieger biejeß ©cfcd)teß foltte bann gegen Sollt ) Krie*
gcr boren , ber SDeltmeifter her SS31 . ift.

£a5eh-5ys um einen lag oetlegt
Sie IBemühungcn ber Scutfdjlanbfjalle , bie ben Guropa.

meifterfdjaftßtampf 3» iid )en bem SBiener ©eing Sa3ct unb
'Belgiens 6albfd )toergemid )tßmeifter Karel Sljß oeranftaltet.
haben Grfolg gehabt . San ber 3nternationalen Sojing
Union liegt jeht bie Suftimmung 31t einer 35erlegung um
24 Stunben 00t . Set erfte ©tofjfampf bet Seutfchlanbhalle
im neuen 3af )t . bei bem aud ) bie S)eutfd )en Steifter 3upp
Seffelmann (Köln ), Karl Slaho unb Gruft äßeiß (beibe SMent
mitmirfen werben , fommt fomit erft am 20. San »«
Surdjführung . Sie Serlegung mar überaus fdjtoiettg . Ser
Sringtid |feitßaußfd )nfi bet 3SU - hatte Oor Stonaten feft-
gefeht , bah Cajef feinen Titel biß fpätcftenß 19. 3anuar oer>
teibigt haben müffe , wenn er ihn nicht am „grünen Tifcb'

Perlieren Wolle. Sad ) einer telegrapbifdjen Befragung bet
ein3elnen Slitglieber biefeß Sußfdiuffeß tonnte bie 3 ®lt : bann
erft bem Söunfdje ber Berliner Beranftalter nadjfommen.

ßtdli nicht gegen'Hofft
Sie Sufammenfetjung beß § auptprogrammß für ben Be=

rufßbojabenb in ber Sortmunber ÜBeftfalenhalte am 12. 0e=
bruar ift fertig . Gß finb bisher in . ber ©auptfadje toeft=
beutfdje Bojer , bie befdjäftigt Würben . Üllß ©egnet beß
jungen üladjener 6albfd )toergetoi (| tlerß 3ean Kreip tft nidht
ber Statiener Söfft , fonbern Supemburgß Steifter Gmit
Konter Oerpflidjtet worben . Für einen ber betben Ginlet=
tungßlämpfe erhielt ber Sortmunber Stittelgetoidjtler Spo=
rer eine jjufage . Saß ©aüptprogramm lautet : Bäatter 9leu=
fei (Bodjum ) — ©anta be Seo (Statten ) im ©djtoergetoidjt;
©uftaü Gber (Köln ) — Slepanber ©ubitfd ) (SBien) um bie
Seutfdie Steifterfdjaft im B3ettergctoid )t ; Karl Bed (Süffel,
borf ) — Kurt Betnljarb (Seipsig ) um bie Seutfdje Feber,
getoidjtimeifterfdjaft . 3n §0efamt ftehen fünf ßanbeßmeifter
auf bem Stogtamm.

TTlidid Rlutadi aud] gegen Sdjroeden
Ser beutfdhe Guropameiftex im S3ettergetoid )t . Stichel

Sturadh =Sd )alte , h° t eine erneute bäntfehe Ginlabung ert )at=
ten , am Sßochenenbe in Kopenhagen 3U lämpfen . Gß beftefjt
aber toenig Sußfidjt , bap ber SBeftfale annimmt , ba er im
©inblid auf bie ßänberfämpfe gegen Finnlanb unb ©dhtoe=
ben baß SRifiEoeiner Berlepung nicht etngehen toirb . Slufjer.
bem muh Sturadj am tommenben ©onntag in Königßberg
fein , Wo am 16. 3anuat unter ßettung bon Siglarfti für
unfete ßänberftaffet ein lei ^ teß Sbfdjiuhtraining Oor bem
Finnlanb .Kampf burchgeführt toirb — üln ©teile Oon ©eefe=
Süffelborf , ber (örperlid ) füt baß SBeltetgetoidjt - boip nicht
ftart genug ift , fämpft . Sturad ) am 28. Sanuar in ©am.
hurg audj gegen ©djtoeben.

RSRL-Iagung im Runöfunl?
3m fRaljmen ber Tagung beß 9lationalfo3iatiftifcben SReidjß.

bunbeß für Seibeßübungen finbet am 15. 3anuat eine „ Feft=
liehe Tagung " ftatt . Ser beutfdje fRunbfunf toitb biefe feft=
liehe Tagung auß bem Kuppelfaal im ©auß beß Seutfdjen
©portß auf bem 3teid)ßfportfelb auf alle beutfdjen ©enbet
übernehmen . Ser Keichßfportführer hat für alle .©emein=
fdjaften beß 91SSRC. ©emeinfdjaftßempfang unb ©pieltuhe
im BJetttampfbertehr angeorbnet.

Sdiönratl] bo*t in Berlin
Beim Gber .Kampftag am 13. 3anuat tm Berliner ©port=

palaft toirb fid) nad ) längerer Saufe toieber ber Ktefelber
©djtoergetotdjtler 3afob ©thönrath borfteflen . ©ein ©egner
ift ber junge Stalienet Statin ülnniball . Saß übrige Sm-
gramm bleibt befteljcn.

Boppelfieg Redls in Stockholm
Bei ben ©farrbinaoifchen Tennißmeifterfdjaften in ber ©tDd.

holmer SlOifßhaKe tonnte bet SBiener ©anß fRebl nod; einen
Grfolg im gemifdjten Soppelfpiel 3ufammen mit ber ©d)toe=
bin ©ulbranbßfon baoontragen . Saß Saar befiegte bie Finnen
©cl(ftröm/Seter3en § mit 7:9 10:8 7:5.

Ser Olhmpifdje Rongreb in Sonbon toitb in ber Feit Oom
6. biß 9. 3uli abgehnlten . Gß ift bie 36. Eipung beß 3nter>
nationalen Dlt )mpi [d)en Komiteeß , bie ooraußfidjtl 'ich ihre
feierliche Gröffnung in ben ©taatßgemädjcrn beß St . 3amaß=
Salafteß ' finbet.

Sn ber Segelregatta in Genua , Oom 4. biß 12. Fobruat , be=
teiligen fid) in ber 6.S !eter .R =Klaffe Oier beutfdje Segler . Gß
finb ber Seutfcpe Steiftet Sr . Goflignon , Tpomfen (Kiel ),
©affe (Kiel ) unb Kapitän 3ut See Sdjüp (Kriegßmarine ).

Um ben Solal beß Suce , einem internationalen 3agbrennen
am 29. 3anuar in SRom, bewerben fid) Oier beutfdje Seglet.
9tadj ben Sßienern Slabemoifetle Seiri unb Sia JRecompenfe
würben iept nod ) Gptiftofen unb Stagnai genannt.

Seht beutfdje Stcnntoagen , oier Stercebeß .Ben3 unb eiet
üluto .Union , werben fid) am ©rofjen Swi4 non Ftanfteidj,
ber am 9. 3uli in fReimß außgetragen toirb , beteiligen . 3nß=
gefamt toutben 19 Sielbungen abgegeben . Süßet ben beutfdjen
SRcnntoagen finb btei Slfa fRomeo, stoei Stafcrati , brei Talbot,
3toei Selahahe nnb ein Sefac genannt worben.

Ftoct beutfdje Steifterfdjaften » erben am 12. Februar um
ben 9ieufel =3ante =be.Ceo-Kampf in Sortmunb außgetragen
unb 3» ar oerteibigt SuftaO Gber feinen Titel gegen ben
SBiener ©ubitfef) unb Feberpetoidjtßmeifter Karl Bed feine
Steifterfchaft gegen ben Betpatger Kurt Bernparbt.

Die Pokal-£nöfpielgegnet in Btemen
SSetbtt 0 e t p f li tb f c t e Kapib . SBtcn unb b c rt

F « B. Ftanlfutt
Unfetet brcmifibcn SIciftctclf Oon SBcrbcr ift für bie lom=

menben Stonate ein gtoget Seblag gelungen . 3u ber fcft=
lieben Slußgcftaltung feineß 40jäbrigcn ‘SubiläumS bai ber
©SS. SBcrbcr Sctbanblungcn mit ben beiben Solal =Gnbfpic (=
gegnern abgebaiten , bie Opn grogem Grfoigc Ocalcitct Waren,
©otoobl Kapib .SBien atß auch bet F ' nntfurt haben 3U=
gefagt unb Werben beibe in Bremen in ber Kampfbahn an=
treten . Slm Karfrciiag lomincn bie Franlfueter , toäbtcnb bie
SBiener am 14. Stai in Sremen fpicicn . Sludj füt ben 1. ober
2. Dfictiag finb bereitß Bcrljanblungcn mit namhaften ©cg=
nern angebabnt.

Srcmenß groge FugbaKgctnciitfchafi Wirb bem SS?. SBerbct
fieberiieb Sanf toiffen für ben Slbfdjlug biefer beiben Grog«
fänipfe , befommen loit boeb baburdj 3toei bet beften bcutfeben
Stannfdjaftcn 3U feben . Stad) Sibfeblug bet Stciftcrfdjaftßfptetc
unb alß Krönung ber bicßjäbrtgcn Söinterfpiclscit toitb jeber
Fugballfrcunb begeiftert fein , geuge biefet tommenben
Kämpfe fein ju tönnen . ™y.

Rapiös tnumpholc Fjdmhcht
Ser große Triumph ber Siapib .Glf, ben Tfcßammer =SDfat

tm erften Slnfturm für bie Dftmarf erobert 3U haben , bradjte
am Stontagabcnb .3el)ntaitfenbe Oon SBiener Fußball,
anljängern auf bie Beine , um ber heimlchtenben Slannfdjaft
einen entljuffaftifchen Gmpfang 3U bereiten . Sluf bem Bahn,
fteig Ijerrfchte ein beängftigenbeß ©ebränge , unb alß Bittbcr
mit ber toertbolien Trophäe in ben ©änben auß bem SBagen.
fenfter hetaußragenb alß erfter ficht&at würbe , brad ) ein
unbefdjrcibtidjer 3ubelftutm loß , ber immer toieber 3U neuen
Segeifterungßfunbgebungen anfdjtoolt . 3n ber Gmpfangßhalte
fprad ) Stiacbürgcrmeifter Ko3td) im Samen ber Stabt SBien
ber SRapib=Siannfdjaft für iljr aufopferungßboließ Spiel ben
Sanf auß unb auch Soliaeipräftbent Stcinljäußln , ein alter
Slntjänger unb Ghrenpräfibent ber ©üttenborfer , fanb an=
erfennenbe B?orte für bie fiegreidjen SBiener Fußballer.
Beretnßführer ©olub machte fid) 3um Sprecher ber SRannfdjaft
unb fchilberte tu Wenigen SBorten bie Sdjtoere beß Kampfeß
gegen ben adjtunggebietenben tapferen ©egner auß Ftanlfurt.
Sllß enblid ) bie Spieler auf bie Freitreppe traten , gab eß
einen Freubentaumet , toie man ihn in SBien bet ber SRüdfeljt
einer Fußbatlmannfdjaft nrd )' nie erlebt hat . Gß bauerte eine
geraume SBeile, ehe bie fidjtlid ) abgefpannten fRapibfOteter
tu bereitgefteüten SBagen oer tobenben Stenge entfliehenlonnten.

Dreißig Rationalfpieler benachrichtigt
Sach einer bierteljährltchen fpaufe , bie manchen Fußball-

fvettnben Bei ttnferetn fonft fo regen internationalen ©piel.
bettet » ungewöhnlich lang oorfam . bringen bie nädjften
SBodjen unb Slonate toieber ein Sänbetfpiel nad ) bem an=
beren . S !it Belgien beginnt am 29. 3anuar tn Srüffel bie
Serie , 3ugoflatoien , 3talien , Sujembttrg unb Franfteid)
finb bie nädjften ©egner . Sa eß nidjt in ber Slbfidjt beß
fReiehßfachamteß liegt , alle biefe Kämpfe bon ben gleichen
Spielern beftretten 31t taffen , hat SReidjßtrainer ©erberger
runb breißtg Sationalfpieler benachrtdjttgt , baß fie füt eineß
ber nädjften Sänbertreffen in Frage fämen unb ftch bet
entfpredjenbem Training bereithalten ' follten.

Saß ©auptinfereffe fonaentriert ftd) natürlid ) auf baß erfte
Spiel tm neuen 3atjr . Bereitß am Slbenb beß Tfd )ammet=
Bofalenbfptelß ift man ftch in großen 8ügen batüber flar
geworben , Wer in Srüffel gegen Belgien fpielen folt . fReidjß.

Jrainer ©erberger Will aber nod ) ben nädjften Sleifterfdjaftß.
fonntag abtoarten , für ben Fall, , baß eß Betlegungen gibt.
Gß ift atfo bamit 3U rechnen , baß bie beutfdje Fußballmann,
fdjaft füt Brüffel atu Sonntagabenb ober Slontagmorgen be.
fannt hjirb . Beftimmt enthält fte eine SReifje SBiener Spie,
lex, ftchetlid ) aber aud ) tm ßinblid auf ©elfinli bie eine
ober anbete frifche Sladjtoudhßfraft.

Großliämpfc im fjallen-Fjonöball
Saß SReidjSfachamt ©anbbalt oeranftaltet tn ben tommenben

SBodjen fünf internationale ©allenturniere , bie bon fpiel.
ftarfen Slamtfdjaften beß Slußtanbeß befefjidt Werben . S * toe>
benß Sleifterelf ©eüaß .Stodholm trifft am 22. Sanuat Ln ber
Sortmunber SBeftfatent )alte auf FerrcSBien , Solt3ei =Setlin,
Tura =SBuppertal , Gintracht =Sortmunb , ©inbcnbutg .SHnben,
©uttenoerein Sortmunb unb Sportring ©ebelßbetg , in bet
Stuttgarter ©tabtimüe finb am 29. Sanuar ber Sd )toei3et
Sletfter ©raßhopper §=3ütiih ; bet Sanni SF . ©öteborg , bet
SBtener _SlG. unb bie Berliner Turnctfdjaft bte ©egner ber
Oter beften fd)toä6tfd )en Slannfchaften . — Ser ßänberfampf
Seutfdjlanb — Scbtoeben ift ber ©öljepunft beß Sreßlauer
Tutnterß am 5. Februar in ber SahrhunDetthatle . Saß intet,
nationale Turnier beftreitet bte befte bänifdje Befeinßmann.
fchaft , eine Berliner Gtf unb fedjß fdjlefifche Slannfdjaften.
Dur baß Stabteturmer am 11. Februar in bet Seutfdjlanb.
palte fmb bte Stußtoahlmannfdjaften üan KarlßftDna (Sd )toc=
fen ), Kopenhagen , Königßberg , Sortmunb , Stuttgart unb
®tett berpfltdjtet Worben , bte Seidjßhäuptftabt fteUt atoet
Slannfdjarten . Saß urfprünglid ) für ben 14. Sanuar nach
Äit iu,ni" iBitb ««

Rtado 79 bßtdtß in Sümatta
Sn Banglof ftartele am bergangenen Sonnabcnb baß ai

fetnem Fctnflug befinblt ^ e beutfdje Kctfeflttg .acug Htabo 79 5
feiner nädjfteti Gtappe nad ) Sfeban , an ber Kotbfüf
»umatraß , Wo eß noch am Slbenb beß gleichen Tagcß cintrc
Set für gtoifdicntanbung Oorgcfchenc Flugplag Senang touri
ntdjt angcflogcu . S !tl btefet abermatß im Chne -©alt .Fli
jutüdgelcgfett Strcde bon 115» Ritamctcr hat bie Scfafeun
Oberleutnant Sulfoloßfb unb Scutnant Sennet cinfÄltegli
thteß SBeltretarbflugcß bißper 12 000 Kilometer ohne jcbi
gtotfdjcnfaU - 3« rüdgelcgt . Sluf bem ganacn Flug hat fi* b
tn baß Ftugacug eingebaute 105=SS .=©irth =Stator tn
fchlê teftcr SBcttcrlagcn unb flimatifcbcr Schtoicrigfeitcn au
gi3etdjnct betoätjrt . Sn Bangfol felbft batten fttb bie F» cg
etntge Tage aufgcbalten unb eine Sethe Oon Setfuebßflügc
mit ber Sltaba 79 unternommen , bie in bortigen Fachfrcifc
rege Selmtnbernng fanben . Befonbcrß fjetjlidj Würben Sin
3cug unb Befagung bon bet bcutfeben flolonie gefeiert.

tUuftrtertc SBodjenfdjrift für baß gefamte fmotortoefe
Grfdjctnt toödjentlid ) einmal , unb gtoar jeben Sonnte
SJerlag : SogcLSertag , tpößned . Spreiß 50 fRpf.

Sie jepige Slußgabe 5Rr. 2 Oom 8. Sanuar 1939 beß 16. Sal
gangß tft wie , immer toieber fepr reidjljaltig iUuftriert n
einem fepr toiffenß. unb lehrtetdjeu Snpaft , auß bem Wir tt
entnehmen baß garten auf Btäpen , ferner Slutobapn i
Sdjctntoerfcrltcht : je beffer baß Sidjt , befto fichcret bie Fal)
Gtne Btlbfctte Sdjnee unb Berge forgt bafür , baß fein Kra
fal)ter hinter ber Ofencde ftpen bleibt . Sngenieur Gruft SBtc
plaubert über eine Fahrt mit bem Blotorrab burd ) ©uatcmn
unb Sl. G. Tptemann befaßt fiep in einem Slttffap : 600 Kil
meter pro Stunbe ? mit SdjneUigfcitßreforbcn . SlUeß in aUc
g f)r [tcIcen§ ’Mt tc “ nb  iutcreffonte Slbpattblungen für jeb
Kraftfahrer unb .fportler . . [! 1

Pfßtöefpott
UnfcrcSfotaußfagcn

Stnccnneß (Beginn 14 Upr ) : 1. Kennen : Urne Buttert
®tba[ - ~ 2- Neunen : SRuage I]

Baoette , Bmfette III . — 3. Kennen : Borpote Beptune «Jö
Stall Geran .BtaiUarb . — 4. Kennen : Bon Champagne , Bi
Slmt , SRac ©regot . — 5. Kennen : Kate SBilfeß Kfar ®
Kabore . — 6. Kennen : SBouffe beß «Preß , Stanatquc 19Jlifante . /?>

Wintersport - Wetterbericht

Ort
•
i 2

j 2

Hahnenklee 1
Torfhaus 2
St. Andreasberg 1
Schierke t
Hobegeiß 0
Inselsberg 1
Masserberg 0
Neubaus 2
KahlerAsten 2
Kleiner Feldberg 1
Wasserkuppe 1
Büblerhöhe 4
Hornisgrinde 0
Freudenstadt 0
Feldbere -1
Oberwiesenthal 1
Heufuderbaude -4
Schreiberhau 3
Hampelbaude +1
Olatzer Schneeberk 5
Hofgasteln 9
Semmering *0
Rax -12

sl
ZÜ
cm

Beschaffen¬
heit Sb Rodeln

- Papp mäßig mäßig
- verharscht gut gut

mäßig— Papp mäßig~ verharscht |mäßig
verharscht :näßig mäßig

mäßig“ verharscht mäßig gut— Papp mäßig mäßig
Papp imaßig mäßig
Papp mäßig
Papp mäßig
verharscht ’mäßiE

mäßig
* mäßig— verharscht ;mäßig— verharscht gut- verharscht gut mäßig— gekörnt gut gut— verharscht >mäßig gut

Papp I ■—- verharscht |mäßig mäßig— Pulver gut gut- Pulver sehr gut sehr gut- Pulver 1mäßig mäßigPulver 1gut
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Anordnung
zur Aenderung der Anordnung,
betreffend Berbraucherhöchstprcisc kür
SPeisckartosseln für Januar 193g.

Die in der Ueberschrist genannte
Anordnung vom 22, Dezember 1938
wird wie folgt geändert:
1. Die im Abschnitt I unter Zif¬

fer II , Einzelhandelshöchstpreise,
festgesetzten Abgabepreise für

stL von 0,91 und
0,05 werden gestrichen,

2, Am Schluß des Abschnitts I
wird folgender dritter Absatz
eingefügt:

„Ergibt bei Abgabe von Men
gen unter 5 kx der Rechnungs¬
betrag im Einzelsall Bruchteile
von ReichsPsennigen , so ist nur
bei Beträgen von 14 aus¬
wärts aufzurunden . Aufrnndung
darf aber erst beim Endbetrag
vorgenommen werden . Es darf
also z. B, beim Verkauf von
1i/4 stx- gelber Speifekartoffcln
nicht 3X0,05 —15 5AZ,, sondern
3X6,012 ^- 12,6 oder auf¬
gerundet 13 eAZ berechnet wer¬
den, Beim Verkauf von Kar
tosfeln , die vom Kleinverteiler
unmittelbar beim Erzeuger oder
Versandverteiler gekauft sind,
ist von dem nach Absatz II zu¬
lässigen Abgabepreis von 5 stx
auszugehen und entsprechend zu
verfahren ."

8, 1. 1939,
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle.

Mk>

kllenberger

' Unter den Viehbeständen von
1. Franz Schmidt in Niederblvck-

land Nr , 26,
2 . Hinrich Luers in Timmersloh.

, ^ Am kleinen Moordamm 32,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochcn. Die Gehöfte sind gesperrt,

10. 1,1939 . Der Polizeipräsident,

früher

RarjesRakkek. VlsHe
Isäsn Mttwock

Osrlcktlicks
Lskanntrnackullgvn

In das Güterrcchtsrcgister ist am
10, Januar 1939 eingetragen worden:

Der Telegraphcnbauhandwerker
Heinrich Johann Fricke, Auf der
Kuhlen 8, hat seiner Ehefrau,
Sophie , geb. Kahle , gesch, Vicregge,
Hörner Str , 22, das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen,

Amtsgericht Bremen.

Einladung
zur Mitglieder -Dcrsammlung und
Ausschutzsitzung des Vereins für

öffentliche Bäder Bremen
am Mittwoch , dem 25. Januar 1939,
18 Uhr , im Sitzungszimmer des
Breitenweg -Bades , Breitenweg 61

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Rechnungs¬

berichtes für das Jahr 1938 und
Rechnungsablage:

2? Entlastung des Vorstandes;
3. Neuwahl des Vorstandes;
1. Verschiedenes.

Der Vorstand,

87LL787NLL7L»
Heute , 20 Uhr , Mittwoch , Gr .L l

Ende ungef . 22,30 Uhr l

fWWS MölH !
Oper von E . Puccini i

Do„ 20 Uhr , Donnerstag , Er . 13 ,

U ÜMMM !
Er . Operette v. Joh . Strauß '

Fr ., 20 UIHr, zu ganz kleinen l
Preisen ^

krsu I.uns
Operette von P . Lincke l

Sonnabend , 20 Uhr , Sonn - !
abend , Er , 8 l

SllllMW!
Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen >

Preisen : RM , V.1Z—3.10; l
Schülerkarten : 1.05 und 1.85 ^

WWHIIIllöl'
Märchenoper v, E .Humperdinck

Sonntag , 20 Uhr,
Außer Platzmiete

»is « MM

IdsIis -VIlssler
IIS8 IllSilgk WMMcll

»M fWlWUkl
^ -Vnk.SiMp. ico!--sn5t.12-Su. Ü̂/s Ul,. obg

8 . . uncl lisuis 2UM

Lvunter - Vunten - Abend
.in ciis

inksbsr psrcHnsncj j-iunssltmsrlc

k" ro !isinn , !̂ !umor , biimmung

unisr Mitwirkung 6 . XunstkrZfts u.

^crtty
cism rksiniscksn8sngss sm 7 !ügs!

2um 7snr Hpisll:
t"! a l) s r m o l 6

mit seinen vollsten

^intfitt ist sfeiO s «

decken kvlittwoĉ 8 OK»

klMISIMMiigkn

jstrt „ LIts Loggs"
SeemannLlr. 1 / Hut 3 7827

,flmtsfischechaus'

Dich'Mir brauchen

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

NS . - V » tkswabtfalir1

vor vom üouksckon kttmpudUkum mtt
grövtor8psmnmg orvksrtolo UkL-VroKKIm:

Paul plsrtmsnn , ttsrbsrt o . L. Sötims , ^ Ibsrt Nekn , Sritr Xampsrs

Paul Otto , lasst Oatimsn , Paul Osklks , lutts prs ^de , Nsts Nlltil

LIss IVsgnei ', Ü/Isrins v . Oitmsr , Osrsts I- öok , Oissls v . Oollsncis

Sp 'isIIsitung : KAkri . KN 'l 'LK

«

kkkI7/ ^ E,  clvn 13 . ^ anu « r , gleiekrsilig

im:

^ikiiropoi . <d>3.1S 6 .00 6.4S 3.1S 6.00 S.4S

SfLstsm 8is Slotl rsolitrsitsg Xartsn !m VoivstsiLuf von 11-1 u , ab 4 Übt

an bsn Xasssn dsfbst Ibsatsr « SUr bis l̂ sstvorstsllung am ^ rsitag,

8 .4S Ubr , im tz/Isttvpo ! sfncl nur noob wsnigs Xatisn vstlligbatl

Mstgesueks-

Markenlirtillel - llnternelimen

sucht für sofort oder später in
Bremen

Suche Wohnküche
und Zimmer oder
leeres Zimmer m,
Kochgelegenheit,
Ang,' unt , T 1711

Frdl , mött . Arm.
an alleinstehende
Frau od. Mädch,

H, Fischer,
Verwalter,

Walsischgang 20

V/itt5cboKsgtupps Hmbulontss  Qswstbs
in clst I?sicb5gtupps l-lanclsl

SonnobsnA , 14 , fanuor1939

Er . V^ intsrlssl
in Sislsrs ksstsölsn , ^ oppsistr
(sfü^ sr' 5c!iützSniiot)
KonSSkt 6c>II—Verlosung

^üi' i' Iumot ' unc! Stimmung svtgsn 2 ^ opsüsn
081 ° Osscimt - k̂ sinSi -trag ist iül ' c!os t) 8Ltimmt

kinlab 19 — Ansang 20 Oiii- — kncls ? ? ?
Karlsn iin Vorvsrtcoui 50 plsnnrg

sicbso6Isr
i) >8 l t) t ir

LsUonivsMsssn
Lulcruy 20 Okr

sicbsocllst

ÜSOligl'llkÜkl!
!U. Kkillllikl'

NgMWII 28
82912

IIntSriiclit

I.W. Lklililk
der ein Gespann
übernimnit u . mit
sämtlichen land-
wirtfchastl , Arbei¬
ten vertraut ist,
Johann Kaemcna

Vahrerstr . 299

Für sofort tücht,

nicht unter 21 I,
und auf sofort
oder zu Ostern

Ltsllsncuissdots Bäckerei Harzog,
, Erlenstraßo 16

IV e 1 b 11 e h

Für Alannfakturwaren

Berwferi«
zur AuShilse.

Angebote unter N 1738

Tüchtige

biödel MeeiU
Buntentorstein-

weg 219

ErfahrenesZMein-
märicksn

sofort oder später
Frau Kiel,

Schwachhauscr
Ring 29

»Utttttt
Ordentliche Frau
IX in der Woche
zum Reinemachen

Frau Schwach,
Odcrstrasze 5011

Bet Stellenge¬
suchen keine

Original-
ZeugnUe

einschicken,

LI ü n n I i v II

^Isuts , ivliffwocii, 20 knc>8
22 .; 0 Uii, -. 11 . . So .-^ i . 0

vor ö4üll!korb
Oustspist von Uslntlcli 8po8rl
vonnsrstsg : v

vor UsMord
kreitsg : 11.
Sonnsbsn ^ : 11 . < s .-3o.

llsrlkron
Llviscken Lräwilea

InsrsniSrung : i-isnr Isnneti

Sonnsdsnci : 16 Olit V
Zonnsdsncl -^ sciimiNsg

vor Mulkord

lünysrsr
Lraltkalirsr

kür 1'l- to ^ uslieleruuA8-
veLgen von bissigem Uodrik-
lsgsr kür sokort oder später
gssuobt,
Susobriktsn unter IV 51 700
an die llxped , dieser Stg,

Züngsrer
^sgsrist

kür bissiges Sabriklagsr rur
selbständigen Vervaltung k,
sokort oder später gssucbt,
Suscbriktsn unter V 5t 699
an die llxpsd , dieser 2tg,

sailvsser-
lekrliase
rum 1. April 1839

OuLlervî siraKe 60

8tsUsns8suck
5l ü n n I i v b

auch bei Behörde ' od, i , t>, Industrie
mögl , sofort sucht Angestellter , 30 I,,
Abitur , 2'/- Jahre landw . Praxis in
Groß - u , Mittelbetr, , 2 Sem , landw.
Schule , 2 Sem , landw . Hochschule,
1 I , Sachbearbeiter i, Reichsnährst,,
mit allen Fragen d. Marktregelung
vertraut . An selbst, Arbeiten gcw.
Tadelt , Zeugn, , Führersch , 3, guter
Kenner Nordwcst - u , WcstdcutschI,
sowie der Ostmark , Angebote erbeten
II, Z 51 701 an die Bremer Zeitung,

u. a . Deutsch , Kurzschrift , Maschine¬

schreiben , Sremdsprachen , sachliche

Vorbereitungs - Lehrgemeinschasten

für sMetollhandwerker und für Bild¬

hauer , Bechnen mit dem Rechen¬

schieber, klektro - Schweißen , Zunk-

lechnik , Redner - flrbeitsgemein-

schasten, Sesundheitspflege für

kinderpslegerinnen

M tMd flushunst: W wall l?s/lso
Hort erhalten Sie auch unseren flrbeitsplan

Nemliold - Muctiowlillus

Verufseniehungswerk der oftf.

>v oiI >Itc >1 Vetnicke«

Lehrcrs -Wwc „ 15, früher bürvtütig,
sucht per 1, 1, oder früher

MtrmiiWste»
in Handel , Industrie,oder Behörde,

2lngebotc unter S 1713

pnvr >«

ökl'Mlse ^ cklulk
^rlLS3rilcisciî of 3

NkDW
Suche für meine
Tochter , 11'/- I,,
z, 1, 1, 39 Stel¬
lung i, , Haushalt,
cvtl , Pflichtjahr,
Ang , unt , P 1710

ökgiml
s

M0NS !8
V

Heute 20,30 Nhr:
Gr , Gcldprcisskat.

Müller  ,
Lcgesackerst. 13/15Die Kleinanzeige

Zeitung " bringt
den richtig , Mann
aus den richtigen
Posten!

Heute 20'/- Uhr:
Preisskat.

Restaurant
zur Kaiserbrücke

O'

-- l!

I<u u t Kv 8 u e IIs

MEN

mit Î ilislbstrisb

siiobi Kapitalkl -äftigsp,
ktmstitscblosssnsp Xaiifs, -.

Rilsngsbots unter k? 1742

_ _ _ >

Das Lsmptdlatt

«lsr 0bsrstsn LL .-I ' ükrung

geelgn. togerraum
50—80 qm, möglichst mit klei¬
nem Büroraum . Angebote unt.
U 51 698 <rn die Exped , d . Ztg,

Innere Stsckt
Möbl , Zimmer
Diepenau 11 II

Kl . möbl . Zimmer
heizbar.
.Gneisenaustr . 21

Ooveotor

Vorwärts
durch

Werbung!

bssustnckt

Z. 1. April Laden
Osterstr . 19 rechts

St .-Pauli -Eem
Näheres b. Kühne

Am Deich 93

Luntentor

I-on -rsnbrakm
knUirsrttgut
osslsdt 1Ur vsusr
drsnnsr u. renlrsl-
Iislrungen
llstsrt
prompt

lconlen-
str . 16 -17

kul 820 94

vsrkvnitsn

Mbel

krolisiluMSlil
«I8INS sreibk

llstsriarsb.

2 Küchentische,
1 Büchevbort

Waller Heerstr . 18

Allgemeines

für Lirirelbandel
und Handwerk

«eike
l.3ng8MsrLlcLir . 114
NSb. cl. 76clir>i!cum

lo^t rukolgv rv'Nsr^
bali - dri -Isi' «raft uoaoa °a- bmso .
L - rvcb aor nicb » ookkommeo , j
-^uck 6i » ? c7»sntex Vomsnbmos
>ngslo ' . gsruckvsr-
liütsn6 . «kenn sie >rt mit c!sm
scktsn potsntsx -^ ntiLSPtilcom
Isicktimprügnisrt .Vsrlongsn
5i « 6iv teostsnlors Angela
Vrvclcsocks in 6sn potsntsx-
ŝ isk^erlogsn r ^ potnslrsri,
Orogerisn , Zonitätrge-

rcliöstsn vclsr dv > osr

Vss msaM^
V jetrt d

pseis « ert
kauken kann:

klnislns ouistts,
Xreäenren . Lus-

rieiiiisctie.
»

polsterstütile
Xleirlersctir3nks
^rlsierkommoüen

«
Sllctiersctiränke

Lclirsibtisclie

Mod . Eßzimmer
bill . Den Dooven.
Wartburgstr . 81

fslnsciiinsn

Isngsnelr . 157/3S

Läler
bet

ui. Scüsi 'sniilli'si»sm.
Lrsutstr . 21

muomsndSScktsn.
WENN M3N tvlöbsl
K3UN ! t^ öbSl rollen

I',8d8 X3M8r368n für oin y3nrss
l.sd8n ssin . 3lso isitlos scliön un6
solici6 . s) 8sti3ld V/3 KI8 ^ort . wo
eins wlrlcliclio Orov3usv/3dI cNs
klögllclilcoil diotst , porsönliclisn
WOnsclisn gsrsclit lu werden . —

ctsr l.8istungl
V̂ sr3b8rl .sistung
mit clom pr 6 is
vorglsiotii , clom
v/irä ^ 8s t( 3Uk
b8i 7ksiS loicki !'

l.sistung1
l.3ng6nr1r . 127/28

Sesckältslrüclisr
visls8ort8n 3M >.3g8r
vllrckrekrsibsbLekss
vurclisetiroibS - öuclirUkrungsn

v -tzkilkl . SO « -tz0 . I.i,ng « n „ r . 30

Ölen unä Herde

fliä !6 !li1öll „nyu,gvb -.

üvÄvaW-
Süpilren

iMOlillklllN

8pl ' Hr8lvk !iK
H, Millers,
Davontorstein-

weg 30/32

Modernste

ÜIIKLVl' KMl'
in allen Größen
Spczial -Angcbot

Soltau -Wcinreich,
Karlstraße . 8

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung!

OsnnkmittsI

ksinsts kriscd«
Zütlsn3srOesciitists-

Vücher Lngei - LckeHttscks
>s rlsinduN « , Seerungsn,

kstrunges

Lutoruk llSoartt - es
Roland -Selbstfahr.

- Haserkamp 87
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 11 . Januar 1939

►

Voller Erfolg der Reichsanleihe
Berlin , io . Januar.

Die Zeichnung auf die 4% % lgen auslösbaren Schatzamvel-

sungen des Deutschen Keiclis von 1938 , vierte Folge , ist am
9.- Januar beendet worden . Der vom RMclisanleihekonsor-

tlum übernommene und zur Zeichnung aufgelegte Betrag
von 1 500 000 000 RM ist in voller Höhe untergebracht wor¬
den . Die gezeichneten Beträge werden voll zugeteilt werden.

Wirtschaftsbesprechungen in Sofia
Sofia , 10 . Januar . Am 9 . Januar traf eine deutsche Wirt-

scliaftsdelegation , an der Spitze Ministerialdirigent Dr.
Landwehr vom Reichswirtechaftsministerium , in Sofia ein.
Sie wurde • auf dem Bahnhof von Finanzminister Bojiloff
und dem früheren Finanzminister und jetzigen Vizepräsi¬
denten der Nationalbank Guneff sowie zahlreichen Per¬
sönlichkeiten aus Wirtschafts - und Finanzkreisen empfan¬
gen . Sofort nach der Ankunft wurden ’’ die Besprechungen
mit dem bulgarischen Finanzminister aufgenommen.

Wirtschaftsabmachungen mit Dänemark
Berlin , 10 . Januar . In den letzten Tagen haben in Berlin

Verhandlungen zwischen dem deutschen und dem däni¬
schen Begierungsausschuß stattgei 'unden , in denen die
Zahlungswertgrenzen Tür das erste Vierteljahr 1939 fest¬
gesetzt wurden.

Neue deutsch - schwedische Transferverelnharung . Der
Eeichswirtschaftsminister gibt mit Kunderlaß 5/39 D .St . vom
9. Januar die ab 1 . Januar 1939 geltende neue deutsch-
schwedische Transfervereinbarung bekannt.

Veränderungen hei der Industrie - und Handelskammer
Hamburg . Mit Ablauf des Jahres 1938 sind der frühere
Präses und .spätere Vizepräses der Industrie - und Handels¬
kammer H . V. Hiihbe , Disektor der Deutsch -Siidamerika-
nisehen Bank A - G , Berlin , und das Beiratsmitglied der
Kammer, - Ratsherr Staatsrat Chr . Bartholatu -s aus der
Kammer ausgesehieden.

Reichsgruppe Banken
in der Ostmark

Wien , 10 . Januar . In Durchführung des Gesetzes vom
27 . Februar 1934 zur Vorbereitung des Aufhaus der Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft hat der Leiter der
Reichsgruppe Banken , Direktor Otto Christian Fischer , Ber¬
lin , zum ' Landesobmann für die Wirtschaftsbezirke Wien
und Niederdonau , Oberdonau , Südmark und Alpenland den
Generalsekretär der Ersten Oesterr . Spar - Casse , Dr . Hans
Stigleitner,  berufen . Zum Landesobmannstellvertretec
wurde das Mitglied des Vorstandes der Oesterr . Credit -:
anstalt — Wiener Bankverein , Direktor Dr . Rudolf Pfeiffer,
bestellt.

Ferner wurde Dr . Stigleitner vom Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Sparkassen , Präsident Ministerialdirektor a . D.
D . Heintze zum Vertrauensmann der genannten Wirtsehafts-
gruppe und Dr . Pfeiffer vom Leiter der Wirtschaftsgruppe
privates Bankgewerbe Staatsrat Friedrich Reinhart zum
Vertrauensmann dieser Wirtschaftsgruppe und der Fach¬
gruppe private Aktienbanken für die Ostmark eingesetzt.
Zum Vertrauensmann der Fachgruppe Privatbankiers wurde
der Gesellschafter des Bankhauses Schneller & Co . , Prinz
Alfred von Hohenlohe -Schillingsfürst ernannt.

Präsidium und Vorstand der Börse zu Berlin unverändert.
Für das Jahr 1939 sind von der Industrie - und Handels¬
kammer zu Berlin Staatsrat Friedrich lteinliart zum Bör¬
senpräsidenten und zum Vorsitzenden des Börsenvorstandes,
Abteilung Wertpapierbörse , Major a . D . - Heinrich Eyssen-
hardt zum Vorsitzenden des Börsenvorstandes , Abteilung
Getreidegroßmarkt , und Hüttendirektor Arthur Hennecke
zum Vorsitzenden des Börsenvorstandes , Abteilung Metall¬
börse . wieder ernannt und vom Reichswirtschaftsminister
bestätigt worden . Auch die übrigen Mitglieder des Börsen¬
vorstandes sind in der bisherigen Zusammensetzung wieder
ernannt und v .on der Industrie - und Handelskammer zu
Berlin bestätigt worden.

Verwaltungsratssitzung der BIZ
Basel , 10 . Januar . Der Verwaltungsrat der Bank für

Internationalen Zahlungsausgleich trat am Montag zu
seiner üblichen Monatssitzung zusammen . Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht  und der Gouverneur der Bank von
England , Montagu Norman  waren am Sonnabend,
■aus Berlin kommend , in Basel zu den Beratungen eingetrof¬
fen . Im Zusammenhang mit der Reise des englischen
Notenhankpräsidenten nach Berlin war in der Auslands¬
presse eine Reihe von Kombinationen • erschienen , in denen
auch der BIZ eine besondere Rolle zugedacht war . Der
Präsident der BIZ nahm Gelegenheit , alle diese Gerüchte
als unrichtig zurückzuweisen . Was die Maßnahmen zum
Schutz der englischen Währung betreffe , so konnte sich der
S t e r 1 i n gk urs bereits wieder festigen.  Die
BIZ selbst sei von der Pfundabscliwächung . unberührt ge¬
blieben ; dagegen werde die neuerliche Diskont - und Zins-
herabgetzung in Frankreich auch auf den Finanz - und
Kveditverkehr mit dem Ausland nicht ohne Einfluß blei¬
ben . Die Zinsherabsetzung in Frankreich werde begünstigt
durch die Tatsache , daß infolge der Besserung der finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Lage Frankreichs in stärkerem
Maße Fluchtkapitalien aus dem Ausland zurückströmen.
Die Geschäftsentwicklung der BIZ sei weiter durchaus
normal . Die Depositen zogen an ; auch das Goldgeschäft sei
weiter lebhaft.

Bestandsaufnahme der Versandgeschäfte
Erweiterungsverbot für drei Jahre

Berlin , 10 . Januar.

•Auf Grund des Gesetzes über Errichtung von

Zwangskartellen vom 15 . 7 . 1933 und der Verordnung
über Auskunftspflicht vom 13 . 7 . 1923 ordnet der

Eeichswirtschaftsminister folgendes an:

Versandgesehäfte im Sinne dieser Anordnung sind
alle Unternehmungen , die den Verkauf von Waren an
den letzten Verbraucher im Wege des Versandes be¬
treiben . Als Versandgesehäfte gelten auch Abteilun¬
gen anderer Gewerbebetriebe , die Wayen an den
letzten Verbraucher im Wege des Versandes absetzen.
Der Versand von Lebens - und Genußmitteln fällt nur
insoweit unter diese Anordnung , als es sich um Tabak¬
waren und Kaffee handelt.

Der Versand von Kulturgut im Sinne der Para¬
graphen 4 bis 8 der ersten Durchführungsverordnung
zum Reiehskulturkammergestz vom 1 . November 1933
fällt nicht unter diese Anordnung.

Die N e u e r r i e h t n n g eines VersandgeschUftes
bedarf der Genehmigung der höheren Verwaltungs - .
Behörde , die im Auftrag des Reichswirtschafts¬
ministers ' und nach den von ihm erlassenen Richt¬
linien entscheidet . Die Uebernahme  eines be¬
stehenden Versandgeschäftes bedarf , sofern sie der
Neuerrichtung eines Versandgeschältes wirtschaftlich
gleichzuachten ist , der Genehmigung der höheren

Verwaltungsbehörde , die in seinem Auftrag und nach
den von ihm erlassenen Richtlinien entscheidet.

Die Hinzunahme von Waren,  die mit dem
bisherigen Warensortiment nicht in innerem Zu¬
sammenhang stehen , durch ein bestehendes Versand¬
geschäft bedarf der Genehmigung der unteren Ver¬
waltungsbehörde.

Die Erweiterung  der bestehenden Versand-
und Verpackungsräume bei Versandgeschäften bedarf,
sofern die geplante Erweiterung mehr als 25 qm be¬
trägt , der Genehmigung der unteren Verwaltungs¬
behörde . Die Verlegung  von Versandgeschäften,
deren Verpackungs - und Versandräume einen Umfang
von mehj - als 300 qm haben, , in einen anderen Ge¬
meindebezirk ist ebenfalls genehmigungspflichtig.

Alle Versandgesehäfte haben Auskunft über die
Größe der Versand - und Verpackungsräume , über den
räumlichen . Umfang des gesamten Unternehmens
und über die Höhe der auf dem Wege des Versandes
erzielten Umsätze  zu gehen , die Auskunft ist
schriftlich an die Geschäftsführung - der Zweckver¬
einigung Versandgeschäfte in der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel .zu erstatten.

Diese Anordnung , die 1 nicht die sudetendeutschen
Gebiete betrifft , tritt am Tage nach ihrer Verkündung
in Kraft und am 31 . Dezember 1941 außer Kraft . Der
Eeichswirtschaftsminister behält sich vor , sie jederzeit
aufzuheben.

Der erste Sparkassenabschluß
für 1938

Die Sparkasse der Hauptstadt Hannover,  die zu den
zehn größten Sparkassen Deutschlands gehört , verölTent - i
licht auch zu Beginn dieses Jahres wieder als erste große
Sparkasse ihren Geschäftsbericht für 1938 . Ihr Gesamt-
einlagen bestand  erhöhte sich im Laufe des Jahres
von 138,1 Mill . RM um 19,6 Mill . RM auf 157,7 Mill . RM.
Von dem Gesamteinlagenbestand sind 148 Mill . KM Spar¬
einlagen und 9,7 * Mill . RM sonstige Einlagen . Seit dem
Jahre 1933 hat der Gesamteinlagenbestand einen Zuwachs
von 68,4 Mill . RM oder 76,5 % erfahren . Die Zahl der
Sparkonten  betragt 248 700 , sie ist also um 9800 ge-
stiegen . <

Der starke Einlagenzuwachs ermöglichte auch im Jahre
1938 eine umfangreiche Ausleihungstätigkeit . So wurden
rund 3 Mill . RM auf Hypotheken  zur Verfügung ge¬
stellt . Besondere Aufmerksamkeit «wurde den Junghnnd-

. werker - und Nachwuchskrediten , gewidmet . Außerdem hat
die Sparkasse sich in großem Umfange an der Zeichnung
von Anleihen ’ des Reiches beteiligt und für 9,4 Mill . Rai
R eichsanleihe und Schatzanweisungen erworben . Der Ge¬
samtbestand dieser Anlagen aus den Jahren 1934/38 beträgt
rund 38,9 Mill . RM . Infolge des niedrigen Zinssatzes für
Ausleihungen — l’iir keinen Kredit werden mehr als 5 %
Zinsen gefordert , der Hypothekenzinsfuß betrügt sogar nur
4 % % — sind keine nennenswerten Zinsrückstände vorhan¬
den . Zwangsversteigerungen oder Zwangsverwaltungen’
brauchte die Sparkasse im Laufe des Jahres in keinem
Falle zu beantragen . Die Zinsspanne der Sparkassen , das
heißt der Unterschied zwischen den Zinserträgen / und den
Zinskosten , betrug im Jahre 1938 1,3 % . Die ordentliche
Rücklage beträgt zur Zeit 7,75 Mill . RM , zu dfenen noch
stille Rücklagen in großem Umfange treten . Der Gewinn
von 1 .24 Mill . RM wiirde in voller Höhe der Sicherheits¬
rücklage zugewiesen . Der Gesamtumsatz  belief sich
auf 1625 Mill . RM gegen 1486 Mill . RM i . V.

Riebeck -Brauerei
In der HV der Riebeek -Brauerei A -G , Leipzig , sprach

ein Aktionär unter Hinweis auf die Zinsersparnisse infolge
Wegfalls der Bankschulden und auf die stillen Reserven,
die in den sehr niedrig zu Buch stehenden Anlagen und
Beteiligungen enthalten seien , den Wunsch aus , daß beim
nächsten Abschluß die Stammaktiendividende esliüht wer¬
den möge , um den Aktionären , die durch Kapitalzusam¬
menlegung und lange , dividendenlose Jahre erhebliche Ein¬
bußen erlitten hätten , wieder einen Ausgleich zu geben.
Demgegenüber wies der Vorsitzer des Aufsie .hlsrats , Gene¬
ralkonsul Dr . von Sekoen , darauf hin , daß Geldbedarf im¬
mer noch vorhanden sei , wenn er auch nicht mehr durch
Aufnahme von Bankkrediten , sondern durch Darlehen
befreundet e r Brau e r eien  gedeckt worden sei.
Eine vorsichtige Dividendenpolitik liege gerade im Inter¬
esse der Daueraktionäre . Bei weiterer Aufwärtsentwicklung
werde aber auch der Zeitpunkt kommen , in dem die
Aktionäre besser bedacht werden können . Einstimmig
wurde dann die Dividende antragsgemäß auf 5 (i , V . 4) % .
für die Stammaktien und wieder 6 °/o für die Vorzugsaktien
festgesetzt . Der Aufsichtsrat  wurde in seiner Gesamt¬
heit wiedergewählt ;. Neu gewühlt wurde Generaldirektor
Wilhelm Reinhardt , der nach 44 ;jähriger Tätigkeit in der
Riebeek -Brauerei und nach 40jähriger Tätigkeit als Vor¬
standsmitglied von der Leitung des Unternehmens , das sich
unter ihm zum zweitgrößten Brauereiunter¬
nehmen Deutschlands  entwickelt hat , zurücktritt.
Eine Erweiterung des Vorstandes wird nicht vorgenommen.

Den Vorstand bilden somit die bisherigen Mitglieder Dr.
Adolf Wiedemann und Dipl . ing . Max Herrmann.

Der Bierausstoß zeigte in den Monaten Oktober und
November 1938 eine gute Entwicklung . Auch der Monat
Dezember wies gegenüber dem ' Vorjahr trotz der großen
Kälte in der zweiten Monatsliälfte eine kleine Steigerung
auf . Der Monat Januar habe sich eluyifalls gut angelassen.

-Bemerkenswert ist , daß sich auch in Sachsen der Absatz
zu heben beginnt . Die Eindeckung mit guter Braugerste be¬
gegnete keinen Schwierigkeiten . Auch die Eindeckung mit
gutem Hopfen habe sich glatt vollzogen . ’ /

Seliöfferhof -Binding -Bürgerbräu A -G , Frankfurt/Maln . Der
HV wird eine Gewinnverteilung von unv . (>% % auf 60 000
RM Vorzugsaktien und wieder 12 % auf 6 Mill . RM Stamm¬
aktien vorge .sclilagen . Von der Stammaktionärdividende
gehen 4 % an den Anleihestock.

Lüneburger Kronen -Brauerel A -G , Lüneburg . Die Gesell¬
schaft kann für 1937/38 sowohl beim Bier als auch bei den
alkoholfreien Getränken über eine beträchtliche ' Absatz¬
steigerung berichten . Nach der ' Abrechnung ist ein Iioh-
gewinn von 1,84 (1,71 ) Mill . RM zu verzeichnen , wovon nach
169 366 (226 918 ) RM Abschreibungen ein Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag von 112 884 (119 595 ) RM verbleibt . Die
HV beschloß , wie berichtet , die Verteilung einer Dividende
von wieder 10 % , so daß 51 572 (51 310)  RM zum Vortrag  ver¬
bleiben.

Maschinenfabrik A -G vorm . Wagner & Co . , Herlselulorf 1.
Rsgb . Für das Geschäftsjahr 1937/38 wird über eine weitere
wesentliche Steigerung des Umsatzes , von dem bei der Ge¬
sellschaft und bei den Tochtergesellschaften fast zwei Drit¬
tel auf den Export entfielen , berichtet . In den aogelaufe-
nen drei Monaten des neuen Geschäftsjahres habe sich der
Auftragseingang auf der Höhe des Vorjahres gehalten . —
Der Rohertrag erhöhte sich ' auf 3,83 Mill . RM ( i . V . 4,25
Mill . RM bei 1,34 Mill . RM sonstigen Aufwendungen ) . Bm
0,65 (0,21 ) Mill . RM Abschreibungen ergibt sich ein Reinge¬
winn von 0,165 (0,132 ) Mill . RM . einschl . Vortrag beträgt der
verfügbare Ueberscbuß 0,369 (0,136 ) Mill . RM . Wie gemel¬
det , erhalten hieraus die Stammaktien eine auf 6 (5) % er¬
höhte Dividende , während auf die Vorzugsaktien wieder 8%

ausge ^ chüttet werden.
Badische Maschinenfabrik und Eisengießerei vormals G.

Sebolcl und Sebold & Neff A -G , Karlsruhe -Durlach . Die Ge¬
sellschaft , die für 1937/38 (30 ; 6. ) die seit 1935/36 unterbrochene
Dividendenzahlung auf die 3,2 Mill . RM Stammaktien mit
4 % wieder aulnehmen kann , während die 0,021 Mill . RM
Vorzugsaktien wieder 6 % erhalten , erzielte im Berichts¬
jahr einen Rohertrag von 3,24 (3,01 ) Mill . RM . Dazu treten
noch 28 516 (9285 ) RM außerordentliche Erträge . Nach
388 540 (180 629 ) RM Anlage - lind 18 242 (74 712 ) RM anderen
Abschreibungen ergibt sich einschl . 30 100 RM Vortrag ein
Reingewinn von 176 876 RM (i . V . nach Verrechnung von
6132 RM Verlustvortrag ^2 746 RM - Gewinn ) . Neben der
Dividendenzahlung werden 1948 (— ) RM zur Verzinsung
und 6463 (326 ) RM zur Tilgung der Genußrechte bereitge¬
stellt , so daß noch 39' 205 RM zum ’ Vortrag verbleiben . Be¬
sonderer Wert wurde auf den weiteren Ausbau der Export¬
beziehungen gelegt . Der Export,  der in einer Spezial¬
abteilung sogar 50 % ihres Umsatzes betrug , konnte gegen¬
über dem Vorjahr wieder gesteigert werden . Bei erhöhtem
Auftragsbestand sei für längere Zeit die Beschäftigung der
Werkstätten gesichert , so daß auch im laufenden Geschäfts¬
jahr mit einem günstigen Ergebnis gerechnet werden könne.

Hamburg -Bremer Feuer -Versiclierungs - Gesellschaft , Ham¬
burg . Nachdem Adalbert Fritz August Meyer aus dem
Vorstand ausgeschieden . ist , Wurde das bisherige stellver¬
tretende Vorstandsmitglied Direktor Dr . Hugo Gustav
Bremkamp -Hamburg zum ordentlichen Vorstandsmitglied
bestellt.

Kleiner Reingewinn
bei der . Wcstmlnster Bank

London , 10 . Januar . Die Westminster Bank , London , er¬
zielte im abgelaufene .ii Geschäftsjahr einen Reingewinn von
1 557 162 Pfund Sterling gegen 1 750 590 Pfund Sterling im
Vorjahre . Die volle Jahresausschiittung beträgt für die
4-Pfd .- Aktien wieder 18 % und für die 1-Pfd . -Aktien unver¬
ändert 12 % % ' ( i . V . wurde auf die 4-Pfd .-Anteile zusätz¬
lich noch ein 2% iger Bonus verteilt ) .

Norwegens Außenhandel
Olso , 10 . Januar . Der norwegische Außenhandel

mit einzelnen Ländern stellte sich in den elf Monaten Ja¬
nuar bis November 1938 im Vergleich mit dem Vorjahre
wie folgt ( in Mill , Kr .) :

Einfuhr aus Ausfuhr nach
1937 1938 1937 1938

Deutschland 201,9 202,5 98 ',0 109,8,
Großbritannien 296,8 254,5 205,1 189,7
USA 110,0 118,2 74,9 54,3
Schweden 134,8 133,5 65,2 66,2

Hollands Außenhandel im Jahre 1938
Amsterdam , 10 . Januar . Die Niederlande führten im Jahre

1938 insgesamt  22,79 Mill . t ( im Jahre 1937 : 23 .51 Mill . t)
im Werte von 1415 (1551 ) milL . hfl ein und 14 .42 (16 .02 ) Mill . t
im Werte von 1039 (1148 ) Mill . hfl aus . Die Einfuhr  ver¬
minderte sich hiernach mengenmäßig um 3 % , wertmäßig
um 8,8 % , während die Ausfuhr  der Menge nach um
10,1 % und dem Werte nach um 9,5 % hinter 1937 zuriiek-
blieb . Dabei war die Einfuhr zu 73,4 gegenüber 74 in 1937
durch die Ausfuhr gedeckt.

Auf der Einfuhrseite erhöhten sich die Bezüge an Fertig¬
erzeugnissen von 3,3 in 1937 auf 3,6 Mill . t in 1938 . Die Ein¬
fuhr von Rohstoffen blieb sieh mit 7 gegen 7,02 Mill . t ziem¬
lich gleich , dagegen verminderten sich die Bezüge an Halb¬
erzeugnissen und Hilfsstoffen ziemlich stark.

Die Rohstoffausfuhr blieb mit 3,14 gegen 3,2 Mill . t i . J.
1937 fast unverändert , während alle anderen Ausfulirgruppen
teilweise recht scharf zurückgingen , so insbesondere die
Ausfuhr an Fertigerzeugnissen von 4,58 auf 4,19 Mill . hfl

Eine Uebersdcht über die ländermäßige Verteilung des
niederländischen Außenhandels ergibt folgendes Bild : Aus
Deutschland  führten die Niederlande 1938 für 301 (1937:
327 ) Mill . hfl ein , aiis Belgien -Luxemburg für 162 (180 ) Mill.
hfl , aus Großbritannien für 115 (129 ) Mill . hfl , aus Frank¬
reich für 65 (60) Mill . lifl , aus Hiederl . -Indien für 102 (126)
Mill . hfl und aus den USA . für 153 (136 ) Mill . hfl.

Die Niederlande führten aus nach Deutschland  für
154 (176 ) nach Belgien -Luxemburg für 106 (126 ) , Großbritan¬
nien 234 (248 ) , nach Frankreich für 60 (76 ) , nach Niederl .-
Indien für 100 (94 ) und nach den USA . für 37 (58 ) Mill . hfl.
Es ist auffällig , daß die Ausfuhr gerade nach den Ländern
am stärksten zurückgegangen ist , z . B . nach Frankreich und
dei } Vereinigten Staaten , aus denen allgemeine Einfuhr¬
steigerungen gemeldet werden.

Jugoslawisch -französische Wirtschaftsverhandlungen . Die
zehnköpfige jugoslawische Abordnung , die am Dienstag
zu neuen Wirtschaftsverhandlungen nach Frankreich ab¬
reiste , wird vom Staatssekretär im Außenministerium,
Pilja , geführt . Wie man in führenden politischen Kreisen
Belgrads erfährt , wird es ihr Hauptbestreben sein , Mittel
und Wege zu finden , daß Frankreich auch tatsächlich den
im Handelsvertrag vom 14 . Dezember 1937 zugestandenen
20 % feen Ausfuhrüberschuß von Jugoslawien abnimmt , da
sonst Jugoslawien Seinen Zins - und Amortisatiohsverpflich-
tnngen gegenüber Frankreich schwerlich mehr nachkommen
könnte . Bekanntlich hat Frankreich im Jahre 1938 mehr
nach Jugoslawien eingeführt als von dort bezogen.

Zunahme des RKB.-Verkehrs
Der über die Laderaumverteilungsstellen des Reiclis-

Kraftwngen -Betriebsverhandes vermittelte Güterverkehr er¬
reichte im Jahre 1938 3 028 500 t und übertraf damit das Er¬
gebnis des Vorjahres (2 658 200 t ) um 16 % . Beim gesam¬
ten  RKB .-Verkehr kann eine Steigerung um ebenfalls
16 % festgestellt werden . Bel einer Schätzung von 2,75 Mill.
beförderten t im vierten Vierteljahr ergibt sich eine Ge-
samtbefürderung von 10,3 Mill . t im Jahre 1938 ( i . V . 8,9
Mill . t ) .

Handel mit losen geschliffenen Diamanten . Die Ueber-
wacliungsstelle für Waren verschiedener Art hat die An¬
ordnung V 22 erlassen , wonach gewerbsmäßige Käufer von
losen , geschliffenen Diamanten im Inlande einer Zu¬
lassung  der Ueberwacliungsstelle bedürfen . Die Anord¬
nung ist im Reichsanzeiger Nr .- 8 vom 10 . Januar veröffent¬
licht und tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft . Sie gilt auch für das Land Oesterreich , jedoch vor¬
läufig nicht für das Sudetenland.

Bei der . Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp
A - G , Berndorf , wurde Feldmarschalleutnant Dr . Karl Frei¬
herr von Bardolff , Wien , ,als Mitglied des Verwaltungsrates
bestellt . •

Zur Sicherstellung .der Toluolerzeugung wurde durch ' eine
Anordnung der Ueberwacliungsstelle für Mineralöl der Gel¬
tungsbereich der früheren Anordnung Nr . 10 auch auf das
Land Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete ausge¬
dehnt.

Der englisch -chilenische Handelsvertrag ist bis zum
30 . Juni dieses Jahres verlängert worden.

Die Golderzeugung der Kilo -Moto
8466 kg gegen 8066 kg im Jahre 1937.

belief sich 1938 auf

Baumwolle
Bremen , fö . Januar . Nordamerlkaiiisclie Baumwolle . Ba-

sis middling nichts unter iowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse .. Middling loco : 9 .85 (9 .97 ) .

Bremen Jan. MärZ | Alai Juli Okt; Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 09/02
9 . 07/03
9 . 03/00
9 . 07/04
9 . 06/03

9 . H9/G7
9 .04/03
9 . 04/01
9 . 06/05
9 . 05/03

9 . 08/05
9 . 05/04
9 . 04/02
9 . 06/03
9 . r4/02

8 . 96/95
R. 94/92
8 . 94/91
8 . 96/93
8 . 94/92

8 . 97/96
8 . 96/95
8 . 95/94
8 . 95/93
8 . 94/93

Abrechnung 8 . 72 9 . 02 9 . 02. 9 . 03 8 . 92 8 . 94

ßis iz .au Ulir wurue uezamiumaii »•'>«>» •« **» ««— »
9.04, Oktober 8 .94 , Dezember 8 .95.

Um 12 .30 - Uhr wurde bezahlt : Marz 9 .01 , 9 .00 , 9.02 , 9 .03 , Juli

Nach 12 .30 * Uhr wurde . bezahlt : Mai 9 .04 , 9 .03 , Dezember
8.94 . . '

Nachmittags wurde bezahlt : .Marz 9 .05 , Juli 9.04 , Dezem¬
ber 8 .94.

Bremen , 10 . Januar . Der Markt eröffnete trotz reichlichen
Angebots stetig . 1 bis 4 Punkte niedriger . Die Nachfrage
blieb während des ganzen Vormittages im allgemeinen gut,
so daß ' die Kurse nur wenige Punkte nachgaben , obi \_ohl
sich anhaltende Abgaberieigung bemerkbar mach (n . Der
Markt schloß um 12 .30 Uhr,stetig 1 bis 3 Punkte ^ Occr den
Eröffnungsnotierungen . - Der - Nachmittagsverkehr eroLfnete
infolge der freundlicheren Kursmeldungen aus Newyoik rulng
4 Punkte höher bis 1 Punkt niedriger . Im weiterem \ erlaufe
kam vereinzelt etwas mehr Angebot heraus . . . Be ^ guter
Nachfrage bröckelten die Kurse aber nur wenige Punkte
ab . Der Markt schloß stetig 1 bis 2 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 10 . Janüar . , -

’ okopreise per )b. Tendenz : ruhig

Ostindische : Superfine , mgd . Sclnde white rougish Bremer
Klausel 1 . . 3 *™

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • • • 4,20

Newvork Man Mai Juli OVt.

7 . 33/—
7 .3 01-Vor . Schluß B. 25/ - I 8 . 30/ - 8 . 06/ - 7 . 80/82

Heutig . Schluß 8 . 24/- 1 8 . 28/29 8 . 02/ - 7 . 78/-
Loko : 8 . 78n (8 .8Cn>

New Orleans . heutige Not . 8 . 60 » orige Not . 8 . 52
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000 | 7000

Stetig

Newyork , 10 . Januar . Der Baumwonterminmarkt verkehrte
am Dienstag in stetiger Haltung , Die schwacher lautenclen
Kabelmeldungen blieben völlig ohne Einfluß , da der Be
rufshandel zunächst bei . mäßig belebtem . Geschäft Ansclial
fungen in den nahen Sichten vornahm . wobei ein ‘ großer
Teil der Aufträge für März auf der B e >eil ; ™ Sskasis von
8,30 Cents zur Ausführung gelangte . Sonst Tvar dei Bedari
in Anbetracht der Unsicherheit hinsichtlich der
den Washingtoner Entscheidungen begrenzt . .Im \ eilaut
kam es dann zu einer Abwärtsbewegung , zumal Nev . Ui
leansel Firmen anhaltend als ' Abgeber auftraten , und keine
Stoplos -Auf träge , die dem Abgleiten Einhalt gebieten
konnten , erteilt Wurden . Infolgedessen erreichten die
Preise  zeitweise einen n 9 u e n Niedrigststanü.
Abgesehen von dem enttäuschenden Gescliaftsverlauf an
den Auslandsmärkten , lag sonst aber kein besonderer An-
laß für den Rückgang vor . Gegen Schluß ergab sich eine
Teilerholung , da man Deckungen vornehm und Mangel an
kontra kt gemäßer Ware bestand . Bei Einbußen von 1 bis
3 Punkten schloß der Markt ungetahr stetig.

Hanf Tn Ttilien  lag in der Berichts -Woche das Geschäft
wegen der Feiertage ruhig und die Ablieferungen an die
Magazine waren daher auch geringer . Die Preise vaiui
unverändert . — In Jugoslawien  war die Marktlage
unverändert.

London , 10. Januar . Jute ( £■ per Tonne cif ) . Tendenz : fest.
Erste Marken per Dez .- Jan . 20V . bez . G , do . Per Jan . - rebt.
20' -. G . do . per Fehr . - Miire 20 ’/u liez . W .Jo.  P « Maiz Apiil
20 ' ' i W , geringere Marken per Uez .- Jan . 18 ’ Han ? Manila
Fehr . 18*/ . B . do . per Febr .- Marz 18*/ . B . - Hanf Manila
<* p . Tonne ) . Tendenz : ruhig . Grad J per Jan .- Marz - O i M^
Grad K per .Jan . -März 13’/ . B , Grad L Nr . 1 vei J an . Ala :iz
19 * 5 G , Grad L Nr . 2 per Jan .- Marzi 18 W -Grad  M M . 1
Per Jan .-März 16V , G , Grad M Nr . 2 per Jan - -M » rz lb .w.

— Sisal (Schlußnotierungen ) . , Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . P faq : Jan .-März 17 B , Febr .-April ll B,
März -Mai 17 % B . Stimmung : stetig.

Wolle
Antwerpen , 10 . 1. Kammzug

p. kg beig . Fr. p. lb pence P. kg belg . Fr. p. lb. pence
10. 9. 10. 9 «. 10 . 9. 1 r 9.

Jan. 28 . 50 28 . 75 22 . 25 22,60 Juni 30 . 00 29 . 5ü '23 . 00 23 . 00
Febr. 28 . 75 28 . 75 22 .37 22 . 50 Juli 30 . 00 29 . 75 23 . 00 23 . 12
März 29 . 25 28 . 75 22 . 62 22 . 75 Aug. 30 . 25 29 . 75 23 . 12 23 . 26
April 29 . 50 29 . 00 22 . 75 22 . 87 Ums. 60 000 Ibs 310 000 Ibs
Mai 29 . 75 29 . 25 22 . 75 22 . 87 Tendenz : ruhig

Londoner Kolonial -Wollvcrsteigcrung

• * (Sonderdienst der Bremer Zeitung)
London , 10 . Januar . Die erste diesjährige Londoner

Ivolonial - Wollversteigerungsserie beginnt am 17 . 1. und
dauert bis zum 2 . 2. Im Rahmen der Auktion werden ins¬
gesamt 116 500 Ballen zum Verkauf gelangen . Davon stam¬
men aus Australien 66 300 Ballen , Neuseeland 45 700 Ballen,
Südafrika (Kap ) 800 Ballen , Kenya 400 Ballen , Südamerika
2500 Ballen und England 800 Ballen.

Die Preise  werden voraussichtlich um 5 bis 7 % %
unter  dem bei der 6. Kolonial -Wollversteigerungsserie
des Jahres 1938 erreichten Stande liegen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 10 . Januar . Die Warenbewegung hat wegen der

allgemein günstigen ' Versorgungslage und teilweise auch
angesichts der durch die Witterungsverhültnisse beeinträch¬
tigten Verlademügliclikeiten keine Belebung erfahren . So¬
weit sich Kauflust zeigt , kann diese jeweils befriedigt wer¬
den . Zumeist übersteigen die Anlieferungen sogar erheb¬
lich den Bedarf . Von Brotgetreide wird Weizen verschie¬
dentlich in kleinen Posten aufgenommen . Futtergetreide
liegt still , da in letzter Zeit größere Eindeckungen mög¬
lich waren . Braugerste und hochwertige Industriegetreide
werden beachtet , jedoch sind zusätzliche Bezugsscheine
noch nicht zur Ausgabe gelaugt . Am Rauhfuttermarkt
wurde Stroh im Preise ermäßigt , während eiweißhaltiges

54 . 75

stetig
29 *07 *2
28 . 50
28 . 12%v

stetig
47 . 00
47 . 62 ’j
48 . 50 ^

Newyork , 10 . i.
Welz . Rw . I. 87 . 12IJ
Weiz . Hw . I. 81 . 50
Mais loko 66 . 25
Mehl n. Pr. 4 . 00
Mehl h. Pr. 4 . 10

Engl . Fracht 2/9 — 3/-
Kont . Fracht 14— 16

Chikago , 1.0 . i.
Gerste loko 55 — 63
Weizen stetig
Mai 69 - 68 ;«
Juli 69 ^- 69
September 7C— 69J„
Mais stetig
Mai 52 . 75
Juli  53 . 75

September
Hafer
Mai
Juli
September

Roggen
Mai
Juli
September

Viclimärkte
Hamburg , 10 . Januar . Auftrieb : 1070 Kälber , 3581 Schwei¬

ne . ‘ Marktverlauf : zugeteilt : Preise ; Kälber : Doppellender
bester Mast 78 ; andere Kälber : a ) 63 , b ) 57 , c ) 48 , d ) 38;
Schweine : a ) 56 , bl ) 55 , b2 ) 54 , c ) 50 , d ) 47 ; gl ) Sauen 55,
g2 ) Altsclineider . 54.
• Berlin , 10 . Janrnir . Auch der heutige Berliner Viehmarkt
stand noch im Zeichen geringer Schweinezufuhren . Auch
bei Kälbern wurde die Auftriebszahl vom Vormarkt nicht
erreicht . Dagegen waren - die Anlieferungen in Rindern
gegenüber dem Vormarkt wesentlich höher und in Schafen
ziemlich unverändert . Bei dem anhaltend flotten rleisch-
geschäft waren die Bestände schnell geräumt . Bei Markt¬
beginn waren aufgetrieben ' 1467 Rinder , 1995 Kälber . 3400
Schafe und 4191 Schweine.

Köln , 10 . Januar . Auftrieb :, 1106 Rinder , darunter 140 Och¬
sen , 53 Bullen , 797 Kühe und 116 Färsen , 794 Kälber , 660
Schafe , 2499 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt;
Schafe : ruhig . Preise : a ) 46 % , b ) 42 % , c ) 37 % ; Bullen : a)
44 % , b ) 40 % , 0 35 % ; Kühe : 43V *—44 % , b ) 39 - 40 */! . c ) 32— 31 % ,
d ) 23 —25 ; Färsen : a ) 45 % , h ) 41 % , c ) 36 % ; Kälber : a ) 63 , b)
57 , c ) 48 , d ) 38 ; Lämmer und Hammel : b2 ) 48— 52 ; Schafe:
a ) 42 , b ) 38 . c ) 32 ; Schweine : a ) 58 % , bl ) 57 % , b2 ) 56 % ,
c ) 52 % , d ) 49 l/j , gl ) 57 % , g2 ) 51 % .
ühikago . 1 . 1. Schwelm - _
leicht , n. Pr . 7 . 60 J schw n. Pr. 6 . 90 ( Zufuhren 1700.
höchst , n . Pr 7 . 90 | schw h Pr. 7 . 15 | Im Westen 7200

j§£ ßß9Che
Am 10 . Januar landeten in Wesermünde insgesamt neun

Dampfer 667 250 l^g Friech & sche , davon aus der Nordsee |

vier Dampfer 201 250 kg , meist Seelachs und Heringe , aus
der Barentssee drei Dampfer 375 000 kg , meist Schellfische
und Kabeljau , von Island zwei Dampfer 91 000 kg , meist
Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs . — Preise:  Nordsee:
Heringe 12 % , Makrelen 18 , Kabeljau I 19— 25 , Schellfisch IV
15— 18 % , V 8% — 10 % , Wittlinge G% — 8% , Seelachs I und II 6.
Island : Kabeljau I — III 6, Schellfisch 1 38 , Wittling 6— 9% ,
Seelachs I und II 6, Lengfisch 12 % — 17 . Barentssee : Kabel¬
jau I — III 6, Schellfisch 1— 111 10 , Goldbarsch 7— 8.

Schmalz
Chikago , 10 . 1.

Schmalz
Tendenz : stetig

Januar 6 . 52 'j B

März
Mai
Juli

7 . 12?oB
7 . 27I5B
7 . 45 B

Nowvork
Schmalz

Talg , lose
6 . 82 V
5 . 12!*

Warenmärkte
Hamburg . 10 . Januar.

Reis : An der ruhigen Geschäftslage vermochte sich erwar¬
tungsgemäß nichts zu ändern . Die Preise sind wie bisher
£u hören . Von den Ursprungsmärkten des Fernen .Ostens
liegen Saigon und Murma ruhig bzw . stetig , Siam tendiert
demgegenüber fest . Die -Preise konnten hier geringfügig
anzielien . Größere Abschlüsse sind nicht zu melden.

Gewürze : Auf Basis der bisherigen Preise kommt es nur
vereinzelt zu geringen Bedarfsabschlüssen . Man bevorzugt
in  der Hauptsache Kardomom , Muskatnüsse und Muskat¬
blüte , während Pfeffer eher vernachlässigt ist.

Hülsenfriichte haben unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Mit dem deutschen Inland kommt es

zur Zeit nicht zu größeren Umsätzen , doch zeigt sich für
einzelne Artikel weiter gute Nachfrage . Mandeln stehen zu¬
meist zur Verfügung , dagegen sind Hasel - und Walnuß¬
kerne vielfach knapp . In Feigen , Sultanien und Korinthen
ist die Versorgung ausreichend . Man beginnt mit der Her¬
stellung von Mischobst , wofür allerdings Ringäpfel meist
noch fehlen , während Aprikosen erhältlich sind.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8% , für Fehr .- März 8’V « »
für März -April 83/is . Pence für ein lb.

Newvork , 10 . i.
Bauniwollsaatöl

Newvork , 10 , 1.
Terpentin

Newvork , 10 . 1.
Petroleum

Januar 7. 14
März 7 . 21

Terpentin 29 . 00

Petr . SWC. 16 . 25
Petr . SWT . 12 . 25

I Mal 7 . 32
| Juli 7 . 40

| Terp . Sav . ’ 24 . 00

I Mid . Conti . 0 . 96
| Pens . Rohöl 097V/1,68

Kaffee
Bremen , 10 . Januar . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬

tung , Von neuen Abschlüssen mit den Ursprungsländern
wurde nichts bekannt.

Hamburg , 10 . Januar . An der ruhigen Lage des deutschen
Binnenmarktes hat sich nichts geändert . Lokopreise unver¬
ändert . Transitgeschäft nach wie vor recht lebhaft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
• bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

Superior Santos in Pfennigen für % kg netto.
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G , Mai 32 B

30 G , Juli 32 B 30 G , Sept 32 B 30 G . Dez . 32 B 30 G.

Newvork . 10 . 1.

Tendenz : k. stet.
Santos loko 7 . 75
Dezember  -
März 6 . 47 n

Mal . 6 . 55 r
Juli ' 6 . 59 r,
September 6 . 61 n
Dezember 6 . 65 n
Tagesums . 15000
Rio loko 5 . 25

März 4 . 25
Mal- 4 . 29 n
Juli 4 .33 n

iSeptembei 4 . 34 n
Dezember _
Tagesums. 1000

Newyork , 10 . Januar . Trotz der stetiger lauteuden Meldun¬
gen aus Brasilien kam es im Kaffeetcrminverkohr zu einer
Abschwächung , da unter dem Eindruck der Geschäftsstillc
am Lokomarkte seitens europäischer Firmen Verkäufe und
Positionslösungen vorgenommen wurden.

Kakao
Hamburg , 10 . Januar . Ro -hkakao:  Das Geschäft mit

dem deutschen Inlande , verläuft bei stetiger Tendenz in sehr
ruwigeu Bahnen , wobei sich kaum Veränderungen in der
Preisgestaltung ergeben . Die Forderungen für Plant . Trini¬
dad zur Abladung lauten etwas erhöht . Auch Sommer-
Arriba wird nunmehr zur Ablieferung für März -April an-
geboten . Plant . Trinidad erste Marken für Jan . -März 33 cfr,
Sup . Sommer Arriba für März -April 39 cfr für 50 kg netto
unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Der Markt
zeigt sich weiter aufnahmefähig , wobei vor allem Kakao¬
pulver besonders ^ begehrt wird . Preise unverändert.

Nowvork , 10 . i . stetig

Januar 4 . 55 | Mai 4 . 73 ( September 4 . 94
März 4 . 63 | jul . 4 . 84 | Oktober 4 . 99

Zucker

0±,0 <J ÜL .ÜI / - uljtiu , üdllUul ijijtj - i)l,OU JtvlM.

Nowvork , fO. 1 . Rohzucker willig
Januar 1 . 74/76 * 1 Mai 1. 90/91 * 1 September 1. 97/98*
März 1 . 75/76 * 1 Juli 1 .93/94 * 1 November 2 . 01 »

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 10 . Januar . Metalle . Elektrolytkupf 'er prompt

cif Hamburg , Bremen öder Rotterdam GO1/ . RM für 100 kg.
Original - Hiitten -Alumini um 98 — 99 »/. , in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 "/. 137 , Feinsilber
37 .10 — 40 .10 . RM.

Kupfer 54 % , Blei 18 % , Zink 17 % RM (alles nom .) Tendenz:
Stetig.

Berlin , 10 . Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
10 . Januar für eine Unze Feingold 149 sh gleich 86,6808 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 57,4855 Pence gleich
2,78685 RM.

Hamburg , 10 . Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 .10 B,
37,10 G . Hüttenrohzink nom . : 17V « B , 17 % G.

Frankfurt a . M . , 10 . Januar . Die Z in nbergwerks-
Produktion  der Welt stellte sich nach Ermittlungen
der Metallgesellschaft im November 1938 auf insgesamt
10 381 t gegen 12 919 t im Vormonat und 17 457 t im Monats¬
durchschnitt 1937 . Davon entfielen auf Asien 5641 (8186 bzw.
12 687 ) t . auf Afrika 2071 (1230 bzw . 1837 ) t . auf Amerika
2089 * (2923 bzw . 2342 ) t . auf Australien 300 (300 "bzw . 308 ) t
und auf Europa 280 (280 bzw . 283 ) t . Im Zeitraum Januar
bis November 1038  wurden insgesamt 146 412 t erzeugt
gegen 186 034 t in der Vergleichszeit des Vorjahres Auf
Asien entfielen davon 95 132 (134 655 ) t , auf Afrika 18 704

a-.uf  Amerika 26 196 (24 930 ) t , auf Australien 3300
(33o0 ) t und äuf Europa 3080 (3080 ) t.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sfteets
Elektrowirebars

Tendenz : Willi
43 . 50
43 . 75

43.
48U-
48 !i-

49!

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. sti

Standard per Kasse 216 )4-
do 3 Monate 217 )4-
do . Settl . Preis 216

Straits * 222

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. offiz . Preis 14 . 62 !:»- 75
do . entf . Sicht off . Preisl4 . 87 !i— 15
do . Settl . Preis 14 . 62’y

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

gewöhnt , pr . off . Preis 13 . 43 —50
do . entt . Sicht oft . Preis13 . 69 —75
do . Settl . Preis 13 . 60

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 10 . Januar.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 — 71
chines . per * 42 —44
Quecksilber *

(per Flasche sh )' 304/—
Platin * (p . 20 Unz . ) 7Jf
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 57— 60 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180 - 185
do . ausl . * (per t) 180 — 185
Weißblech l . C .Cokes
20x14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 ibs) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 . 26
Indisch Chromerz

c . i. f. Basis 48 %
(sh per long « ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob London
(sh per t) 2 n

Silber

Barrensilber prompt . 20 . 31
Feinsilber prompt 21 . 93
Barrensilber auf Uet. 19 . 93
Feinsilber auf Lief. 21 . 50

Gold (sh und Pence
(per Unze) 149/—

* Inakt . Notierungen

von wy uuu riund öterung zu einem Preise von 149 sh
Unze fein verkauft.

iNewyork . 10. 1.

El Kupt . I. 10 . C2'7b | Biel , loko
30/90 Tage 10 . 02‘2B Zink , loko
Zinn , loko 46 . 75 | Siib . ausf.

4,86 j Weißblech b . Ot
4 . 60 Roheis . N. 2 24 . 50

42 . 75 j do . N. 2 piain 23 . 25
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Börsenberichte_ ,—^
Unelnlieitlich

Hmuburg , 10. Januar . Wenn auch besondere Anregungen
nicht voriagen , so setzte die itürse doch in freundlicher
Verfassung ein . Von den führenden Scliil ’ l’alirts-
werten  mntiten Hupag bei kleinstem Umsatz einen wei¬
teren Abschlag (A 'V•) auf SO hinnclmien . Woermann waren
sogar 0 ■/• niedriger mit 70 an - uboten . Hamljurg -Kiid wur¬
den mit 118 bewertet , Norddeutscher Uoyd stallten sich bei
63V» um ■’/»•/» im Kurse erliiibt . Hansn -Damjil ' bewertete man
unverändert mit 100. Bremer Ktralleubabn wurtlen mit 04
unverändert bezahlt . Von Industiuepapieren , die überwie¬
gend befestigt waren , zogen Bremer Wolle um 2 •/• auf
163 an , wahrend Hol' l'mnnn Stärke im gleichon Ausmaß auf
142 und Wendt ’s Cigarren um 1 ’/i auf 80 zuriiekgingen.
Von festverzinslichen  Werten zog Bremer Alt¬
besitz um ’/i auf 1271/! und Bremer Umlaitselmnleihe um
ViV» auf 921/» an.

Renten freundlich
Hannover , 10. Januar . Bas Aktiengeschäft war wieder

nur klein . Ilseder Hütte schwächten sielt weiter auf 143
ah . Doornkaat gingen mit 111 um . Lindenor Aktian -lü -nuerei
blieben im Zusammenhang mit der Divideudenerhohung
3.5 V. höher mit 111.5 vorgeblich gefragt . Auch der Geldkurs
für Dübrener Wolle wurde um IV » auf 170 heraufgesetzt.
Am Rentenmarkt  hatten Reiehsauleilien und Heichs-
sehatzanwelsungen größere Umsätze zu ' verzeichnen . Von
Goldiifandbriefen gingen Hannoversche  Landeskroditanstalt,
Itraunschweig -Hannoversche Hyitothckonbank , Hannoversche
Botlenkretlitbank und Calonberger Kreditvorein zu letzten
Kursen um . Lluuidutionspfnndbriefe sind in größeren Po¬
sten gefragt , doch fehlt es fast völlig an Angebot . Die
Keichsaulothe -Altbositz war mit 128.5 im Handel und im
Fitivortih  r die Gemeimle -llmschultlungsanleihc zwi¬
schen 92,35—03,05. Wintershall -Knli nannte man lpit 107,5
bis 108,5. — Der Schluß war gut gehalten.

Rulilg
Berlin , 10. Januar . Nach der außergewöhnlich stillen Vor¬

tagsbörse kam das Geschäft nur sehr langsam in 1 lull.
Allordings hatten die " Depositenbanken oinigo Knnforders
ihrer Kundschaft auszut ’ühren , die bei dom nur kleineren
Angebot an verschiedenen Marktgebieten Kursbesserlingen
liervorriofen und . damit den Eindruck einer etwas freund¬
licheren Tendenz gaben . Da es abor nur kleine Bet rüge
waren , die den Besitzer wechselten , und auch der beruls-
mäßige Handel noch keino Initiative outCaltele , kam das
Geschäft wieder nahezu zum Stillstand . Im VcMniii
traten auf fast allen Marktgebieten weitere Kurssteigerun¬
gen ein , da der berufsmäßige Bürscnhamlel verschiedent¬
lich zu Anschaffungen ' schritt . Daimler und lllieiumclall-
Borste gewannen je V*0/«. Wostd . Knulhof stiegen , um
»/«•/i. HE \V. wurden 1 •/• höher notiert . Karben stellten sich
auf 147V«. Niedriger lagen Klöcknor , die Vi#/o einbüßten.
Schuckert gewannen gegen den . Vorlngsschluß Vi#/o. Auen
zum Schluß zogen die Notierungen verschiedentlich weiter
an , jedoch nahm das Geschäft eher etwas nn umiang ah.
Deutsche Erdöl und Schultheiß wurden .je mn 8/o, Keic.lis-
hank und Hnpag ;je um V*%>horaufgesetzt . Karben schlossen
zu 147V<. — Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar = 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund ~ 11,635 (11,660) RM

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien fielen
lediglich Vereinshank Hamburg durch einen Verlust um
»/«•/• auf . Von Hypothekenbanken gewannen Hamburger
Hypotheken gegen die ' Notiz vom 7. Januar l 5/i und Rhei¬
nisch -Westfälische Bodenkredit 2V<°/o. Kolonialwerle neig¬
ten eher zur Schwäche , Doag stellten sich V< und Kamerun
IV»1/« niedriger . —. Steuergutscheine blieben gestrichen bzw.
unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft wieder recht ruhig.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen sowie Reichs - und
Länderanleihen wurden auf Vortagsbasis gehandelt . Auch
Stadtanleihen wiesen keine nennenswerte Bewegung aut.
Von Ländernlthesitznnleihen büßten Ostpreußen V« und
Rheinprovinz V»•/• ein . Zu erwähnen sind ferner von
Zweckverhnndanleihen Kasseler Bezirk mit minus Vs8/«.
Erste und Zweite Dekosama stiegen je um V»■/«. Am
Harkt der Liquula (ioiispi ‘ati (iljri6t 'e war die K.u?‘;sgestaltung
nicht ganz einheitlich . Bei dpu Industrieobligationen . stell¬
ten sich Basalt -Gold und Gebrüder Stumm je VsVo höher,
ferner gewannen Aschinger */i °/#. Andererseits verloren
Harpener und 36er Hittelstahl je V*°/o. Privatdiskout un¬
verändert 27/s V«,

Freundlich
Frankfurt , 10. Januar . Das Geschäft an der Abendkurse

bewegte sich in engem Rahmen , da keine größeren Kund-
sehaftsauflräge Vorlagen . Die freundliche Tendenz des Mit¬
tagsverkehrs blieb aber erhalten , und die Kurse konnten
sich auf dem überwiegend etwas erhöhten MittagsseliluU-
stnnd gut behaupten . Von den führenden Werten bröckelten
IG . Farben allerdings um Vi°/o auf 1471/* ab . Andererseits
stiegen Verein . Stahl und Hannesmaun in gleichem Aus¬
maße auf 1043/i bzw . 107Vi. Auch Deutsche Erdöl zogen , auf
]2ü'/* (120) und von Motorenwerten - Adlerwerke um 1 8/a auf
103V* an . Im übrigen lauteten die Notierungen größtenteils
nominell . Am Rentenmarkt konnten sich kaum Umsätze ent¬
wickeln . Farhenhonda notierten unverändert . desglei¬
chen im Freiverkehr Kommimalumsehuldung , die mit 92.85
bewertet würden.

Schleppend
Newyork , 10. Januar . Die Allgemeinstimmung an der

Dienstagbörse war durchaus freundlich . Neue Anregungen
lagen zwar noch nicht vor , jedoch konnte der Markt auf
Grund technischer Erwägungen nach dem, Vortagsrückgang
sein Gleichgewicht völlig wiederfihden . Die Umsatztätigkeit
gestaltete sich allerdings recht ruhig , da der Berüfshandel
erst die Rooseveltsche Landesverteidigungsbotschaft und die

Stellungnahme des Kongresses zu dem Ausgabenprogramm
alnvarteu wollte . Bereits bei Eröffnung sah man überwie¬
gend hruchteMige Gewinne , die auch später trotz verschie¬
dentlich erfolgender Gewinnmitnahmen bei ruhigem Ge¬
schäftsverlauf erhalten blieben . Gegen Ent ô des Verkehrs
war der Handel hei kleinen Schwankungen schleppend . Die
■KurRe lauteten schließlich meist Bruchteile höher . Die
Schlußtendenz erwies sich als stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C -SI
SOe

t. « t.
o ® s

> t- x
X

10 . 1.

Geld

1939

Brief

9 . 1.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 92 11 . 95 11 . 845 11 . 375
Argentinien 1 P.-P- 6 1 . 78 0 . 567 0 . 671 0 . 571 0 . 576

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 04 42 . 12 42 . 06 42 . 13
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0,146 0 . 148

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 .053
Dünemark 100 Kr. 4 112 . 60 61 . 89 61 . 99 62 .00 62 . 10
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 62 11 . 65 11 . 645 11 . 675
Estland 100 e . Kr. 4'i- 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 125 5 . 135 6 . 135 6 . 145
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 568 * 8 . 682 6 . 568 6 . 682
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 .363 2 . 367 2 . 363 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 46 136 . 74 135 . 46 135 . 74
Iran 100 Riati _ 20 . 43 14 . 44 14 . 46 14 . 47 14 . 49
Island 100 ist . Kr. 112 . 60 62 . 08 62 . 18 62 . 19 62 . 29
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13 . 1t 13 . 09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 679 0 . 681
Jugosi. 100  oln. 6 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 708
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 469 2 . 473 2 . 471 2 . 476
Lettland 100  Lats 5 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltal 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100  Kr. 3); 112 . 76 68 . 40 68 . 62 68 . 62 68 . 64
Polen 100  Zloty 41} 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 65 10 . 57 10 . 67 10 . 59
Schweden 100 Kr. 112 . 50 69 . 82 69 . 94 . 59 . 96 60 . 07
Schweiz ioo Fr. IK 81 . 00 66 .44 56 . 66 66 . 44- 56 . 56
Tschech. ioo  Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v A. 1 % ’ 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

Die internationale Devisenlage hat sich im wesentlichen
kaum geändert . Das englische Pfund konnte sich nicht
ganz auf dem nach der Wiedererholung eingetretenen Stand
behaupten und gab in Amsterdam auf 8,58 (8.59V0, in Zürich
auf 20J)(iVi (20,72V*) und in Paris auf 177 (177,40) . nach.
Pl'imde -Knbel stellten sich auf 4,15693(4,6793). Der Dollar
war an sich Unverändert und nur je nach den Schwan¬
kungen der anderen Wahrungen au 1 den betreffenden Plät¬
zen vom Vortage ehrtu ; abweichend . Gut erholt war der
Schweizer Franc . Der holländische Gulden blieb unverän¬
dert , der französische Franc zeigte in Zusammenhang mit
der Pfundermäßigung eine geringe Ahschwächung . Im Ver¬
lauf ergaben sich den Frühkursen gegenüber keine ĝrößeren
Abweichungen . Das englische Pfund gab weiter leicht nach.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 10 . 1.
Berlin 73 . 72^
London 8 . 58J,
Newyork 183 . 87 ',
Pari. 4 . 86Ü
Belgien 31 . 06

hondon , 10. 1.
Newyork 4 . 6731
Paris 177 . 15
Berlin 11 :65 ';,
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 471 . 25
Amsterdam 8 . 69 '4
Brüssel 27 . 64 1* .
Italien 88 . 77
Schweiz 20 . 66 ?;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 ';
Oslo 19 . 90 );
Helsingtori 226 . 80
Prag 136 . 00 B
Budapect 23 . 62 t
Belgrad 209 . 00

Paris , 10 . 1
London *177 . 02
Newyork 37 . 90
Belgien 640 . 62
Spanien — •—

ZUrldi , 10. 1.
Parle 11 . 67
London 20 . 67 'e
Newyork 442 . 25
Belgien 74 . 75
Hallen 23 . 27 *3
Spanien
Holland 240 . 62 '..
Berlin 177 . 20"
Stockholm 106 . 40
Oslo 103 . 82 ),

Newvork , 10 . 1.
Tlgl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .*
Wechsel

nledr . Satz 0,62 !£
höchst . Satz 1

Schweiz 41 . 57
hallen
Madrid
Oslo 43 . 16
Kopenhagen 38 . 32 ',
Stockholm 44 . 20

Sofia 380 .00 B
Rumänien 655 . 00 Ö
Lissabon 110 . 18
Istanbul 580 . 00 B
Athen 548 .00
Warschau 24 . 68
Moskau 24 . 78
Lettland *25 . 25
Estland 18 . 26
Litauen 27 . 75
Buen.  Aires 17 . 00 B
Rio de 3an . . 3 . 03 B
Montevideo 19 . 12
Mexiko
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/300
Schanghai 0/837 n
Kobe t/200 B

Italien 199 . 50
Schweiz 857 . 12 ',
Kopenhagen 790 . 75
Holland 20 . 61 .
Oslo 8B7 . 75

Kopenhagen 92 . 25
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 16

Warschau 83 . 60
Budapest 87 . 60
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 95
‘Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 26
Helsingfore 9 «10

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6731

Lond . 60 Tg.
B'wechsel ^ 4 . 6643
H'wechsel 4 . 6643
Paris 2 . 63 Tg
Brüssel 16 . 90
Rom 5 . 26 'J
Madrid
Bern 22 . 61
Amsterdam 54 . 39 )4

Prag 6 . 30
Privatdisk.
Oll . Bkdisk.

Tägl . Geld %
1 Monatsg. %

Australien 125 .00 8
Neuseeland 124 . 371»
Südafrika I00 . 12f
Straltsdollar 2/393
Valparaiso 116 . 00 n

London aut
Bombay 1/693

Bombay auf
London 1/590

-Buenos auf
London 20 . 35

Prlvatdlsk. b/h
Tägl . Bald * .
Prolonga¬

tionssatz >.
tägl . Geld V»

Stockholm 912 . 00
Heisingtors 78 . 76
Prag 129 . 00
Berlin 15 . 20
Warschau 720 . 00

Buen . Aires 101 . 60
Uian 120 . 60
Off . Bkdlik.
Prlvatdlsk.

Inland «■»
Prlvatdlsk.

Ausland 3 •
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
S p. 1 Mt. —
S p . 3 Mte. “ ■*

Stockholm 24 . 07
Oslo 23 . 48
Kopenhagen 20 . 87
Prag 3 . 43
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 851'
Japan 27 . 27
Buen . Aires 28 . 99
Rio de Jan. 5 . 95
Berlin 40 .08 )̂

Rekordentlastung der Reichsbank
Der Heichsbnnluinswels vom 7. Januar zeigt m ' t ,eil l?Pi

Altbau der Kapitalanlage um 1021,3 auf 8122.1 Mill . K»l
gleich 115,5•/. der zusätzlichen Belastungsspitze aus uer
Jahressehlußwoche eine Rekordentlastung . Im \ orjaur
hatte hatte dieser Abbau 91.1 •/. bei einem Rückgang der
Kapitalanlage von 815,6 Mill . KM betragen . Bel Beurtei¬
lung der diesjährigen starken Entlastung muß berueksten-
tigt werden , daß die vorangegangene Inanspruchnahme uer
Reichsbank zur Ueberbriiekung des Jahresultimo verhält¬
nismäßig nicht allzu stark gewesen war . Andererseits war
von der Novemberspitze diesmal ein noch geringerer len
als 1937 abgedeckt worden . Mit der genannten Höhe von
8122.1 Mill KM hnt die gesamte Kapitalanlage wieder «nn
Niveau errejclit , wie es seit dem 23. November nicht mehr
verzeichnet worden war . i, _ , ,

Im einzelnen haben in der Beriolilswoehe Handelswechsel
und -Schecks um 898,7 Rttf. 7224,7 Mill . KM. Dombardforde-
l'ungen um 0,8 auf 44.1, deekungslaliige Wertpapiere um
2,7 uuf 554,1 und Kelrhsschatzweeliscl um 119,2 auf 1,5 Mill.
ltM allgenommen . Auch die sonstigen Aktiva zeigen nn
Gegensatz zur vorjährigen Entwicklung , wo sie um 51 Mill.
UM zugenommen halten , diesmal einen Rückgang um
1-n .ml 131 Mill . RM . Diese Abnahme beruht zu einem Teil
nuf aus einer . Rückzahlung des dem Reich elngeriinmten
Belriebskredi !« und Im übrigen auf transitorischen Buchun¬
gen . Andererseits sind rlntürllch zur Abdeckung der in der
Ultimowoclie in Anspruch genommenen Kreditmittel in er¬
heblichem Umfange wieder die Giro -Guthaben hernngezogen
worden , die sich über die in der letzten Dezetnbenvoche
erfolgte Zunnhme hinaus verringert haben , Sie sind iin
ganzen um 577,5 Mill . KM zuriiekgegnngen , doch stellt sich
der Gesamtbesinnd noch immer auf 950 Mill . IiM . Im Vor-
jahr war ©in Rückgang um 333,4 auf 723,1 Mill . RM erfolgt.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an Reichsbnnk-
notüii und RcntcnbankRcheinen zusammen 530,7 und an
Scheidemünzen 51,8 Mill . RM aus dem Verkehr zurück-
geflossen . Der gesamte Za lilungsmttt blumlauf
stellt sich damit am Ende der ersten Januarwoche auf

j >805 Mill . RM gegen 10 388 am Jnhresschluß , 9733 in der
«' ersten Dezemberwoche und 7032 in der ersten Jünuarwoclic

vorigen Jahres.

Die Gold - und Devisenbestände  haben um 0,2
auf 76.5 Mill . RM zutfenoinmeu . Davon entfallen auf Gold
unverändert 70,8 und auf deekungsfahige Devisen 5,7 Mill.
Reichsmark.

Wochenübersicht der Relclishank vom 7. Januar
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie in - und aus-

ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentratnotenbanken .
Bestand an deckunqsfähigen Devisen .
a ) , „ Reichsschatzwechseln .
b) ,, „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ deutschen Scheidemünzen .
„ | | Noten anderer Banken . . . . . .
„ | | Lombardforderungen . '.

a ) darunter Darlehen auf
Retchsschatzwechsel . . .

„ | | deckungsfähigen Wertpapieren . . . .
n sonstigen Wertpapieren . . . . . . . . . . .
,i | , sonstigen Aktiven . «. . .

Passiva

Grundkapital . . . .
Reservefonds . . . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b) Spezfalreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . . .
c) sonstige Rücklagen . .

Betrag der umlaufenden Noten . . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten . . . . . .
Sonstige Passiva .

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbeoefaenen
im inlande zahlbaren Wechseln .

70 773
60 201

Verändrg.
Keg . die

Vorwoche

10672
5 738 + 223
1 510 — 119180

7 224 692 — 898660
167873 ~r 51420

44093 - 768

1
654 140 ..

2671
297 660 — 67

1 373 487 — 131 163

150 000

79 277

40 289
273 411

7 706 146 _ 617 601
949 876 — 677 620

420 402 _ 6 846

Koponhaqen , 10 . 1. Oslo , 10 . 1 Stockholm, 10 . 1.
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 43

Newyork 481 . 00 Berlin 172 . 25 Berlin 167 . 50
Berlin 192 . 45 Paris 11 . 45 Paris 11 . 05
Paris 12 . 75 Newyork 428 . 00 Brüssel 70 . 50

Antwerpen
Zürich

81 . 10 Amsterdam 233 . 26 schw . Plätze 94 . 25
108 . 75 Zürich 97 . 25 Amsterdam 227 . 00

Rom 25 . 60 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 85

Amsterdam 261 . 66 Antwerpen 72 . 75 Oslo 97 . 76

• Stockholm 116 . 60 Stockholm 102 . 80 Washington 416 . 50
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60

HelsingfofS 9 . 85 Rom 22 . 75 Rom 22 . 16

Prag 16 . 60 Prag 14 . 90 Prag 14 . 60

Warschau 91 . 40 Warschau 82 .00 Warschau 79 . 60

PPÜfl , 10 . 1
15 . 91

Kopenhagen
London

610 . 00
136 . 60

Stockholm
Poln . Noten

702 . 00
534 . 60

Amsterdam Madrid Belgrad 66 . 00
Berlin 11 . 72 Mailand !52 !30 n Danzig 562 . 75
Zürich 661 . 00 Newyork 29 .22 '.> Warschau 552 . 76

Oslo 686 . 00 Paris 77 . 15

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 10. Januar
Newyork gegen Japan 27‘/<, London gegen Japan 1.2

(Teiegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .). _ _ ,
Bombay und Kalkutta 1.5* '*», Hongkong 1.2V». Schang¬

hai 0.8”/u, Kobe l .l»1/« , Tientsin 0.8l7/a* (Teiegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Naelilaß de» früheren Sclnilreferenten Robert

Hivschfeld in Berlin -Charloltenhurg . — Breslau : Kaufmann
Klkan Weiß , Webwarengroßliatullung und Fabrikation . —
Ilerzherg , ElRter : Kaufmann Ludwig Danz ._ — München:
Nachlaß Psychologe Alfons Simon . — Sigmaringen : Nach¬
laß Überingenieur Friedrich Brackeraann . — Sorau , NL. :
Frau Emma Scholz geh . Wasnick . Waldsee , WUrtt .:
Nachlaß Martin Ludescher , Pfründner in Ziegelbacli -Greut.

-Vergleichsverfahren
Beantragt:  Arnsberg : Fa . Arnsberger Sitzmübel-

fabrlk Hoffmann . Sonnlag & Stamen . — Hannover : Fa.
Ermann & Co., Fachgeschäft für Herrenkleidung , Inhaber
Kaufmann Paul Cohn . — Potsdam : Kaufmann Julius Brose,
Tabakwaren -Großhandel ,,Brosenio “.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newj ' ork

am 12. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„New York “ über Bremerhaven um 9 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für *Dampfer „ AquitRnia “ über Cherbourg um
23 Uhr und am 13. Januar um 12.30 Uhr.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamfc er - '
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
2. bis .7, 1. für die Aktienkurse auf 103,18 gegen 103,05 in
der Vorwofe.be (in Klammern jeweils Monatsdurchschnitt
Dezember 103,07), für die 4Vi</»igen Wertpapiere auf 09,02
gegen 98,98 (99.21), für die 5B/*igeu Industrieobl .igationen auf
101,20 gegen J00.21 (100,21) und für die 4V#jge Gemeindeum¬
schuldungsanleihe auf 92,86 gegen 92,21 (92,08). •

Nach einem Bericht der Industrie - und Handelskammer
Kohleuz macht die Beschaffung billiger Konsunvweine nach
wie vor große Schwierigkeiten , während Qualitütsweine zu
hohen Preisen hinreichend angeboten werden.

Durch eine Anordnung der Ueherwachungsstclle für Mine¬
ralöl wurde der Geltungsbereich der Meldepflicht von
Zapfsäulen und Mineralöllagern auch auf die sudetendeut¬
schen Gebiete ausgedehnt.

Rationalisierungspläne
in der Konservenindustrie

Ebenso wie auf allen andern Gebieten hat auch der Ver¬
brauch an Gemüse - und Obstkonserven in den letzten
Jahren erheblich zugenommen . In 1000, Vi-Dosen gerechnet,
hat der Verbrauch an Gemüsekonserven von 85 117 im Jahre
1933'34 auf 128 483 im Jahre 193J/38 zugenommen und der
Verbrauch von Obstkonserven von 25 115 auf 48 843. Für
19.38/39 liegen keine Zahlen vor , doch hat die Erzeugung
durch den Evnteausfnll in diesem Jahre mit der Steigerung
des Bedarfes nicht Schritt halten können . Im Zuge der
Qunlitütsüberwnchung und der Vereinfachung des Ivouser-
viernngsverfnhrens wird zur Zeit geprüft , inwieweit sich
ein Zusammenlegen der einzelnen Konservensorten durch¬
führen läßt . Dies ist besonders beim Spargel  möglich,
Wodurch sich , der Erzeugüngs ^ nng vereinfachen und Ar¬
beitskräfte einsparen lassen . Eine steigende Bedeutung hnt
auch das Trockengemüse  gewonnen . Während die
Erzeugung 1933/34 315 t betrug , waren es 1937/38 1698. Der
heute erreichte Gütestand soll noch weiter gesteigert
werden»

Die unterschiedliche O u r k e n e r n t e war von großem
Einfluß auf die Konservierung . Die Herstellungsrechte für
Delikateß -Friscligurken wurden nur nitt 83°/» ausgenützt.
Insgesamt wurden aus der Ernte 1938 4,8 Millionen 10-Liter*
Dosen hergestellt gegen 5.3 Millionen im Vorjahre . Bei Faß-
gurken war der Ausfall noch größer . Eine im siidmähri-
sehen Gebiet überschüssige Menge , an Gurkenkonserven
konnte dem Altreich zur Verfügung gestellt werden . Auch
hei den S a u e r k r a u t b e t r i e b e n wurde eine Neufest¬
setzung der Kontingeute vorgenommen . Mit der steigenden
Verarbeitung der guten Friilikohlernle war auch eine leb¬
hafte Nachfrage nach Sauerkraut verbunden . Beim Herbst¬
kohl hat es nach der vorläufigen Uebersicht im ganzen
Reichsgebiet eine gute Mittelernte gegeben . Nach der Er¬
hebung vom 30. November 1938 hatte bis dahin bereits die
Hälfte ries Gesamteinschnittes die Fabriken wieder ver¬
lassen . Gebietsschulznnordnungen sorgen , daß die ange-
schlossenen Betriebe der Ostmark nicht in Absatzsorgen
kommen.

Im Laufe rler vergangenen Jahre hat auch die Erzeugung
an obsthaltigen Brotaufstrich mittein  zugenom¬
men . Die Obstyerordnung . und die Zusammenschlußverord¬
nung , die nun schon auf ein Bestehen von fünf Jahren
znriiekblicken können , haben die Bereinigung und Festi¬
gung dieser Industrie gebracht . Die gesamte Herstellung
dieser Brotaufstriehmittel betrug 1933 rund 606 000 dz. Die
Herstellung im Jahre 1938 ist auf etwa 1 700 000 dz gestie¬
gen , Diese ungeheure Steigerung wäre ohne Qualitätsbe¬
reinigung , Erschließung neuer Verbrancherkreise und die
Verbilligungsaktion nicht möglich gewesen , selbstverständ¬
lich spielt aber auch der allgemeine Wirtschaftsaufschwung
eine besondere Rolle . Für eine weitere Steigerung wird die
Beschaffung von Arbeitskräften besonders wichtig . Eine
Rationalisierung der Betriebe ließe sich teilweise mit zicm-
Ich einfachen Mitteln erreiche ». In der „ Obst- und Gemiise-
Verwertungs -Industrie “ , die in einer Reihe von Sonderauf-
sützen ausführlich zu den hier angeschnittenen Fragen Stel¬
lung uimmt . wird mit allem Nachdruck darauf hingewiesen,
daß diese Aufgabe zur Zeit die vordringlichste für die
Marmeladeindustrie ist.

Der Absatz an Rübenkraut hat im vergangenen Jahr
einen guten Verlauf genommen . Erstmalig hat die Haupt¬
vereinigung deshalb für 1938/39 eine Kontingentansweitung
für die Herstellung vorgenommen , die individuell bis zu
50V» betrug . •Es wird mit Herstellung und Absatz von
400 000 dz gegen 300 000 dz im Wirtschaftsjahr 1937/38ge¬
rechnet . Nicht nur das verbilligte Rübenkraut in Westfalen
und im Rheinland konnte abgesetzt werden , sondern auch
•das unverbilligte Rübenkraut hat seinen Markt gefunden.

Reichsbankdiskont 4 °/ö Weripopierkurse der BZ . vom 10 . Januar Lombardsatz B’/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 10 . 1. 9 . 1.
5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 60 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 60 99 . 60
4 */> Dt . Retchs -Sch .35 99 . 25 9b . 25

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 UI. Folge 99 . 00 99 . 00
do . t37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 l/> Reichspost 34 I. 100 . 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg NeubeslU —
Dtsch . Altbesitz 128 . 60 128 . 37
Bremen Altbesitz 127 . 60 127 . 26
Hamburg Altbesitz 128 . ( 0 128 . 12

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V > Oidb . -Br. Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 50 99 . 60

4Vi dO. 5 . 1 u. 3 99 . 50 99 . 60
4 '/) do . S . 2 99 . 50 99 . 50
4 */ » do . S. 4 99 . 50 99 . 60
47 » do . S. 6 99 . 60 99 . 50
47 » do . S. 6 99 . 60 99 . 60
4Vi do . S . 7
47i do . Korn. S. U 99 . 0Ö 99 . 00
47 » do . d0 . S . 2 99 . 00 99 . 00
47i do . do . S. 3 99 . CO 89 . 00

Hypothekenbanken
4 '/ . Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5 ‘/i do . Liquid. 101 . 25 101 . 60

do . Anteilschein _
4 ‘/i Pr. Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
S </> do . Llq . 26 A 2 — . — — ■•

4 </> Pr . Ctrbk . Bod.
Obi. 26 ' 27 )28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 60 101 . 50

Steuergutscbeine Gruppe II
fällig am 1- 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien

119 !62 119 ! 50
82 . 60 82 . 60

GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

98 . 00 98 . 00
96 . 50 96 . 00
91 . 00 91 . 50

126 . 00 126 . 60
146 . 00 146 . 00

Elsen hnhu -Aktlen

10 . 1. 9 . 1.

Br. Sliberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

tö . oo
163 . 00 161 . 00

,160 . 00 160 . 60
78 . 76 79 . 25

148 . 00 148 . 00
86 . 00 86 . 00

101 . 00 103 . 60
140 . CO 139 . 00
189 . 00 188 . 60
117 . 00 117 . 00
142 . 00 144 . 00
127 . 26 127 . 00
126 . 00 126 . 00
126 . 00 130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

130 . 00 130 . C0
116 . CO 116 . 00
166 . 00 156 . 00
128 . 50 129 . 00
138 . C0 138 . 00
127 . 50 128 . 00
118 . 00 118 . 00
133 . CO 133 . 00
112 . 00 112 . 00
100 . 00 101 . 00
112 . 00 112 . 00

80 . 00 81 . 00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

163 ‘. 00 153 ! 00
23 . 87 24 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

57 * Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 00 10t . C0

6*/t  Lüdernscheld M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 * 0 ldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S . 5

47 * do . Kom . S . 3
99 . 60 99 . 60
99 . 00 99 . 00

Landcsbanken
47 * Brsdiw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16
47 * Hann . Ldkr . G.»

Pt . S. 1 1926
57 * do . Llqul . Pfbr.
4 do . RM Pfbr . S. 6

99 . 50 99 . 60

99 . 50 99 . 60
10I . 00 101 . CO
84 . 00 94 . 00

Ritterschaften
47 * Brschw . rittl . G,<

PL  von 29
47 * Bremer rittl . v

Goldpfandbrief
47 * Caienbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47 * do . do . v . 27
47 * Celler rittl.

Goldpt . C.

99 . 00 99 . 00

99 . 60 99 . 60

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 50 98 . 50

Stadtscharten
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

‘ Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 206 . 00 206 . 60
Dampfkessel Wlike 170 . 00 170 . 00
Doornkaat 111 . 00 111 . 00
Elsen Wülfel 124 . 00 126 . 00
Hackethal 141 . 00 140 . 00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) .255,00 267 . 00
Hannoversche Zem . 121 .00 121 . 00
Hemmoor Zement 170 . 00 171 . 60
Ilseder Hütte 143 . C0 144 . 60
Lindener Brauerei 111 . 50 108 . 00
Mech . Weberei Linden 134 . 60 134 . 00
Norddeutsche Zem . 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurt KSII 136 . 60 137 . 00
Teutonia Zement 186 . 00  185 . 00
Ver . Harzer Zem . 120 .CO 120 . 00
Verelnsbr . Herrenh . 153 . ( 0 163 . 00
Vorwohier Zement JI2 . QO 112 . 00
Wollwäsch . Döhren H &-00 169 . 00
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 110 . 00 110 . 00
GeestemUnder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb . 48 . 60 48 . 50
Ueberiandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 90 . 00 90 . 00

Relch &schüldbuchforde-
Dt. Reichsb . -Vorz .-A. 122 . 62 122 . 75
A-G für Verkehr 118 . 00 117 . 60
Bremer Straßenbahn 94 . 00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 00 86 . 60

Schiffahrts - Aktien

Br. Schleppseil . -Ges . 97 . 00 97 . 00
Dt . Ost -Afrika -Llnle —
Hapag 69 . 00 69 . 62
Hbg .-SUdam . D.-G. 118 . 00
Hanss - Linie 106 . 00 106 . 00
Neptun 120 . 00 120 . 00
Norddeutscher Lloyd 63 . 60 62 . 7b
Unterw . Reederei 116. oo — . —
Woermann -Linle 70 . 00 76 . 00

Industrie -Aktien

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp . 8k . Goldpf.
von 1929 89 . 00 99 . 00

'57 * do . LJqul. -Pfbr . 101 . 00 101 . 00
47 » Hann . Bodkrbk.

G. HVP Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . C0

Itr ' iistrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethai Obi . 103 . 00 103 . 09
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi. 92 . 00 91 . 60
6 Vorw . zem . Obi . 102 . 00 102 . 00

Atlas werke 100 . 00 100 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bili -Brauerel 13U. 00 130 . ( 0
Breitenburget Gern. 139 . 00 137 . 00
Brem . -Veg . Ft9ch .*G. 116 . 00 115 . 00
t r ch Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
f:? Pap . u. Wellp . 131 . 00 131 .00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann , stadtanl.

von 1923 99 *00 99 . 00
Brem . ritt . (Rogg . )
abg . Pf. 92 . 50 92 . 50

4 Cell , ritt ; (Rogg . )
abg . Pf. 82 . 50 82 . 50

rungen (mit Stiickzlnsen)
ab

1. 4.
Ausgabe 1

Geld | Brie

Ausgabe 2

Geld | Bflel

193b 99 . 62 100,60 j,

1940 99 . 62 100 . 37
1941 —,— —

1942 98 . 87 99 . 62
1943
1944 — —

1945 98,50 99 . 26
194b 98 . 60 99,25 98 . 50 99 . 25
1947 98 . 50 88 . 26 98 . 50 99 . 26

1941 98 . 60 99 . 25 98 . 60 99 . 25

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | 82 . 12 | 82 . 87
1946/48 . ] 82 . 12 ] 82 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de. Reich . -, der
Länder , der Rdich . bahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
S R. lchsanleihe 27
4 ReichsanlelhB 34
5 ‘/i Int. (Young)
4 1/ . Pr . St . -Anl . 28
4 1/. Bayern St . 27
4 1/ ! Brschw . St . 28
4 Dt . Schutigeblet

4 ‘/i Dt . Reichst ). 84
4 V» do . 35
4 >/i Dt . Reichsl ). 35
4 >/i do . 36
4 '/ » Pr . Ldr . 1 u . 2

128 . 50 128 . 62
101 . 50 10t . 50
99 . 50 99 . 50

102 . 10 102 . 00
109 . 00 109 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
12 . 22 12 . 22

100 . 12 100 . 12
100 . 20 100 . 20
100 . 10 100 . 10
99 . 10 99 . 60
99 . 60 99 . 60

Stadtanlelhen
4 1/ » Bin . Goldsch . 26

4 und 2 98 . 62 98 . 62
Oeffentllche Kreditanstalten
47 > Bin . Pldhr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 '/ > Hann . Landei¬

kredit v . 26 5 . 1
4 »/> da . Ptd . V. 27

Serie 2
47 . OldU.-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S . 2
47t do . S. 7
4V , do . Kom . S. 1
57 , do . Llqul.
47i  Pr . Lds . -Pl . R. 4
47 » Ldschttl . zetitr.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . Id. 0 . (87 . )

Schl . -Holst . Id. 0 . 24
47 . West . Id. G. (87 . )

99,00 99 . CO
134 . 76 134 . 62
16t . 60 161 . 32

99 . 60 —

99 . 60 99 . 60

100 . 25 100 . 87
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98 .76
98 . 76 —
99 . 80 ■» . —

II vpnthekenbanken
47i Braunschw.

Hann , von 192» 99 . 00 —
4 ‘/i Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4Vt Hann . Boden¬

99 . 00 99 . 00

kredit 13 . 14
4 1/* Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Pr . Centratb . 28
4V * Pr. Hyp . 24 . 1

98 . 60 98 . 60

25 . 2— 4
4 1/ * Pr . Pfandbr .-

99 . 0(F 99 . 00

Bank 50
4 1/ * Rhein . Westfäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 , 6,  10 , 12
4v * Schlesw .-H.ldsch.

99,00 99 . 00

Gold 30 _
4V » Berl Hyp . 15 99 . 00 99 . 00
4V * Bl Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 00
5 '/ > Bl . Ctrbk . Liqu
4 1/ » Pr . Pfbr.

101 . 25 101 . 00

Komm . 20 98 . 60 98 . 5b
4V * Pr . Ctr .-Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 1/* Pr. Ztrst . 19 99 . 00 99 . 00
4 ‘/ > Pr . Ztrst . 20 -21
4 ‘/t Hann . Pfd . 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 98 . 60
4 1/* do . 5 u. Erw. — . —

Krminunal -üüli gatlonen
4 1/ » Mein . Hvp -' Bank

Komm . 4 . 16 , 21
4 l/i Pr. Ctr . Boden

96 . 50 98 . 60

Komm . 26/28
IV * Rh. Westt . Bdrk.

88 . 00 90 . OC

Komm . 26/27 4 -6 98 . 60 98 . 60

lnfii >“1rte -Ob ) i Kationen
5 THUr. 6L0 . 37 — . — 102 . 00
6 Zucksrkredlt 103 . 60 —t—

Stenergntschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1933
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

10 . t . 9 . 1.

—115 . 75
—119 . 75

111 . 76 111 . 76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 60 96 . 87
Hann , lleberland — . — 111 . 50

Ranken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoe «.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bonk
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

96 . 25 96 . 25
100.00 tco. co
108 . 76 108 . 75
120 . 60 120 . 25
112,50 112 . 50
116 . 75 116 . 76

660 . 01
96 . 76 95 . 75

110 . 00 110 . 00
—113 . 26

issloo 188ioo

Industrie
A- 0 . fUr Energie 116 . 50 118 . 00
Alsen Portland - . —
Atlas Werke 100 . 25 100 . 00
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und stein — 142 . 00

Fortlaufende
Anfänge-

kure

Dt . Ant . Ausl . Scheine
elnschl . V* Ablösungsch.

5 '/. Geisenk . Werk 101 . 00
4 1/ * Fried .Krupp .RM-Anl. 98 . 37
5 '/. Mitteid . Stahl _
4 1/ * . Ver . Stahi -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Alig . Elektricitäts -Ges. 116 . 12
AschtHenburaer Zellstoff 110 . 00

Bayer . Motoren -Werke
1. p . Bembero
julins Berger Tiefbau
81. Kraft u. Licht AG. “ » —
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

:nariottenb Wasserwerk 116 . 60

Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler >Beni 130 . 50

Oemag _ . — , —
Deutsch . Atlant .-Teiegr.
D. cont . Gas oessau 108 . 60
Deutsche Erdöl 120 . 60
Oeutsche linolwerke
Deutsch Teleph u. Kabel —
Deutsche Watten
Deutscher Eistnnande)
Christian Gierig AG.
Dortm Unlon -Br8uerel

Eintracht -Braunkohle
Blsenbahn -Verkehrsm.
EJektr . -Uiferunoigt ». —• —

Dynamit Nobel
Germania Portland
öebr . Goedhardt
Hacketha/
Hageda
Hoffmann Starke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eie
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schies . Portland
Verein Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

10 . 1. 9 . , 1.
78 . 12 79 . 25

16o ! öO —
140 . 50 140 . 50
140 . 50 113 . 00
142 . 50 142 . 00
—140 . 25

119 . 00
162 . 00 161 . 00

113 . 75 113 . 50

-I — 125 0̂0
126 . 00
130 . 00 130 . 50

129 . 00
156 . 00

103 . 60 102 . 00

102 !00 10l ! 76'
90 . 60 90 . 5(

115 . 12
130 . 00 129 . 6ü
168 . 00

158 *. 60 — 1-

Kolonialwerte
0t . Ost -Airika ICO. 00 101 . 26
Neu -Guinea —163 . 00
Otavl Min . u. Els .-O. 24 . 12 “ 24 . C0
Schantuno 106 . 26

Notierungen
SohltiB Einheitskurs'

kur » 10 . I , 9 . 1.

128 . 60
100 . 87
38 .37

96 . 25

128 . 60
100.87
98 . 26

101 . 00
96 . 25

128 . 62
101 . 00
98 . 37

101 .37
96 . 25

115 !75
110 . 00

143 . 00
132 . 00

16L60

18U26
164 . 00

115 37

206 ! 00

206 . 75
115 . 12
110 . 12

132 . 26
141 . 25
167 . 60
121 . 62
181 . 25
164 . 76
104 . 25

116 . 37
140 -00
206 . 76

207 . 75
114 . 50
110 . 00

143 . 26
131 . 76
142 . 60
168 . 00
121 . 60
181 . 01
163 . 50
103 . 00

116 . 25
140 . 00
206 . 00

131 . 00
146 . 00

109 ! oO
I2U. 00

120 . 00
138 . 00

131 . 00 131 . 00
144 . 87 144 . 26

107 . 60
109 . 00 108 . 37
120 . 00 120 . 00
160 . 60  löl .po

138*. ÖÖ Z ’. Z
137 . 00 , 137,60
173 . 60 _
208 . 00

148 . 00 148 . 25

«öioo Z ' ~

Anfangs - Schluß Einheitskurs
kurs kurs 10. 1. 9. 1.

Elektr -Werke Schlesien 1C6. 25 106 . 76 107 . 12
Elektr Licht und Kraft 130 . C0 130 . 00 130 . 12 130. 12
Enqelhardt -Breuerel 82 . 00 82 . 00 82 . CO 82 .87

1. G. Farbenindustrie 146 . 62 147 . 7g 147 . 60 148.37
Feldmühle Papier 114 . 76 115 . 50 115 . 50 114.87
Felten S Guilleaume ' 132 . C0 132 . C0 131. 76

Gesfürel Loewe & Co 130 . 56 130 . 87 130 . 50 130.37
Th. Goldschmidt — 126 . 50 127.00

Hamburgei Elektrlzltüt 140 . 00 141 . 00 141 . 00 137.87
Harburger Gummi 190 . 60 192 . 60 186.60
Harpener Bergbau _ 4_ 134 *.00 134. 75
Hoesch Köln Neuessen 107,0 (j 107 . 12 107. 12
Philipp Hoizmann 146 . 62 145.60
Hotelbetr Gesellschaft — I- 76 . 26 76 .C0

Ilse , Bergbau ■Ä 162 . 00 161. 26
Ilse . Bergbau BenuBsch —• “ 130 . 26 130. 12

Gebrüder lunghane 95 . 12 95 . 12 96 . 25 95 . 87

Kall Chemie
Klöckner -Werke 114! 26 113 !60

138,00 138 .00
113 . 60 113. 26

Lahmeyer & Co.
Laurahlltte
Leopoldgrubo 1

leloo f5!ZG
114 . C0 113 .86

16 . 12 13.76
—120 . 75

Manne . mannronrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
MasImlllanehOtto

106 . 87 107 . 12
133 . 60

Metallges . llschalt 117. 00

Niederlausitzer Kohle 145 . 60 145 . 50 144 . 50 145. 60

Orenst . ln 4 Koppel 108 . 00 109 . 00 109 .00 108. 50

Rhein . Braunk . u. Brlk. 203 . 60 _ _
Rnetn . Elektrizitätswerk IlT . CO tio !oo
Rhein . Stahlwerke 129 0̂0 129 . 2b 128*. 60 127.60
Rhein Westt . Elektr. ' 115 . 26 115 . 37 114 . 00 116. 12
Rhein . Metall
ROtgerswerke

127 . 00
136 . 76

127 . 60
136.76

107 . 12 107. 00
134 . 60

127.50
137.0D

127. CO
136 . 78

salzdetturtb Kall 136 . 50 135 . 50
Schering _ _
Schies . El. u . GBl Llt . B - ! _
Schubert i . Selzer 128 . 75 128 . 75
Schuckert & Co Elektr - . 173 25
Schultheiß Petzenhofer 102 . 75 103 . 75
Siemen . & H. l. k« 187 . 60 18b!go
Sttthr & Co , Kammgarn — 129 . 0c
Stolberger Zinkhütte — . — —. -
Süddeutsche Zucker —

136. 60 136. 60
133 . 60 140. 00
120 . 00 120.00
129. 67 126.45
172 . 62 172.62
103 .00 102 .50
187 . 26 186. 60
129 .25 129.CO

- !— 2io!co

Thllrlngei Gas Leipzig 132 . 00

Vereinigte Stehlwerke . 104 . 12 104 . 60
Vogel Teiegr . Draht -

104. 12 104.C0
167. 60

wessen » . Geilenkirchen —
Westdeut . che Kauthot 100 . 00  100 . 75
Winterehall 108,00 1C3. 00

100*.62 100.60
108 .00 108.00

Zellstolt Waldhoi 126 .00 125.00

Baaken
Bank lür Brau -Industrie - —
Reichsbank 188 . 37 187 . 76

116. 25
116 . 26 ,88,00
188 . 00

\ erkubrswerte
AG. tür V. rkehrsw . sen 117 . C0
Allo Lokatb . u Krattw. — ! — _
Dt. Reichsbahn Vorz . -A. 122 . 62 122 . 37
Hamb Amerika Packetf. 60 . 60
Hamburg -SUdam ’Dampt. —
Hansa -Llnle 106 . 00
Nerddcutschar Lloyd 64 . C0

119 . 00 117. 75
136. 60 136.00
122. 62 122-62
69 . 75 60 . 12

118 . 00 118 . 00
105. 25 — -
64 . 00 63 . 25
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